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Chriſtian Adolffs Thuͤlden 


deren ſachen / ſo in Europa ſich zugetragen / 
beſchreibung das zehnde Buch begreifft in ſich / 
was fonderlich in Polen / Daͤnemarck / Sweden / 
vnd Norwegen im jahr nach der geburt vnſers er⸗ 
loͤſers Jeſus Chriſtus ein tauſent ſechshun⸗ 
dert / fuͤnffzig neun ſich be⸗ 
ge ei 


EM erfien tag des nach der Jüngfraͤulicher 
geburt vnſers erlöfers ein. tauſent ſechs⸗ 
hundert neun ond fünffzigften jahrs / wur⸗ 

den ıhre Königliche Mayeflät zu Polen 
Johannes Caſimirus famt ihrer ehegeliebten 
Aloyſia Gonzaga mit groſſer herlichfeit vnd 
frolocken zu Thoren eingeholt. Beim einzug 
zum Culmer thor war des morgens gar zeitlich 
zugegen der Culmiſcher bifchoff vnd begleitete den 
Koͤnig bis zur Kirchen des heiligen Johannis / 
welche weilen die dLutriſche ihren dienſt darin ver⸗ 
richtet / der biſchoſſ nun wieder geweihet hatte: 
alda nach Catholiſchem Chriſtlichen gebrauch ges 
mees verrichtetem opffer vnd in gegenwart des 
Koͤnigs vnd der Koͤniginnen zu deutſch gehalte⸗ 
ner predig der danck⸗ vnd lobgeſang des heiligen 
Ambroſii vnd Auguſtini mit groſſer freuden ge⸗ 
ſungen worden / doch ohn einig gelaut der orgel / 
als welche nun ein geraume zeit nicht gebraucht 
vnd dahero hierzu —2 geweſen. Nach 
| ver⸗ 


2 Dasıo. buch von gefchicheen 


verrichtung des Gottesdienſts / iſt mã auffs rath⸗ 
haus gangen. Der Koͤnig hatte zur rechten die 
Koͤnigin vnd dieſe den Fraͤntzoͤſiſchen Abgeſand⸗ 
ten Nicolaus Delombres. Der Koͤniginnen 
Cantzler herr Rey gienge zur Inder feiten des 
Königs. Alle firaffendurchmelche diefer gang 
herfiele / waren herlich und fhön gezieret. Aufſm 
Rahthaus hat ein erbarer raht der Statt Thorn 
dem Koͤnig auffs neu gehuͤldiget / wobei imglei⸗ 
chen verſprochen vom Koͤnig / ihnen alle huldt vnd 
gnad wiederfaren zu laſſen / von einem erſamen 
rath / in aller vnderthaͤnigkeit dem König zu ge⸗ 
horchen / vnd der gemeindte zum beſten allen ſcha⸗ 
den zu verhuͤten. Nach vollendter huͤldigung 
haben ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt ſamt den ih⸗ 
rigen auffm rahthauß das doch weder auff 
der ſtadt noch aufſs des rahts / ſonder ih⸗ 
re eigene koͤſten zugeruͤſte mittagsmal eingenom⸗ 
men / vnd alsbaldt darauff aus der ſtatt ſich bege⸗ 
ben / das fie noch ſelbigen abendt ins laͤger ankom⸗ 
men. Vnterdeſſen hat zu Coͤlln am Rhein vmb 
die vierte ſtund nachmittags obgemelten tags / 
war ſonſten Mitwoch vnd der beſchneidung des 
Herrn geheiliget / eine kuͤrtzlich neu auffgerichte 
bruderſchafft in einem gewiſſen hauß die erſte bei⸗ 
kunfſt gehalten / welche zu beforderung Chriſtli⸗ 
cher andacht ein Saleſiſch leben vnter ſich zu fuͤh⸗ 
ren den heiligen Joſeph braͤutigam der Mutter 
Gottes / den heiligen Caro lus Borromeus biſchoff 
vnd beichtiger zu ſchuͤtzer vnd fuͤrſprecher bey 
Gott erwelet hatten. Dieſer Le, 7* 
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Habeh vnd anordnung zu vermelden achte ich vor 
mich nicht ein vnebens werck zu ſeyn. Die geiſt⸗ 
liche / fo von Philippus Nerius aus Florentz ih⸗ 
ren urfprung haben vnd vom Cardinal Petrus 
Berullus daserfte in Franckreich gebr. ch feine 
vmbs jahr ein taufent fechshundert zwoͤlf / ſonſten 
die Priefter des oratorii (das iftdes Betihaufes) 
vnſers Herin ond Goftes Jeſu Chriſti genent/ 
hatten ſich fchon zimlich in Franckreich vnd Nie⸗ 
der landt außgebreit / vnd wohnten ſchon au vielen 
oͤrtern. Zu Coͤllen am Rhein aber vnd ſonſten / 
ſo viel mir bewuſt / in Deutſchlandt hatten ſie noch 
keine wohnungen / dem guͤtigen Gott hats beliebt / 
das fiezu Coͤllen auffgenommen wurden / welches 
alſo geſchehen. Es war alhie in der hoher Dohm⸗ 
kirchen ein Prieſter vnd Kanoͤnich namens Ge⸗ 
orgius von Eiſchen / ein alter / wolgelerter vnd 
ſonſten gottsfuͤrchtiger Mann: dieſer neben der 
kanonicat bediente die am Dohm nach mittag 

zu gelegene/ des heiligen Johannis auffın Fin- 
ckemarckt / vnd fonften von den gelertenin curia/ 
(das iſt am gerichthauß ) genente Pharkirch. 
Diefer Pfarr hat ſich der Her: von Eıfchen abges 
than / auff das Chrifiephorus Sladderach ein 
prieſter aus der verfamlung des oratorii / fo von 
Loͤven / alda er ticenciat der Theologie war wor⸗ 
den / auff Coͤllen im jahr nach ſechszehenhundert 
ſechs vnd viertzig beruffen/ an deſſen ſtel würde 
geſetzet / dieſer Chriſtophorus hat darauff nicht 
lang gelebt / vnd iſt zwar ein vnd anderer an defs 
fen platz aus ſelbiger geſelſchafſt wieder ankom⸗ 
Ar mean 
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4“ Das io. buch von geſchichten 
men / der dritte doch nach jenem auch balt verſtor⸗ 
ben / der zweite aber wegen anfaͤnglich noch ſchlech⸗ 
ter gelegenheit vnd rauhigkeit des orts ließ ſich 
zu ſeinervoriger herden / welche uͤberfluͤſſiger 
milch gabe / in Hollandt nicht ungern wieder be⸗ 


— — 
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ruffen / alda lieber verborgen zu leben alshier - 


ein liecht der welt zu ſeyn. Endlich hat der vierte 


Franciſcus Boſſard von Cimei die frandkhert und | 


ſonſten allerhandt beſwernuͤß / welche bei anfang 
aller ſachen ſich ereugnen / uͤberwunden / zum ge⸗ 
huͤlffen einen prieſter aus feiner geſelſchafft ha⸗ 
bendt / den er zu ſeinem Capellan verordnet hat⸗ 
te. Dieſe beide nach dem ſie alhier zu Coͤllen von 
der deutſcher ſprach ſo viel erlernet / das ſig beicht 
hoͤren / die krancken vnd ſterbenden anreden koͤntẽ / 
lieſſen ſie doch die predig erſtlich durch die Jeſui⸗ 
ter / hernoch aber durch die Minnenbruͤder an 
Son vnd Feſtaͤgen des morgens vmb ſieben uh⸗ 
ren halten / andere werck aber des Seelſorgers 
amts thaͤten fie ſelbſten unter ſich verrichten. Der 
Her: Boſſard in Frantzoͤſiſcher ſo mol alstatci- 
niſcher ſprach wol beredt / wie er zu Bruͤſſel vnd zu 
Coͤllen bei den Vrſulinen auff der breiderſtraſſen 
bewieſẽ / die gottsfurcht in der leut hertzer zu druͤ⸗ 
cken / vnd in den gemuͤhtern einen haß gegen die 
ſuͤnden zu erwecken ein eifriger vnd inbruͤnſtiger 
Mann / damit er die leut in der liebe Gottes recht 
anfuͤhren moͤgte / ſo dachte er / vnd zwar gar wol / 
unter etliche fromme auffrichtige / welche den rech⸗ 
ten namen eines wahren Chriſten ſich moͤgten be⸗ 
fleiſſen zu haben / beides geſchlechts menſce eine 


ruder⸗ 
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bruderſchafft auffzurichten / welche vnterm fchuß 
vnd ſchirm des heiligen Joſeffs und Borromeus 
in aller frommigkeit vnd auffrichtigteit gegen 
Gott vnd den menſchen ſich befeſtigen moͤgte / Gott 
als einen vatter zu verehren / als einen herrn zu 
fuͤrchten / den nebenmenſchen als ſeinen bruder zu 
lieben vnd als einen mitknecht ſich gleich zu hal⸗ 
ten. Zu dem endt ſeint dreizehen geſaͤtz verordnet 
worden / ſo ihre Durchleucht Maximilian Hen⸗ 
rich Coͤlniſcher Kuhrfuͤrſt vnd Ertzbiſchoff im 
Kriſtmonat vorigen jahrs mit einem ſonderlichen 


brieff bekraͤfſtiget vnd das dieſe neue vnd bruͤder⸗ 


liche vereinigung in feinem ertzſtifft überall ges 
nehm gehalten folle werden / bewilliget hartes 
Der inhaltver vorrede diefer ſatzungen war dies 
fer onfer Gott und Her: Jeſus Chriſtus / fo die 
warheit iſt / habe / als er hie auffder erden wan⸗ 
delte/ vorgeſagt / es werde in den letzten zeiten/ 
welche wir nun erleben / die Chriſtliche liebe erfals 
tes / vnd die boͤßheit uͤberhandt nemen / ob ſchon diß 


in der that doch ſich alſo befindt/fo garauch/ das 


man heutiges tags vermeint / das die gottsfurcht 
vnd haltung der Chriſtlichen gebotten die einſid⸗ 
ler vnd muͤnche nur angehe; ſo haben ſich doch 
durch die guͤtigkeit Gottes ſich diefer zeit ſonder⸗ 


bche leut gefunden / fo dieſe uͤbele meinung mit 


der lehr vnd mit der that wiederlegt haben: deren 
ſonderlich einer vnd fuͤrnemſter nechſt dem heiligen 
Carolus Borromeus ſeie der groſſe diener Gottes 
Franeiſcus von Sales gar ein wachtſamer gewe⸗ 
ſener hirt vnd biſchoff zu Genff / ſo im jahr ein tau⸗ 

A3 ſent 
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fent fechehundert zwei und zwantzig zu Yon in 
Standreich am tag der vnſchuͤldiger Finder ge 
ſtorbẽ. Dieſer habe ein überaus liebliches buchlein 
gefchrieben ond dem einen Griechiſchen titel/ Phi⸗ 
lothea nemlich / gegeben / das ift fo viel / als eine 
vnderweiſung der goftliebenden feelen für jedwe⸗ 
ders ſtandts vnd altersmenfchen : Dis niemalen 
genug gelobte / vnd ob ſchon zu erſt in Fran⸗ 
zoͤſiſcher ſprach geſchriebene buͤchlein / ha⸗ 
be der domahlige zu den Catholiſchen Reiniſchen 
Fuͤrſten Paͤbſtlicher botſchaffter Fabius Chiſius / 
48 Alexander der Siebende genent der algemeins 
Hirt der tirchen alzeit in folchen ehren gehalten / 
das wager an fich onftraffliches ſpuͤren koͤnte / 
foldyes er der leſung diefes baͤchleins zu dancken 
habe / wie er ineinem ſchreiben an feinen vetteren 
Bichi bezeugt. Der hoch und wolgeborne De- 
ſterreiſche graff Johan Ludwig von Kuflitein has 
be diefes büchlein fo wehrt gehalten / das ers mit 


eigener handt auſm Srangöfifchem ins Deutſch 


überfegt ond gedrückt feinen kinderen mit fonder> 
licher Ticbe zugeeignet. Dahero feie auch nun 
gefchehen/das auch andere eines guten willens/ fo 
wol geiftliche als weltliche leut nach art diefer Gas 
Iefifcher onverweifung / durch fonderliche ver⸗ 
einigung der gemäter eine bruderfchafft angefans 
gen/ vnd in aller erbarkeit und freundlichfeit fich 
vereinbaret / mıt aller forg/treu vnd fleiß daran 
zu fein / auffdas in ihren gemüteren/ inallem ih⸗ 
rem Chun ond laflen einzig ond allein der Herz 
Jeſus möge leben / herfchen vnd gelobt Be 

; nd 
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Vnd ob ſchon zum auffrichtigen leben keines an⸗ 
deren geſetzs / als dieſes Saleſiſchen bůchleins 
vonnoͤhten zu haben / vnd darmit allein ſich Ban 
gen zu laſſe / die künfftige brüder diefer geſelſchafft 

wol vermeint haben / ſo hab es doch belicht denfel» 
ben/einige abfonderliche gefäß zu verordnen ond 

vorzufchreiben/ welche den Goͤttlichen ondermweis 

ſungen dieſes büchleins gan gemeeß weren ; auff 
‚das die ermahnungen vnd lehrſtuͤck diefer Saleſi⸗ 
ſchen Philotheæ deſto beſſer vnd fuͤglicher zur 

zucht vnd guten ſitten ins werd gerichtet / darne⸗ 


ben wieder die tägliche laſter der boͤſen gewonheit / 


welche vnter denen / den namen nur habenden Chri⸗ 
ſten gar zu gemein vnd denen ergeben ſeint / zu 
fireiten/ vnd fo vielmöglich auß zurupffen end zu 
vertilgen / manfich befleiffenmöge. Das erſte 
geſetz befilcht allen / ſe dieſer Saleſianiſcher geſel⸗ 
‚Schafft ſich einver leiben wollen / daran zu ſein / das 
fie nicht dem erbarmlichen gemeinem brauch nach / 
nur zum ſchein Gott dem Herr dienen / ſonderen 
in der warheit deſſen gebotten gehorchen / nirgent 
Chriſtum zu befennen ſich ſchaͤmen vnd alzeit in 
friſcher gedechtnuß halten ſollen den ſpruch vᷣnſers 
erloͤſers / beim Evangeliſten Lucas: Wer ſich mei⸗ 
‚ner vnd meiner reden ſchaͤmen wirdt / deſſen wirdt 
ſich auch des menſchen ſohn ſchaͤmen / ſollen zuvorn 
eine algemeine beicht aller ihrer begangener ſuͤn⸗ 
den bei einem wolerfahrnem bußrichter thun/dara 
nach auffgenommen werden/ vnd inanhörung der 
ganzen gefelfchafft die wort des zu Gott bekehrten 
gemuͤts Daher fagen/ auf weiß, fo die vnderwei⸗ 
| ! a4 ſungs 
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8 Das 10. buch von gefchichren 
fungder Salefifchen Philothex am zwantzigſten 
haupſtuͤck des erſten theils vorfchreibt / dan nach 
lehr des zwoͤlffbottens muͤſſe man den alten men⸗ 
ſchen erſt ablegẽ / bevorn man einen neuen anziehe. 
Die zweite bedingung dieſes verbundts iſt / die 
bruͤder ſollen das büchleinder Saleſiſchen Philos 
theæ fleiſſig gebrauchen / deſſen vnderricht vnd er⸗ 
manungen taͤglich leſen vnd mit ſolchen eiffer ſich 
eindruͤcken / das / gleich wie die ſpeiß in fleiſch vnd 
blut ſich verwandlet / gleicher weiſe das gemuͤt da⸗ 
durch alſo eingenommen werde / als were es ihm 
angeboren vnd nicht nur euſſerlich vnd oben hin⸗ 
angeholet. Weiters ſollen ſie taͤglich aus dem 
neuen teſtament / ſo ein grundfeſt der Chriſtlicher 
andacht / vnd wie ein immerwehrender brunn / den 
urſpruug vnd fortgang aller goͤttlicher vnderwei⸗ 
ſung aus ſich hervor geuſt / mit einem von ſorgen 
vnd eitelteit dieſer welt befreiten gemuͤt etwas zu 
leſen vnd ehrbietig vorzubringen nicht vnderlaſ⸗ 
ſen ſamt einem eifrigen gebett zu Gott / das / mit 
gleichem geiſt von den Chriſten moͤgen die heilige 
ſchrifft angenommen werden / mit welchen ſie vns 
zur gedechtnuß iſt auffgeſetzt vnd hinderlaſſen. 
Drittens wirdt dieſes geſetz geben: das alle Son 
vnd heilige taͤge mit dem Gottesdienſt gantz moͤ⸗ 
gen zugebracht / vnd dahero nicht alſo freventlich 
nach angehoͤrter mes / die heilige predig vnd die 
veſper ver ſaumt werden: welchen es nicht gelegen 
iſt / jenem in der firchen beizuwohnen / ſollen die⸗ 
fen ſchaden zu Haug mit lefung heiliger fachener: 
ſetzen / von gäftereien aber /fpielen/ond fonft ande» 
— ren 
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ren vmoͤhtigen vnd eitelen handlungen mit fleiß 


fich enthalten. Dan der die heilige täg zu dieſer 
vnruh ond wolluſt anwendt / helt den ſabbat oder 
die ruh des gemüts nit / wie Gott der Herrhat be⸗ 
fohlen in kirchen ſich alles gefiwers ‚pnerbareg 
vmbſehen vnd handtgebaͤrden muͤſſigen. Die Ca⸗ 
noͤnichen vnd geiſtliche / mit erbarer zucht / vnd 
fleiffiger gegenwart allen/fo in dem Chriſtlichen 
hauß ſich auffhalten / vorgehen: damit nicht etwa 
durch ihr vngebuͤr liches weſen der Gottesdienſt in 
verachtung gerahte · Dan von dieſen ſpricht Chris 
ſtus / da er zu ſeinen zwolffbotten redet; ihr ſeit 
das liecht der welt: Durchs vierte geſetz wirdt 

einem jeden aus dieſer geſelſchafft anbefohlen / in 

ſeinem hauß eine anordnung zu machen / damit er 
ſolche haußgenoſſen habe / welche Gott fuͤrchten / 
morgens vnd abendts wans alſo geſchehen kan / 


zuſammen an einem ort ihr gebett verrichten/ 


taͤglich dem amt der heiliget mes beiwonen: zum 
wenigſten alle monat beichten vnd zum diſch des 
Herrn gehen: dan hierinnen muͤſſe man folgen 
dem heiligen Paulus / ſo die jenige ſtrafft welche 
für ihre diener und haußgenoſſen keine forg tra= 


. gen/im erften fendfchreiben zum Timotheo am. 


achten vers des fünfften hauptflücs / daer 


ſpricht. Wan aber jemant der fernigen/ infon= ⸗ 
derheit feiner haußgenoſſen keine ſorg hat / der 


hat die treu verläugnet/ vnd iſt arger als ein vn⸗ 
gläublichers Die bruͤder aber alle acht oder 
auffs wenigſt alle vier zehen tag beichten vnd com⸗ 
municieren / alle Sontaͤg des gantzen jahrs an ei⸗ 
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10 Das ſo buch von geſchichten 
nem gewiſſen ort zuſammen kommen / alda theils 
durch anhoͤrung der predig eines frommen prie⸗ 
ſters / theils durchs geſpraͤch von uͤbung Chriſtli⸗ 
cher Tugenden / zu einbruͤnſtiger haltung der Phi⸗ 
lothex vnd dieſer gebotten ſich auffmunteren. 
Das fuͤnffte vnd ſechſte gefe kommen mit dem 
zweiten vnd erſten ſchier uͤberein: dan ſie ermah⸗ 
nen / das gemuͤt auff gute gedanckẽ zu ſchlagen vnd 
die zung mit keuſchen reden zu bewegen: es ſei 
wol in obacht zu nehmen / was da ſpricht der eccle⸗ 
ſiaſticus ein wahrer weiſſager · Wirſt du dich 
nicht ſtandhafftig halten in der forcht des Herrn / 
fo wirdt dein hauß baldt vmgeworfſen werden. 
Was ſonſten ein kriſten menſch gedencken ſoll / ſol⸗ 
ches werde genug im erſten theil Philotheæ / vnd 
überall im gantzen neuen teſtament angezeigt / 
infonderhett aber ſollen alle bruͤder ſtreiten wie⸗ 
der die eitele reden / vnd wan fie dergleichen hören/ 
mit luͤſtigen worten davon zu anderem geſpraͤch 
von goͤttlichen dingen wenden: dan ein guter 
menſch / nach dem ſpruch Chriſti beim Matthæo am 
zwei vũ zwantzigſtẽ hauptſtuͤck / brenge aus einem 
guten ſchatz gute ſachen Das ſiebendte geſetz be⸗ 
filcht die werck der liebe des nechſten vnd der barm⸗ 
hertzigkeit / nicht dem gemeinẽ vnd ſchlechtẽ brauch 
nach / ſonderen wie es ſich gebuͤrt einem rechten 


voltom̃enen Chriſten. Derowegen bei allẽ ſontaͤg⸗ 


lichen beifünfften zwei von dieſer geſelſchafft er⸗ 
nent ſollen werden / welche die beduͤrfftige vnd 
rancke fo wol in öffentlichen als eigenen haͤuſe⸗ 
‚fen/oder wo fie ſonſten darnieder liegen / — die 
* gefan⸗ 
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gefangene in den Färdferen befuchen / diefelbe 
freundtlich anreden mit darreichung einiges gelts 
vnd fonftenanderen leibs vnd lebens mittelen troͤ⸗ 
ſten ſollen / ein jedweder nach ſeinem guten wil⸗ 
len vnd vermögen : dazu habe vnſer Her: vnd 
Gort Jeſus Chriſtus uns ermant / wie ſolches die 
Evangeliſten melden. Seit barmhertzig / wie 
euer himliſcher vatter barmhertzig iſt. Das ach⸗ 
te vnd neundte geſetz ſeindt wie cin zuſatz vnd an⸗ 
hanck des ſiebendten / vnter welchen jenes gebietet / 
das die bruͤder / ſo das geiſtliche vnd weltliche 
recht verſtehen / der armen vnd beduͤrfſtigen fa- 
chen ſich annemen / dieſelbe ſchuͤtzen vnd ſchirmen / 
mit raht vnd that denſelben be: zeiten an handt 
gehen ſollen: damit die ſtreitige ſachen vnd zwei⸗ 
trachten beigelegt werden: die arme verlaſſene ſo 
wol jungen als magdlein entweder zum ſtudieren 
oder ein handtwerck zu lernen anhalten / oder 
zum dienft bei ehrlichen leuten fuchen zu bringen/ 
nachdem fie vermercken wo ein jedweder luft vnd 
verſtandt zu hat/ darzu follen fte ihm verhelfen: 
. Die faule vnd muͤſſige ſonſten hierdurch nicht vn⸗ 
verhalten. Esfeie aber dienlich/ das ein jeder et⸗ 

was hergebe ond folches verfanile / den beduͤrffti⸗ 

gen/wo es die noht erforderer/ in der eil damit an 

hand zugehen. Dan der dem armen etwas mit⸗ 

theilt / derſelbe wuchert dem Herrn. Das neundte 

geſetz ſchreibt vor / das die habſelige wochentlich 

zum geringſten einmal etwa einen armen mene 

ſchen an ihren diſch nemen / denfelben entweder 
felbften oder durch die Ieinge laſſen bedienen · er 
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folches ermahne vnd rathe der Salefius am fuͤnfſ⸗ 
zehenden haupſtuͤck des dritten Theils der Philo⸗ 
theæ. Wofern aber zeit vnd platz nicht leiden 
mag / einen armen nach hauß zu laden / vnd ſelbi⸗ 
gen an ſeiner taffel zu ſpeiſen / ſo mag er aus ſei⸗ 
nem ſaͤckel ſo viel mittheilen / als er vermeint 
gnug zu ſeyn vor einen tag in der wochen einen zu 
fpeifen : dabei ſoll man nicht allein den leib mit 
ſpeiß ond drand/fondern’auch die feelmit tröftli 
chen ond göttlichen ermahnungen erquicken. Im 
zehenden gefeg wirdt alle onmäfligfeit in gaͤſte⸗ 
reien/ in fleideren vnd bauen/alle überflüffige fö- 
ften an haußraht verbotten. Kin jedweder folle 
nur erbahr ond züchtig feinem ftandt gemeeß fich 
kleiden / haußhalten vnd fpeifen / und in allem 
mäffıg und eingezogenfich verhalten. Im eilff- 
sen geſatz wirde den brüderen vorgehalten eine 
fonderliche ehrerbietfamfeit gegendas hochwuͤr⸗ 
dige facrament des leibs des Heran/ welche nicht 
allein fie ſelbſten leiſten fondern auch andere das _ 
fie ſolches thun mit einem guten vorgang vud vn⸗ 
derricht lernen follen. Wans zu den Franden 
wirdt getragen / wans jemant entgegen fomt/ 
mit einem angezündtem wachtsliecht oder fonften 
hin ond her felbiges andächtig zu begleiten feinen 
ſcheu tragen/auffdas nach onferem glauben der⸗ 
felbe verehrt werde / in deflen namens ehr aller 


, Inte gebogen werden/deren fo im himmel / auf / vnd 


vnder der erden ſeindt. Im zwoͤlfſten haupftüc 


dieſer verbuͤndtnus wirdt nicht ohne vrſach ver⸗ 
botten / im feinen gezaͤnck vnd zweitracht ſich 


eine 
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einzulaſſen / inſonderheit die eines adelichen her⸗ 
kommens oder ſonſten in kriegsdienſten begrieffen 
ſeindt / ſollen die erdichtete neth einen vor die fauſt 
zu forderen oder zu folgen / vnder keinerlei vor⸗ 
wandt zu laſſen / ſondern wie es auffrichtigen ſol⸗ 
daten Chriſti geziemt / diefeteufflifche erfindung 
mit ſinn vnd muht ſchewen vnd fliehen / daran mit 
allem fleiß ſein / damit zu dieſem einſamen gefecht 
ſich niemandt einlaſſe. Wan jemandt in ſtreit 
oder zweitracht mit einem anderen gerahten oder 
ſmach oder ſchaden ihm ſeye zugefuͤgt / ſo ſol von 
den bruͤderen dieſer geſelſchafft / nachdem es ihnen 
angebracht / die ſach reifflich erwogen durch ihre 
klugheit die ſach vergleichen werden / auff das mit 
ihrem urtheil ein jeder freundtlich vnd bruͤderlich 
zu frieden ſey / dan es ſei Gott fein angeneh⸗ 
mers werck / als friedt vnd einigkeit zu fifften/hie 
durchmwerde man finder Gottes, Zum dreizehen- 
de vnd legten wirdt befolen/ das under den brüdes 
ren nichts gemeiners feien folle als die brüderli- 
che beftraffung vnd ermahnung / damit/ man je- 
mant vom rechten weg ir: gehet / felbiger durch 
eine freiebeftraffung auff den. rechten fußpat ge⸗ 
bracht werde: es firaffemich/fpricht der pſalmiſt / 
der gerechte in barmhertzigkeit ond zuchtige mich» 
Welche einiger gröber lafter uber zeugt fich nicht 
befferen/ oder diefen gemachten gefegen nachdem 
fie ihren namen einfchreiben laſſen / gank nicht 
nachkommen / ſollen gantz flil / vnd wo moͤglich / 
ohne einige auffſprach außgethan werden · Durch 
dieſe vnd andere nn werck vnd übungen ‚Be 
= 7 en 
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lendie brüder bei ihren gemiffen zufammcnfünff- 
sen fich ontereinander alfo anzuͤnden / damit die 
welt erfennen möge / das fie von einem ffammen 
vnd einer mutter entſproſſen / vnd vondiefer gefip- 
ſchafft vnter ihnen die bruͤderliche liebe herruͤre. 
Zu dem endt ſollen fie taͤglich anruffen ihre ſchutz⸗ 
heiligen / den pflegvatter Chriſti den heiligen Jo⸗ 
ſeff / den heiligen beichtigeren vnd bifchoffen Caro⸗ 

lus Borromeus / mit hinzuſetzung dieſes kenzei⸗ 
chens vnd worts aus dem Saleſiſchen mundt / es 
lebe Jeſus. Darum laſt vns / nach der ermah⸗ 
nung des kriſtlichen redners tacrantii / dem be⸗ 
duͤrfftigem mittheilen / den nackenden bekleiden 
dem / ſo von einem maͤchtigern / als er iſt / ſmach 
vnd vnrecht muß leiden / daraus helffen / laͤſt vn⸗ 
fer hauß offenſtehen den frembdlingen / vnd denen 
ſo kein dack haben / den waͤiſen vnd witwen vnſer 

“ ſchutz nicht ermangelun/ diegefangene vom feindt 

— * erlöfen iſt ein groß werd der barmhertzigkeit : wie 

imgleichen die krancke arme beſuchen vnd erqui⸗ 





cken / Die arme oder beduͤrfftige / wan fie geſtor⸗ 
beſcn laſt uns nicht unbegraben liegen laſſen: das 


ſeindt die werck / dieß ſeindt die dienſten der barm⸗ 
hertzigkeit: der die leiſtet der wirdt Gott ein wah⸗ 
res vnd angenehmes opffer verrichten: du wirſt 


aber angetrieben werden deinem nebenmenſchen 
Zu helffen / wan du nur deſſen gemuͤt wirſt anneh⸗ 


men / der da in der noht iſt vnd deine hůlff anruüfft. 
Nachdem obgemelte geſetz im kriſtmonat verwi⸗ 
Fa verordnet und gutgeheifchen wor⸗ 
den / haben am fag der beſchneidung des Na 
au * zw 
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zwoͤlff maͤnner nach vorher gethaner beicht des 
"morgens vnd darauff empfangenem leib des 
Herrn / des nachmittags vmb vier ohren inei- 
nem nicht weit vonder alten vnd garitieffer fir 
‚hen des heiligen Johannis am hohen gericht ge: 
gen auffgang der fonnen gelegenem zimmer fich 
verſamlet. Solches zimmer war das ondertheil 
- des haufes des Domherin Georgu Efchen/ deifen 
eſterich mit pierfäntigen vnd ein ochfenftirn mit 
hoͤrneren auffhabenden ziegelſteinen belegt war / 
warinnen zwei reien finſteren / ein gegen auff⸗ 
gang / die andere nach mittag zu / welche in einen 
mit weinſtoͤcken / ſo an uͤberſpruͤng gebunden / vnd 
allerhandt geringen kraͤuteren vnd gemuͤß be⸗ 
pflantzten garten giengen; deſſen waͤndt waren 
geziert inwendig mit gemahlten des heiligen Jo⸗ 
hannis den gifftigen becher/des heiligen Diony» _ 
fius Areopagita / fein abgefchlagen haupt inder 
handt habenden vnd anderer vortrefflicyer heili⸗ 
‚gen bildnuͤſſen. Richt weit von den finfferen 
ſtundt ein viereckiger auff zweifüflige fchragen 
mit einer gewuͤrckter seppichen belegrer holiner 
diſch / vnd auff felbigem ein fupffernes bildt des 
gecreutzigſten mit einer angezundten weiſſer 
wachskertzen: alda habenfie kniende die wort der 
Saleſſchen bezeugung mit heller ſtim außgeſpro⸗ 
chen / vnd nach gemachter verbundnuß mit den ei⸗ 
nem chriſten menſch gezimmenden tugenden / nach 
anrufjung des heiligen Joſeffs und Carolus / das 
fie die verheifchungen Chriſti zu erhalten vor fie 
bitten wolſen / Diefer verfamlung einen anfang 
gemacht / 
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gemacht / doch mit beſſerer vorbedeutung als 
kuͤnfſtiger muhtmaſſung: darauff fich richtende/ 
ein ihrer ordnung vnd geſetzen gemeeſſes gefpräch 
gehalten / vnd am folgenden Sontag zum ober⸗ 
haupt dieſer bruderfchafft erwehlet den herm 


Dr 


Henricus ferdicius / vorſtehern der zu Coͤllen in 
einem hauß verſamleter vnd den freien künſten 
obliegender Hollendiſcher jugendt / welcher zu Loͤ⸗ 
ven in der Goͤttlicher wiſſenſchafft fich beflieſſen 


hatte / ein gelehrter vnd frommer mann: an fol⸗ 
genden ſontaͤgen des gantzen ein tauſent ſechs⸗ 
hundert neun vnd fuͤnffzigſten jahres hat man 
nicht nachgelaffen diefe freundliche beyfunfft zu 
halten/ ond etliche andere. / doch nicht gar viele 


nicht allein zu Coͤllen / fonderen auch zu Bonn/ 


Achen / Oſnabruͤck Kempen haben ıhre namen ın 
diefe bruderfchafft einfchreiben laſſen. Francife 
cus Doffardus priefter aug der verfamlung des 
oratorii / der firchen des heiligen Johannis am 
am hohen gericht pfarhera/ wie vorhin gemelder/ 
thäte die ermahnung zu den auff langen/ deren 
beidergfeif zwo ın die lange geftelt waren / daͤnne 
baͤncken figende brüderi zu anfang der beifunfft/ 
wans vier gefchlagen/ ward alsbaldt ein haup⸗ 
ſtuͤckaus dern büchlein des Salefifchen Philotheæ 
gelefen/ darauff nieder gefniet und der bi.fendr 
des heiligen Geiſtes mit den gewöhnlichen reis 
„men/ welche der Pricfter anfienge gewechsleter 
weiſe angeruffen > nachdem das dar auff fich ſchi⸗ 
efende gebett verrichtet/ chäten alle/ der redner 
auff einem bes dem diſch geſetzten ſtuel / die uͤbrige 


bruͤder 
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brüder auff denen baͤncken nievderfien. Auff die 
gnedigſte ermanung vnd wiederumb mit anruf⸗ 
fung der ſchutz heiligen Joſefſs vnd Carolus ver⸗ 
richtetem gebett / thaͤte man wieder zuſammen 
tretten / vnd zwei / ſo in den Pfarren hin vnd wies 
der die arme leut beſuchten / erwelen / ſelbige wur 

den vor anfang der ermanung offentlich entweder 
auß einem briefflein oder außwendig genennet. 
An ſtatt des herin Franciſeus fuͤhrte vnderwei⸗ 
len die rede Chriſtianus Adolphus Thuldenus / ſo 
dieſer bruderſchafft auch einverleibt war / vnd ein 
ſonderliche luſt Hat in den buͤcheren vnd ſchrifften 
deß heyligen Cyprianus vnd Lactantius / vnd 
mit dieſer luſt andere auffzumunteren fich befliſſe. 
Die erſte beſuchung der krancken / ſo geſchahe in 
der Pfarr deß heiligen Petrus / gefielüber die 
maflen wol dem gemelter Pfarı gar wachtfamen 
hirten ond wolberedtem herin Arnoldus Mefhos 
vius/ daßer auch vor gewiß fagte / fein lands⸗ 
man auß Weltphalen und beforderer her: Vlenz 
berg felig / ein man / fo bey lebzeiten feiner durch 
ſchrifften fo woll als Predigen es vmb die Chriſt⸗ 
liche Kirch wol verdienet / habe im fin gehabr ei⸗ 
ne dergleichen bruderfchafft auffzurichten / vnd 
er zweiffle nicht / wan felbiger noch lebte / würde 
diefer new anfommender vnd angeftelter beyfal« 
fen zer.unterdeffen thue fich über dieſe geſelſchafft 
höchlich erfrewen. In dem nun die mit armut vnd 
noht bedrangte von reichen / die mit kranckheit 
vnd ſchwachheit beladene von ſtarck vnd geſunden 
leuten / welche ſie memalen geſehen / vnd von 
welchen 


ð 
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welchen fie niemalen gedacht / das ſolche in der 
welt weren /befucht A hen fih 
höchlic) / ond als ihnen etwa wurde gereicht und 
mitgetheilt /meinten fie es taͤmen ſolche leur aufm 
himmel / ond fingen vor fremden an zu weinen, 
Diefes Gottsfuͤrchtige / barmhertzige / vnd auff⸗ 
richtiges werck / obſchon wenig nachfolgen wol⸗ 
ten / ſo war doch niemandt / er were dan ein of⸗ 
| fentlicher oder heimlicher mißgönner/der folches 
nicht gutheifchte. Es ware aber eine fonderliche 
dochunverborgene eifferfucht in etlichen /welche da 
meinen / es feye nichts recht als wasfienur thun: 
deren einer auß forcht / es moͤgten die geiftliche 
dieſe neue bruderfchafft vermehren / ſienge an 

viel fleiffiger / als vorhin zu feiner verfamlung 

Die leut einzuladen mit verfprechen / er woͤlle jh⸗ 
nendierechte underweifungder Salefifchen Got⸗ 
tesfurcht verhalten. Dahero gefchahe / daß von 

den Stifftsherm faum ein eingiger feinen na⸗ 

men alhier befente s aufgenommen ein oder zwey 

vom Stifft der heiligen MARıA zu den fliegen» 
Des heiligen Elemeng jeß des heyligen Cuniber⸗ 

tus / in diefem jahr erſt erwelter Pfarher: ein 

‚ holdfeliger man vnd wol verftendiger hirt feine 
heerde zu meiden / hat fich laſſen einfchreiben; 
zwey Vicarii / alſo nent man die Prieſter / ſoͤ vn⸗ 
„ser werendem Kirchengeſang über die roͤckelen ei⸗ 
nie von bundt gemachte graue beff tragen / ob ſchon 
ſich einſchreiben laſſen / vnd vnder den erſten 
woͤlff herrn geweſen / ſo mit gebogenen knien of⸗ 
entlich die befäntnuß gethan / haben / Itz 
unpaͤß⸗ 
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unpaͤßlichteit / jh weiß nicht mas vorwendende / 
die Saleſiſche geſelſchafft ver laſſen. Die übri⸗ 

ge / unter denen die zwey fuͤrnehmel herrn Johan⸗ 
nes Hieronymus von Schrotz vnd Adamus Wie⸗ 
defelt Rechtsgelehrter haben das angefangene 
werck mit ſonderlichem eiffer / trew / vnd fleiß fort⸗ 
geſetzet / vnd thuen eg / nirgent Chriſti des Herin 
ſich ſchaͤmend / noch immer fortſetzen. Aber hier⸗ 
von nun genug· Am zweyten tag des Jenners 

. Jangte der König zu Polen niit einem viel herr⸗ 
Jichern ale vorigen tags gefchehen / einzug 
aufm leger wieder zn Thoren an / umb ebenmaͤſ⸗ 
fig von der bürgerfchafft/ wie vom Naht vorhin 
die Hüldigung zuempfangen, Zudem endt ware 

- vor einem 2 am Rahthauß eine bünn von 
brettern auffgefielt / darauff der König vnd die 
Koͤniginne die gantze bürgerfchafft überfehen 
konten / welche von newem dem König vnd 3 
reich trew vnd hold zu ſein / mit eydespflicht ſich 
verbunden : vnd iſt mit beiderſeits zufriedenheit 

- der Polen fo wol als der buͤrgerſchafft von 
Thorn /alleswolhergangen. Beymeinzug zum 

Culmer thor / wird der König vom Naht mit eis 
ner zierficher rede empfangen / mit darzeichung: 
der Stadts fchlüflelen / welche er doch nachdens 
erfie indie hande genommen / alsbald durch ſei⸗ 
‚nen Reichs⸗Cantzler dem Naht wieder laſſen ges 
"ben ; wobey danalle bürger ingewehr geflanden / 
vnd mit löfung des groben ſo wol ale kleinen ges 
[hits die anfunffe deß Königs bewilkommet. 
Die Statt Dantzig / auff eingelauffene uud 
io 
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daß Thorn den Polen fich wieder vndergeben / hat 
imgleichen überall jhre fremdenzeichen fehen laſ⸗ | 





Warſchaw und der in Sieden nach Gotenburg 
befchrieben ; beyderfeits des Polnifchen friedeng 
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handen ond fnien daher Friechen könten / umb 
den leib harten fie auch einen gürtel/ anmelchen 
fie zwei büpen hangen hatten / dieſe waren bereit 
big an den ſtadt graben gefröchen / da fie dann 
ſich auff Ihrefüffe erhoben vnd auß den büren 
fer gegeben / daher eingrofler auffruhr in der 
ffadt worden / weiln die Copenhager hiedurch 
"vom fchlaff erwachet / ond zu den waffen gelauf- 
fen / auch die thor in aller. eyl eroͤffnet / vnd alfo 
den weiſſen hauffen wieder zurüc nachdem läger 
gerrieben, Des folgenden tages fam ein gefchren 
durch die gantze ſtadt / alß wolte der Sweden 
gantzes heer-mit einem ſturm die ſtadt anfallen 
vnd eroberen / vnd were der feind. faft auffden 
mawren; es war umb die neundte ſtunde vormit⸗ 
tags / vnd war das meiſte volck in den kirchen jh⸗ 
re Lutheriſche predig anzuhören verſamlet / wie 
dieſes in den kirchen ruchtbar worden / lieff jung 
vnd alt herauß / grieff eilends zu den waſſen / vnd 
wolte ein jedweder den feind von den mawren ab⸗ 
treiben. Da man aber zu den thoren vnd maw⸗ 
ren kommen / war niemand dar / der ſolche auff⸗ 
ruhr hette angefangen. Seint aber die Sweden 
des nechſten tages uͤber das eiß in das eilandt A⸗ 
mach gefallen / woſelbſt fie denjen igen / ſo da holtz 
in Copenhagen fuͤhren wolten / hundert vnd 
zwantzig pferd abgenommen / vnd mit ſelbigem 
raub in hoͤchſter eil wieder zu den jhrigen ſich ge⸗ 
macht. Sonſten fing in der ſtadt an holtz zu mans 
geln / das mã vor holtz ein brot zu backẽ / vier ſchil⸗ 
ling / vor ein pfund butter einen Reichsthaler / * 
e 


R 


22 Das ſo buch von geſchichten 

‚ein ſchwein zehen Reichsth. geben muſte / es waren 
auch andere ſachen in der ſtadt ſehr theur / weil die 
Sweden dahin tag vñ nacht trachteten / damit kei⸗ 
ne nohtdurfft in die ſtadt gebracht wuͤrde / welches 


ſie aber. nicht gantz verhinderen konten. Dann die 
Hollaͤnder vnd Dennemaͤrcker die ſchiffe / ſo von 


Koͤnigsbergh / Dantzig / Roſtock / Luͤbeck / aller⸗ 
handt ſachen zufuͤhrten / mit jhren Kriegsſchif⸗ 
fen begleiteten / vnd in ſicherheit brachten. So 
ward auch allerhand lebens mittel auß Born⸗ 
holm / Falſter / Meun vnd anderen benachtbarten 
eilaͤnderen der ſtadt zugefuͤhrt. Vnter wehren⸗ 
der belaͤgerung hatte der Koͤnig von Dennemarck 
eine gute hoffnung / es würde ſich doch endlich 
Carl Guſtav König von Sweden zu eınem ge⸗ 
wuͤnſchten Frieden bewegen laflen ; infonderheif 
verlieh er fich auff die vereinigte Fürften fo in 
Jutlandt mit Ihren waffen Dennemard gegen 
Sieden beyzuftchen anfommen waren. ann 
die Pohlen vnterm General Zarnecki ſtunden bey 
oͤlding / die auß Oeſterreich bey Hadersleben / 
die Brandenburgiſche aber hatten bey Ripen jhr 
winterlaͤger auffgeſchlagen / vnd konten alſo das 
Jutland faſt biß an das endt gegen Norden uͤber⸗ 
ſtreichen / vnd endweder die Sweden darauß trei⸗ 
ben / oder doch das land zur geltſteur zwingen / 
doch verhinderte hieran etwas Friederichsoͤde / 
eine ſtadt am ufer der See gelegen / von natur 
vnd wercken wol befeſtiget / welches der Swedi⸗ 
en Wrangelmit dreytaufent man inne 
patte ; welches zwar bie vereinigte zu — 


* 
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fich vorgenommen / vnd deßwegen ſich darzu gerüs 
ſtet / aber es konte nicht anders ale zu lande die bes 
laͤgerung dieſer ſtadt geſchehen: zu dem hatten die 
Sweden daß eilandt Fuͤhnen / aus welchen ſie in 
Friederichsoͤde alle notthurfft ſo gar vnter der be⸗ 
laͤgerung einführen koͤntẽ. Ein Fuͤrſt von Anhalt / 
der erſtlich in Polniſchen frieg fuͤr die Kron Swe⸗ 
den gefochten / jetzund aber ſich ben denOeſterricher 
vnter dem gebiet des generals Montecuculi bes 
fande/da er feine reuterey etwas näher an Fries 
dericheöde zu landt wolteführen/ lockete auff die» 
fe weife den jungen Koͤnigsmarck nebenft drey⸗ 
hundert reuter auß der ſtadt zum fechten her» 
auß: man fochtebeyderfeitshefltig/ vnd wurden 
viele foldaten und pferde darnieder gefchoffen. 
Doch muſten die Schweden zu der ſtadt weichen/ 
vnd verlieffen fünfzig todte ond ben die zweyhun⸗ 
dert ſehr verwundte / deßwegen nicht ein gerin⸗ 
ger ſchrecken in der ſtadt eutſtanden. Inzwiſchen 
hatte Friederich Hertzog von Holſtein von den 
vereinigten erhalten / das er moͤgte keinem theil 
anhaͤngig ruͤhig bleiben. Weilen man aber her⸗ 
nacher befunden / daß er heimliche briefe mit 
dem König von Sweden gewechſelt / vnd alfo fein 
verfprechen nicht wol gehalten / iſt ihm derhalben 
Gottorp/ Suder und Nortburg abgenommen 
worden. Vnd ſeindt felbige örter dem Daͤniſchen 
Marfchal herr Eberftein mit feiner reuterey ü« 
bergeben.. Zu Noftod war faſt eben zu 
dieſer zeit eine groſſe forcht auff de marckt / weilen 
die zwey herinals Guſtav Adolf von ER 

ri⸗ 


4 


Sweden beſchuͤtzet wurde, So ward Robert Du⸗ 


i ⸗ö — nn ç — — 


24 Das ro. buch von geſchichten 
Chriſtian Sverin / welche beyde in gemelter ſtadt 


zu befehlen hatten / miteinander vneins worden⸗ 


Die vrſach war / weil der von Guſtro mit trom⸗ 
peten/ faͤndel / vnd auffgerichteten gewehr bey 
zweyhundert reuter auff den marckt geführet; 
dann da ſolches der von Sverin verſtanden / hat 
er ebenmaͤſſig die ſeinigen zuſammen berufſen / 
vnd mit * den andern theil des marckts 
eingenommen. Vnd ſtunden beyde theil faſt bey 
drey ſtunden gegen einander / vnd wolte keiner den 
ſtreit anfangen / biß daß ſie mit niedergelaſſenen 
gewehr abgezogen; darauff der herz Guſtro die 
ſchlüſſelen der thore vom raht begehret / dann 
ihme die ſtadt vor vier jahren geſchworen. Wei⸗ 
len aber der von Sverin dieſelbe bereit empfan⸗ 
gen/ konte jener derſelben nicht habhafft werden/ 
deßhalbenließ er andere ſchloͤſſer vnd ſchluͤſſel zur 
den thorenmachen / damit niemand ohne feinen 
wiſſen und willen auß der ſtadt oder in derfelben 
gehen fönte/doch Haben die Staͤndt des Landes al» 
len fieiß angewendet / dieſen zweifpalt redlich bey⸗ 
zulegen. Vnter deſſen ſeind zu Copenhagen al⸗ 
wo der Guͤldenloͤw verſtorben war / die Branden⸗ 
burgiſche Abgeſandten als Chriſtian Ludewich 
her: von Witgenſtein und Theodorus Worwitz / 
vom Koͤnig gantz freundlich empfangen vnd ab⸗ 


gehoͤret worden / die haben vnter andere ſachen an⸗ 


ebracht / wie das Jutlandt mit der vereinigten 
—** waffen / darüber das hoͤchſte haupt der 
Kuhrfürfi von Brandenburg war / tieder die 
glas / 


E 


des Jahrs 1659. in Preuſſen. 25 


glas / der vorm Jahr die ſtadt Mittaw eingenom⸗ 
men / vnd den Hertzog von Curlandt gefaͤng— 
lich weggefuͤhrt hatte / nun an dieſen oͤrteren 
etwas beaͤngſtiget / deme zu helffen thaͤte der Koͤ⸗ 
nig in Schweden tauſent ſiebenhundert man ü« 
ber den Belt auß Seelandt zuſenden / deren Du⸗ 
glas mit groſſer begierd erwartend / nicht ver⸗ 
hinderen konte / daß die Curlaͤnder mit gewalt 
nicht eroberten das ſtaͤdtlein Sackenhuſen / vnd 
die Schwediſche beſatzung darin niederhaweten. 
Zu end des Jenners wurden in Norwegen die 
Schweden auß Bahuß vnd Trunthem getrieben/ 
vnd von den Daͤnen wieder beſetzet. Am erſten 
tag deß Spuͤrckels zohe Paulus Wuͤrtz / vnter⸗ 
feldherr des Swediſchen Kriegsherr in Preuſſen / 
mit zwey tauſent vnd acht hundert Reuteren auß 
dem Stettiniſchen gebiet durch hinder Pommes 
ren in Preufle/ond damit esdenfcheinnicht hertef 
als wolte man ohn einige erhaltene erlaubnuß 
durch das Brandenbürger gebiet ziehen / ſo thaͤ⸗ 
te er als ein vorfichtiger ond argliftigerman erſt 
nach Colberg ſchreiben mit vertprechen / man ſol⸗ 
te jhm nur den durchzug vergoͤnnen / er wolle mit 
ſeiner reuterey daran ſeyn / daß nicht einem ein⸗ 
tzigen menſchen einiger ſchad ſolte zugefuͤgt wer⸗ 
den: als die Staͤndt des Landts darauff berichte⸗ 
ten; ſie koͤnten ſolches ohne vorwiſſen vnd bewil⸗ 
ligung jhres Fuͤrſtens vnd Herzens nicht zulaſ⸗ 
ſen / dem uneracht / vnd daruͤber weiter nichts an 
jhre Churfuͤrſtliche Durchleucht von Branden⸗ 
burg in Juͤtland / noch brieff noch u 
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Botten berichtendt / gab ſich der Wuͤrtz mit der 
Meuterey / vnd zehen ſtuͤck Geſchuͤtzs auff den 
weg / da man jhn gůuͤtlich vorbey ließ ziehen / ver⸗ 
‚übte er feine feindſeligkeit / die es aber jhm weh⸗ 
ven wolten / wurden verhergt vnd verjagt / lange 
te alſo über Dabur noch Wangren den erſten tag 
an / vnd nachdem er vier tag zugebracht / daß er 

die Pohlniſche graͤntzen erreicht / iſt er zu dem 


auff der Montauer ſpitze mit ſeinen Voͤlckeren 


wartenden Hertzog Adolff Johan geſtoſſen. Fol⸗ 
gendes taas grieff er das ſtaͤdtlein Konitz an mit 
aller gewalt / beſchoß ſelbiges hefftig / eroberte 
es auch / vnd wurde alles was in Waſſen gefun⸗ 
ben / niedergehawen oder erſchoſſen nachdem 
das ſtaͤdtlein gang verhergt / vnd die darin ligen⸗ 
de Pohlniſche Beſatzung heraußgenommen / hat 
er ſich bey Swetz uͤber die Weixel gemacht / vnd 
Tauchel vorbey ziehend / was von Polen vnd 
Tartaren ſich blicken ließ / verfolgt vnd verjaget 
biß gen Culm hinweg / da ſich der darinnen ligen⸗ 
de Obriſter Korff / Ichäu ſchwach befindend / auf 
gnad vnd vngnad ergeben muͤſſen ſampt allen ſei⸗ 
nen unterhabenden / nemlich fuͤnfſ Faͤnlein Dra⸗ 
goner / vnd zwey Fahnlein Reuter. Zwarn bes 


ſagtem Obriſtem Korff ward zugelaſſen ohne loͤß⸗ 


geld nacher Thoren zu gehen / aber die gemeine 
Knecht u indrey hundert wurden nacı Grau⸗ 
dent gefchift 7. ond muften fich alda unter die 
Schweden unterſtellen. Kurtz darauff erreich⸗ 
te der Feldtherr Wuͤrtz Marienwerder / alwo 


Sertzog Adolff Johan ſich auffhielte / vnd —* 
— en 


des jahrs 169. in Dänntmard. 27 
den Polen mit ſeiner ei u vnd kunſt einen 
groſſen abbruch hinfuͤhro thun. Durch huͤlff 
dieſer Wuͤrtziſchen Voͤlcker hat Hertzog Adolff 
Johan dieſe oͤrter als Culm/ Slochtau / Conitz 
vnd Marienwerder eing enommen / vnd die Bran⸗ 
denburg iſche vnd Polen darauß getrieben. Sel⸗ 
bigen tags / als Culm den Schweden ſich erge⸗ 
ben / ward zu Hamburg ein Jud von zwantzig 


Jahren ein Chrift / deme ben der Tauff die vor⸗ 


nembſte der ſtadt ond einige Bürger zu Gevatte⸗ 
ren geftanden/ denen da obligerdaranzu ſeyn / 
damit dem wiedergebornen nichts ermangele recht 
vnd Chriſtlich zu leben. Vuterdeſſen ward in 


Seeland die Koͤnigliche Stadt Koppenhagen zu 


belägeren vnd zu ſtuͤrmen von den Schweden ent⸗ 
fchloffen /darüber König Carll mit feinen Reihe 
vnd Kriegs Nähten fich berahtfchlagt / ond mie 
neiven auß Schweden in Seeland nad) dem Oh⸗ 
refund zu dem end überfchictten Voͤlckeren feine 
Laͤger verffärdee hatte / wie auch ‚allerhand 
Kriegsgezeug und Kunſtſtůck laſſen kommen :die 
nacht duͤnckte ihnen das beſt zu feyndas werck an⸗ 
zugreiffen. Wurde deromegenbefehlertheiler et⸗ 
lichen hierzu dienlichen Soldaten/ anfänglichden 
windel am Königlichen Schloß zwiſchen dent’ 
Weſter thor / Könige ſtall / Loͤhn gang und 
brawhauß aller nohtdurfft noch außzukund ſchaff⸗ 
ten. Diefe berichteten / daß man auff der feiten / 
wo das waſſer das Eyland Amach vonder Stadf 
ſcheidet / gar leicht zufommen fönne ? wan nur 
der mit ſechs vnd zwantzig Stücken beladene vnd 
DB 2 unweit 
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unweit der Stadt vor ander liegende Prahm 
erfitich erobert / und zu grund geſenckt wurde. 
Auffdiefen bericht hat der König alsbald etliche 
feiner fühnefien Soldaten dorthin zu gehen / be⸗ 
felcht welche auch ohne verzug bemelten Prahm 
angefallen / einen Schiffman darauff erchoſſen/ 
vier andere gefangen genonimen / drey Stück 
Geſchuͤtzs ins waſſer geſtuͤrtzt vnd endlichdem- 
Prahm in brandt geſteckt: wodurchdie belaͤger⸗ 
te bald erſahen / daß der Feind hhren mawren zus 
nahete: dahero ſie das Geſchuͤtz auff die anfallen⸗ 
de gericht / daß der Führer darvon mit einer 
Stuͤck⸗kugel mitten von einander / vnd viele von 
den nachfolgenden nieder geſchoſſen wurden / die 
ũbrige aber wieder zuruͤck kehren muſten / mit die⸗ 
ſem Lehrſtuͤck / bey einer fo hellſcheinender nacht / 
da ſie gantz erſehen wurden / nicht fo leichtlich et⸗ 
was mehr zu verſuchen. Da nun der tag an⸗ 
brach / lieffen viele auß der Stadt Coppenhagen / 
umb die von den Schweden hinderlaſſene ſachen 
auffzuheben: funden unter anderen etliche Bruͤ⸗ 
cken von ſonderlicher kunſt / ſo man zergliederen 
vnd wieder zuſammen ſetzen konte mit acht räde» 
ren / imgleichen eine anzahl Morgenſiernen / o⸗ 
ben mit einem krummen haken und Granaten ges 
fuͤllet / etliche Handgranaten / Kinbacken von 
Menfchen/ zaͤhn / zoͤpff mit einem theil von den 
hirnſchalen / vnd mit baͤnderen. Am folgenden 
abend zwiſchen neun vnd zehn Vhren ward noch⸗ 
mahlen befohlen / einen ſturm auff die Stadt zu 
thum / vnd alles Jueßvolck bey aa Zoi 
— — albi 
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Walbi genent in ordnung geſtellet. Der König 
felbft gegenwertig / befahl dem unter Obriſten 
Gennecke mit zweyhundert feiner Soldaten auff 
kundſchafft zu gehen / vnd zu beſichtigen den ge⸗ 
ſtriges tags angezundten Prahm / welcher zwar 
noch nicht verbrandt / doch fein Bolck in hatte doch 

konte der Kundſchaffter die gantze nacht nichts 
außrichten / vnd muſte das Volck unverricheer 
‚fachen zum fäger fchren daraͤber die belagerte 
‚ein wachtſames aug auff den Feind hatten / da⸗ 
‚mit felbiger mit liſt irgeutwo nicht jhnen beyfoms 
men moͤgte · Nie ſolſtu nun geſagt haben / daß 
des Königs Carls beleidigte gedult wieder / wie 
vorhin in Polen / in einen grimmen verwandelet 
wurde, Dahern er am zwantzigſten tag Spuͤr⸗ 
ckels den dritten ſturm auff die Stadt Coppenha⸗ 
gen zu verſuchen befohlen / vnd den Soldaten die 
-plünderungder Stadt / wan ſie ſelbige erobert / 
zur Beute verſprochen. Es werden die Fuß⸗ 
voͤlcker auffs new gemuſteret vnd vmb die halbe 
nacht ohngefehr unter der Stadt ſchwere Stuͤck 
‚in gute ordnung geſtelt; damit fie. aber unterei⸗ 
nander ſich kennen moͤgten / ein Wacholder 
ſtrauch vnd ſtroh einem jeden Soldaten gegeben · 
Das Wort ware / hilff Gott: das zeichen zum: 
anlauffen waren zwe mit pech / ſpanen und pul⸗ 
ver zugerichtete / vnd in die hoͤhe geſtelte Tonnen / 
‚welche fo. bald fie angeſteckt wurden / iſt der ſturm 
angangen. Den erſten anlauff thaͤte des Koͤnigs 
Hauptmanmitfünfigig mußquetireren: demſel⸗ 
ben zur rechten gienge BERN Genned 
. 3 mie 
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Be auch hundert man / ond zur linden der O⸗ 
ri 

Samaltgetn erfen mit feinen hauffen folgtenzur 
incken die Hefterigfche vnd Englifche/ zur rech⸗ 

gen die Pfaltziſche / achtzig Mußquetirer unter 


dem gewaltiger Schmit giengen auff ein Däs 
Ka Hohenhell genantes Schiff zu / fo mirets 
Uchen Stüden ond acht zehen Man befegt wars 


Dbrifter Vojette näherte fih dem Bramhauß am 
Schloß ; hinter deme die Oſt-Gothen vnd Obri⸗ 
fer Aſchenberg mie dreyhundert abgefeffenen 
‚Rentern folgten. Der auff vorgemeltes por der 
Stadt ligendes Schiff aufallender Herr Schmitz 
wurde mit zimlichem verluft der ſeinigen zuruͤck 
getrieben / dan die / fo auff dem Schiff waren / 
mit ſolchem muht ſich wehrten / daß ob ſchon alle 


biß auff ſechs entweder verwundt / oder todt wa⸗ 


xen / gleichwoll nicht weichen wolten. Die Fer⸗ 
ſiſche vnd Delwigiſche giengen hinder dem vnter⸗ 
Obriſten Genneck dergeſtalt fort / daß ſie der belaͤ⸗ 
gerten Paliſſaden ergrieffen / deren theils abkap⸗ 
ten / ſich inden grabeirbegaben/ jhre Sturm⸗lei⸗ 
teren anſatzten / ond den Wal zu befteigen ans 
“ fiengen / maflendan einige ſchon auffder Bruff« 
wehr geftanden. Da dam: die Coppenhager mit 
‚aller macht heran dringten / vnd einen ſolchen 
hertzhafften wiederftand cheren / daß nicht allein 
den Wall / fonderen das ſchon drey ſtunden inges 


habte vorwerck der Feind verlaffenmußte, Nicht 


„viel befler gieng es den Pfaltzgraviſchen / deren 
Obriſter Gengel beym erſten angriff ———— 
| ri⸗ 


Delwig mit ſeinem hauffen. Den Obriſt⸗ 
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des jahrs 1059. In Daͤnnemarck. 3 
Obriſter Vojett toͤdlich verwundt / die Obriſten 
Heſterig / — vnd Aſchenberg zugleich 
zerquetfchet / alſfo daß ihre unter habende Knecht 
dadurch nicht wenig beſtuͤrtzet wurden. Dieſelbe 
zu entſetzen / wuͤrde der Reichs⸗Zeugmeiſter 
Graff Erich Steinbock mit dem Schmaland% 
fchen hauflen dorthin vom König abgefertiget/ 
aber in dem er den lauff⸗Bruͤcken der feinigen na» 
hen mwolte / ondeinen theil der. daſelbſt fichenden 
hauffen in zimlicher unordnung funde / vnd da⸗ 
hero entfchloffen diefelbe vorbeh vnd recht auff 

den Koͤnigsſtall zugehen / ifk er im gehenauff der 
lauf. Bruͤcken in die bruft gefchoflen ; der unter⸗ 
Obriſt Cornelius Kagge zugleich hart ders 
wundt worden/ als nun inıgleichen viele andere 
Kriegs-beampte entweder mit. Kugelen / oder 
mit Degen niedergemacht nacheinander darnier 
der fielen / vnd nun unmöglich war dem auff 
Sem eiß ſtehenden Volck länger das fchieffen und 
Handgranaten werffen abzuwarten / als muſten 
fie zurück ziehen / welches König Carll Guſtav 
nicht ohne ungedult fehend / zum abzug ließ bla⸗ 
fen / damit die vermüdse etwas außruhten: Die 
bebludte vnd verwundte fich erquicken vnd hei⸗ 
len laſſen toͤnten. Nachdem ſie nun in die dritte⸗ 
halb ſtund auff dem bloſem eiß / welches ſicher ein 
juͤhnes Werck geweſen / mit gewaſſneter hand ge 
ſtanden / ſeind fie mit hinderlaflung vieler tod⸗ 
ten / ab vnd hinder die alte Werck gezogen · Der 
Feldherr Bannir ließ den Engliſchen Obriſten 
Gewaltigern Wavaſor mit dem Duglaſſiſchen 
B4 hauffen 
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hauffen Polacken / wie auch unter dem unter Os 
briſten Stahl zweyhundert befehlichte vnd zwey⸗ 
hundert dre ſſig abgeſeſſene Reuter unter dem un⸗ 
ter⸗Obriſten Lentzman vnd Fittinghofen das O⸗ 
ſter Thor vnd die bey dem Spital neu angelegte 
Veſtung angreiffen: als aber ſelbige des morgens 
vmb halber fuͤnffe / da ſchon die belaͤgerte alle im 
Waffen waren / ihre Bruͤcken vnd zugehoͤrige be⸗ 
reitſchafft überlegen wollen / ſeindt fie alhie der⸗ 
maſſen mit Stuͤcken und Mußquetten bewil—⸗ 
kompt / daß mancher Soldat niedergelegt wur⸗ 
de. Wie hieſige die erſte Bruͤcken uberlegen wol⸗ 
len / ſeindt wegen des aufſgehawenen vnd ge= 
haufften hohen eiſes viele mit dem vorderſten theil 
der Bruͤcken unders eiß geſtuͤrtzet / die hinten a⸗ 
ber in die höhe geſchnellet. Nichts deſtoweniger 
feind vier Waghäalsvon Soldaten auff Sturm⸗ 
leiteren /fe fie zugleic) über die auffgeerfie Wun⸗ 
de geworflen / an den Wall kommen / die aber ſich 
den Holländeren / fo dafelbft jhren Poften hatten/ 
gefangen geben müflen. Nach diefem vergebene. 
gerhanem Sturm / als der ein vnd zwantzigſte 
tag Hornungs heranfam / den Koppenhagern 
ein frewdiger ond fröficher tag / daß fieder Furcht 
des Feindts in etwa enthoben / gienge ein zedwe⸗ 
der überall in die Kirchen Gott dem Herrn zu 
dancken / der da durch ſeine guͤtigkeit die bedrang⸗ 
te errettet / ondjhnenden Sieg gegen die Schwe⸗ 
den verlichenhatte- Der Dand vnd tobgefang, 
deß heiligen Ambreſtus und Anguftınug wardges 
fungen / vnd darbey die Predig auff fein Luthe⸗ 
| - cıfch 
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riſch gehalten / mit ſonderlicher Frewd vnd > 
loecken des Königs: /: alle Reichs⸗Raͤhten / deß 
ganzen: Rahts d s der Stadt vnd der Buͤrgerſchafft. 
vViel S BAR REDEN Bereitfchafft hatte der 
mit groſſem ſchrecken ziehender Feind hinden 
«gelaffen/ als Seiteren/ dauff bruͤcken / zwey Fewr⸗ 
moͤrſer / eine Petarde / groſſe vnd kleine Hands 
granaten / Morgenſternen vnd Piecken voller 
Schlaͤg mit Pulver vnd Blei gefuͤllet / viel. ober 

- Ond unter⸗Gewehr / das iſt Rohr + Mußquet> 
ten und Degen; rs funden ſich auch ſeltzame Muß⸗ 
quetten ſtoͤcke womit man die Kugelen ſampt 
‚dem Fewrſtaub vud das er in die Roͤhr drin⸗ 
get / dergeſtalt gemacht / daß in deme die Muß⸗ 
quetten an das rechte Backen angelegt vnd geloͤſt 
wurden / durch einen Mußgquertenfchuß zugleich 
vier Menſchen verletzt vnd erſchoſſen konten wer⸗ 
den: dan oben auff den Stoͤcken ware eine Fleine 

— Gtanate von Kupfer imarinnenetliche Schläge 
‚gefeflen / dadurch dan ein ſpitziges Eiſen mit ei⸗ 
—— ‚gienge 7° nn ugleich einen 
fchen verwunden /gder inden. — han⸗ 

gen bleiben / vnd durch die Schläge die umbſte⸗ 
hende befchädigen konte · Diefes Geſchuͤtzs bediens 
ten ſich die Schweden / als fie zum Wall fommen 
waren/ aber vergebens /tweilen es zu hoch über 
den ‚Wall gie /. ond im niederfallen die ledige 

Erd nurl berürtes Bon dieſen Sachen haben ihre 
Kömgfiche Mafeftät — iche ſeltzame 





in jhr Zeughauß zur Gedaͤchtnuß auffheben laſ⸗ 
ſen / auff da den ae See difche 
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gratvfamteit möge kundt gethan werden. Diefer 
Sturm hat den Schweden einzimliches gefoftet 5 
dan / auffer dem daß alledie grofle Vnkoſten / fo 
an Gezeug vnd Bereitfchafft verwendt / vmbſonſt 
geweſen / feindt drey taufent mantheils verwundt 
theils todtgeſchlagen: dreiflig hohe vnd niedrige: 
Kriegsbeampte umfommen / über zwey hundert 
unter denen etliche Obriften / gefangen : von den 
Coppenhagerennur drey oder zum höchften vier 


beſchaͤdiget / vnd einer vom Adel todt / ein ande⸗ 


rer aber hart verwundt / vnd etwa in zwoͤlff 
Schiffsgeſellen geblieben: Nach dieſem bey Cop⸗ 
penhagen gehabtem Vngluͤck haben die Schweden 
aan! zeit zweier nach dem Merk folgendes 
onatender beym Sundt gelegenen Eiländeren 
als tangeland / Alfen/ Falſter / taland und 
Meun fich noch bemächtiget ; der Schwedifche 
Reichs Seesher: Wrangel fürchtend / esmögten: 
feine Voͤlcker in Fuͤnen mangel leiden / als erete 
hren / daß Langeland mit Lebens mittel vnnd 
ruͤchten noch. zimlich verfehen were /thäte er fet= 
ner Voͤlcker etliche dorthin fenden. Denneun und 
zwantzigſten Mergens gieng Wrangel ſelbſt / vnd 
der Graff von Waldeck zu Newburg nach auff⸗ 
gang der Sonnen gen Fuͤhnen gelegen/ mit ſechs⸗ 
hundert Fußtnechten zu Schiff / ſampt des Graf⸗ 
fen von Kuͤnigsmarck / vnd Obriſten Oefners Re⸗ 
gimenteren zů Pferdt: Folgenden morgens gieng 
der unter⸗Feldher Horn mit zwey Kriegs⸗ſchif⸗ 


——— fen / ſoda⸗ Waldeckiſche Regiment zu Pferd / und 


hundert Fußtnecht innen hatte / zu Segel gegen 
5 Schwinen⸗ 
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Schwinenburg: von dannender Obriſte Schön 
leben mitfuͤnff Schuͤten mit Reuteren / vnd der 
Obriſte Weidenbach mit ſeinen Dragoneren zu 
den Wrangeliſchen ſich begabe / vnd geſampter 
hand / gegen Strandburg auff Langeland ſegel⸗ 
ten / vnd daß fie daſelbſt anlaͤnden wolten / ſich 
ſtelten: drey ſtunden hernach nahm dieſe Vloete 
von neun Schiffen nach der Nord-feiten von Lan⸗ 
geland mit dem Wrangel vnd dem von Waldeck 
jhren lauff. Die Daͤnen unterdeſſen auff dem Eis 
landt / weilen der Wind dem Feind nicht ſpielte / 
vnd deſſen Pramen vnd boͤthe mit dem Fußvolck 
nicht fo bald nachfommen konten / bekamen zeit 
vnd weil in Gewehr ſich zu ſtellen. Dahero ſie die 
Stuͤck auff die feindliche Schiff richten vnd ſelbi⸗ 
ge anzulanden vnd außzuſteigen abhalten, Da 
nun der unter⸗Obriſte Wolff mit ſeinem Fußvolck 
vnd der Gewaltiger von dem Koͤnigsmarckiſchen 
Regiment mit ſechtzig Reuteren befelcht wurden / 
auff den Feind loß zu gehen / vnd ſie auch ſolches 
nicht weigerten / haben fie jhre Kuͤnheit recht ge» 
büffet. Dannachdem der unter-Obrifte und ans 
dere Kriegs bediente fodt gefchoffen / haben die 
Borsleute Ind Soldaten fich zuruͤck begeben ste 
dan auch ein Prahm vnd Bohs mir fünffkig 
Knechten / ſampt jhrem Wachtmeifter kindenberg 
- in. der Dänen haͤnden geriehte / darüber viele ver⸗ 
wundt vnd todt geſchoſſen worden · Gleichwol 
gluͤckte es dem Wrangel / vnd dem von Waldeck 
noch / daß ſie an einem anderen Ort das Eilande 
eroberten: ſintemalen fie mit hinter laſſung des 
© 6 unter⸗ 
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unter Feldherrns Horn / der den Dänen hier am 
die ſem Ort zu thunmachte / mit einem Krieges 
ſchiff vielen Schäten und anderem kleinem Fahr⸗ 
zeug / wieder Mond ondergangen / zu Segel 
giengen / etwandrey meilen vondem Drt/ da zus 
vorn der angriff gefchehen / ond eın halbe ſtunde 
auff den Tag waren fie ein viertel meil vom 
Sproßbey tangeland. Da dan geſchwind ond in 
-aler eıl das Fußvolck ans kand gefeget / denen 
dreiſſig Reuter folgten / das Fußvolck alfobald 
ſich vergrabte/ vier Stuͤck Geſchuͤtz vnd hundert 
"Reuter waren auffm Lande / che die Dänen nach⸗ 
richt davon hatten: welche durch des Feinds Reu⸗ 
terey / als fie ſich wehren wolten / darnieder ge⸗ 
ritten / oder veriagt wurden mit hinderlaſſung ei⸗ 
nes Stuͤcks / vieler todten vnd verwundten / vnd 
nach en denen /fo den von Horn ab⸗ 
‚hielten / fich begaben, Wie aber dienachricht. er= 
halten / daß jene ohne weitere gegenwehr das 
Land erhalten / verlieflemdiefe ihrem plag / vnnd 
lieſſen gemelten unter⸗Feldherm Hotn gleichfals 
landen. Wohin der Wrangel vnd der von Wal⸗ 
deck mit all jhrem Volck vnd Stuͤcken ſich auch be⸗ 
gaben / vnd vnterwegs ein hauß / Ranicker ge⸗ 
nant / mit zweyhundert man beſetzet antraffen / 
welche ſobald ſie ſahen / daß man ſie angreiffen 
wolte / ſich ergaben. Es waren auff dieſem Eis 
landt der Rittmeiſter Steno Bille mit anderen 
Sedienten zu Pferdt / vnd hundert Reuteren / 
man Baſtian mit zweyhundert geworbe⸗ 
‚wen Fuß knechten / vnd die vier in a 
. Me man 
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mann beſtehende landeompanien mit ihren beam⸗ 
ten / ſo alle gefangen/ bey die dreyhundert nieder⸗ 
geſchoſſen / ein zimlicher vorraht an kraut vnd 
loht / vnd an getreidig vor ein gautzes jahr hat 
"mangefunden. Den erſten Aprilis iſt der Graff 
Wrangel nach Foburg gangen / vnd ſo fort nach 
Flensburg mic feiner vlaet die da ligende ſchiff 
anzugreifſen geſegelt der Graff von Waldeck/ 
— nach dem aller anſtalt auff Lange land gemacht / 
hat nach Neuburg in Fuͤhnen andere anfchläg ing 
werck zu richten / ſich begeben. Den eilfften Apri⸗ 
lis iſt zwiſchen Laland vnd Langeland ein hartes 
See gefecht vorgangen»/ als aber die Daͤniſche 
end Hollendifche ſchif an ſechs Schwediſche / welche 
doch nicht weigerten zu fechten / gerahten/ iſt das 
Schwediſch ſchiff der Schwan genant / zwar vn⸗ 
ser Sangeland gelauffen / deſſen hauptman aber / 
nach dem er das ſchiff ver laſſen / hat mit denen bey 
ſich habenden voͤlckeren ſich auff das. eiland in 
ſicherheit begeben: ein anders Weſterwieck ge⸗ 
nent iſt bey dem eiland Arroͤe auff den grund ge⸗ 
laufſen; die andere anderſtwohin gefluͤchtet / vnd 
zwey nach Neuburg angelangt. Der Herr Op⸗ 
dam vnd der Daͤniſche Seeherr Bilke/fobey Kop⸗ 
penhagen lagen / thaͤten zu weilen gegen Feme⸗ 
ren zu auff die Schweden doch mit wanckel barem 
gluͤck außlauffen. Der Schwediſche Vloet ge⸗ 
bietiger Bilkenſtern hette einsmal den Daͤniſchen 
Seeherrꝛen Bilte ſchier ertapt / vnd indie Schwe⸗ 
diſche dienſtbarkeit gebracht / ſintem len maſt vnd 
ſegel ihme über bort beſcheſſen waren / wan nicht 
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die vonder Hollendiſchen Vloet zu huͤlff kommen 
weren · Schier vmb dieſelbe zeit ward ein Hollen⸗ 
diſch mit achthundert ahmen Reiniſchen Weins 
und anderen ſachen beladenes fchiff auff dem Belt 
von den Schweden weggenommen. Am ende des 
Aprils machte ſich der Graff Wrangel an das et⸗ 
land Alſen / ſetzte das volck ans land / erobert als⸗ 
bald Nordburg / vnd thaͤt darnach gleich einen 
verſuch auff Suderburg / vnter denen jenes iſt 
eine gegen Noͤrden / diſes gegen Süden auff ge⸗ 
meltem eiland gelegene feſtung / nach dem auff 
ſelbiges hefftig geſchoſſen vnd zum drittenmal ge⸗ 
ſtuͤrmet worden / hat er mit hinterlaſſung vieler 
todten nichts dar vor außrichten koͤnnen / nachdem 
ſie nun ein zeitlang in dieſem eiland ſich auffge⸗ 
halten fangen ſie an bier zu brawen / brod zu ba⸗ 
cken / allerhand vieh zu ſchlachten zu ſaltzen vnd in 
ſtangen zu packen / führen es in die ſchiff / ziehen 
damit darvon / mit ſich nicht allein ein groſſe an⸗ 
zahl gefangener leut / ſonderen auch vieles hauß⸗ 
rahts und gelts hinweg fuͤhrend Am dreyſſig⸗ 
ſten Aprils vmb ein vhr nachmittag kam der Roͤ⸗ 
nig von Schweden ein meil von Stübkoͤping 
gleich Wardeburg uͤber mit vier kriegsſchiffen 
an / vnd fand daſelbſt eine ſchantze mit volck vnd 
waffen wol beſetzet vor ſich / wolte aber ſelbige 
nicht angreiffen der vntieffe halben: ſondern ſchi⸗ 
te den vnterObriſten Schwerin mit zwoͤlff 
nechten vnd den vnter Feldheren Lindenburg nut 
einem Scherbott aufff tundſchafft auß / welche bey 
der Goldberger fahre tieffe gefunden vnd ein boet 
J von 
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‚von taland nach Falſter zu fahrend erſahen / ha⸗ 
ben ſie den Seeherren Lindeman vonder jagt heim 
kehrend mit ſeinen jaͤgern / hunden vnd vier ande⸗ 
ren knechten darin angetroffen / der Herr Lindeman 
als er gemelte angeruffen vnd gefragt / was ſie 
vor leut waͤren / vermeinend es wären Daͤniſche / 
vermerckte bald das es Schweden waren / befilcht 
alsbald den ſeinigen ſtarck fort zu ruderen / vmb 
darvon zukommen / aber die Schweden gaben als⸗ 
bald fetor auff ſie / vnd erſchoſſe zwey von des herrn 
Andemans diener& vnd einen hund / welches als der 
herr Lindeman geſehen / hat er ſich in die laͤnge ing 
boet gelegt / den hut in die hoͤhe gehalten vnd ge⸗ 
ſchrien vmb gnad / welche ihm auch widerfahren / 
vnd dar auff gefaͤnglich zum König von Schweden 
gebracht worden. Diß als ein gute anfaͤngliche 
vorbedeutung has dem knig Carl muht gemacht / 
daß er alſobald ſeine kriegsſchiff auff Falſter zu 
ſeglen laſſen vnd alda ohne verlierung eines ein⸗ 
tzigen Manns vierhundert Daͤniſche Reuter in 
die flucht gejagt / die Bawren lieſſen das gewehr 
dah inden vnd lieffen alle dem Buſch zu / darin ſich 
zu verbergen; was von Soldaten in der eil bey 
Nit ͤping nicht über das faͤhr kommen kente / ſol⸗ 
ehe haben dem Schweden ſich er geben müflen/ des 
ren bey dreyhundert gewefen / fo alle auff das 
MRahthanß zu Stübföping gefeget. Die Baw⸗ 
renhoͤffe vnd Stätt ſeint alfobald ſicher bewacht 
vnd bey leib vnd lebensſtraff aller muhtwill ver⸗ 
botten worden. Gemelter Koͤnig zu Schweden 
fuhre ſtracks nachdem Nitoͤpinger Schloffe/ Bi 
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vondar nach Stuͤbkoͤping / vnd alſobald von dar 
wieder zuruͤck / gabe befehl an den gebietiger 
Guntherin allen vorraht wol in acht zu nehmen 
vnd die Floet damit zu verſorgen. Den ſechſten 
Monats Men ließ er ſechs kriegsſchiffe nach Ni⸗ 
koͤping kommen / vnd auff die in Laland vorhan⸗ 
dene gewaffnete ſtarck mit Stuͤcken ſpielen / ſo das 
vier tauſent Mann in die flucht gebracht wur⸗ 
den / vnd als das Eiland erobert ließ er durch 
offentlichen trompettenſchall außruffen / daß man 
der leut ſchoͤnen / niemand pluͤnderen / weniger 
toͤdten ſolte / als die ſich zur gegenwehr ſtellen 
wuͤrden / diß iſt was in dieſen Erlanderen ſich zuge⸗ 
tragen. Es haben ſich in dieſer hundertjaͤhriger 
zeit beyderſeits viele theils tugenhafite theils 
laͤſterliche / zu hauß ſo wol als im krieg anſehnli⸗ 
che / viele ſtarckmuͤhtige / doch noch mehr freventli⸗ 
che vnd kuͤhne thaten vnder den kriegsleuten laſ⸗ 
fen ſehen / aber ich weiß nicht / ob da gefährlich vnd 
ſchaͤdlichere koͤnnen erdacht werden als jene / ſo bey 
diſem Schwediſchen vnd anderen kurtz vor vnſer 
geit bawrentriegen gebraucht ſeint worden, Sin⸗ 
temalen die leut durch boßhaffte vnd teuffliſche 
tünften wicht allein der menſchen leiber / ſondern 
auch des viehs vnd der thieren haͤut wiſſen alſo 
feſt vnd hart zu machen / daß man ſie noch bebluͤ⸗ 
tigen noch verwunden kan / nimſtu einen degen 
vnd wirſt damit einem auff die haut dringen / ſo 
wirſtu ſehen / daß ſelbiger gleich als auff einen 
ſein oder auff eiſen ehender zuruͤck ſpringe vnd 
ſtumpff werde / als die haut durchbore oder ver⸗ 

wun⸗ 
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wunde / ob du ſchon mit einer kugel auß einem wol⸗ 
geladenem rohr aufffie ſchieſſes fo geht es doch 
nicht durch vnd macht feinewunde 2 gleidhiwol fo 

ſchmertzt es etwas vnd zeichnet ſich auß nach dem 
ſtoß oder ſchuß gleich wie ſtreichmalen davon 
wans wieder heilet / gleichwie wan der grint dru⸗ 
cken wird / die ſchuͤppen herunder zur fallen pflegen. + 
auff dieſe außweudige feſtigkeit verlaſſen ſich die 
boͤſe leut vnd fuͤrchten ſich vor keinen degen oder 
handgeſchuͤtz / dencken gleichwol nicht / daß wan 
Feinden offenen mund / naß loͤcher oder zum hindes 
ren hmein getroffen werden/folches ihnen der todt 
feye- Dan alſo betriegt der teuffel die menfchen 
ond macht ſie weiß / daß er ihnen die haut erhalte/ 
vnterdeſſen faͤhrt er mit ihrem leıb vnd ſeel hin⸗ 
weg. Im ahr nach der gnadenreichen geburt ein 
tauſent ſechs hundert eilff als die Paſſawiſche Vn⸗ 
ruh gegen den König Matihias auffſtunde / iſt 
dieſe kunſt durch etliche boͤſe leut fo gegen ihren 
Herzen ſich aufflehnten vnd von der zauberen et⸗ 
was wuſten / erfundẽ / dahero ſie auch die Paſſawi⸗ 
ſche kunſt genent wird· Vnd vnter dem Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſer Ferdinand diſes namens dem Zwey⸗ 
ten im laͤndlein ob der Eng hat dieſe kunſt die 
wieder ihrem Herzen vnd Ertzhertzo gen auffſte⸗ 
hende bawren ſo herghaflt vnd grimmg gemacht / 
daß fie heuffiger weiß ſich zufammen rotteten/ 
mit tkarſten und folben vnd mit dem handgezeug / 
womit man den weitzen vnd roggen auß den ahren 
droͤſcht / fünften ein flegel genent / deſſen zung oder 
topff nicht auß holtz / ſondern auf lauterm eiſen 
mit 
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mit einer kappen oder aug von ſtahl an das hand⸗ 
gefäß feſt gemacht ware / gewaffnet / vnter die reu⸗ 


ter vnd fußfnechte wie dolle vnd wahnſinnige leut 
ohne witz vnd ohne ordnung liefſen / nach keinem 


degen noch kugelen fragten; die Soldaten ſolches 
ſehende wurden gantz entzuͤckt / vnd ob ſchon ihrer 


viel uͤberall darnieder geſchlagen wurden vnd die 
krafft dieſer wiſſenſchafſt ertennende vmb gnad 
bitteten / konten ſie doch feine barmhertzigkeit ers 
langen. Dahero die Kriegs Obriſten ein ander 
mittel gegen dieſe auffrührer ſuchen / vnd die ge⸗ 
heimnaffen diſer ſchelmiſcher kunſt auff eine heili⸗ 
gere weiß widerlegen muſten / welches alſo geſche⸗ 
hen. Man hat etliche tauſent kugelen / ſo man zu 
den handbuͤxen brauchet / auff die altaren / da die 
Jeſuiter meß laſen / ſamt einem guten theil ſpeck 

elegt / vnd nach dem gewiſſe gebetter daruͤber ge⸗ 

prochen / vnter die Soldaten außtheilen laſſen 
gegen die durch teuffels kuͤnſten den leib feſt ma⸗ 
chende Bawren zu gebrauchen. Als nun beyde 
theil die Soldaten vnd die Bawren gegen einan⸗ 
der wieder zum ſtand kamen / da ſahe man wi ein 
vngleiches gefecht es gabe: da hat dem bawren 
ſeine kunſt nicht mehr geholffen / ſintemalen die 
mit dem geſegneten ſpeck angeſtrichene kugelen 


durch die leiber der rebelliſchen bawren ohn einige 


wiederſtand drungen / dadurch ihrer ſo viel ge⸗ 
toͤdtet / vnd in kurtzer zeit eine ſolche niederlag ge⸗ 
ſchahe / daß auſſerhalb neun menſchen alle erſchoſ⸗ 
ſen worden / darauff hat ſich zwar alles wieder ge⸗ 
ſtillt / diſe kunſt aber iſt mehr und mehr außge⸗ 
breitet / 
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breitet / vnd auß den doͤrffern ins laͤger / von den 
bawren vnter die ſoldaten gerahten/ es wird ſon⸗ 
ſten erzehlt / daß die dolheit dieſes aberglaubens 


nicht einerley / le a ihr | 


freſſen ein taͤglich eins mit Arabifchen vnd fremb⸗ 
den buchſtaben vnd zeichen beſchriebenes brieff⸗ 
lein / theils haͤncken es anden halß als were es 
heiligs ding alles zuſtoſſendes übel abzuwenden / 
etliche ſprechen ein ſicheres von zauberen gemach⸗ 
tes gebett; viele brauchen andere vnd ärgere a⸗ 
berglauben wider Gott vnd den menſchen / welche 
ale zuerzehlennicht vonnoͤhten iſt: hab doch et⸗ 
was hier dar von andeuten muͤſſen / damit / wan der 
verſtaͤndige vñ guͤnſtige leſer diſes liſt vñ ſicht das 


bey diſer Koppenhagiſcher belägerung ein ſolche 


grawſamkeit vnd mehr als vnvernuͤnfftigen thie⸗ 
ren zuſtehende do lheit von den menſchen veruͤbet 
feye / zugleich ſich erinneren möge / daß bey dies 
fem triegsher: viele geweſen / ſo mit der Paſſawi⸗ 
fcher funft/oder vielmehr teufflifchen Kift gewafl- 
net alfo auffdie hohe auffgeworffene fchangen vnd 
feſtungen / auff die fo tapfler fich wehrende vers 
thaͤdiger der ſtatt ohne vernunft ohne verftand an⸗ 
gelauffen. Es wird gefagt/dag diefes übel auch 


vnter das Schwediſche kriegsheer feytommen/ / 


vnd neben den Finnen vnd Laplendern auch viele 

von den Deutfchen ſich damit befudler haben/ fo 

gar auch / daß der gemeine mann öffentlich doͤrffen 

ſagen / den kriegs Obriſten vnd dem Koͤnig ſelbſten 

waͤren die lehrſtuͤck vnd geſetz diſer boͤſer kunſt 

wol wiſſig Wan den alſo / loxtlehec 
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was vor eine kriegs tapfſerheit bey diſen ſoldaten 
‚ folfenn/ in dem man ſolcher einem redlichen vnd 
tapfferen kriegshelden / viel weniger einem kri⸗ 
ſten / nicht gezimmender kuͤnſten ſich bedienet / ich 
glaub ſicher lich / die alte Roͤmer wan fie wieder itz 
auffſtunden / ſolten ihre mit redlicher tapfferheit 
empfangene wundmalen mit groſſerem ruhm zei⸗ 
gen koͤnnen / vnd diſes haw vnd ſchußfreies ohn⸗ 
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Hlütiges gefchlecht der leuten anf der menfchlicher | 
‚gefelfchafit zu den grämfameır verftorbenen geis | 


Ferenverwerfen Die tapfferheit fomt auf ei⸗ 
nem sroflen vnd hohen redlichengemät / fo ſich 
wider Gott vnd den menſchen keiner teuffels kuͤn⸗ 
ſten bedienet « mit derfelben laß ſich die kriegshel⸗ 
Den gefaſt machen / alle vnmenſchlichkeit hindan 


ſetzen. Die zeitung des auff die hauptſtatt in 


‚Seeland uͤbelgeluͤckten verſuchs als denen Fran⸗ 


tzen vnd Engellaͤnderen zu ohren kommen / haben 


“fie nicht anders als ein leidweſen darüber koͤnnen 
haben, Gintemalenfie hefftig wünfchten/ daß 
der Schwed / gleich wie mit zuneigung der gemuͤ⸗ 
‘ter / alſo mit dem ſieg die oberhand hette: aber das 
gemeine kriegsgluͤck betriegt offt die menſchen in 
ihrem wuͤnſch / vnd neigt ſich immerdar zu dem je⸗ 
nigen / welcher von den uͤbermuͤhtigen als ein vn⸗ 
vermoͤgẽder wirt verachtet. Damit gleichwol das 


Schwediſche gluͤck ſich forthin beſſer ſchicken moͤch⸗ 


te / ſo habẽ die Engellaͤnder ſo wol als die Frantzen 
bey den Hollenderen ins Gravenhage ſo lang an⸗ 
gehalten vnd ſo viel zu wegen gebracht / daß ſie 
den Daͤnen teine huͤlff leiſten ihre vloet und voick 
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ſo lang zuruͤck halten ſolten / biß die friedenshand ⸗ 


lung verſprochen wuͤrde dan jene merckten wol / 


das der Schwed bald wuͤrd uͤbermeiſt tert wer en/ 
wan die Hoflendifche wioer ſich ebamühen/ 
daß die voͤlcker — —— 
nenmarck in Ffuͤhnen vnd Secland uͤbergeſetzt wärs 


den. Jacobus Auguſtus von Thu/“ Graffvon | 


Mehle geheimer raht des Könige in Franckreich / 
vnd de ſſen abgeſandter zu den Ständender ver⸗ 


einigten Niederlanden thäfe mechtig das wort 


fuͤr die Schweden vnd als des Schuͤtzherrens 
der Englischer herſchafft / ſo m ſeines vat ters des 


vier ſtell nun war / abgeſaudter in Hollandt Dou⸗ 
ning mit namen anbrachte / dag die Engleſche 
vloet feinem von behden Koͤnigen ſchadlich ſolte 


fallen / ſondern deſſen halben damit nur freund⸗ 


vnd fried erhalten moͤge werden / im Ohre⸗ 


en auffhalte / haben ſich die Hollender endlich 
‚affen — en Abgefandten 
fh Monat Mey ein newe buͤn nuß verglichen 


worden / deſſen geſetz kuͤtzlich diſe geweſen Franck⸗ 


reich / Engelaud/ Holland follen durch ihre abge» 
fandten bey den beyden Nordiſchen kronen ſich be⸗ 
arbeiten / damit dem letz verwichenen zahr gemach⸗ 
ten Rotſchildiſchenrn frieden gemeeß die Daͤnen 
vnd Schweden wieder fe miteinander mögen: 
ſeyn / vnterdeſſen ſol die Engliſche vloet zu keinen 
deren beyden Koͤnigen kricgsſchiffen ſich geſellen / 
vnd in zeit von drey wochen / vom ein vnd zwan⸗ 
tzigſten Mey anzurechnen / fol die Hollendiſche 
ſchiſſevloet keine dem König von Daͤnnemarck et⸗ 

wa 
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wa zu huͤlff kommende voͤlcker uͤber den Belt in 
Seeland uͤberſetzen. Zur belohnung dieſes ihres 


dreywochigen ſtilhaltens ſol den Hollenderen wie⸗ 
derfahren / das Franckreich vnd Engelland ſich be⸗ 


muͤhen werden / alle mißhelligkeiten / ſo zwiſchen 
ihnen vnd den Schweden ſchon vorlaͤngſt gewe⸗ 
fen / in aller freundlichteit beyzulegen. Was 
fonften weiters in diſem vergleich enthalten/ fan 
anderfimo weitläuffiger gelefen werden. Mitler 
zeit feirten die Schweden gleichwol nicht + dann 
ob fie fchon Koppenhagen mit fchad vnd ſchand 
muͤſſen verlaflen / haben fie dennoch die beyde eis 


laͤnder Langeland vnd Meun angegrieffen und 


außgepluͤndert vnter den beyden kriegs Obriſten 
Waldeck vnd Aſchenburg / wie vorhin gemeldet / 
Langeland ward im April / Meun anfang des 
Brachmonats eingenommen / Dirſchaw aber im 
Koͤniglich Preuſſen eine dißſeits der Weixel drey 
meil von Dantzig gelegene / vnd mit Polniſcher 
beſatzung verwarte ſtatt thaͤte ſich nach einer kur⸗ 
tzer belaͤgerung dem Hertzog Adolff Jan ergeben / 
dann des dritten tags / als der feldherr Paulus 
Wuͤrtz ſie berent / weilen die mawren theils übern 
hauffen geſchoſſen / vnd der Wuͤrtziſchen ſoldaten 
hefftigkeit lenger außzuſtehen ſich nicht getrawe⸗ 
ten/ haben die belaͤgerte wegen der übergab fol- 
genver maflen fich verglichen. Es fol der gebieti⸗ 
Denen: zuvor feiner Fürftlicher Durchs 
cht Adolff Johan die fchlüffelen überliebert/ 
wit allem fußool und reuteren/fie feind Deutfch 
Sder Polniſch / welche hiebevor in des Königs zu 
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Schweden dienſten nicht geweſen / worunter die 
achtzehen Danziger reuter vnd ein buͤchſenmei⸗ 
ſter mit begriffen / frey außzuziehen macht haben / 
mit ihrem gebraͤuchlichen ober vnd vntergewehr / 
‚fliegenden fahnen / kugelen im mundt / breunenden 
lunten / klingendem ſpil / mit ſicherem begleit biß 
Meve innerhalb zwey tagen gefuͤhret / vnd deſ⸗ 
enthalben zwey bediente zu geiſſel zu Dirſchaw 
gelaſſen werden / welche bediente durch einen trom⸗ 
petter / nach dem das geleit ſicher zuruͤck gelanget / 
alsbald wieder zuruͤck geſchickt ſollen werden / 
wann aber die ſtatt Meve der Hertzog Adolff 
Johan beſchloſſen hielte / fol der gebietiger mit 
den ſeinigen nacher Thoren ſicher begleitet / vnd 
vnterwegs mit bequaͤmen doͤrfferen vnd nachtlaͤ⸗ 
geren / darauß vor die ſeinige vnterhalt vnd die 
ruh zu haben / verſehen werden / den geiſtlichen vnd 
ordensbrũderen nebenſt dem frawenzimmer / zu⸗ 
ſamt den buͤrgeren vnd einwohneren auß der ſtatt 
Meve / ſo ſich anitzo zu Dirſchaw auffhalten / mit 
den ihrigen zugleich mit außzuziehen erlaubt 
ſeyen / was an kraut vnd loht vnd vorraht von 
ſpeißwerck vorhanden / fol der gebietiger getrew⸗ 
lich außantworten / auch keine verborgene minen 
oder dergleichen gefaͤhrlichteiten vneroͤffnet hin⸗ 
ter ſich laſſen / der abzug fol morgen freytags vor⸗ 
mittag vwb zehen vhr gefchehen/ in deſſen ſol das 
hohe thor ſamt dem davor gelegenem newen 
werck vmb ſelbiges mit achtzig mann ihrer voͤlcker 
zu beſetzen / ſeiner Fuͤrſtliche Durchleucht einge⸗ 
raumet werden, Dieſer vergleichift ———— 
uber⸗ 
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uͤbergeben den zwantzigſten tag Mertzens am 
folgenden tag vmb die gemelte ſtund iſt die beſa⸗ 
tzung in Dirſchaw in ſibenhundert mann ſtarck / ſe 
dem Schweden niemalen gedienet / außgezogen 
andere ſo zuvorn in Schwediſchen dienſten gewe⸗ 
ſen / ſeind in der uͤbergebener ſtatt zuruͤck geblie⸗ 
ben / Obriſte Goͤtze zum gebietiger darin verord⸗ 
net / vnd das lager in brand geſteckt / ſeind alfo fort 
ins Dantziger Woͤrder geruͤckt / vmb die denſel⸗ 
ben vntergehoͤrige leut vnd länder deſto fuglicher 
mit ſchaden heimzuſuchen. Eben ſchier vmb diſe 
zeit nahm zu Warſchaw der Polniſche reichetag: 
ſeinen anfang / wohin ſich auch ihre Königliche 
Majeſtaͤt Johannes Kaſimtrus mit feinen fürs 
nehmſten Reichsraͤhten und Ständen von Thoren 
verfügt hatte alda ward vnter auderen ſachen/ 
waruͤber man ſich berahtſchlagen ſolte folgendes 
vorgetragen: wie die Polniſche kriegs voͤlcker zu 
bezahlen/ wie dem groß hertzogthum Littawen zu 
helffen / vnd dielittawiſche voͤlcker zu befriedigen/ 
den getroffenen frieden mit den Koſacken vermit⸗ 
telſt des auffgeſetzten vergleichs zu bekraͤfftigen/ 
dem Moßcowiter vnd Schweden zu begegnen; 
dann man ſich durch hoffnung der friedenshand⸗ 
fung nicht ſolle einwiegen laſſen / vnd du ſcharffe 
der. waffen hindanſetzen vnd vernachlaͤſſigen: dem 
Herren Gonfiefsfi dLittauiſchem Schatzmeiſter 
auß der Moſcowitiſchen gefaͤngnuͤß zu helffen⸗ 
vnd die verwaltung des Schatzs einzurichten: 
mittel zu finden wie ſeine Koͤnigliche Majeſtaͤt zu 
Polen wegen ihrer verſchoſſener gelder / vnd zu 
— der 
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der Kron beſtem angewandten eigenen einkuͤnff⸗ 
gen zu befriedigen / vnd weil die Salg-gruben 
jhrer Känferlicher Majeſtaͤt Leopold verſetzet / 
% derfelbe zu befriedigen Den Tartarifchen 

roß⸗Fuͤrſten / welcher fich lange gnug gedultet / 

zu ſtillen / vnd weilen der Stadt Dantig Fräffte 
faſt erfchöpffer / vnd fie zur Kron / als die gemei⸗ 
sie verſorgende Mutter / Ihre zuflucht nimmet / 
derſelben Raht vnd huͤlff zu ſchaffen; Ihrer umb 
das Königreich Polen hochverdienter Chur⸗ 
Fuͤrſtlicher Durchleucht zu Brandenburg / hie 
bevor vnd juͤngſt verſicherte anforderungen zu 
vergleichen mittel zu erfinden / wie die abge⸗ 
fandten ond bediente an anderer Fuͤrſten Höfen ‘ 
mögten underhalten werden:s die Poſten einzu⸗ 
richten vnd richtig zu unterhalten / damit die 
Kron wiſſe / wieviel einfünffre zu erheben / vnd 
worauf manfich verlaffen könne / als fol eine jede 
Wo iwodſchafft jhre huben Landts zehlen vnd be⸗ 
nennen / umb lebensmittel aufzubringen / vnd 
zubefommen. Kaminitz in Podolren zu verſiche⸗ 
ren vnd zubeveſtigen: daß jhre Fürftliche Gna⸗ 
den Hertzog Bogislaw Radzivil ſeine Guͤter / 
wie in der Chur⸗fuͤrſtlicher Brandenbuͤrgiſcher 
vergleichung verſprochen / erlangen moͤge / vnd 
das Polniſche Erb⸗recht dem Herrn Hieronymus 
Pinokzien gegeben werde: ‘Bei diefem Reichs⸗ 
tag / fo vom ein und zwantzigſten Mertz biß auff 
den dreiſſigſten Mey gedauret / haben ſich gar 
viele auß gantz Europa ſchier Geſandſchafften 
eingefundennicht.allein die Coſacken vnd Moß⸗ 
C cowiter / 
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cowiter / die Crimifche Tartaren vnd Walacher/ 
fondern auch jhre Keyſerliche Majeſtaͤt teopol« 
dus der erfte diefes Namens / ond der König von 
Franckreich hatten jhre mund-Botten alda / im⸗ 
‚gleichen ver Mardgraff von Brandenburg / und 
— der dritte Koͤnig zu Daͤnnemarck vnd 
RNorwegen. Der Frantz oͤſiſche Abgeſandte Ni⸗ 
colaus Delombres bemuͤhete ſich ſonderlich vor 
den Koͤnig zu Schweden / damit ja ſelbiger bei 
dieſem Reichstag nicht zu kurtz kaͤme / vnd thaͤte 
weitlaͤuffig vor augen ſtellen die gefahr / ſo dem 
Reich Polen begegnen moͤgte / wofern ſelbiges 
mit Schweden nicht erſt ſich vergleichte / bevorn 
der Fried mit Daͤnnemarck / welchen er meinte 
nicht weit zu ſein / getroffen wuͤrde. Selbiger 
iſt zwar mit gnaͤdigen ohren angehoͤrt / außge⸗ 
nommen von den Geiſtlichen Standts Reichs⸗ 
Raͤhten / welche lieber wolten / daß man den Krieg 
mit Schweden fortſetzen moͤgte / umb einen bil⸗ 
lichern Frieden nach dem Sieg zu erhalten. Der 
Moßtowitiſche Abgeſandte Gonjec / deme zu 
Warſchaw verhoͤr geben ward / als ſelbiger ſei⸗ 
nes Groß⸗Fuͤrſtens Titel daher ſagte / vnd die 
Namen Littawen vnd Reusland hinzuſetzte / 
klopffte der Reichs⸗Marſchal mit dem Stabe / 
vnd wolte mit ſtoſſung der fuͤeß vnd deß Stabs 
haben / er ſolte nicht fortfahren: dan dieſe Laͤnder 
— nicht dem Moßkowitiſchen Keyſer / ſon⸗ 
eren der Kron Polen / darumb ſolte er ſie nicht 
nennen / nichts deſtoweniger fuhr der Gonjec 
fort / und thaͤte mit ehrerbietigen worten a 
| end 
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fend/ dieſes klopffens ſich nicht annehmen; er bes 
gehrte vor feinen Groß-Fürften die erbfolgung 
auf das Königreich Polen / und wan man foldyes 
abfchlagen würde/ fo folten die Polen eines ſchwe⸗ 
ren ond gefährlichen Kriegs von den Moßkawern 
gewertig fein/ doch wolten die Heran Polen lieber 
Krieg / als den Moßfauer zum nachfag ihres Koͤ⸗ 
nigs Safımirs zuernennen. Der Her: Conrado- 
wis / fo in Moßkaw umb deß Groß⸗Herogthums 
&ittauen Oberſten Schagmeifteren Gonſiewski 
auß der gefängnuß zu erlöfen geſchickt war / lang⸗ 
te umb dieſe zeit zu Warſchaw wider an / mit ſich 
bringend nur ein Schreiben von gemeltem Go⸗ 
ſiewski / den zu ſehen / oder anzureden / jhm 
nicht zugelaffen worden, Die Cofaden/nachdent 
fie dem König einen fußfall gethan / vnd ihres 
verbrechens völlige verzeihung gebeften / feind 
fie in Gnad des Königs ond des Reiche / vnd in 
der Landbotten Stube auff vnd angenommen / 
weiches folgender geftalthergienge, Seine Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt zu Polen ſtunden vom König» 
lichem Thron auff / vnd rast der Ertz⸗Biſchoff 
von Gneſen herzu/ welcher dem König den Eid 
vorlaß/der König die zwei finger nechft dem dau⸗ 
men außftrerfend thäte fchweren / daß er jhnen 
ein gnädiger Her: und König wolte feyen/ hier⸗ 
auff ſchwur der Ertz⸗Biſchoff im Nahmen der 
fämptlichen Geiftlichfeit / / welchem der Groß« 
Cantzler den Eid vorlaſſe: nach diefem der Kron⸗ 
Marſchall im Nahmen deß gantzen Reichs⸗ 
Rahts / folgends der En —— F 
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Kahmen der gantzen Ritterſchafft / vnd herna⸗ 
cher auff ein rei nacheinander des Reichs hohe Be⸗ 
diente / Feld-Herrn / Marſchaͤlle / Cantzler / ein 
jdweder nach der ordnung. Hergegen hatten die 
Coſacken den Kıowifchen Bifchoff / welcher fein 
grofles mit Gold beſchlagenes Evangelienbuch / 
wie folches die Reuſſen / foda mit dem Griechi⸗ 


ſchen Glauben uͤbereinkommen / brauchen / lieffe 
kervorbringen / ond auff einem Tiſch neben eis 


nem Gefreugigten Silbernen Chriſtbild les 
gen ; darauff fnieten die Cofacifche Geſandten 
nieder ond leiſteten den Eid / welchen ihnen ihr 
Bifchoff ohngefehr infolgendem inhalt vorlaſe. 


Wir alhie gegenwertige ſchwaͤren im Rahmen 


der ganzen Reuſſiſchen Gemeinde / von derowe⸗ 
gen wir alhie erſcheinen / Gott dem Almechtigen/ 


der Heiligen Drei⸗Einigkeit; daß wir von nuen 


an dem Durchleuchtigften Herin/ Herrn Johan 
Camiſiren König ven Polen ond Schweden / und 
deffen rechfmäfligen Königlichen nachfolgeren / 
wie auch der Kron Polen trew vnd hold ſeyn / vnd 
verbleiben wollen / bey deroſelben Leib / Leben / 
Gut vnd Blut zu jederzeit / in allen vorfallendẽn 


gelegenheiten wider alle dero Feinde willig vnd 


ſchuͤldig auffzuſetzen erbietig feyen. Sagen auch 


ab hiemit aller Buͤndnuß / vnd vormaliger mit 
anderen auffgerichter Verloͤbnuß vnd Freund⸗ 
chafft / inſonderheit aber dem Moßtowitiſchen 


uͤrſten: geloben auch Krafft dieſes / teine Ge⸗ 


ſandten wider anzunemmen / noch abzufertigen / 


FE noch mis jemand Freundſchafft zu pflegen ohne‘ 


vorwiſ⸗ 
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vorwiſſen ſeiner Majeſtaͤt / dero Koͤniglichen 
nachfolgeren vnd der gantzen Kron Polen / ſon⸗ 
deren in allem uns dero willen gu untergeben/ ond 
gehorfam zu halten / feinen auffftand aufs newq 
wider anzufangen / fondern fo bald as geringfig 
vorlauffen vnd fund werden möchte / folches zu 
daͤmpffen. Hergegen alles das jenige / was zum 
beſten feiner Majeſtat vnd def gantzen Reichs ge⸗ 
‚Leichen fan / zu befoͤrderen vnd fortzuſehen heif⸗ 
fen; folte auch (da Gore für feye Nemand fres 
‚dentlich hiewider zu handelen fich onderfichen / 
bezeugen wir hiemit vor Bott / dag uns niemand 
‚Bon diefer fünd / weder der Patriarch / noch 
‚Geiftliche Bifchöffe oder einiger ander loßſpre⸗ 
chen koͤnne noch folle. Nach ſothanem Eide/ ais 
ſie dem Koͤnig die hand gekuͤſſet / giengen fie alle 
‚fampt den Herm Polen in des heiligen Johannes 
Kirche/ den Gottesdienft zu verzichten. Der Co- 
faden Feldher Wihotwsfi ward zum Kiowi- 
fehen/ vnd der Fuͤrſt von Samoſch indes verſtor⸗ 
benen Konjecpolßtki ſtell zum Sandomiriſchen 


Woywoda verordnet. So haben die Zaporowi⸗ 


ſche Coſacken bei dieſem Reichstag auch erhal 
sen / daß ſie in dem Polniſchen Reiche-Naht jhre 
Abgeſandten alzeit haben / vnd auf den fuͤrnem⸗ 
ſten Woywodſchafften inder Vtkraine ihren Sold 
‚und Geld-fteur erheben mögen / doch mit dieſem 
beding / wofernfie ein Rriegshers von dreiffig 
tauſent Coſacken / in vier zehen hauffen zertheilet 


€ 


‚werden. werben / ond unter jediveder deren viers 


sehen hauffen hundert zu N I: forechte Pol⸗ 
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nifche Edelleut feien / gehen taufent vonder Kron 
Polen gervorbene Soldaten follen fie underhal- 
ten / vnd dis Kriegsherr von dreiflig tauſent 
Man die Zaporowifche Cofaden genenner wer⸗ 
den / vnd ihren eigenen Feldherin haben / der da 
‘dem SPolnifchen Feld⸗Marſchal folg leiſten fol. 
Die Quartianer durch anftifftung desalgemei- 
nen Wachtmeifters Salsfulsfi / hatten wegen 
nicht bezahlten Solds fich aufgewickelet / vnd droͤ⸗ 
heten das gantze Reich Polen zu überziehen / vnd 
zur Geldt⸗ſteur zu zwingen / woman nicht vor 
außgang des Aprils ihnen gnugthuen würde da⸗ 
mit ſelbige durch ein ſtuͤck gelds wider zu recht ge⸗ 
bracht wuͤrden / lieſſen ſich die Herren Reichs⸗ 
Raͤht hoch angelegen ſeyn: dabei der Koͤnig auff 
fich genommen/ den Quartianeren ſelbſt auf 
ner hand die zahlung zu verſchaffen: und deſſent⸗ 
wegen von Warſchaw auff: Meuffifch- temberg 
ch zu erheben. ‘Bei alfo geftelsen fachen in Pos 
en / ond nachdem Duglas das Städtlein Libau 
in Kurland erobert / haben die Dänifche Bundes 
enoffen in Zuid- Juttland die mit Schweden 
eſetzte Beftung Sriederichs-öde angetaftet / doch 
mit gröfferer Kriegsverfaſſung / alsnöhtig ges 
wefen / den vier und zwautzigſten Mey beläges 
rer / folgendes tags alsbald lauff » Graben ges 
macht / vnd ob fchon mit groffen viel-pfündigen 
Kugelen auß der Schange fo wol / als von dem 
anderen Vfer auß Zünen mit mußquetten auff 
fie gefpiele wurde / feind fie doch Hiedurch nicht ab 
geſchreckt / des drittentags / daß fie es berent 
* ae 4 = hats 
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hatten / demnach die Schweden bei naͤchtlicher 


zeit es verlaffen / ondauff Fuͤnen fich begeben / 


haben fie Friderichs-öde einbefommen / doch mit 
diefem fchaden / daß die vom Feind hinderlaffene 
minen jhre zeitliche würdung gethan / vermit⸗ 
telſt der angezündter vnd zu endt außgebranter 
Lunten / welche als das Feurſtaub erreicht / ſeind 
dadurch alle darüber ſtehende Gebaͤw zerſchmet⸗ 
teret / vnd uͤber hundert menſchen entweder ge⸗ 
quetſcht / oder verwundt / oder vmbkommen. 
Bier Bolwerd hatten fie kur zuvorn / ehe fie 
weggiengen / ontergraben / vnd in die tufft laſ⸗ 
fen fliegen / viele Häufer in brand gefteckt / alles 
was fie treiben oder fchleiffen tönnen / zu Schiff 
gebracht / vnd damit nach Fünen fich begeben; 
ihre ChurzFürftliche- Durchleucht zu Bran⸗ 
denburg als Seldher: über der Bundsgenoſſen 
Voͤlcker / war zwar willeng mit feinem Kriegs⸗ 
her: / weilen in Jutland feine Schweden mehr 
vorhanden / in Fuͤnen überzugehen / vmb den 
Feind alda zu verfolgen; zu dem endt lagen nicht 
weit von Stendrop auff dem Belt fieben Daͤni⸗ 
ſche Kriegsſchiff / die Bölder damit überzufe- 
Ben; weilen aber der wind zu flarcf entgegen 
blaͤß / muͤſte er fich in Jutland auß den Schiffen 
wider ſetzen. Deſſelben nachts hatte der Polnis 
ſche Feldherr Stephanus Zarniecki / gegen Mids 
delfahrt über / daer feintäger hatte/ über dem 
BeltdasFünifche Vfer alfo glücklich eat ’ 
daf zwei Schantzen darinerobert / der Feind in 
die Flucht gebracht / und zwei Stuͤck Geſchuͤtzs ges 
7 € 4 wonnen 
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wonnen wurden. Weilen er aber alſo aufm 
Feinds fand ſtehend nicht fo bald entſatz vnd hülff 


bekommen konten: dan fie nicht mehr als zwoͤlff 


Prahmen hatten / womit ie uͤber geſetzet waren / 
muſten fie Fünen wieder verlaſſen / vnd nach Jut⸗ 
land ſich wieder begeben. Es iſt zwiſchen Fuͤnen 
vnd Jutland ein vom Fuͤniſchen Vfer nur einen 
Mußgquertenfchuß entlegenes Eiland Fenoͤe ge⸗ 
nent / darin Schwediſche beſatzung ware + ſelbi⸗ 
ges wolten die Bunds-Voͤlcker angreiffen. Der 
Graff Monteeuculi Oberhaupt der Keiſerlichen 
huͤlffs⸗Voͤlcker hat ſonder lich fein beſt hierzu ge⸗ 
than / in dem er den Grafſen Strozzi befelcht 
mit etlichen Brandenburgiſchen jhme zu huͤlff 
gegebenen Soldaten zu Schiff zu gehen / vnd Fe⸗ 
noͤe zu gewinnen. Anfaͤnglich zwar wehrte ſich 


zimlichder Schwediſche Gebietiger darauff / al⸗ 


fo das er / innerhalb zwei ſtunden / vier oder fuͤnff⸗ 
mal mit ſeinem Feind getroffen / dennoch endlich 
mit der flucht nach Fuͤnen fih begeben muſte: bei 
eroberung diefes Eilands haben die Keiferliche 
fiebengig gemeine Knecht / drei Nittmeifter ge⸗ 
fangen / vnd fechs eiferne Stüde befommen/ 
fechs und dreiffig aber von den ihrigen verloren / 
dabei ein Obrifter und ein Gewaltiger verwundt 
worden. Es haͤtte mit geringer muͤh imglei⸗ 
chen Fuͤnen eingenommen koͤnnen werden / wan 
nur die Hollaͤndiſche Vloet / wie man hofte / dar⸗ 
u geholfſen hette ; aber der Engelländer end 
Ey mit ihrer. newer Bundnuß ſolches 
verhinderte. Der König zu Dannemarck gr 
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fahefeinem Feind / der alle Eilander ſchier ein⸗ 
Kar n/ vnd darbei 
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lauffen laſſen / worinnen wir die bei euch im 
& ’ © 5 Hage / 


38 Das 1o buch von geſchichten 


Hage / zwiſchen etlichen außlaͤndiſchen Gefand« 
ten / vnd zwar ohne unfer vorwiſſen vnd anhoͤ⸗ 
rung unſers Rechtens vorgenommene Handlun⸗ 
ge / wegen des Nordiſchen Friedens freundlich 
mwiderzichten / indes fal fo viel gefrüchter Haben? 
vnd fo weit reifflich erwogen worden fein / daß 
fie damals alfobald von folcher gefafter meinung 
haften gäntlich ablaflen follen : deffen wir ung 
den auch vmb ſo viel mehr verficherten / dieweil 
die Herzen in ihrem fünflfachem Schreiben vom 
neun ond zwangigften Aprıl? nebenft gemwifler 
verficherung fich herauß lieſſen / daß fiebei des Koͤ⸗ 
niglichen Frantzoͤſiſchen imgleichen auch des En⸗ 
glifchen Abgeſchickten anbringen / nur alleın die 
Vorfchläge zum Frieden heiten angehöret / die 
handlung felber aber / und den Schluß ihnen wie⸗ 
der zurück gegeben ./ vnd daß ſie dem fo offtmals 
gethanen anerbiesen zufolge wolten folch Raht⸗ 
vnd anfchläge — vermoͤge welcher vnſer 
Reich vnd Lande von gegenwertiger feindlichen 
vnterdruͤckung folten gaͤntzlich befreiet / vnd in ei⸗ 
nen ſichern vnd billichen Frieden wieder geſetzet 
werden: aber / ach leider! wir haben nicht ſonder 
groſſe beſturtzung vernehmen muͤſſen / daß die 
Schwediſche Bediente / wie fie ſchon vorhero ſich 
von dieſer handlung beruͤhmt / das werck durch 
die jhnen zugeneigte vnd wol zugethane ſo weit 
gebracht / daß der entſatz vnd die huͤlffe / die wir 
ſo ſehr begeret / anfaͤnglich alzulange außgeblie⸗ 
ben / vnd wan wir alsdan auff allen fal uns in ei⸗ 
nenabfonderlichen Frieden nicht einlaflen —— 
elbe 
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febe vns auch wenig huͤlffe oder gute thun folte) 


wie wir dan deffen von unterfchiedfichen vnſern 


vnd anderenorten verſtaͤndiget werden / vnd daß 


‚die Herzen wegen des verfuchten — 
iſch 


Friedens mit dem Frantzoͤſiſchen vnd En 
gevolmechtigten / albereits was gewiſſes zu 
pier gebracht / welches uns innerhalb dreier wo⸗ 
chen zeit ſolte vnd müfte aufgebuͤrdet werdens 
Run aber müflen wir dochfragen / wie dag feyn 
fönne / dag ſich Frandreich und Engelland zu 
Mittels:männeren auffwerflen / da ſich doch von 
von feiten Franckreichs noch niemand die zeit das 
her bei ung angegeben/ als deſſen Gefandfer Ters 
lon in andern Gefchäfften mit dem König in Pos 
len zu thun hatt, Engelland aber wegender das 
elbſt erftandenen veränderung ohne Haupt / vnd 
d vor als nad) ohne befländige vnd gewiſſe her⸗ 
hung iſt. Das wollen wir aber doch gleichwol 
euch vernünfftiglich zu erwegen anheim ſtellen / 
wie doch die Herzen vor diefem alzeit einen ſolchen 
wie jetz gefaften grund zu dem beliebten Frieden 
verwerffen fönnen ? Nemlich / weil ſie Flärlich ge⸗ 
fehen / daß folcher auf unfers Reichs und Sande’ 
gänslichen untergang angefehen geweſen / da fie 
doch wol vermerder / daß pnfere Feinde durch ſol⸗ 
che handlung nur defto mehr zeit und gelegenheit? 
vns vollends gar zu unterdrucken befämen vnd 
gewünnen, Vber das fo haben mir fchon vor dies 
ſem andie Hersen gefchrieben / daß wir vnſern 
hohen Bunde-verwandtenfo weis zugethan und 
verbündlich wären / a 
Ä 6 ei⸗ 
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keinen abfonderlichen Frieden mit gutem gewiſ 
fen / Ehre vnd ruhm eingehen / weniger ons in 
einige Handlung einlaſſen koͤnten. Dargegen 
haben wir auch von jhnen eine gleichmaͤſſige / und 
befländige gegenverficherung ın unferen handen / 
richten auch alle vnſere Raht vnd anfchläge da⸗ 
bin: / daß man one für einen ſtandhafftigen 
| ———— halten koͤnne. Daunenhero 
habe wir zu ewere Hochmoͤgenheit dergleichẽ ver⸗ 
rrawen / daß ſie vnſerer meinung beipflichten vnd 
bei zeit verordnung thun werden; wie vnd wel⸗ 
cher geſtalt der daher gebrachte / vnd in der naͤhe 
ſtehende entſatz und huͤlff zu vnſerem beſten ange» 
wendet werden / vnd die Vlote keine gelegenheit 
vnmb den Feind zu beunruͤhigen verabſaumen moͤ⸗ 
ge / damit die ſicherheit vnd die Handelſchafft der⸗ 
mal eins wider in vorigen Schwang zu gerahten 
anfange / vnd wir ſolcher geſtalt zu einem ehrli⸗ 
chen / daurhafftigen vnd algemeinen Frieden mit 
Ehren gelangen koͤnnen / den wir ſonſt nimmer⸗ 
mehr hofſen doͤrfſen / dafern die Herzen auff die⸗ 
ſem jhrem vorſatz vns von vnſeren Bundts⸗ver⸗ 
wandten zu trennen / vnd zu einem abſonderlichen 
Frieden zu zmingen beruhen wollen. Wir ſetzen 
auff ewere Hochmögenheit das vertramen/ daß fie 
fich eines befferen bedenefen / Ihr dabei habendes 
Vortheil vnd angelegenheit. wol überwegen / vnd 
ons / dem darauß folgenden übel vorzubamwen / 
nicht verlaſſen werden / die wir hiemit der Goͤtt⸗ 
— befohlen. Gegeben in Coppenhagen 
Ben zwantzigſten Brachmonats des jahrs ein * 
went & 5 j ent 
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ſent fechshundert neun vnd fuͤnffzig Ever Hochs 
moͤgenheit freund vnud Bundsverwandter Fri⸗ 
derich König. Des vorigen tags / daß diſes 
ſchreiben vom König zu Daͤnnemarck an die ver⸗ 
einigte Niderlander abgefertiget / iſt der Fran⸗ 
tzoͤſiſche Anwald zu Straßburg Her: Friſchman 
als Abgeſandter von ſeinem Koͤnig nach Juͤtland 
geſchickt / vnd ynweit Koldingen bei dem Dorff 
Stenderop ins Laͤger zum Marckgrafen von 
Brandenburg ankommen / vnd in dero-gezelt zum 
verhoͤr gelaſſen / da er bei einer halben ſtunden 
lang mir dem Churfürften geſpraͤch haltend / den⸗ 
ſelben mit erheblichen vrſachen zu überreden ſuch⸗ 
£e/er folte mit Schwedeninfriden treften / vnd 
fich von dem ihm fchädlichen Krieg enthalten: dan 
er zuleßt das gelacı bezahlen werde muͤſſen warı 
Schweden vnd Dännemard pereinigers worauff 
feine Churfürftlihe Durchleucht dem Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Abgefandten folgende einrede geshan/ zum 
erfien; daß ohne der Bundsverwandten friegsges 
walt er der Churfürft zu feinem ficheren fride 
mit den Könige ın Schweden fönte gebracht wer⸗ 
den, Zweitens: das ohne einfchlieffung des Haus 
fes Defterreic) und anderer Öundsgenoffen er kei⸗ 
nen-abfonderlichen friden haben koͤnne.· Drits 
tens daß auch feine ficherheit auff die Schwedi⸗ 
fehe Zufagung zu fegen ; es feie dan / das der Koͤ⸗ 
nig in Schweden mit friegsgewalt/ auf Pommes 
ven und Brämen in feine Schwediſche Steinklip⸗ 
pen gank ſchachmatt getriben werde. Diſe ante 
wort kam dem Hersen Srifchman etwas frembd 
ee &7 — 
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vor/ dahero er den Churfuͤrſten mit beſcheidenen 
worten in namens ſeines Koͤnigs erinnerte zu be⸗ 
hertzigen / wie ſchwer vnd koſtbarlich es fallen / 
wie vil ſchweiß vnd bluts noch muͤſſe verſtuͤrtzet 
werden / bevorn durch ſo viele Eilaͤnder mit dem 


Kriegsheer dem Schweden beizukommen ſeie · 


Diß werde ficher ein ſchwer vnd langſames werd 
geben : vnterdeſſen zu geſchweigen ꝓon den Chur: 
fuͤrſten vnd anderen Ständen des Reichs / die 
nicht werden zulaflen/ daß man ohne rechtmäflige 
prfach den König und die Kron Schweden auß 
denen hier im Roͤmiſchen Reich erworbenen Laͤn⸗ 
deren eigenes gefallens megtreiben ſolte: inmaſ⸗ 
Br fein allergnädigfter Her: rnd König zu 

ranckreich Ludovicus daſſelbe nimmermehr lei⸗ 
den wuͤrde Wann feine Churfürſtliche Durch⸗ 
leucht auff ihrer meinung vnd vorſatz beharre⸗ 
ten / vnd wuͤrde dero Kriegsheer geſchwaͤcht / vnd 
koͤnte ſolcher abgang nicht erſetzet werden / wuͤrde 
ihre Durchleucht bei keinem theil mehr in einigem 
anſehen ſein / vnd die Schweden nur dadurch 


grimmiger werden. Ja / wie zu vermuhten / hielt 


auchder Königin Daͤnnẽmarck nicht für gut vnd 
rahtſam / folche "Bundsvölder auß vnderſchiede⸗ 
- nen tänderen mitten in fein Königreich einzulafe 
Fe wiſſend dag gemeine fprüchwort/ daß es 

chandlofer fei einem frembden auffgenommenen 
Gaft die Thür zu weifen/als nicht auffzunehmens 
esfolte derohalben ihre Durchleucht gedencken / 


was der König zu Daͤnnemarck nicht allein / ſon⸗ 


deren ſie ſelbſten auch vos einen mächtigen nach⸗ 
r Daren 
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baren zu gewarten haben / wann man ſo wird 
fortfahren. Daß Hauß Oeſterrich habe lange 
darnach getrachtet vmb auff dem Baltiſchen 
Meer zu herſchen / vnd noch nie durch ihre macht 
vnd gewalt darzu kommen koͤnnen; wuͤrde aber 
anitzo leicht darzu gelangen bei diſer gelegenheit / 
wann es einen fuß in die Eilaͤnder vnd das Balti⸗ 
ſche Meer ſetzen wird. Diſem vnheil woͤlle ſein 
König vorfommen/ vnd warn fie der Schwedi⸗ 
fcher Zufagung nicht traweten / auff feinen glau⸗ 
ben indifem fridenswerck die ficherheit verfchaf- 
fen, Difesalleshörte der Churfürft mit gedult 
an / vnd möchte nicht weiters mie worten dargegen 
fireiten/fonderen gedachte in der That ſelbige zu 
widerlegen: ſintemalen er beſtaͤndig bei der ge⸗ 
machter bundnüß verbliebe / vnd hat de Frantzoͤſi⸗ 
ſche Abgeſandten / nachdem er mit koͤſtlichen ſpei⸗ 
ſen vnd getraͤnck bewirtet / mit Deutſcher Frei⸗ 
gebigfeitlaffen ziehen. Der König zu Schwer 
den lieſſe zu Bieter zeit dem Englifchen Seeher⸗ 
ren Eduard Montagu vier fchone Pferd vereh⸗ 
ren / vnd hunderte Dehfen vnd etliche hundert 
Schaaff den Soldaten und Boersleuten vonder’ 
Vloet zu ihrer a fehenden. Vnterdeſ⸗ 
fen brauchte der Seldher: Steinbogk/nach dem La⸗ 
land eingenommen / allen ernft ond fleißdie Start 
Naßkau / worin alle fachen auß Falſter / und las 
land ond Meun geflüchter waren / zu gewinnen.‘ 
Zu Helfignor aber berahrfchlagten fich der 
Schwedifche Reichsraht Roſenhan ond Kojett 
mit den Hollendiſchen Abgeſandten / die Dänen 
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zum friden zu bringen vnd der Bundsgenoſſen ſich 
nicht anzunehmen / welches dem Koͤnig Friderich 
nicht konte verborgen ſein; derohalben / als er 
vermerckte / daß die Engellaͤnder / Frantzen vnd 
Hollender ſolches trieben vud deſſen eins waren / 
war er nicht zu friden / daß er den Hollenderen mit 
einem klaglichen ſchreiben ſeinen Zuſtand berich⸗ 
tet / ſonderen thäre an feine Bundsverwandten ein 
‚abfonderliches ſchreiben den vier und zwantzigſten 
Brachmonats iu aller eil abfertigen folgenden 
inhalts. Großmaͤchtigſte vnd Durchleuchtigſte 
Fuͤrſten! wir tragen gantz keinen zweiffel / ſie wer⸗ 
den zum hoͤchſten beſtuͤrtzt worden ſeiẽ / nachdem fi e 
vernommen / was fuͤr handlung neulicher zeit in 
Holland von des allerchriſtlichſten Koͤnigs ſeinem 
hoͤchſten bedienten / dem Schutzherren in Engel⸗ 
land / vnd Herren Johan Freiherren von Gent / 
Herren Johan Freiherren von Merode / vnd 
HerrenWitte abgeordneten auß jeder Landſchafft 
berahmet worden / vnd wie man vns zu verlaſſen 
gedencket / vmb vns zu einem raub den vnverſoͤhn⸗ 
lichen blutduͤrſtigen feinden den Schweden zu 
übergeben. Daß iſt das heroiſche Holl and / welches 
vns vnter die Spieſſe ſtellet / vnd wil / daß wir die 
Rotſchildiſche Fridenshandlung annehmen. Man 
hat eilff Monat lang vnſere Königliche Statt 
belageret viele Eilander eingenommen / viel 
Land zu grund verderber / vnſere Untertanen 
“ hauffenweife vmbgebracht / vnd tnrannifcher weis 
ſe mit ihnen umgangen / die Männer von ihren 
Frawen weggetrieben / die. Kinder von Ir 
Fa Muͤt⸗ 
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Muͤttẽrn entfrembdet / vnd meiſt alle fefte haͤuſer 
vnd gebaͤwde in die aſche geleget Feiner anderen 
vrſachen halben / als daß man mit menſchenblut 
noch nicht gnugſam erſettiget geweſen. Man 
nimt keinen Eid in acht / den man Gott auff die 
geſchloſſene Fridenshandlung gethanhat ; kuͤrtz⸗ 
lich / alle diſe gewalt wird von vnſeren Bundsver 
wandten den iverländeren in vergeß geſtelt / 
welche auß forcht für die Engelländer folchen vers 
gleich eingehen /ond machen ons gefere/ohne vns / 
oder onfere abgeorönete dariiber zu hören/ vilwe⸗ 
niger onfere Bundsgenoflen/ ewere Großmaͤch⸗ 
tigkeiten vnd Durchleuchten. Es iſt auch folches 
wider ihre kuͤnfftige bundnuͤſſen / vilfeltige beloͤb⸗ 
nüflen der huͤlff / vnd an ſtatt deſſen / daß ſie vns zu 
ihrem ruhm / zu redlichen bedingungen haͤtten ſol⸗ 
len bringen helffen / vergeſſen ſie / daß wir befuͤgt 
wären / ergaͤntz vnderſtattung zu haben / alles 
raubens / brands / mords vnd bedrengung vnſerer 
Vnterthanen / vnd binden mit ſolchem ver fluchtem 
Stilſtande vnſere Koͤnigliche Macht / wie auch 
die Haͤnde ewerer Großmaͤchtigkeiten vnd Durch⸗ 
leuchten / die es auff die huͤlffe der Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Vloete haben anfommen laſſen / vnd nun dag 
werck nicht volſuͤhrenkoͤnnen / den Feind von vnſe⸗ 
rer Koͤniglicher Statt abzutreiben: vnd wie ver⸗ 
weißlich iſt es / daß man ſchweret vnd huͤlff angelo⸗ 
bet / nicht ſo ſehr zu vnſerem als ihrem ſelbſt eige⸗ 
nen verderben wegen der angelegenheit im Sun⸗ 
de / ihrer ent vnd loͤblichen kriegsbeamten / die 
man einem verſchlingenden Baͤren in den Rachen 
wirfft. 
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wirft. Alles verlaſſet man / ſiehet alles zu / zwinget 
alles ſtill zu ſtcehen / vnd ſo einem groſſen Feind / 

darum daß man alles beiſammen geruͤcket hat / 
laſſet man volle macht ſein blutiges Schwert ge⸗ 
gen vns vnd vnſere Vnterthanen zu gebrauchen, 
Es iſt wol zu ſehen / das. Gott der Herz entruͤſtet / 

Die herſchende Herren ihrer ſinnen beraubet / den 

Laͤndern zu einer ſtrafſe. Großmaͤchtigſte vnd 
Durchleuchtigſte / es iſt ſchwer ſolche Bundsver⸗ 
wandten zu haben / vnd waͤre beſſer geweſen / daß 
fie vns zu den Schwediſchen Kriege nicht auffge⸗ 
wiegelt haͤtten: ſie lieſſen ſich aber erſtlich anſe⸗ 
hen / die Schwediſche Macht in der wage zu hal⸗ 
ten / nun werffen ſie ihm vnſer gantzes Koͤnigreich 
in die Schale ſelbſt zu. Man wil ewere Durch⸗ 


leucht auch an die Schweden übergeben / und mit 


der Krone vnd Herfchafft zu Polen einen abſon⸗ 
derlichen vergleich machen/ und hergegen Schwer 
den auffhelffen / und durch folche Friedens hand⸗ 
lung zum befiger desSundes und folgende einen 
berfcher in Europa machen. O Großmächtigfte‘ 
vnd Durchleuchtigfte Fürften ! mie abſchewlich 
iſt ſolches werck für Gore dem Allmächtigen ? wie, 
verderblich ift es? ſolches werck vnd ſtillſtand ha⸗ 
ben der vereinigten Niderlanden abgeordnete in 
Holland gemacht. An Engelland wird noch Ars 
ger durchihren Abgefanden Neuport gefponnen/. 
welcher nochdrei Wochen verlängerung an dem 
Hollendifch,en Scehersenbefohlenhat/ fich in En⸗ 
gelandveranlaflend/ folches von feinein Herien 
vnd Obrigkeit gutheifchen und belichen zu ee 
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alſo das nun die Nider laͤndiſche Macht / die fo ſehr 
beſchwerlich ihren Einſaſſen iſt / ſtinckend wird/ 
vnd Schweden von allen enden zutaſtet· Es wolle 
euch Großmaͤchtigen Durchleuchtigen Herren ge⸗ 
lieben / hier auf reifflich bedacht zu ſein / an eid vnd 
trewe verbunden zu bleiben / eintraͤchtigkeit zu 
vnterhalten / vnd forderſamſt zu folge des vorha⸗ 
bens in den nebengehenden zifferen enthalten zum 
werck zu ſchreiten / nicht zweifflende / ob vns ſchon 
Holland mit vnrecht verlaͤſſet / vnd durch bewuſte 
handlung verbindet / vns / im fall der nicht anneh⸗ 
mung des vergleichs an ſtatt der beſchwornen 
huͤlffsleiſtung mit ihrer Vloete ſelbſt darzu zu 
zwingen / ſo werde doch Gott fuͤr vns in vnſer ge⸗ 
rechten ſache ſtreiten / vnd ewere geſalbte Haͤupter 
mit ruhm vnd ſieg kroͤnen / vnd ich als ein verlaf 
fener kleiner David wil mich mit all meinem Land⸗ 
volck für dem Herren demuͤtigen / auff ihn allein 
vertrawen / vnd dem Goliath dem Schwediſchen 
Feind in Gottes heiligen Namen entgegen gehen / 
vnd mit ihm kaͤmpffen / vnd da wir durch Gottes 
verhaͤngnuͤß durchs Schwert fallen würden / fo 
ſollen vnſere Frawen alsdenn die Statt an allen 
ſeiten in brand ſtecken / vnd mit den übrigen Schif⸗ 
fen / da der Her: Chriſtus fie hinbegleiten wirt / 
hinfahren / welcher ewere Großmaͤchtigkeiten vnd 
Durchleuchten in ſeine beſchirmung allezeit in 
gnaden auffnehmen wolle, Coppenhagen den 
vier vnd zwantzigſten Brachmonats des jahrs ein 
tauſent ſechshundert neun vnd fuͤnfſfzig. Schier 
vmb dieſelbe zeit reiſte der Graf Robboledo Koͤ⸗ 

nig⸗ 
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niglicher Spaniſcher Abgeſandte in Daͤnne⸗ 
marck / ſo in die zwoͤlff jahr zu Coppenhagen ſich 
auffgehalten / vnd bei dem Koͤnig von Daͤnne⸗ 
marck alzeit ein beliebter Man geweſen von dar in 
Spanien zuruͤck / vnd nachdem er vnter loͤſung des 
groben Geſchuͤtzes den abſcheid genommen / iſt er 
bei gutem windt vnd wetter uͤber den Belt in kur⸗ 
tzer zeit zu ruͤbeck angelandet Der König vn⸗ 
terdeſſen / wie er in feinem ſchreiben meldet / fein 
vertrawen auff Gott ſetzend / ruͤſtete ſich zu den 
waſſen / hielt Bett⸗vnd Faſttaͤg / vnd iſt darnach 
geſchehen / daß das jenige / was er wider den 
Schweden zu papier geſetzt hatte / mit ſeinem vnd 
der ſeinigen groſſem vortheil nicht vonnoͤthen ge⸗ 
weſen. Gegen den Hollendifchen mit Franck⸗ 
- reich und Engelland / im Mäs gefchloffenen vers 
gleihhat des Marckgrafen von Brandenburg 
im Hag bei den Hollenderen befindlicher hoher 
Bedienter eine fehrifft eingemwendet vnd Flärlich 
dargethan/ daß folches nicht alleinein gefaͤhrli⸗ 
shes/fonderen fehr ſchaͤdliches werck wäre: begeh⸗ 
re derohalben von ihnen / folten ihrem Vloet⸗ 
ebiefigern Opdambefehlen/ den Dänen zu helfe 
Een, und deren Bundsgenoffen mit ihren Schiffen 
in Fühnenüberzufegen. Es hatte fonften auch 
dasanfehen / als wolte den Hollenderen ſelbſten 
diſer ihrer gemachter vergleich nicht gefallen / 
aber auß forcht der Frantzen vnd Engellaͤnder 
hatten ſie ſich hierzu eingelaſſen. Die Bunde» 
völcer nach eroberung Fenoͤe ſuchten mit allem 
fleiß / in Fuͤhnen uͤber zugehen / konten aber nicht un 
| . ers 


u ee iz 


des jahrs rozo. in Daͤnnemarck. 6 
ermanglung einer Schiffsbloete · Damit man 
aber nicht ſagen möchte/alsfeirten fie alzeit/ ha⸗ 
benfieallerhand Sahrgezeug bei eingebracht mb 
den eingang des Hewmenats /- vnd ſich an dag 
Bühnen zur erftergen wieder gegeben aber mit 
groffer mühe und fchaden. Sintemalen das Ei⸗ 
Fand zimlich mit Schangen vnd Feſtungen vers 
wart an dem ort war da fie anſetzten / und die 
Schweden ſich tapffer wehren deren bei fuͤnff 
tauſent zu land / vnd der Wrangel mic etlichen 
Kriegsſchiffen zumaffer das Eiland verthaͤtigtẽ. 
Reben dem kleinen die zu eroberung des Eilands 
Fuͤhnen beigebrachte Gereitſchafft inhabendem 
Fahrgezeug hatten die Bundsgenoſſen Voͤlcker 
ſechs mit Soldaten vnnd allerhand lebens vnnd 
Kriegsnohtdurfſt wol verſehene Kriegsſchifſe / 
von welchen Schiffen bei vier ſtundlang mit Stuͤ⸗ 
Fenauffdte feindliche Scyiffe gefchoften wurde, 
Das Gefecht ginge ſcharff her vnd zwar mit bei⸗ 
derſeits ſchier gleichem gluͤck doch haben die 
Schmwedendieoberhanderhatten. Das Haupt- 
ſchiff / warauff die Feldherren der Graf Montecu⸗ 
culi vnd der Freiher: Chriſtophorus Spar: ſich 
befunden / ward durchs ſchieſſen vom Feind an der 
ſeiten alſo zugericht / daß die ſtucker von den zer⸗ 
fchoflenen borden dem Grafen auff die enckelen 
fprungen/dadurd) felbige etwas gefireifit/ doch 
bald wieder geheilet warden, Ein Wachtmeifter/ 
ein gewaltiger/ sehen gemeine Knecht feine ges 


. blieben ond zwantig verwundet; daraufi die uͤber⸗ 


wundene auff Juͤtland nach Friederichsoͤde wider 
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gefegelte Der Sweden feint der gemeine fage 
nach vielmehr vmbkommen / wiewol fie in ihren 
Brieffen außgeſtreuet / daß ſie nicht mehr als zehn 
Mann verlohren. Ob man nun ſelbiges glauben 
wil oder nicht / daran iſt mir nicht gelegen / doch ſo 
muß man bekennen / daß fie obgeſieget haben. Dis 
ſes Seegefecht iſt nicht weit von Middelfahrt am - 
fechfien tag Hetvmonats vorgangen. Die ges 
queßte von den Bundsvolckeren wurden theile 
nach Schleswick / theils nach Huſum gebracht/ al⸗ 
da ſich heilen zu laſſen. Vnterdeſſen ſeint die 
beide Seeherren Opdam vnd Reuter auß Hol⸗ 
land mit dreiſſig Frhr mit allerhand Lebens⸗ 
mittelen onnd Kriegsräftung wol geladenen 
Schiffen nach Coppenhagenangelangt/ welches 
en Schwedifcher Schiffsgebietiger namens Bg= | 
la mit zwoͤlff Kriegsfchiffenzwar zu verhinderen | 
füchte/ aber nichts außrichten fonte / in dem die 
Hollendifche Vloet ihn vnd die feinigezum Belt 
hinein jagte: alsdie Englifche Vloet onter dem 
Eiland Wöen vor anderlage/ hattedie Hollen- 
difche von drei vnd achtzig Schiffen bei dem Ei⸗ 
land Rügen ſich gefeget / und thäte feine Feind 
feligteit verüben : was fie an fpeiß vnd dranck 
vonnöhten hatten / laͤſſen die Einwohner des 
Lands ın aller güte folgen/fintemaln allesmit ba⸗ 
rem Geld fo wol Eſſenswahr als Kleidung bezalt/ 
vnd das ſuͤſſe Waſſer auß den flieſſenden Stroͤ⸗ 
men vnd Brunnen frei vnd vngehindert zu ſchoͤpf⸗ 
fen ihnen zugelaſſen wurde. Eduard Montagu 
gebissiger der Engliſchẽ Vloete / damit der König 
— zu 
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zu Daͤnnemarck Fridericus ſich vor einige vnge⸗ 
legenheit oder feindſeligkeit wegen der Statt 
Coppenhagen oder ſonſt von den Engellaͤnderen 
Eeines wegs ſich hette zu beförchren / hat er den 
achtzehenden Hewmonats folgendes ſchreiben 
zum König abgehen laſſen. Durchleuchtigfter 
vnd Großmaͤchtigſter Könige Nachdem ic bei 
dero Majeſtaͤt Statt angelandet/befinde ich mich 
fo wol wegen gebürlicher Ehr/als wegen meiner 
Schuldigkeit verbunden zu fein / daß vorhaben/ 
fo mich anhero gebrachf / zu erzehlen. Diſes 
nun auffrichtig darzu flellen/ fo iſt es einzig vnd 
allein angefehen/nicht vmb einigen vorgreiftoder 
ongelegenheit zu machen / fo dan mir als einem 
Diener dero Majeſtaͤt / und welcher auffdero ſei⸗ 
gen alles gutes wünfchet/ im geringften nicht zu⸗ 
fiehen würde. Als ich aber durch Brieffe auß 
Engelland bin berichtet worden/ daß nunmehr et⸗ 
Tiche gevollmächtige Befelhaber abgefertiger zu 
dem ende/damit zwiſchen feiner Majeſtaͤt ein mit⸗ 
tel vnd vergleich moͤchte getroffen werden / bin ich 
deren Ankunfft ſtuͤndlich gewertig vnd verpflich⸗ 
- tet / meine wenige huͤlff vnd beiſtand zu after⸗ 
folgen vnd weiter ſortzuſetzen. Ich halte diſen 
ort in erwartung ſothaner ſache zu einem ſitz vnd 
aufſenthalt recht vnd wol bequemlich zu ſein: wel⸗ 
che gute bequemlichkeit mich dahin bringet / ſeine 
Maojeſtaͤt nicht zu uͤberlauffen / ſonderen mein 
gewerb vnderthaͤnigſt vorzubringen; nemlich / 
feine Koͤnigliche Majeſtaͤt wolle beliebig ſein den 
Friden anzunehmen / in dem ich einig vnd = 
er j 1) 
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mich der ſachen gleichfoͤrmich befinde / in aller auf⸗ 
richtigkeit feiner Majeſtaͤt darſtellend / daß wan 
diſer verſuch nur ſolte einige nachdencken des eige⸗ 
nen nutzens bringen / ich ſolches fuͤr das groͤſte vn⸗ 
gluͤck der Welt ſchaͤtzen werde: neben diſem des 
Montagu ſchreiben ward zugleich auch das von 
Herien Richardo Kromwel zu donden im Mo⸗ 
nat Mertz mitgegebenes ſchreiben dem Koͤnig zu⸗ 
geſchickt difes inhalte. Durchleuchtigſter vnnd 
Großmaͤchtigſter Koͤnig beſonders lieber Freund 
vnd Bunds verwandter / wir thun vnſeren vielge⸗ 
liebten vnd inſonders getrewen Eduard Monta⸗ 
gu vnſeren geheimen Raht / Schatzmeiſteren vnd 
Oberſten Seeherzen mit eier anſehnlichen Vloet 
vnd behoͤrigen befehl vnd gewalt nach dem Ore⸗ 
ſund abfertigen / welches wir ewer Koͤniglicher 
Majeſtaͤt / als vnſerem ſonderlichen Freund hin⸗ 
terbringen müflen ? eins nur von ewer Majeſtaͤt 
anitzo begehrende; weilen wir obgemelten vnſers 
Vloet⸗gebietigers hohem verſtand vnnd weißheit 
vile wichtige das gemeine weſen angehende ſa⸗ 
chen anvertrawet / daß ewere Majeflät/ was er 
mit deroſelben in vnſerem namen durch ſich / oder 
durch andere in vorfallender gelegenheit abhan⸗ 
delen wirt / ſolches annehme vnd außdeute auff 
ſicherheit vnſers eigenen Rahts / gewalts vnnd 
glaubens beſtehend: wuͤnſchen vnterdeſſen ewer 
Majeſtaͤt alles wol ergehen von hertzen. Geben 
auff vnſerm Schloß Weſtmuͤnſter den ſieben vnd 
zwanitz igſten Mertens des jahrs ein tauſent ſechs⸗ 
hundert neun vnd fuͤnffzig. Ewerer en 
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Hochheit guter Freund Nichard Krommel: Auff 


deß Montagufchreiben hat der König folgendes 


geantwortet. Herr Seegebietiger wir haben auf 
euerem fehreibendie anlandung gegen vnſer Statt 
verftanden / vnd bedanden vns fur fo vil höfflich- 
keit / foerauff vnſer feirenzu gebrauchen fpüren 


laͤſt. Sintemalen ewere Obrigkeit vnd Herſchafft/ 


wie er vns berichtet / ſich allerfeits beinühen wol⸗ 
len/ die Streitigkeiten vnd Mißhelligkeiten / fo 
ſich vnlaͤngſten zwifchen uns end dem König in 
Schweden eräugnet / zu enden / mit dem verfpres 


chen / vns nach aller billichteit abfonderlich bey⸗ 


zuſtehen vnd die alte auffrichtige Freund ſchafft⸗ 
ſo von vielen Jahren her zwiſchen vnſeren Cronen 
vnverbrůchlich gehalten wordẽ / auch das jenige zur 


beobachten / war auff vnſer angelegenheit vnd vor ⸗ 


teil vnd vnſer gerechte ſache ſtehet / biß wir von vn⸗ 


ſerẽ Feinde würden gaͤntzlich befreiet ſein Nun ha⸗ 


ben wir nimalen vnſere gedancken von dem Friede 
entfernet; ſonderen wuͤnſchen vielmehr eingig vnd 
allein/dasderfelbige fo wol vor vns als vor vnſere 


Bundsverwandten algemein billich vnd ehrlich 
möge zu wegen gebracht werden. Dieſes iſt vnſers 
gemuͤts meinung / dabei wir jederzeit beharlich 
verbleiben vnd werden auch nach begebenheit der 
zeit fotanes der gangen Welt fund vnd offenbar 


machen ; gleich wie wir ons dan abfonderlich vnd 
fürnemlich zu. ewerer.gegen vns jederzeit tragen« 
den Neigung ond guter Freundſchafft verfehen. 
Koppenhagen den neunzehenden Hewmonats ein 
caufentfecheh 


WERE 


desjahrsıasg.inDännenmäteh. 73 


undert neun vnd fünffzigften jahrs / 
ai ED 
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Bon diefer zeit an biß in den Herbſt ift nichts fon 
derliches zur See vorgelauffen/in dem beide Blo⸗ 
ten die Englifche fo wol als Holländifche hofften/ 
der Friede würde bald getroffen werden / welche 
hoffnung die Schweden fäglich mit neuen Fün- 
den hindertrieben ond auffhielten. Zu tand aber 
war vberall onruh in Daͤnnemarck ſo wol/ als in 
Preuſſen und Rurland. Die Statt Naßkau indem 
Daͤnnenmaͤrckiſchen Eiland Laland / fo nun etli- 
che wochen her belaͤgert geweſen / ergab ſich end⸗ 
lich / weilen fein hoffnung einiges entſatzs vor⸗ 
handen / dem Schweden auff folgenden Vergleich 
den fuͤnff vnd zwantzigſten Hewmonats. Es ſol der 
Wachtmeiſter Abraham zugleich neben denen zum 
Geſchuͤtz gehoͤrigen Leuten / bedienten / Konſtabeln 
vnd dergleichen / mit ihren Weibern vnd Kinderen / 
Waͤgen vnd Pferden / ſack vnd pack / allem ihrem 
geſchleifſs / vnd allen ihnen zugehörigen fahren⸗ 
den haab vnd güteren / benebens dreien / als 
zweien fechspfündigen vnd einem drei oder zwei—⸗ 
pfuͤndigen Stuͤcken von ertz mit zugehoͤrigen Pul⸗ 
ver vnd Kugelen / fo der abziehender Beſatzung 
auß ſonderlichen vrſachen gelaſſen / ſeinen freien 
ab vnd außzug haben / auch von dem Thoſſefehre 
mit tuͤchtigen Schiffen nacher Kiel in Holſtein 
fortgeſchafft vnd vbergebracht werdẽ. Alle andere 
Geſtücke / Kraut vnd toht/alle lebensmittel aber / 
auch was ſonſten zum Zeug vnd Ruͤſthauß gehoͤ⸗ 
rig / ſol in det Statt zuruͤck gelaſſen vnd den jeni⸗ 
gen / ſo darzu verordnet / ohnweigerlich vnd vn⸗ 
verſehrt gelibert werden. Der Herz Obergebieti⸗ 
ger der Beſatzung Joachim Körber zuſamt ſei⸗ 


“ 
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nen hedienten nebens ober vnd under beamten / de⸗ 
' nenfowol/ ſo in wuͤrcklichen dienſten ſeind als ab⸗ 
geſtandenẽ zu roß / wie auch die gemeine reiter vnd 
freywillig dienende der gantzen Beſatzung ſollen 
mit fligenden faͤhnlein / Flingenden Troempetten / 
geladen vnd gefpannen fewrroͤhren vnd handbu⸗ 
Fen / auch ihren Pferden / Weiberen vn Kinde 
ren/Rnccht vnd Maͤgden / mir Sad vnd Pack/ al 
ben zuſtaͤndigen eigenthuͤmlichen fahrenden guͤte⸗ 
ren einen freien vnd ſicheren abzug haben/ und 
an demzuvor benantenort in Holſiein gleichfals 
gelaſſen vnd fortgeſchafft werden, Dem HerrenO⸗ 
briſten von Rheden als gebietigerm der Veſtung 
ſol mit allen vnd jeden hohen und nidern bediens 
ten ſamt deren Werber/ Kinder / ſack vnd pack / 
vnd allen zugehoͤrigen guͤtern vnd ſachen ein ſiche⸗ 
rer abzug vergoͤnnet / auch gleich denen obigen an. 
den offberuͤrten ort vberbracht werden; vmer ſei⸗ 
nem gebiet aber bißhero geſtandene außgefchribes 
ne Sußvölfer follen zurüd in ihrer Köriglicher 
Hochheit zu Schweden dienften verbleiben. Den 
außfchuß und bewehrte bawren betreffend / fo ſich 
waͤhrender Belagerung zur gegenwehr brauchen 
laſſen / ſollẽ mit allen ihren güreren freificher ond 
ohngehindert nach ihren höffen gelaflen ond fein 
anferderung an ihnen deßfals gefucht werden. 
Dero Königliche Majeſtat von Dännenmard 
alle in Naßkaw verhandene Pferde und Güter 
mifihremzugehörigem Pferdszeug Sattel pnd * 
fachen werden imgleichen frei gelaflen mit der 
Beſatzung nach Holftein zugehen, Die im erſten/ 
— > anderen 
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anderen vnd dritten Satz beruͤhrte Befelhaber / 
geſchuͤtz bediente vnd reiter ſamt vnd ſonders ſol⸗ 
len mit tuͤchtigen Schiffen vnd Schuͤten von einem 
bequemen Haven auß Laland nacher Kiel auffs 
ehiſte ſicher abgefuͤhret / vnd mit nohtdurfftigen 

Lebensmittelen fur die Leut vnd vors Vieh auff 

denSchiffen verſehen werden. Da aber wider ver- 
hoffen es fo bald wegen widerwertigen windts fich 
etwas verzihen moͤgte / fol ihnen mitlerweile frei 
herberg alhierimlande vnd nöhtiger vnterhalt 
verfchaffer werden. Die jenige gefunde vnd kran⸗ 
cke / fo feine Wagenhaben / ſollen mit freien fuh⸗ 
ren hiß an die Faͤhreſtatt Zoder fonften/ wo fie ihre 

Herberg haben follen / fortgebracht bleiben, Da 

aber einer oder ander luft hatte / ihrer Koͤnigli⸗ 

cher Majeftät zu Schweden gurwilig zu dienen/ 
folihnen ein folches frei ſtehen. Allenden jenigen 
hohen und nideren beamten ond gemeinen zu Roß 
vnd zu Fuß / warauff ihre Königlich Majeftär zu 
Schweden / oder dero onterhabende gu fprechen 
haben / follen / wan fich.ein feder in ihrer König- 
licher Mazeftär dienſt wider begeben / vnd alſo fort 
vnter feine vorige Schaar vrterfichen wird/ 
ganglich verzeihet vnd aller anfprach deßwegen 
mehr befrepet werden / aufler die das Lafter der 
beleidigter Hochheit begangen / daß zu hoͤchſtge⸗ 

Dachter ihrer Koͤniglicher Majeſtaͤt ergener ver- 

ordnung verbleibenfolle, Alle die in Naßkaw bes 

findliche fo wol föntgliche als adeliche beamte vnd 
bediente/ fchreiber / voͤgte / wie auch alle geift liche 
fo vom tande in befagtes Naßkaw eingeflohen/ 

vnd 
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vnd ihre Guͤter vnd Haͤuſſer alhie auff Laland oder 
anderen Eilanden / ſo ſich vnter ihrer Koͤniglicher 
Majeſtat zu Schweden gebiet anitzo befinden/ 
ſollen mit ihren Wgbern ond Rindern / Knechten 
Maͤgden / mit allen ihren güteren/ wägen / pfer⸗ 
den / vihe / ſack und pad / vnd alle ihnen und ihren 
Herren zugehörige gereite Güter in Naßkaw big 
zu ihrer Röniglicher Majeſtaͤt verordnung vers. 
Bleiben ond daſelbſt fo lang ficher beſchutzet wer⸗ 
den, Alle geſangene hohe vnd nidrige fellen ohne 
entgeldt alfobald nach gefchlofienem v ergleich lo ß 
gelaflenmwerdenvon beiden teilen. Die beſchaͤ⸗ 
digſte ond Frande Kriegsbediente ond Soldaten/ 
fo lang fie in Naßkaw verbleiben / follen ihrer 
Herberg genieffen/biß ſie wider zur gefundheit ge⸗ 
langen / vnd nach erhaltung derſelben mit gnug⸗ 
ſamen fiheren Paß nachihrer Companie frei und 
vngehindert mit Weiberen vnd Kinderen / Sad 
vnd pack nebens allen ihren zugehoͤrigen Wãgen / 
vnd Pferden/ buͤndelen vnd gereiden Güteren 
verſchaffet werden: es ſeie dan / daß nach er lang⸗ 
ter Geſundheit einer oder ander zu. bleiben luſt 
hette / folesihme frei ſtehen. Dem Herren Obris 
fen Stengen/ Wachtmeiſter Heldten und Wacht: 
meifter Hans Nielfen zufame anderen ober ond 
unter beamten / fo ober die fandvölder darinnen 
das Gebiet gefürer haben / wird hiemit zugelaffen/ 
ſich mit ihren Weiberen vnd Kinderen / Rnechren 
vnd Mägden/ Vihe / Pferden/ Korn / Wagen 
vnd anderen ihren eigenthumlichen ſachen vnd Guͤ⸗ 
tern auff ihre alhie Bl dem Lande befindliche Guͤ⸗ 
7 3 e ger 
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fer ond Höffe zu begeben / warbei fie dan mit der 


ihrigen un ihrer Königlicher Majeftät zu Schwer. 


den schuß vnd ſchirm genonumen/ond bei ihrer bet 
fich habenden habſeeligkeit gehandhabt werden/fo 
lange fie gegen ihrer Röniglicher Majeſtaͤt vnnd 
dero gebiet nichts widerliches beginnen. Alle die 
unter dem Koͤnigreich Daͤnnemarck gehörige on» 
derthanen/fo aufler denẽ / welche indiefe vergleich 
abfonderlichberüret / die fich ertwan nacher Naß⸗ 
kaw zu vorbegeben/ vnd in wehrender Beläge- 
rung dafelbften verbleiben müffen / fie feien von 
was ort fie mollen/ follen mit ihren Weiberen/ 
Kindern/ond fachenin der Statt verbleiben/ vnd 
daſelbſten biß auffihrer Röniglicher Majeftät zur 
Schweden fernere anordnung verfichert und be= 
fchirmer werden Die Schüten vnd das Fahre 
zeug / welches zur oberfuhr der bedienten vnd 
reuter auch andern ın diefem vergleich begriffe- 
nen / gebraucht wird/fol der Her: obergebietiger 
Körber mit aller zubehör wider an den ort bey 


Thoſſefehr allerdingſt / wie ersempfangen / liffe- 


ren / ond zu dem ende gewiſſe geiſſel zurüd laſſen / 
die alsdan darauff ungehindert ficher geleidt wan 
ſolches Fahrzeug an befagten ort in ficherheit an⸗ 


gelanget / folgen follen. nach unterfchriebenen 
diefem vergleich fol alsbald das Hornwerck mie | 


allendarinnen verhandenen abfnitten/pnd der zu 
der hand nechſt gelegenen Schüßftellung Oſtkar 
genent/ famt der Statt thor eingeräumet wer⸗ 
den / und nach verfloflenen vier und zwantzig ſtun⸗ 
den dic Befatzung gußziehen / auch moͤglichſter 
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maſſen / vnd auff daß eiligſte nach verglichenem 
ort vberbracht werden, Dieſer Vergleich ſoll in 
allen ſeinen ſtuͤcken vnd bedingungen ſteiff vnnd 
ohnverbruͤchlich gehalten werden / aller maſſen 
vmb mehrer beglaubigung deffen derfelbe von bei⸗ 
ben heilen mit eigenhändigen. Vnderſchrifften 
und auffdruͤckung ihrer Pitſchafften gegenwertig 
vollenzogen und bekraͤfftiget. gefchehen im taͤger 
vor Naßtaw den fuͤnff zehenden Hewmonats ein 
tauſent fechshundert neun bnd fuͤnfftzigſtẽ Jahrs. 
Buſtav Otto SteinbockGraff zuBogeſund / Frei⸗ 
her: zu Oreſſein vnd Cronenbet/ her⸗ zu Torpa 
vnd Lehna / ihrer Koͤniglicher Majeſtaͤt vnd dero 
reiche Schweden Raht / Feldmarfchal/ Kriegs⸗ 
raht / algemeiner gebietiger in Schönen / Hal⸗ 
land / Bleting vnd Bornholm / ober Landrichter 
in Weſter⸗Norlanden/ tapmarfen- / Jempter⸗ 
land und Heriedaffen/ wie auch Obrifter zu roß 
vnd fuß. Joachim Körber Koͤniglicher Maje⸗ 
ſtaͤt zu Daͤnemarck vnd Norwegen obergebietiger 
in der Feſtung Naßkau. Danmel ven der Rehden 
Obriſter zu Roß. Folgendes tags iſt das eine 
thor vnd ſonſt noch zwey pläße eingeraumet vnnd 
ger fieben-ond zwangigffen diefes der Her: Körz 
Ber mit feinen Befelshaberen vnd dreyhunderf zu 
pferde/ond hundert vnd zehn zu fuß auf Naßtkaw 
außgezogen:in dem manader dei winds vud ſchif⸗ 
fe erwartet / ſeind alle reiter in Schwediſche dienſt 
getretten / vnd der Koͤnig hat einem jedenreiter/ 
fo alle Deutſche geweſen / dreiffig Reichsthaler 
geben vnd durch ſelbiges Handgeit ſich verbinden 

* D 4 laſſen. 


8% Dasio. buch von geſchichten 


laſſen. Obriſter Gorgas ward darauff zn gebieti⸗ 
ger der Feſtung vonden Schweden verordnet / vnd 
die Landvoͤlcker hat man zu ihren Bamrenhöffen 
abzihen laſſen /die eingeflüchtere Guter auff ver» 
ordnung deß Königs / welcher in der nähe war / 
verwarlich auffgehalten: fonften hat fic noch ein 
grofler vorraht an allerhand fachen/ auffer Kraut 
vnd dot / gefunden. in dem die Schwediſche Kriegs» 
macht alſo in Daͤnnemarck die oberhand nahm vnd 
mehr mit macht vnd gewalt als mit frei vnd gut⸗ 
willigkeit der leut alles vnter ſeine Herſchung 
brachte / haben die Herren Staͤnde der vereinig⸗ 
ten Niderlanden ein boͤſen klanck betommen / im 
deme ſie vermittels deß Frantzoͤſiſchen vnd Engli⸗ 
ſchen vergleichs mit ihrer Vloet eingehalten die 
Schweden anzugreiffen: weilen aber beide der 
Daͤniſche ond-Brandenbürgifche Abgeſandte im 
Hage Her: Chariſius vnd Herz Weiman in einer 
erinnerungs Schrifft / ſo getruͤckt ward / etwas zu 
ſcharff ſcheinten die Herrn Stände von Holland 
angetaſt zu haben wegen ihrer zu groſſer guͤtig⸗ 
keit gegen die Schweden / als haben nicht allein 
die algemeine Herren Stande der vereinigten 
Niderlanden / diefe vnfug oder ſchmach ſich be= 
mühet zu widerlegen / fonderen auch ıhr Abgeſan⸗ 
zer in Engelland Her: Newport. Der Dänifche 
und Brandenbürgifche Abgefandter vermeldten/ 
das die Königliche vnd Euhrfürftliche Voͤlcker 
mir denen Polniſchen und D efterzeichifchen zu huͤlff 
geſchickten Soldaten fich deffenthalben vereiniget / 
damui ſie das Schwediſche gemnuͤt / ſo dem Frieden 
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gantz zu wider / vnd mit krigen vnd pluͤnderen ſich 
ſucht zu bereichen mit deß anderen groſſen ſchaden / 
zu beſſeren einem gerechten menſchen vnd Koͤnig 
mehr gezimmenden anfchlägen vnd thaten moͤg⸗ 
ten bewegen. welche wort zwar nicht tadlens wehrt 
waren / wan nur nicht etliche ſchmaͤhwort / wie die 
Herien Stände folche außdeuteten / darunder ge⸗ 
loffen weren. Zu dem ſo hatten nicht allein dieſe deß 
Koͤnig vnd deß Churfuͤrſtens Abgeſandten reden 
die gemuͤter der Herren Staͤnden erhitzet / ſondern 
auch deß Koͤnig zu Daͤnnemarck obgemeltes 
Schreiben / welches in dem ſie beantworten / wiſſen 
ſie ihrem thun vnd laſſen ein wunderbarlichen 
Schein zu machen. Auß dieſem antworts ſchreiben 
zu beſſerer nachricht der gantzen ſachen etwas al⸗ 
bier zu vermelden / wird dem Leſer nicht vnange⸗ 
nehmfein. Melden aber unter anderen alfo : wir, 
können ferner nicht umbgang nehmen ewer Maje⸗ 
ftät hiemit zweröffenen/daß vns die in ewer Ma⸗ 
jeftär legten Schreiben: vom. Bierzehenden Hew⸗ 
monats geführte klagen / höchft empfind vnd 
ſch verglich vorfommen / nemblich daß wir vns 
von ewer Majeftär Feinden ducch vnwarhaffti⸗ 
gen bericht ond anbringen ./. hätten von vnſerer 
vorigen genommen meinung / nach welcher Mir. 
ewer Majeftät wider allen feindlichen an. onnd v⸗ 
berfallnachvermögen ſchůtzen / vnd allem vnheil / 
damir dero Lande und Vnderthanen beſchwert wuͤr⸗ 
den / mit aller macht vnd Krafft abhelffen wollen / 
abwendig machen laſſen / vnd ſolches damit / weil 
wir vor ee cumn ſicher en Stillſtand 
5 Sr 
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der Waffen eingegangen / ja was noch mehr iſt / 


das ewere Majeftät dadurchmehr alsdurch offent⸗ 
lichen Krieg folten vernachtheilet / abfonderlich 
aber durch vorbefagten Stillſtand theils ewerer 
Majeftät Eiländer / welche zu fpeifang und vers 
forgung dero auffenthaltsState merckliche hůlfſe 
thun fönnen (welches wir von den Eilanden Lan⸗ 
geland/ Falfter/ Laland vnd Moͤen / oder der eini⸗ 
gen / davon geſagt / zu fein verfichenyewer Maje⸗ 
flat Feinden zu theil worden fen. Iſt fürs erſte in 
der that vnd Warheit ein vnnoͤhtiger vnd irriger 
mahn/ das bei vns einiger Stillſtand ſolte ange⸗ 
gangen / oder ichtwas anders geſchloſſen ſein / war⸗ 
durch wir uns hetten abwendig machen / oder vor 
einiger zeit die hande binden laſſen / ewerer Ma⸗ 
jeſtaͤt nicht nach allem vermögen wider allen 
feindlichen an-und uberfall zu handhaben / vnd 


alle vnterdruͤckung / womit derofelben Lande vnd 


Bnderthanen beſchwert wuͤrden / mit aller mache 


vnd krafft abzutreiben. daß iſt wol war / daß wir 


bei dem dritten Satz obangeregten vnd zwiſchen 
den drei Ständen geſchloſſenen Friedens⸗Vor⸗ 


ſchlags verpflichtet und verbunden / bei werender 
zeit vLon drei wochen / wie in berürsen Satz weiters 
außgedruckt iſt / mit vufer daſelbſt anweſenden 


Bloete nichts feindliches wider den König in 


Schweden zu thun ond vorzunehmen; aber Feines 


wegs das ewere Majeſtaͤt fich derofelben ſo wol 


als zuvor / ſich zu wehren / vnd allen feindlichen 
bewalt zuvor nach vermoͤgen abzutreiben nicht 


gedieninfolte, Iſt alſo noch weit darvon / — 
ER 2 durch 
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durch gemelten Vergleich vnd Friedens-Hand« 


lung die Hände folten fein gebunden. gewefen / vn⸗ 


fere gefafte meinung / ewere Majeftär zu ſchuͤtzen 


vnd gewalt abzutreiben / nicht werckſtellig zumas 


chen / da vns im gegentheil in jetzgemelter hand⸗ 


lund ſelbſt auch die macht nicht genommen gewe⸗ 


ſen / feindlich zu handlen vnd vns Feind zu erzei⸗ 
gen / gegẽ dero vnderdruͤcker / wen ſolches geſchehe / 
ewere Majeſtaͤt benebens deroſelben Landen vnnd 
Vnderthanen zu ſchuͤtzen / vnd die vorgenommene 
gewaltthaͤtige unterdruͤckung abzuweren / aber 
nicht ſelbſt von ſich etwas feindliches wider Schwer 
den anzufangen vnd vorzunehmen. Zu dem ende 
ond auff allen folchen fall alle gelegenheit zu 
fchmähen zu vermeiden und zu verhüten/ wir 
dan vnſer feits bei aufffegung mehr befagten 
Satzs diefe vorfichtige forgfalt gebraucht / Das 


man fich nicht wollen verbinden bei werender zeit 


nicht feindlich zu. handlen oder zu ergeigen : ſon⸗ 
dern allein nichts feind lichs anzufangen vnd oder 
damit ombzugehen : vnd Damit diealgemeine 
gebierigere vnſer Vlote bey dem Stuͤcke nicht 
zu zweifflen gelegenheit / oder ihnen ein gewiſ⸗ 


fen zu machen / vrſache nehmen moͤgten / haben. 
wir namentlich am zwei und zwantzigſten Mei/: 
nebens beigefügten Friedens Borfchlage/ ſo den 
fag zuvor geichloflen worden/ an den Kern von: 
Waſſenaer unter: Seegebietigern/ fosinen theil 


vnſer Bloerführer / mit nachfolgenden worten 


vnd ſolches inhafts geſchrieben; daß ihme unter 


Seegehletigerem wolfömmlich frei ſtehen folte 
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dur verthädig ung zu handlen/ oder ſich gebrauch® 
zu laſſen zu abwehrung gemwalthätiger vnterdruͤ⸗ 
. Kung / die gegenemwere Majefläs oder derofelben 
reiche und tande entweder mit bezwingung der 
Statt Koppenhagen/ oder-mit anfezung auff 
einige Eiländer oder andere ewer Majeſtaͤt zu= 
gehörige plaͤtze oder fonften auff einige weiſe 
vnd wege folsen unternommen werden ; auch im 
fall/ etwas zunachtheil diefer Ständen Vloete / 
oder defien angehörsge einwoner folte vnterfan⸗ 
gen werden / vnd das er folgentlic, / vngeacht 
mehr gemelter Handlung / oder Friedens⸗Vor⸗ 
ſchlag / die vorbehaltene vorige Freiheit ewer 
Majeſtaͤt zumbeften ond zu erhaltung diefer ges 
meinde feiner macht / fo men ihm vertrawet / bes 
nebens zu beſchuͤtzung deffelben treuen eintwones 


ren / tapffer gebrauchen mögte / vnd daß diefens - 


zu folge fich mit feiner onterhabenden Vloete fer- 
ner verfügen ond deß endts aufhalten folle / alwo 
vnd da er onfere meinung beſter maflen und am 


ficherften würde vernemen vnd erhalten koͤnnen 
- Auch haltenwir ons volfommentlich verſichert / 


das ewere Majeflat/ dafern fie obberürte omfläns 
de vnd warhafitigen bericht aunemen wird/fatfam 


vnd zur gnuͤge der vnnoͤtigen vnd vnbegruͤndten 


bezuͤchtigung vnd vnterrichts uͤberzeugt befinden/ 
Die allem anſehen nach bißhero bei ewer Majeſtat 
zimlich eingewurtzelet / vnd einige merckmale nach 
ſich gelaſſen haben / als ob wir vns durch einigen 
Stillſtand vor einiger zeit hetten von vnſer vori⸗ 


gẽ gefaſten meinung vnd ed ei 
2 m 


- ⸗ 


des jahrs 1659 in Dänemarf, By 

vmb ewere Majeſtaͤt wider allen feindlichen vber⸗ 
fall nach vermoͤgen zu handhaben / vnd alle ge⸗ 
waltthatlichkeit / damit deroſelben Land vnd Vn⸗ 
terthanen beſchwert werden / mit aller macht vnd 
krafft abzutreiben / abwendig machen laſſen: aber 
vber vnd auſſerhalb deſſen / was bißhero ohn eini⸗ 
gen auffſenhalt und vntadelhafft angezogen vnd 
angefuͤret worden / konnen wir ‚nicht vnterlaſſen 
auff obige abſonderlich namhafftig gemachte kla⸗ 
gen / als wan durch den alſo genanten Stillſtand 
der Vloten die Cilaͤnder Langeland / Falſter / La⸗ 
land vnd Moͤen / oder einige andere von dieſen 
ewer Majeſtaͤt Feinden ſolten ſein zu theil wor⸗ 
den / folgender geſtalt herauß zu laſſen vnd zu er⸗ 
klaͤren / das wir vns minder betruͤben als verwun⸗ 
deren / daß man ons bei ewer Majeſtaͤt vmb ſel⸗ 
biger von dero geneigfien. vnd getreweſten 
Freunden eine widrige meinung beizubringen / 
ſo verdrießlich wil den verluſt vorbenanter Ei⸗ 
laͤnder beimeſſen / vorwendent / ſelbiger verluſt 
ſei auß der vrſachen geſchehen / weilen die Eilaͤn⸗ 
der wegen deß darzwiſchen gekommenen ver— 
gleichs / oder Friedens⸗Vorſchlags mit vnſerer 
Schifſsmacht nicht kraͤfftiglich vnd mit nachdruͤck 
hetten koͤnnen geſchuͤtze werden; da doch dem zu: 
wider in der that vnd warheit zu befinden / daß 
das Eiland Langeland albereit im April dieſes 
Jahrs / vnd alſo laͤnger als einen gantzen Monat 
vorhero / che die Handlung zum ſchluß kommen / 
von den Schweden erobert worden / die Eilaͤnder 
Falſter und Laland aber vmb eingang deß Do | 
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dieſer gefolget / vnd alſo beide ſchon eine geraume 
it vor beſagter handlung von den Schweden 
eind vbermeiſtert geweſen / vnd das Eiland 
Moͤen / laut der zeitung / die vns darvon allhter 
zukommen / den tag zuvor / ehe obbemeldter un⸗ 
ter Seegebietiger dickbeſagte handlung auff unſer 
Vloet erhalten / an Schweden uͤbergangen ſeie⸗ 
Das ſo dan ewere Majeſtaͤt geruhen mir gebü> 
rendem wollgefallen auß vorangehendem die 
kuͤnſtliche grieffe zu mercken / womit man ſelbiger 
hat wollen glaͤublich machen / daß das jenige/ fo. 
albereif vor der auffgerichteter vnd gefchloffener 
handlung/ imgleichen auch vor ond.eher als mehr 
gemeldter Seegebietiger eintgenachricht hievon/ / 
biß er fie auffder Bloete empfangen / hathaben: 
Fönnen / deßwegen in feiner Freiheit vmb zu ewer 
Majeſtaͤt dienſte fich gebrauchen zu laffen / auff 
einigerlei werfe nicht verhindert noch gebunden zu 
feien/ mjt onferem groffen vnmuht fo.wol auff- 
zunemen ſeie / als eine boͤſe Frucht diefer Hand» 
lung / vnd betruͤbter nutz von dem ſo wollgemach⸗ 
ten Stillſtand: iſt fürwar der natur vnd menſch⸗ 
lichem Verſtande nach unmöglich vnd widerſin - 
niſch / das die Frucht vnd der Nutz ihrer urſachen 
ſoltẽ vorgehen / vnd eine groſſe vnbedachtſamkeit / 
folnicht zu entſchuldigen / daß man in einer fo hoch⸗ 
wichtigen ſachen ewer Majeſtaͤt geneigſte vnd ge⸗ 
treweſte Bundsgenoſſen / bei deroſelben ſo heßlich 
anzugeben geſucht / vnd ewer Königliche Bemuͤt 
zu bekuͤmmeren mit ſolchen ſachen / die / wan man 
den verlauff derſelben / wie fie ſich zugetragen / vnd 
die 
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die zeit dabei nur in etwas in acht nimbt / übers 
zeugt vnd dargethan koͤnnen werden / daß ſie in 
der that anders befchaffen ſeien. Bei welchen al⸗ 
len urſachen wir ons dan auch gaͤntz lich ver ſichern 
wollen / ewer Majeſtaͤt werden hinfuͤro derglei⸗ 
chen gewaͤſche feinen glauben zuſtellen / eye 
nach wol uberwogener fache einen gebuͤrlichen 
außfchlag auff feiten ewer Majeſtaͤt getreweſter 
Freunde vnd Dundsgenoffen geben / vnd fo dan 
den gewuͤnſchten Sriden / welcher ewer Majeftät 
Jetziger zeit durch unferen trewhertzigen fleiß ſo 
weit außgewuͤrcket worden/annemen/ damit hie⸗ 
durch eines theils dem jammer vnd euſſerſtem 
elend / dar in ewer Majeſtaͤt / wan ſie ſolches ab» 
ſchlagen wolten / unvmbgaͤnglich kan geſtuͤrtet 
werden / moͤge vorgebauet / vnd anderen theils 
endlich einmal ruh vnd ſicherheit / warnach fo viel 
tauſent Seelen von ewer Majeſtaͤt gedruͤckten vnd 
bekuͤmmerten Vnderthanen mit. langem halſe 
ſchnappen / erhalten werde. Bnd mögen ewer 
Maleſtaͤt fich verfichert halten 5 daß wir unſers 
theils auffallen fall nicht werden nachlaffen/ ewer 
Majeſtaͤt beftes fortzufegen / / vnd als dero ges. 
treweſte vnd einige Freunde vnd Bundsgenoſſen 
auffs kraͤfftigſte zubeförderen.. Der Allmaͤchtige 
Gott deß Friedens neige ewer Majeſtaͤt hertz zu 
ſo einem Chriſtlichen vorhaben / in deſſen heili⸗ 
gen Schuͤtz ewer Majeſtaͤt wir hiemit befehlen. 
Gegeben im Hageden ein vnd zwantzigſten Heu⸗ 
monats deß jahre ein tauſent fechshundert neun: 
vnd fuͤnfftzig eben am demſelben tag haben gemel⸗ 
te 
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te algemeine Herren Stände der vereinigten Ni⸗ 
derlanden an ihre abgeordnete in Daͤnnemarck 
ein ſchreiben abgehen laſſen ſchier gleiches ein⸗ 
halts / mit beigefuͤgtem underricht vnd befehl ihrer 
Koͤniglicher Majeſtaͤt gemuͤt / in gegenwart / 
weil die lebendige ſtim wehr bewegt / mit reden zu 
linderen. Der Herr Newport aber Hollendiſcher 
Abgeſandter in Engelland / als er hörse daß von 
ſeiner Herſchafft wegen deß im Hag gemachten 
vergleichs der gemeine Man uͤbel redte / thaͤte erſich 
vielfaͤltig bemuͤhen der vereinigten Niderlanden 
thun vnd laſſen zu verthaͤtigen / vnd ließ deſſent⸗ 
halben zu Londen am acht vnd zwantzigſten Hew⸗ 
monats eine Schrifft außgehen / welche von wort 
zu wort lautete wie folgt. Ich hab mit verwun⸗ 
derung geleſen die vnterſchiedliche gedruͤckte erin⸗ 


nerungsſchrifften vud ſchreiben ſo wol der Herren 


Geſandten vnd bedienten feiner Königlicher Ma⸗ 


jeſtaͤt in Daͤnnemarck / als auch feiner Hochfuͤrſt⸗ 


licher Durchleucht zu ‘Brandenburg / vnd die 

darauff erfolgte tandzeitung auß Frießland / bei⸗ 
des auf den Städten fo wol als vom Lande / ſo mir 
als cin Laſter oder überfehen beimeſſen / daß ich 
die zweite erlängerung de Stillſtands der Vloet 
im Sunde auff drei wochen befördert habe, Der: 
Schluß / ſo denein ond zwangıgfien Mei zwiſchen 
Franckreich vnd Engelland und ihre hochmoͤgen⸗ 
de gantz ohne mein zuthun gemacht worden / kan 


mich in allem dem entfchuldigen / Ja thut klar dar 


daß ich / als der ichdie zweite erlängerung allein 
vnd vor mich felbft fol gemacht haben / da ich ſie 
2* doch 
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Jutlands ſo viel voͤlcker zu roß vnd fuß / als noͤh⸗ 
tig ſcheinte zu ſein: damit aber die Schweden auß 
KFuͤnen vnterdeſſen in Juͤtland ſich nicht heruͤber 
machten / ſo ſeind ſelbiges zu beſetzen darin ver⸗ 
blieben zehen Obriſthauffen / welche ſonſten 
ins gemein Regimenter genent werden: der wa⸗ 
ren vier Keiſerliche / vnd ſo viel Brandenbur⸗ 
giſche / zwei Polniſche · Das uͤbrige deren Bunds⸗ 
genoſſen Kriegs⸗heer von achtzehen tauſent man 
nahm ſeinen marſch von Hadersleben / wo nicht 
weit von dannen dieſe voͤlcker waren gemuſteret / 
neben Flensburg durch Anglen / Schleßwick vnnd 
Holſtein / durch den Eiderſtaͤttiſchen bezirck vnd 
Ditmarſen auff die Pommeriſche Graͤnßen. Auß 
Schleſien kamen zugleich zwei tauſent Croaten 
in hinder Pommeren / welchen noch andere drei⸗ 
zehen tauſent zu roß vnd zu fuß bald folgen folten/ 
vnter dem Hauptbefel deß allgemeinen Feldzeug⸗ 
meiſters Starenberg: vnd ſcheinte woll daß diefer 
Krieg ernſtlich ſolte fortgeſetzet werden / welcher 
durch ſonderliche feursbruͤnſte etlicher Staͤtt vnd 
andere wundergeſchichte war vorbedeutet worden. 
Sintemahlen Anflam in Ponmeren / Sterns 
berg vnd Gadebuſch in Medlenburg/ Hort 
burg ond Stade im Stifft Brimen waren furk 
vorher einen gutencheil in die afchen gelegt. Zu 
ꝛubeck ward. omb eingang deß Aprils ein wunder 
auß einem Weib geboren / ein Kind mit zween 
koͤpffen / vler handen vnd Hier füſſen / welches doch 
wenig tag gelebt: Auß der Marck Brandenbur 
kam zeitung / das man daſelbſt eine kaum 4 
E 2 monat⸗ 
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nemard ſo wok durch verfcheidene Schreiben 
auch erinnerungsfchrifften und gethaneVorfi 
eihrer und der Chur: Brandenburgifchen 
andten / ſo uͤberall von ihnen feind aufßgeftr. 
vnd durch offentlichen druck gemein gemacht t 
den / ſich rundauß erflären/ nach keinem fol 
Frieden mie die drei Staͤnde ihn im erften 8 
auffden Fuß deß Morfchildifchen Friedens 
rechtmäffig ond billich erfant/Tuften zu haben, 
das fiedurchauß in denfelben fich nicht koͤnne 
wolle einlaffen ohne ihre Bundsgenoſſen / vn 
fonderlich ohne die Roͤmiſche Keiferliche Majet 
mitdero Dännemard ſich ohne unfer Stäi 
vorwiflen verbunden. Dieſem nach müfte ich 
dencken / das ihre Hochmoͤgende nach wmheli 
meldten vergleichs (als welcher nicht allereft ? 
befräfftiger und fürgenehm gehalten werden/ 
er zurftund / wie im neundten Gag zu fe 
wuͤrcklich fol vollenzogen werden) herten 
hülffe alfobald follen abziehen / vnd das alı 
die Englifche nebensden Schweden die Däneı 
ſambter hand würden haben vndertrückt. 9 
ich nun ihrer Hochmögenden hülffe für Daͤ 
marc? / und den Stillſtand der Engliſchen V 
für Schweden noch weiter hinaußgezogen 
mußman ja fagen ond befennen/daß ich der ( 
Daͤnnemarck und folgentlich auch vnſer Stä 
fo gut Danifch feind / einen mercklichen dienf 
than habe. Mann fagt.; die Schweden flü 
in deſſen nicht ſtill / fondern nemen die Eilä 
Falſter / Moͤen vnd daland ein Ich fage darge 
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das auch die Daͤniſche / Keiſeriſche / Polniſche 
vnd Brandenburg iſche nicht ſtill ſtehen. Es muß 
ein theil gegen den anderen geſtelt werden; aber 
vnſere Bloete und die Englifche haben ‚hierbei 
nichts zu thun / als das fie beiftände fein follen 
vnd die Englifche haben den Stillſtand vollkoͤm⸗ 
lich gehalten (welches Daͤnnemarck ſelbſt geſtehen 
muß) ſagen aber daß unfere vier Kriegsichiffe/- 
fo bei Srtederichsöde gehalten den gantzen Still⸗ 
fand der drei Wochen über nie nicht ſtill geſtan⸗ 
den / fonderen fletsin arbeit'gewefen / vmb den 
Dundsgenoffen / alsden Keiferifchen und Chur» 
Brandenburgifchen auff Fünen zu helffen/ auch 
die einige urfache weren / daß fie das Eiland Fe⸗ 
noͤe einbekommen; daß unfere ganze Vlote ſich in 
folcher gelegenheit vor ander gelegt / wodurch alle 
gemeinfchafft zwifchen Seeland vnnd Fuͤnen abge⸗ 
ſchnitten auch einSchiff/fo ver König im Schwe⸗ 
den mit Kraut ond Loth dahin gefchicitd von dem 
Secheren von Waffenar hinweg genommen were 
worden; fodaß die klagen als wan Schweden 
nicht ſtill ſtuͤnde / fich nichts darzu fchieften. Den 
Schweden waren die hände eben fo wenig als den 
Dänen ond Dänifchen Bundsgenoflen nicht/aber 
wol nechgehens nach dem vergleich den beiden 
huͤlff leiſtenden Bloten gebunden ; vnd was man 
gelobt hette / muͤſte man auch halten. Dickermel⸗ 
te Daͤniſche vnd Brandenburgiſche erinnerungs⸗ 
ſchrifften vnd gemeine reden ſagen viel/ als wan 
vns die Engliſche betriegen wuͤrden: Wan ſie das 
zuthun gemeint weren / hetten ſie ſolches wol thun 
koͤnnen / 
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koͤnnen / ehe der von Reuter daſelbſt ankam: 
allem menſchlichem anſehen nach waren fie a 
mächtig gnug / unfere Vlote zu ſchlagen 
Daͤnnemarck zu unterdruͤcken / vorauß / we 
ſich mie den Schwediſchen ſolten vereinbaret 
ben / als die nichts liebers hetten ſehen moͤ 
vnd unauffhoͤrlich darumb anhielten; vnd hi 
nen kommen ſie wol uͤber in mit ben Herien D 
ſchen vnd Brandenburgiſchen / die auch ohı 
terlaß rufſen / vnſere Vlote ſolte angreiffen; 
dencken nicht / das der Angrieff / er ſchlageg 
auß wie er wolle / werde des Daͤnnemarcks 
wuͤſtung ſeyen / vnd daß es fein koͤnne wanda: 
ſere Vlote ſchluͤge / oder daß fie geſchlagen! 
destwiewol man nie eine gantze Blote gantz gef 
gen ge fehen. Solten die Engliſche geſchlagen 
den / fo wuͤrden ſie mit aller macht auff vr 
fluͤſſe kommen / vnd wir ſolten imgleichen mi 
vnſere Seemacht nach Hauſe ruffen / wer w 
dan da Daͤnnemarck ſchutz halten wider Sc 
den / alsdie augenſcheinlich ſtarcker fein als 

nemarck: dan der Keifer/ Pole und Brauden 
ger haben feine Schiffe: würde aber onfere J 
gẽſchlagen / ſo were cs noch ärger für Daͤnem 
vnd würden wirin beiden fällen mit Engella: 
einen newen Krieg fommen / da vns der alte 
nicht hette vergeſſen. Wil man dargegen fi 
es iſt nur ein beiſtand / man wird darumb: 
balt in offentlichen Krieg kommen / dan alſo 

der vierte Satz deß am ein vnd zwantzigſten 
getroffenen vergleichs / ſo gebe ich zurantın 
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daß es mit ſagen nicht gethan ſey: worte fuͤllen 
den ſack nicht / wan einer ſein euſſerſte macht bey⸗ 
bringt / gleich die Engliſche (wäre es auch bloß 
allein vmb die ehre zu thum wol würden thun muͤſ⸗ 
fen / ſo iſt ſchon fridbruch vnd Krieg. Schlachten 
ſeind Schlachten / vnd gilt gleiche viel wie mans 
-nent es iſt Krieg gnug / wan einer dem anderen 
allen moͤglichen abbruch thut. Der Engliſche 
Krieg har den namen von abtreibung / vnd man 
kam einander mit hundert Schiffen zu beſuchen / 
man ſahe nichts als Raͤuber in der See / die 
Kauffardeier blieben zu hauß. Der Daͤniſche 
Krieg / oder alſo genante beiſtand koſt vns allbe⸗ 
reits den zweihunderſten pfenning / da man für 
die Engliſche nur den hunderſten rechnen mag / vnd 
Das noch mehr iſt / ſo heit Franckreich gleiche thei⸗ 
le mit ihnen, So ihr abweicht ( diß ſeind deß Ab⸗ 
geſandten wort / wie wol bekant if) von dem am 
em vnd zwangigfien Mei geſchloſſenem Vergleich 
fo wird feine Majeſtaͤt mein Herr auch von dẽ ambt 
der vermittelung abweichen / vnd Schweden mit 
aller feiner ktrafft vnd macht wider euch beſtehen: 
geſtalt dan Franckreich vnd Engelland eine ab⸗ 
fonderliche bundnuß deßwegẽ vnd auß dem vorſatz 
mie einander auffgerichtet· Vnd warumb iſt 
eine ſo maͤchtige Vlote in den Sund kommen? 
umb keiner anderen vrſachen willen / als weil 
vnſere Vlote da iſt: vnd warumb ſpricht Franck⸗ 
reich alſo / wie vorgemeldet / vor Schweden? weil 
nemlich der Keiſer ihn ſo ſtarck angreifft vnd vor 
Daͤnnemarck fechtet. Dieeifferfucht zwiſchen dem 
Keiſer / 
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Keifer 7 Hauß Defterzeich vnd zwifchen 5 
reich iff nicht von heute noch gefteren / vndl 
durchauß von ons nicht vergleichen. Iſt Si 
die Seelder Eron Daͤnnemarck / fo iſt die h 
ſchafft die Seele vnſer Herfchafft. Wir hat 
handelſchafft halber mit Franckreich / mit 
nien / mit Engelland / auch mit Daͤnnemar 
ge jahren / offt vnd vielmal zu thun gehabt 
ende iſt geweſen der Friede. wir haben Spy: 
Spanien / Franckreich / Franckreich / Eng 
Engelllland / vnd Daͤnnemarck Daͤnne 
muͤſſen bleiben laſſen / als wir auch nun € 
den Schweden muͤſſen bleiben laſſen. Dich 
fchafft vnd derſelben Freiheit iſt aller / vn 
ſie alle menſchen. Mit menſchen muͤſſen wir 
len / vnd wir ſeind ſelbſt auch menſchen. mE 
iſt zuvor groſſer überlaft geſchehen / der fol 
den Schweden nicht viel aͤrger koͤnnen ge 
werden. Wan aber Franckreich / Engellan 
vuſere Saͤnde deſſen eins ſeind (wie dan dur 
Hagiſchen vergleich die einigkeit gemacht 
den) dan ſeind wir ſaͤmbtlich ohn allen zr 
meifter ober die Schiffahrt vnd den Sund 
Feſtungen mag haben wer da will /dag fd 
davon iſt nichts zu achten ; wollendie Herret 
nen nicht geholffen haben / oder meinen fie/et 
de ihnen beſſer geholfen werden durch ihre 
genoffen / Fanman fie darumb nicht verde 
Diedrei Strände haben gnug / wan nur die 
Handelſchafft zur See wider eingefürer wir 
lJautet hart / was die erinnerungsfchrifften 
* we 


meer? 
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werffen / daß nemlich vnſere Staͤnde ſolten trew 
vnd glauben bei dieſem geſchloſſenen Friede ver⸗ 
gewaltigen Die Herren Daͤnen wiſſen / daß ſie 
in deß Rothſchildiſchen Fridens zweytem Satz al⸗ 
len vnd jeden vergleichen vnd verbundnuͤſſen ab⸗ 
geſagt. War nun Dannemarck frei/ ſo waren 
wir auch frei. Vnd alles was wir gethan / iſt ohne 
ſchuldigkeit / auß freyem gutem willen gefchehen/ 
vnd viel ein mehrers / als bei einer Buͤndnuͤß pers 
ſprochen worden / in dem man nemlich eine ſo vber⸗ 
auß koͤſtliche Vlote / die nicht verfprochen war / ge⸗ 
ſchickt. Vnd muß jederman ſagen vnd bekennen / 
daß / wan wir nicht gethan hetten Koppenhagen 
laͤngſt waͤre verloren gangen. Das vnſer wolge⸗ 
neigtes gemuͤte viel weiter vnd gar nach Daͤnne⸗ 
marcks wůnſch ſich erſtrecke wiffendie Herien Daͤ⸗ 
nen am beſten. Das wir aber vns ſolten entgegen 
ſetzen / wan Franckreich / Engellaud und Schwe⸗ 
den zuſammen hielten / iſt nicht rahtſam / iſt auch 
vnmoͤglich Was man ſeiner Majeſtaͤt in brieffẽ zu⸗ 
geſchribẽ / dem iſt man ſo nachtommen / wiewol man 
es nicht ſchuldig war. An ſtatt / daß wir ſeine maje⸗ 
ſtaͤt in Daͤnemarck ſeine Churfuͤrſtliche Durchleucht 
zuBrandenburg vnd andere durch einen ſtandhaff⸗ 
tigenFriede haben erhaltẽ / vnd noch ferner erhaltẽ 
woltẽ / ſcheint es / daß ſie vns gerne im Kriege / ja in 
einem dreifachen Kriege ſtecken ſehen. Was ſie aber 
für ein abſehen / oder was vortheil ſie da von gewer⸗ 
tig ſeind / kan ichnicht ſpuͤren. die drei erſie wochen 
waren gemacht / daß in deſſen die Engliſche gevol⸗ 
maͤchtigte moͤgten im Sunde ankommen vnd wei⸗ 
len 


des jahrsısgo.in Daͤnnemarck. 97 
en, Das theil fo von mitternacht gegen auffgang: 
andieMedlenbürgifchen graͤntzen geht / vnd durch 
die beyde in Friſchhaff ſich ergieſſende fluͤſſe Ran⸗ 
dau vnd die Cover wird beſchloſſen / wird vor⸗Pom⸗ 
meren genennet / vnd gehoͤrt gantz vnter das 
Schwediſche gebiet: darinnen ſeind zwey Eilaͤn⸗ 
der / Ruͤgen / ſo vorzeiten dem Abt deß Kloſters 
Corbey zugeweſen / vnd Vſedom: die Sechaven 
Stralſund vnd Wolgaſt: die Flecken vnd Staͤtt / 
Bart / Grim / Damgart / Tribſes / Dammin / 
alt Treptow / Gripswald / Anclam / Gutzkow / 
Loitz vnd andere von dem Strohm Racknitz biß an 
die Vter vnd die Oder / ſelbiges iſt ein moraſſiger 

vnd ſumpfftiger doch feld vnd waldreicher bezirck. 
Das ander theil/ fo von Friſchhaff vnd der Oder 
biß an Pommerellen ondPreuffen ſich erſtreckt / 
wird das hinder Pommern genennet / vnd begreifft 
in ſich das Eiland Wollin / die Staͤtt Gartz / 
Dam / Golnau / Greifenhagen / Stettin/ welche 
alle feſte vnd dem Reich Schweden zugehörige oͤr⸗ 
ter ſeind. Camin aber eine Biſchoffliche vñnd ein 
Dohmftifft einhabende Statt / Korlin / Koßlin / 
Kolberg / Grifenberg / Stargard vnd andere 
ſeind vnter dem Gebiet ihrer Kuhrfuͤrſtlicher 
Durchleucht deß Marckgrafſen von Branden⸗ 
burg. Damit nun die Kriegswaffen moͤgten fort 
geſetzet werden / als haben die Keiſerliche vnd 
Brandenburgiſche Feld⸗Obriſten ſich berath⸗ 
ſchlagt / wie vnd welcher geſtalt der Schwed in 
dem Hertzogthumb Pommeren moͤgte ange⸗ 
griffen werden. Der ine von — 
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Jutlands ſo viel voͤlcker zu roß vnd fuß / als noͤh⸗ 
tig ſcheinte zu ſein: damit aber die Schweden auß 
KFuͤnen vnterdeſſen in Juͤtland ſich nicht heruͤber 
machten / ſo ſeind ſelbiges zu beſetzen darin ver⸗ 
blieben zehen Obriſthaufſen / welche ſonſten 

ins gemein Regimenter genent werden: der wa⸗ 
ren vier Keiſerliche / vnd ſo viel Brandenbur⸗ 
giſche / zwei Polniſche Das übrige deren Bunds⸗ 
genoſſen Kriegs⸗heer von achtzehen tauſent man 
nahm ſeinen marſch von Hadersleben / wo nicht 
weit von dannen dieſe voͤlcker waren gemuſteret / 

‚neben Flensburg durch Anglen / Schleßwick vnnd 
Holſtein / durch den Eiderſtaͤttiſchen bezirck vnd 
Ditmarſen auff die Pommeriſche Graͤnßen. Auß 
Schleſien kamen zugleich zwei tauſent Croaten 

in hinder Pommeren / welchen noch andere drei⸗ 
zehen tauſent zu roß und zu fuß bald folgen ſolten / 
vnter dem Hauptbefel deß allgemeinen Feldzeug⸗ 
meiſters Starenberg: vnd ſcheinte woll daß dieſer 

Krieg ernſtlich ſolte fortgeſetzet werden / welcher 
durch ſonderliche feursbruͤnſte etlicher Staͤtt vnd 

andere wundergeſchichte war vorbedeutet worden. 

Sintemahlen Anklam in Pommeren / Sterns 
berg vnd Gadebuſch in Mecklenburg / Horn⸗ 
burg vnd Stade im Stifft Bremen waren kurtz 
vorher einen guten theil in die aſchen gelegt. Zu 
ꝛubeck ward vmb eingang deß Aprils ein wunder 
auß einem Weib geboren / ein Kind mit zween 

koͤpffen / vier handen vnd vier füflen / welches doch 
wenig tag gelebt. Auß der Marck Brandenbur 
fam zeitung / das man daſelbſt eine kaum Fünf, 
an. E 2 monat⸗ 
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monatliche Frucht / in Mutterleib hat hoͤren wei⸗ 
nen. Den Heu vnd Brachmonat vber fiel in dem 
Hertzogthumb Mechlenburg vnd beiWiſmar hex⸗ 
umb vnauffhoͤrlich ein ſo kalter Regen / das die 
Frucht auff den aͤckeren nicht zeitig vnd von den 
baursleuten nicht eingeärnder haffönnen wer: 
den; welches der einwohneren deß lands vnnd den 
hernach anfonımenden Kiriegsvölderengar unge: 
Legen fommen. Breßlau aber die Hauptſtatt in 
Schleſien / auß welcher Landſchafft nicht ein gerin- 
ger brumſt dieſes Kriegs fich hervor geben. / iſt 
den acht vnnd zwantzigſten Brachmonafs sticht 
durch eın unverſehenes ſonderẽ mitder Hand ange: 
legtesfeur an dreien orteren in brandt gerahten/ 
alſo daß es ſcheinte / daß etliche bößhaffte leut mit 
fleiß gefucht die Statt in den grund zu verder— 
ben. Das erſte feur hat man ſehen auffgehen inder 
Braupegaffe nicht weit von den ringmauren vnd 
‚dem dudoifche gaſthoffvmb den mittag ohngefehr 
ein viertel nach zwolff vhren. Selbiges feur hatt 
in der eil alſo zugenommen / daß innerhalb fuͤnff 
ſtunden bei viertzig kleine vnd groſſe haͤuſer in die 
aͤſchen gelegt ſeind. Vnter anderen. verbrandten 
—xebauen wurdedas Fuͤrſtliche vnd der Schleſiſchen 
Ständen Zeughauß / in die welchen allerhand 
Wehr vnnd Waffen / allerhaud Geſchuͤtz fo wol 
grob als Flein / fo wol von ertz als von eiſen / Re⸗ 
bele haecken / (alſo nennet man eins ſicher⸗ art eis 
ferner groſſer roͤhr vorn mit einen acken verſe⸗ 
hen / ſo man auff den mawren vnd thuͤrnen zum 
ſchieſſen nur braucht/ ) mußketten / harnſc * 
elle⸗ 
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hellebarden / verwarlich auffgehalten werden / 
imgleichen zween thuͤrne an den mauren gezelet. 
Zwiſchen vier und fünff vhren / als man fonderlidy 
ſich bemuͤhete an diſem ort dasfeur zu loͤſchen / vnd 
durch niderreiſſung der angezündter / / vnd bewa⸗ 
rung deren haͤuſer / ſo noch unverletzt / der brunſt 
geſtillet ware / ſihe! da gehet eine neue löhe auff 
an einem ort der Statt / alwo das Waſſer die Olau 
genent in den Stattgraben vnd darnach in die O⸗ 
der laͤufſt / in eines ſchwartz wuͤllenſaͤrbers hauß / 
wodurch in aller eil alles gehoͤltz verbrunnen / vnd 
durch den windt auff die andere ſeite deß waſſers 
die loͤhe getrieben zwei gegenüber gelegene haͤuſer 
ergriefien / welche doch auffer dem dad / fo vers 
brunnen/ noch gerettet wurden durch die hölgerne 
wafferfprügen / mit welchen das waſſer haͤuffig 
indie höhe getrieben den brunft loͤſchte. Ohne als 
lem zweiffel haben fonderliche bößhaffte leut oder 
mordtbrennerdas feur angelegt gehabt / fintemas 
len / in deme das faͤrbers hauß noch brante / vnd 
die zwei jenſeit deß waſſers gelegene haͤuſer noch 
sicht allerdings gerettet waren / fieng am end der 
Statt nicht weit vom Schweidniger thor dieden 
Maltefer Ritteren vormalen zugehörige / vnd 
der Statt auß mangel gelts verfauffte / etliche 
Fahr hero verfchtoffen geftandene gar höhe vnnd 
furtreflliche Kirch anzubrennen eben andemfelbi: 
gen feirtag deren beider zwölfiborten Petrus vnd 
Paulus. Dasfeur giengdaß erfic an in der Ca⸗ 
pellen ander feiten deß Gaſthauſes bei der Kreutz⸗ 
herren hoff / das dach der Sacriſtei war ſchon 
E3 gantz 
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gantz und dag vonder Kirchen fchon fo weit / ale‘ 


drei oder vier difch in Die länge erreichen / ver: 


brant /dahat man zwar mit den waflerfprüßen. 


fein beft gethan / weilen aber das waffer nicht fo 
hoch konte getrieben werden / als haben etliche 
hertzhaffte Bürger die leiteren angeſchlagen / das 
gewoͤlb erſtiegen / das dach teils niedergeriſſen / 


"teils mit zugieſſung haͤuffiges waſſers dem brandt 


ein endt gemacht. Zu Prag in Boͤmen ſeind am 
achten Heumonats zu Wien in Oeſterreich im ein⸗ 
gang gemelten monats beiderſeits zwei haͤuſer in 


den rauch auffgangen. Hier muß noch hinzu ge⸗ 


ſetzt werden / daß umb dieſelbe zeit zu Rom durchs 


feur nicht ein geringer ſchad zugefuͤgt ſeie der vor⸗ 


malen geweſener Koͤniginnen zu Sweden Ma⸗ 


ria Alexandra Chriſtina / welche vor wenig Jah⸗ 


ren ihres Koͤnigreichs ſich abgethan / damit ſie 


vngehindert den Catholiſchen Glauben annehmen 


koͤnte. Deroſelben Stallknechten einer ein Bur⸗ 
gundiger zimlich mit Wein bezecht hatte das liecht 
deß nachts nicht außgethan / oder etliche funcken 
von dem angezuͤndten vnd getrunckenem Tuback 
vnachtſamer weiſe in das heu vnd ſtroh laſſen fal⸗ 
len; wodurch der Pferdtſtall ſamt dem knecht vnd 
etlichen der ſchoͤnſten Pferden verbrandten / warů⸗ 
ber die in der nähe auß dem ſchlaff erwacht ſich 
kümmerlich deß brandrg gemwehrer. Diefes hette 
ich alhier nicht vermeldet / wan folcyes nicht ges 
hörte zum vorbotten def Pommrifchen elendts/ 
welches auch die Chriftina empfunden: Sinfena= 
len ihr von den Sweden daß jährlich zu zalen 

ſchuͤldi⸗ 
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ſchuͤldige Gelt nicht entrichtet wurde / vnd daß ſie 


felbiges nicht thaͤten / vermeinten ſie vrſach gnug 
zu haben / weilen in ihremPommern / der brunſt ei⸗ 
nes neuen Kriegs angienge; derohalben hat die 
Alexandra Ehriſtina bei Ihro Paͤbſtliche Heilig⸗ 
keit ſonderlich angehalten / ihro Roͤmiſche Kei⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt Leopold dahin zu bewegen vmb 
von diſem Krieg abzuſtehen. Es iſt aber in den 


Pommeriſchen ſo wol als Preuſſiſchen ſtaͤtten ein | 


ſolcher ſchrecken durch diſe vnruhe enffanden / das 
Herzog Adolff Johan / weme fen Bruder der 
König zu Sieden das Gebiet in Preuflen ane 
befohlen hatte / die Defterreichfehe Kriegsmacht 
von welcher man nicht wiflen konte / wohin ſelbi⸗ 
ge fich wenden würde / zu erwarten / viel weniger 
dero entgegen fich zuſetzen oder ihr abbruch zu 
thun / fihnicht getrante- Vnd zu feinem vorteid 
waren zwei Schiff / eins der Könıg/ das ander die 
Son genent / auß dem Belt in Preuffen angelan» 
det ; ın felbige nach dem er all feine fachen einladen 
laſſen / has erden fiebenzehenden Augſtmonats 
bei der Danziger Nehrung zu fhiff und auß 
Preuſſen in Pommeren fich begeben. DemKoͤnig 
zu Schweden aber fo einarger menfch/ deß feinds 
anſchlaͤge zu erforſchen / vnd auff der ſe inigen thun 
vnd laſſen genaue achtung zu haben / konte dieſer 
feiner flucht nicht onähnlicher abzug nicht verbor⸗ 
gen feien noch gefallen: dahero er über d iefe feines 
ruders wegziehung auß Preuflen entrüftet/ 
“dem nohtleidenden Pommeren durch die beide 
Feldherren Wrangel vnd Wuͤrtz zu helffen ſich 
* E4 entſchloſ⸗ 
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entſchloſſen und den neunzehenden tag deß monats 
Auguſtus an ſeinen Bruderen folgendes Schrei⸗ 
ben laſſen abgehen. Carl Guſtaff Koͤnig / vnſeren 
freundlichen bruͤderlichen Gruß / vnd was wir 
ſonſt mehr liebes vnd gutes vermoͤgen / zuvor. 
Durchleuchtiger Hochgeborner Fuͤrſt / freundli⸗ 
cher vielgeliebter herr Bruder ! mit geſtrigen auß 
Pommeren eingelangten briefen haben wir die 
nachricht gehabt / welcher geſtalt euer liebden am 
eilfſten dieſes alda von Preuſſen angelanget: So: 
unvermuhtlich vns nun eine ſolche Zeitung gewe⸗ 
fen / fo viel höher haben wir fie auch empfunden / 
in dena euer liebden/ vngeacht vnſers an ſie ergan⸗ 
genen freundlichen bruͤderlichen erſuchens / vnd 
biezu gethanen vielfältigen erklaͤrungen das: 
Preuſſiſche Gebiet verlaflen / eben inder zeit/ dar 
der Feind auff felbe tandenim anzug getveft/ vnd 
euer liebden mittels ihrer gegenwart / vielmehr 
einen jeglichen onferer dafelbftenbeamier vnd be⸗ 
dienten zn ermeifung feiner pflicht anfrifchen/ als 
durch eine fo plößliche abreife jedermänniglich 
gleichfam zur verzmeifflung bringen / vnd das 
s gefamte werd dafelbft in fotche Gefahr ſetzen ſol⸗ 
den / infonderheit da mir euer liebden ın allen vn⸗ 
feren fchreibendie freundliche bruͤderliche vertroͤ⸗ 
fung gethan/fie vermittelſt einesanfchnliche frie⸗ 
dens / oder auff andere vortragliche weirfe wor. 
dannen ehift abzulöfen / vnd alfo verhofft hetten/ 
fie woldie ihro darauf ermachfene ehre vnd ruhm 
wuͤrden abgewartet / vnd ſich zugleich durch einem: 
derögeftalt hocheintragenden dienſt vns > dem 
alters 
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Vatterlande zu gebuͤrender erkaͤndtnuß / wehrt 
vnd lieb gemacht haben / als es aber euer liebden 
anderer geſtalt gefaͤllig geweſen / ſo muͤſſen wir 
zuvor ein ſolches dero angenommenen entſchlieſ⸗ 
fung heimgeſtellet / diſes ihr aber daneben wiſſen 
laſſen / daß ſie der bißherigen verwaltung ſich ſo 
vnabgefordert entzogen / wir vor der hand nicht 
wiſſen / euere liebden nach dero willen mit anſehen 
zu verhelffen / vnd alſo daher die von vns gehabte 
verwaltung erlaſſen / ſie belieben wollen / die et⸗ 
wan bei ſich habende zur Preuſſiſcher herſchung 
gehoͤrige verfoͤlge außantworten zu laſſen. Er⸗ 
ſuchen auch weiter euer liebden / daß / in dem es gar 
zu langweilig fallen doͤrffte / von ihr den einhalt 
deß Preuſſiſchen weſens gegenwertig zu veneh⸗ 
men / euer liebden vns ſo fort / ſchrifftlich zu ver⸗ 
nemen / benachrichtigen belieben wollen / wie vnd 
mit was voͤlcke rn alle Poſten in Preuſſen beſetzt / 
was jedes orts an Kriegsnohtdurfft vnd vorraht / 
vnd auch wie viel zeit ſelbe mit lebensmittelen noch 
verſehen / vnd ob euer liebden auch van dar einige 
Kriegsbeamte mit ſich uͤbergenommen / welche 
euer liebden aber alſo fort zuruͤck zu ihren ſcharen 
laſſen wollen / damit dieſelbe durch deren abweſen 
nicht vollends zu grunde gehen. Erwarten deren 
mit eheſten eine gewißheit / vnd feien euer liebden 
zugerhaner Bruder, gegeben im $äger vor Cop» 
penhagen den neunzehenden Auguftus def Jahrs 
ein tauſent ſechshundert neun vnd fuͤnfftzig. dieſes 
war mit eines anderen folgendes aber mit eigener 
Hand deß Roͤnigs geſchrieben, Alle Kriegsbeam⸗ 
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te / auſſerhab dein Feldherren Wuͤrtzen / welchem 
ich das befehl gegebenhabe / in vor Pommeren 
zu handfen / wollen euer Fiebden ungefaumt nach 
Preuſſen wider zurück fenden / vnd welche fich ſol⸗ 
ches weigeren wollen / muffen. euer liebden in vers 
hafft nehmen laffen / vnd folche mir herüber ſchi⸗ 
fen; dan ich meinem bedienten nicht geſtaͤndig bin / 
abzudancken wan er will / noch zu dienen wo er 
will, ich, werde hierunder feine außflucht vertra⸗ 
gen. Die verwaltung der Pommeriſchen landen: 
vnddeß Kriegswefensin Deutſchland / einßig vnd 
allein meinetwegen zu fuͤhren / wird der reichs 
Admiral Wrangel verrichten / welchen ich zu dem 
ende abfertigen thue. Alle Cantzelei verfoͤlg vnd 
nachricht wollen euer liebden dem Lilienthal mit 
nach Preuſſen zuruͤck geben laſſen nebenſt meinen 
Gefandten / ſo zu der Fridenshandlung dahin 
verordnet ſeind / euere liebden mit einiger verwal⸗ 
tung hinfuͤro zu beſchweren werd ich bedencken 
tragen / vnd gern dero begehrte ruhe laſſen Gott 
wird dennoch meine ſachen helffen außfuͤren / ſol⸗ 
ches aber hette von euer liebden nie vermutet. 
Kurtz hernach iſt der Herr Paulus Wurtz nach 
Stettin / Karl Guſtav Wrangel nad) Stral⸗ 
ſunt zu ſchiff augelandet bei ſich habende etliche 
manſchafft / den ins Hertzogtumb Pommeren ein⸗ 
zufallen / vnd ſelbiges zu uͤberwaͤltigen ſuchenden 
Brandenburgiſchen vnd Keiſeriſchen Voͤlckeren 
zu begegnen vnd in Schwediſche macht ihr Pom⸗ 
meren zu erhalten Die Abgeſandten / von welchen 
der Koͤnig zu Schweden in einem Schreiben mel⸗ 
* det 
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def zur Sriedenshandlung mit Polen abzuferti 
gen /feind gewefen Graf Chrifiophorus Karo⸗ 
lus von Schlippenbach / Magnus Gabriel De: 
lagarde / und Andreas Guͤldenloͤw. dife mit wor⸗ 
ten zwar /daß fie vom Frieden handlen folsen/in 
der thafaber / damit fie mit denfchiffen / welche 
man deſſentwegen / weilen diefe Sridmächer dar- 
auff gefaren wurden / nicht dorffte angreiffen/ 
ein guten teil Fruͤchten vnd Korns beider Dänkis 
ger Rehrung in Preuſſen uͤberbraͤchten / die mans 
gelleidende Schweden darmit zu helffen / ſeind 
glücklich alda angelangt. Auß vorgemeldtem 
Koͤniglichem Schreiben an ſeinen Bruderen iſt 
zu erſehen / daß er mehrmahlen geſchrieben vnnd 
feinen Bruderen ermanet habe / in Preuſſen feine 
fach mol in acht zu nemen vnd alda zu verbleiben / 
biß er ihn mit ruhm vnd ehr abruffen / vnd zu an⸗ 
derer anſehnlicher verwaltung beforderen thaͤte⸗ 
aber die gegenwertige forcht hat dem Hertzog A⸗ 
dolff Johan uͤberrꝛedt den ſchein der ehren mir. der 
nutzbar keit zu wechslen: kaum war er in Pom⸗ 
meren angelangt / ſihe da ward Graudentz in 
Preuſſen alsbald belaͤgert von den Oeſterreichi⸗ 
ſchen vnd Polniſchen vnd mit gewalt eroberet: ob⸗ 
ſchon Hertzog Adolphus dem Kriegs-Obriſten 
Wvon der Linden daß oberbefehl auffgetragen / wel⸗ 
cher über die pferdt vnd zu fuß den Obriſten Bi⸗ 
lau geſtelt hatte. DiePolen vnd Oeſterreichiſche / 
ſo am eben demſelbigen tage uͤber die Montauer 
ſpitze geriehten haben wegen vielfältigen gewaͤſ⸗ 
ſers nichts außrichten koͤnnen Dan als fie Ma⸗ 
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rienburg vnd Elbingen verſuchten zu belaͤgeren / 
fiel ein ſolches regenwetter ein vnd ergoß ſich ein ſo 
groſſes gewaͤſſer ins Laͤger / daß alles uͤberſchwemt 
vnd mit auffhebung der Belagerung fie von bei⸗ 
den Staͤtten abzuweichen genoͤtiget wurden. Vn⸗ 
terdeſſen haben die Brandenburgiſche vnd Polni⸗ 
ſche Volcker das Pommeren zu uͤbermeiſteren 
hefftig ſich beflieſſen. Die Keiſeriſche hatten eine 
außerleſene Manſchafft an reiteren fo wol als 
fußknechten / wie dan auch zwei tauſent Croaten / 
wie vorhin gemeldet / auß Schleſien mitgebracht / 
welche teils über die Oder geſetzet / teils alſo ver⸗ 
teilet wurden / daß zugleich mehr vor ihnen gele⸗ 
gene plaͤtze moͤgten belagert werden. Greiffenha⸗ 
gen / Vſedom / Camin / Wildebruch / Wollin / 
Damm ond andere Flecken vnd kleine eiländer 
haben ſie gleich einbetommen. Der algemeine 
Feld Zeugmeiſter Sreiher: von Salis eroberte 
gleich zu anfang die Statt Greifſenhagen vnnd 
legte darin zwei ſcharen Soldaten / ſo man ſonſt 
regimenter nennet:weilen aber der Feind auß den 
nechſt dabei gelegenen/ vnd mit aller nohtdurfft 
wol verſehenen noch einhabenden Schautzen in die 
Statt dapfſer mi Stuͤcken ſpielte / als hats noch 
etwas muͤh gekoſtet / ſelbige Schantzen zuerobern / 
es wurden aber endlich die darin liegende befehl⸗ 
haber gezwungen ſich auff gute bedingungen zu 
ergeben. Mitler zeit wurde die vom Stettin zwo 
meilen entlegene Statt Damm von anderen be⸗ 
aͤngſtiget: Der Herz Wurtz aber / fo mit zwei 
tauſent man ın Stettiniag / verforgre alles —* 
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fig/ vnd muften alletag zwoͤlfſ ſcharen jede von 
hundert Bürgeren auff den Wällen vnd thürnen 
die wacht halten: fo bald er vernommen das die 
KReiferifche im anzug waren/ laß er alles Korn 
aufm Feld fo wol zeitiges als vnreiffes vernichti⸗ 
gen/ alle Waflermüllen abwerffen/ damis dem: 
Feind nichts zu nutzen fame. Der algemeine: 
Keiferliche Waihtmeifter Graff von Starenberg 
hat onterdeflen Camin eingenommen / ond nach 
dem behörliche befazung darein gelegt/das eiland 
Wollin — zu deſſen eroberung ihme 
ſonder liche bedient geweſen das von Collberg ge⸗ 
holte Fahrgezeug / ſich vnd ſeine Voͤlcher damit 
überzufegen. Die Dievenauer ſchantze muſte erſt⸗ 
lich ermeiſtert werden: darnach hat man gemelte 
Statt vnd eiland angetaſtet / vnd nach dem es drei 
ſtunden lang hefftig beſtuͤrmet / muſte es endlich 

ſich ergeben. Der gebietiger darin Obriſt gewal⸗ 
tiger Brunn / ſo die Vorſtaͤtt in brandt ſtechen / 
vnd den ſolches laſterenden Burgemeiſter Engel⸗ 
bert alsbald vmbbringen laͤß / ward im erſten ein⸗ 
fall der eroberung mit ſtuͤrmender hand entleibt. 
Obriſter Rambsdorff nebenſt ſeiner Gemahlin 
vnd ſechs anderen Kriegsbeamten gefangen ge⸗ 
nommen. Vber daß haben ſich darin befunden 
vierzehen Stuͤck Geſchuͤtz / warunder ſechs metal⸗ 
lene / fuͤnfſ reuter vnd fo viel fußknechten faͤnlein / 
ſo den Keiſerlichen zu teil worden. eine ſchar Dra⸗ 
gonerfomtihrem Hauptman begerte dienſt vnter 
dem Keiſer / welches ihnen geſtattet / vnd nach 
dem ſie geſchworen / vnd die Keiſerliche a be 
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ſchuͤtz darauß / vmb felbiges vor Damm zu gebr au⸗ 
chen / gefuͤret / iſt gemeltes Wollin den Branden⸗ 
burgiſchen zu beſetzen eingeraͤumet / welche mit 
zwoͤlff auß Collberg geholten ſtuͤcken hineinge zo⸗ 
gen. Nach etlich wenig tagen / als Dam noch 
belaͤgert ware / hat man dreihundert fünff vnd 
zwantzig gemeine Swediſche Soldaten nebenſt 
einem Obriſt Wachtmeiſteren / zwei Ritmeiſter / 
fuͤnff Fendrich / einen Kriegsrechts gelehrten / oder 
Verhoͤrer / drei Herbergsmeiſter / vier vnd 
viertzig gemeine Kriegsbeamten zwei Trom⸗ 
petter / acht Trummenfchläger im Feldlaͤger vor 
Damm gefangen eingebracht / welches auch den 
fiebenzehenden Herbfimonats sach getroffenen 
vergleich der Keiferlichem gebiet ſich vnterworf⸗ 
fen. Es hatten felbige groffen ernfl darvor ges 
"Braucht / und die belägerte bei dem Dammifchen 
"See und an anderen orten alfo cingefehloffen/ daß 
ihnen von Stettin keineHuͤlff zufonimen mögre 
Vmb zwei vhr nachmittag feind bei vier hundert 
ſechs und viertzig man außgezogen: den Sweden 
vnd Finnen / deren ohngefehr in die zwei hundert 


geweſen / wurd erlaube / ober Greiffenhagen / 
auff Ancklam oder Wißmar zu gehen. Andere teils 


Deutſche vnd Daͤnen / teils Polen haben ſich un⸗ 
terhalten laſſen. Aller vorraht an Geſchuͤtz / Kraut 
vnd doht / als auch Lebenswahr muſte zuruck ge⸗ 
laſſen werden / vnd die Sweden vnd Finnen ein 
jeglicher nur allein drey Kugelen / vnd ſo viel 
Feurſtaubs / als darzu noͤhtig / mit ſich nehmen. 
In der Spare ſeind ſonſt ſiebenzehen ie —* 
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ſchůtz vnd dreiſſig centener pulver verblieben. In 
dem die Oeſterreicher diß vnd jenſeit der Oder alſo 
fortfuren / hat das andere Brandenburgiſche/ 
Po lniſche vnd Keiſerliche Kriegsherr auß Fuͤnen / 
welches der Kuhrfuͤrſt von Brandenburg als 
Feldgebietiger führte / Hamburg. vnd Roſtoch 
vorbei ſich gezogen / vnd ſich vor Warnemuͤn⸗ 
de geſetzet. Wißmar mit einer Belaͤgerung anzu⸗ 
greiffen diente nicht rahtſam zu ſein. Der alge⸗ 
meine Kriegsgewaltiger Muͤller wolte mit den 
bei ſich habenden Schwediſchen reuteren zwar den 
Bunds voͤlckeren verweren über denSulger Mohr. 
in vorPomeren zu gehen / konte aber nichs richten / 
weilen ihme an fußvoͤlckeren / ſo ihme meiſt nohtig 
waren / mangelte; hat derowegen ſich zuruck zie⸗ 
hen / vnd leiden muͤſſen das eine bruͤcke uͤber das 
Mohr gemacht wurde / warüber alle fo wol zu roß 
als zu fuß ſamt allenStücken den ſiben vnd zwan⸗ 
tzigſten Weinmonats in Pommeren gangen. Dar⸗ 
nach muſten ſie uͤber den Fluß Pene / alwo gemel⸗ 
ter Schwediſcher Feldherr Müller / wie er bei 
dem Sulger Mohr gethan / imgleichen das uͤber⸗ 
£ommen fuchte zwar zu verhinderen / aber mie 
verlierung etlicher der feinigen ſich vmbſonſt be⸗ 
muͤhete. nach dem nun der Brandenburger mit ſei⸗ 
nen vnterhabenden uͤber gemelten Fluß Pene ſich 
gemacht / hat der vnter Feldmarſchalck Freiherr 
von Sporck den uͤbergeſetzten Voͤlckeren einen 
ſonderlichen dienſt gethan / in dem er die veſte 
Haͤuſer Elempenau vnd Loitz alsbald eingenom⸗ 
men. Darauff iſt bald gefolgt Damgart / vnd 
Me 
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die Tribfeer Schang/ welchedie def Feindts an⸗ 
Funfft nicht erwartende Schweden verlieffen vnd 
nach Stralfundt fluchteren, Es wirdt nicht ones 
Ben fein alhier zu melden / was vor meinung vnd 
urfach ihre Römifche Keiferliche Majeſtaͤt Leo⸗ 
poldus gehabt das Pommeren mit Krieg zu über: 
ziehen : Dan vnter den Srankofen und anderen 
gut Swediſch gefinten Voͤlckeren ihr übel def 
fentmegen nachgeredt wurde: aber ein kluger vnd 
verftändiger menfch wirdfich leicht einbilden fon- 
nen / daß der auffrichtige vnd gottfelige Fürft 
folches nicht gefhanhabe auß einiger begierde- in 
dasfremde zu fallen und zu behalten/ oder daß 
erluft hette zur Kriegsunruhe in feinem Reiche. 
Diß thut diß wolgegründte Gefchlecht der Oeſter⸗ 
reichiſchen Helden nicht viel nuͤtzlichere vnd der 
Chriſtlicher Andacht beſſer gezimmende anſchlaͤg 
haben fie vorhin allzeit gefaſſet vnd faſſen fie noch 
taͤglich. Das argliſtige deß den Friden zum ſchein 
nur durch ſeinen Geſandten begerenden / vnter⸗ 
deſſen aber auß einem Krieg den anderen ſtets 
ſtifftenden Koͤnigs zu Schweden gemuͤt muſte / 
auffrichtig vnd nicht zum ſchein nur Friden zu be⸗ 
geren vnd vom Krieg abzuſtehen / mit feindlichen 
waffen gelehrnet vnd einem boͤſen Aſt ein gleicher 


Keil geſucht werden / damit das Holtz recht ge⸗ 


ſpalten / vnd die ſchieder gantz gleich vnd eben 
wuͤrden. Deß Fridens halber / welcher auch bald 
erfolgen wird / hat der Oeſterreichiſche Held die⸗ 


fen Krieg angefangenrwelches · damit dem guͤnſti⸗ 


‚gen Leſer dargethan werde / ſo bezeuge ich deinen 
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wolgeneigten willen / leſe doch vnd behertzige wol 
vnſers groſſen vnd verſtaͤndigen Fuͤrſtens zum 
Philippo vonSchonborn vorſteheren der Meintzi⸗ 
ſcher Kirchen / welcher deß heiligen Roͤmiſchen 
Reichs durch Deutſchland Ertzkantzler vnd das 
haupt der Kuhrfuͤrſtlicher Verſamlung iſt / alhler 
folgenden im monat Auguſtus zuPreßburg in 
Vngaren geſchriebenen Brieff / ſelbiger wird dir 
das vorhaben deß allergnädigfien Keiſers vnd fein 
fridliebendes Gemüt zu erfennen geben / deflen 
auffſatz war wie folger-Hochwürdiger lieber Ne⸗ 
ve und Ruhrfürft imir hat mein Obriffer Hoff 
meifter Graff yon Portia gehorfamft erzeles/ 
daß ihm euer liebden an meinem Keiferlichen Hoff 
fich befindende Abgefandten / außderofelben bes 


| fehl in vertramen eröffnet/daß bei euer liebden ſich 


der zu Franckfort eine zeitlang gemefter Schwer 
difcher Adgefandter Matthias DBioerenflan vera 
mittelft einliefferung eines abfonderlichen raus 
briefis angemeldet / vnd weitlaͤuffig angefuͤhret 
habe / was geftalt fein Herr den Friden bei mir 
durch onderfchiedliche wege gefucher / ich aber den⸗ 
felben faft verächrlich außgefchlagen heite / dahe⸗ 
roer Bioerenklau gemeinet ware / folche meine 
abferung vom Friden den Standen / deß reichs und 
allermaͤnniglich durch eine ſchrifftliche eroͤrterung 
vnd vorleſung an tage zu legen / vnd mir dadurch 
die ſchuld aller hierauß erfolgeten vngelegenhei⸗ 
ten / oder recht zu ſagen / deß von ihme feinem Koͤ⸗ 
nige ſelbſt angefangenen kriegs auffzubuͤrder 
nach dem aber euer liebden dargegen —— 
da 
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daß es den weg zum Friden nicht bahnen würde? 
wan man dureh dergleichen widrige auffmeſſun⸗ 
gendie Gemüter gegeneinander mehrer verbitte⸗ 
ven folte / vnd ihm hinmwieder verfichret / daß fie 
mic) zu einem algemeinen vnd folchem Friden 
wol geneigt wuͤſten / vermittelſt deſſen ein jeder bet 
ſeinem lande vnd leuten hinfuͤro geruͤhig vnd un⸗ 
angefochten bleiben koͤnte / gedachter Bioeren⸗ 
klau ſich noch weiter dahin außgelaſſen haben ſol⸗ 
le / das fein König endlich mit allen Bundsgenof 
fen zugleich fride zu machen vnd zu fehlieflen ers 
bietig were. Wie nun euer liebden der zu beforder 
rung deß algemeinen ruheftands fragender eiffer 
billich zu hohem nachruhm gereicher/ alfo thun ich 
derofelben für die mir dißfals erſtattete nachricht 
gang freund-ond gnädiglich danckſagen / fie wol⸗ 
len mir auch gewißlich zutr awen / vnd koͤnnen deſ⸗ 
ſen von meinetwegen jedermaͤnniglich beſtaͤndig 
verſicheren / daß ich bei der mir abgenoͤhtigten 
ſchutzverfaſſung von anfang biß auff gegenwerti⸗ 
ge ſtunde keine andere meinung gehabt / vnd noch 
habe / als wie neben dem heiligen reich vnd deſſen 
getrewen Kuhrfuͤrſten vnd Staͤnden / auch meine 
Erb⸗Koͤnigreiche vnd lande für angetroheter ver: 
gewaltigung geſchuͤtzet vnd gerettet bleiben moͤg⸗ 
ten. euer liebden kan ich aber hiebei nicht bergen / 
vnd wird derſelben ungezweiffelt noch in gutem 
andencken ruhen / als gedachter König auß Schwe⸗ 
den in denen verwichenen ein tauſent ſechs hundert 
En vnd fuͤnfftzigſten / vnd fechs ond fünffgigiten 
Jahren ein ſtarcke vnd ein ſolche anzahl Kriegs⸗ 
* volcks 


= 
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volcks auff die beine gebracht / daß fich ein jeder 
benachbarter Fuͤrſt (hat er ſich anderſt nicht der ge⸗ 
fahr eines jaͤhen unverſehenen uͤberzugs unter⸗ 
werffen wollen) in bereitſchafft vnd koſtbare 
Kriegsverfaſſung zu ſetzen genoͤtiget worden / 
mit welcher Kriegsmacht er bald darauff das 
Koͤnigreich Polen feindlich angefallen; das Wei⸗ 
land mein in Gott ruhender Hrrı Vatter Keiſer 
Ferdinand der dritte hoͤchſeeligſt vnd glorwuͤr⸗ 
digſten andenckens ſich eiffrig angelegen ſein laſ⸗ 
ſen / dieſes feur / ehe es weiter außgebrochen / in 
der aͤſchen zu daͤmpfſen / vnd zu beiden Koͤnigen in 
Polen vnd Sweden eigene abſendung gethan / 
ihnen der Keiſerliche vermittelung mit zu zehung 
euer vnd deßKhurfuͤrſten zu Sachſen liebden lieb⸗ 
den angebotten; vnd ob man ſchon an ſeiten deß 
Königs vnd der Kron Polen ſolche alſobald ange⸗ 
nommen / der Koͤnig in Sweden doc) dieſelbe / nach 
dem er den Keiſerlichen Abgeſandten in den vier⸗ 
ten monat ſchimpfflich vnd vergeblich ohne ver⸗ 
hör auffwartenlaflen / endlich gantz außgeſchla⸗ 
gen / den Krieg wider die Kron Polen mit feur 
vnd ſchwert auffs hefftigſte dergeſtalt fortgeſetzet / 
daß ſo wol hochſeeligſt gedachte ihre Majeſtaͤt 
vnd liebden / als ich nach ders toͤdlichen hintritt 
vnſere Gedancken dahin wenden muͤſſen / wie diſes 
Kriſtliche Koͤnigreich von der bevor geſtandener 
unterdruͤckung gerettet / vnd dadurch ſo wol mei⸗ 
ne Erb⸗Koͤnigreiche vnd lande / als die angraͤn⸗ 
tzende reichs laͤnder bei den fo teur erworbenen 
Deutſchen Friden erhalten / vnd maͤnniglichbei 
* dem 
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demjenigen / was ihme in krafft vnd nach auß⸗ 


weiſung deſſelben gebuͤret / geſchuͤßet werden 
moͤgte: verlange auch meines orts nach nichts hoͤ⸗ 
hers / als das diſe ſeithero dergeſtalt uͤberhand 
genommene Kriegsflamme / ehe ſie weiter vmb ſich 
greiffet / je baͤlder je beſſer gedaͤmpffet / allerſeits 


ein durchgehendes gutes vertrauen geſtifftet / vnd 


männiglich bei dem ſeinigen in erwünfchten ruhe⸗ 


ſtand erhalten / ond für onbillichen gewalt gefiche: 


ertbleiben möge. Zu weichem ende / ob ich zwar 
auff die /vondem Könige in Schroeden aufges 
fehlagene vermittelung / die waffen fo wol zu dies 
ſes höchfigeängftigften Kriftlichen Königreichs: 
Polen / vnd anderen meinen Bundsgenoflen / als 
meiner nemen müflen / fo hab ich doch die algemei⸗ 
ne beruhigung allen anderen bedenden vorgezos 
gen / vnd an mir nichts erwinden laflen / was zur 


gärlicheh hinlegung der enftandenen mißhelligkei⸗ 


ten/ ſtillung diefes fo weit überhand genommenen: 
blutigen Kriegs / vnd eheft möglichfter wider» 
bringung deß vorigen ruheftands immermehr hat 
gedeien ond erfprieflen fünnen/ allermaffen euer 
liebden noch in guter gedächtnüß haben werden, 
als fie mir bei jüngftem Wahltage zu Srandfurt 
von deß Königes in Schweden guten anneiguns. 
gen zum Friden verflärung gerhan / daß ich ons 
term aufffat def dreizehenden Aprils / deß nechſt⸗ 
. verfloffenen ein tauſent fecht Hundert acht vnd 
fünfigigften Jahrs meine Gefandten mit geho⸗ 
rige volmacht vnd geleitsbrieffen fuͤr die Koͤnig⸗ 
Kche Schwediſche gevolmaͤchtigte zu denen in 
Br Holen 
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Polenoder Preuſſen veranlaſſeten Handlungen / 
von Franckfurt alſobald abgeordnet / vnd ſie ſamt 
vnd ſonders dahin underrichtet / daß ſie ihnen die 
befoͤrderung dieſes heilſamen Friedenwercks aller 
moͤglichkeit nad) angelegen feien laſſen ſolten⸗ 
Nun iſt mir zwar angenehm zu vernehmen gewe⸗ 
ſen / das gegen euer liebden ſich obgemeldter 
Schwediſcher abgeordneter ſo weit herauß gelaſ⸗ 
fen / das ſein Koͤnig vnd Her: / nit allein mit mir / 
ſonderen zugleich mit allen Bundsgenoſſen hand⸗ 
len vnd den Friden ſchlieſſen wolle. Sie haben ſich 
auch gegen mir vnd beſagten meinen Bundsge⸗ 
noſſen eines ebenmaͤſſigen zu verſicheren: ich dan 
aber euer liebden zu dero verlaßlichen nachricht 
freundgnaͤdiglich nicht bergen: nach dem ich mei⸗ 
nen Öefansten über Jahr vnd tagın Polen mit 

aller nohtdurfft zu handlen ond zu ſchlieſſen / in be⸗ 
reitſchafft gehalten / den ort der zuſammenkunfft 
vnd zu handlen in Preuſſen meines teils beliebet / 
vnd an mir nichts ermangelen laſſen / was zur 
beforderung, diefer - Sridenshandlung. dienkich 
feien moͤgte / auch die meinige hier zu mit allen bes 
hoͤrigen nohtdurfften verſehen gehabt / man je 
doch in zehen aantzer monaten nicht fo viel zuwege 
conhen / weil die furgebrachte Koͤnigli⸗ 
ne Schwediſche volmacht gantz mangelhafft / in 
deme daran zu anfange zwar der Cron Polen vnd 
ihrer Bundsgenoſſen meldung gefchicht/im Sluß 
aber dahin gezielet wird / das die Schwediſche 
gevolmächtigte allcinmit Polen zu handlen vnd 
zu ſchlieſſen hemacht iget fein ſolten / daß man — 
d 
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ſo geraumer zeit eine verbeſſerte volmacht erhal⸗ 
ten moͤgen / welches / wie der Frantzoſiſche Abge⸗ 
ſandte öffentlich anzumelden gewuſt / vnd ic) 
deſſen auch von den meinigen noch vnterm auffſatz 
den zehenden Aprils dieſes Jahrs berichtet wor⸗ 
den / dahin angeſehen / daß die Bundsgenoſſen in 
den Polniſchen Friedensſchluß mit Schweden 
nicht mit begrieffen ſein ſolten / ſonderen der Koͤ⸗ 
nig in Schweden mit ihnen mit abfonderlichen 
und verfcheidenen Fridens-aufffägen mif jedem 
allein abzufommen / vnd zu felchem ende ihnen 
Abgefandten volmacht zu erterlen gemeinet feie/ 
welches ja auff nichts anders/ als auff eine tren⸗ 
nung zwifchendenen Bundsgenoffen zielen thut/ 
zugefchwergen / daß man die benötigte geleits⸗ 
brieffe bißhero chen fo wenig zur hand bringen 
fönnen. Vnd ftehet gleichfals dahin / was die 
Schwediſche Gefandienmwegender Wahlftatt fur 
weitere auffenhalt ın den weg legen/ vnd endlich 
für einen ort fürgefchlagen / vnd der Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Gefandter / welcher obiges alles, / laut mei⸗ 
ner Öefandten bericht vom ein vnd zwantzigſten 
Brachmonats / bei den Schwediſchen zu handlen 
über ſich genommen / dermal eins für einen ent⸗ 
ſchluß zuruͤck gebracht haben wird : es iſt aber 
biß her o nach außweiſung meiner Geſandten ſeit⸗ 
hero eingelangter jüngerer berichtſchreiben nicht 
allem feine andere erfolget / ſonderen auch von 
den Schwediſchen Geſandten / wie veranlaſſet / 
noch niemand zu Dantzig erſchienen. Diſem allen 
vn ang eſehen haben meine Geſandten Gedoch mit 
— vor⸗ 
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vorbehalt / daß ſie keine beſondere vnd vnterſchie⸗ 
dene volmachten fuͤr einen jedwederen Bundsge⸗ 
noſſen / ob die ſchon in gebürender form außgefer⸗ 
tiget wären / annemen koͤnten noch würden. ) ſich 
endlich erklaͤret; wan der Frantzoͤſicher Geſand⸗ 
ter / (wie er gegen den Polniſchen verordneten zu 
zu thun verſprochen) innerhalb vier wochen von 
dẽm tage der zuſammentrettung anzurechnen / ei⸗ 
ne der Polniſchen volmacht gleichlautende vol⸗ 
macht fur alle Bundsgenoſſen / warauff ſie mit 

denen Schwediſchen Geſandten ins geſamt / vnd 

nicht abgeſondert handlen vnd ſchlieſſen fönten/ 
beibringen wurde / daß ſie alsdan der handlung 
beiwonen wolten / ſolte aber dieſelbe nachmals 
mangelhafft befunden werden / daß ſolchen fals 

alle weitere handlung biß zur einliefferung einer 

gnugſamen volmacht eingeſtellet verbleiben ſolte / 

da dan auch alle dieſe anerbietung abermal biß 

auff gegenwertige ſtunde zuruͤck geblieben. Es 

wird alſo an deme ſein / dafern es dem Koͤnig in 

Schweden / wie deſſen bediente zu Franckfurt ges 
gen euer liebden ſich beruͤmet / einen auffrichtigen 
vnd ſicher enFriden / mit mir vnd meinen Bundsge⸗ 

noſſen je eher je beſſer zu ſchlieſſen ein rechter ernſt 

iſt / daß er ſolches mit beſſerung obangezogenen 

mangels in ſeiner volmacht / beliebũg deß orts und 

erteilung behoͤriger geleitsbriefſen nicht allein 

für meine / die Königliche Polniſche vnd die Kuhr⸗ 

Brandenbur giſche / ſonderen auch die Koͤnigliche 
Daͤnnemarckiſche Geſandten (als ohne deren mit 

zulaſſung ich vnd die uͤbrige Bundsgenoſſen nicht 
vg ee wol 
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wol handlen koͤnnen noch werden) vnd endlich mit 
fuͤrderſamſter abſchickung der ſeinigen zum ort 
der Fridenshandlung aller welt zu erkennen gebe / 
vnd dieſelbe dahin vnderrichte / die handlung in 
Gottes namen anzutretten / ohne fortzu⸗ 
ſetzen / vnd mit dem allereheſten zum Schluſſe zu 
beforderen / allermaſſen ich dan die meinige nicht 
allein zu einem gleichmaͤſſigen / ſondern auch da 
hin bevolmaͤchtiget habe / wan mehrgedachter 
König in Schweden zu deſto mehrerer beſchleuni⸗ 
gung dieſes heilſamen wercks vnd zu gewinnung 
der zeit / auch ohne Scheidsmaͤnneren mit mir vnd 
meinen Bundsgenoſſen zu handlen vnd zu ſchlieſ⸗ 
ſen beliebte / das meine Geſandten ſolches nicht 
außſchlagen ſolten. Ener liebden habe ich zu dım 
ende freundgnädiglich nachricht geben wellen/ da- 
mit ſie nicht allein für fich ſelbſt Wiſſenſchafft ha⸗ 
ben / ſonderen auch / wo nötig / anderen Kuhr⸗ 
fuͤrſten vnd Staͤnden / die etwa mit vngleichem 
vnd widrigem bericht irre gemacht werden / ver: 
laͤſſige nachricht widerfaren laſſen moͤgen / wor⸗ 
auff diſe in Preuſſen veranlaſſete handlung der 
zeit beruhen / vnd an welchem teil es bißhero er⸗ 
wunden / daß ſolche ſo geraume zeit hero ihren 
fortgang nicht erreichet habe / vnd da der Koͤnig 
in Schweden dißfals der ſchuld der verzoͤgerter 
handlung noch van ſich zu weltzen / vnd einen recht⸗ 
ſchafſenen Friden mit allen Bundsgenoſſen je eher 
je beſſer zu ſchlieſſen ernſtlich gemeinet iſt / ſo ſte⸗ 
het allein in feiner wilführ obige hindernuß auf 
dem wege zu raͤumen / vnd wans ihme gefällig 
gr ‚zur 
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zur gewinnung der zeit / auch ohne Scheidsmaͤn⸗ 
neren (allermaſſen es bei den Oſnabruͤggiſchen 
Handlungen ins werck gerichtet worden.) Zu 
handlen vnd zu ſchlieſſen / ſo werden ſich vnſerer 
der Bundsgenoſſen Geſandten darzu nicht vnge⸗ 
neigt / vnd danebenſt alfo erweiſen daß männigs: 
lich erkennen wird koͤnnen / wer die Handlung 
vnd den Friden zu befoͤrderen oder auffzuhalten 
geſuchet habe vnd noch ſuche. Vnd weilen ich auff 
teils meiner Bundsgenoſſen inſtaͤndiges anhal⸗ 
ten einen teil meiner Waffen in Pommeren als eis 
ne vnderhalt⸗vnd ſtoͤcherinne deß Polniſchen 
Kriegs / vnd von wannen auß die Kron Polen 
vnauffhoͤrlich beleidiget worden / gehen laſſen / 
vnd mir dabei vnſwer die Gedancken machen kan / 
es werden die Swediſche abgeordnete hierüber. 
allenthalben groſſe außſchretungen machen / Als 
kan ich euer liebden wol verſicheren / das weder ich 
noch meine Bunds genoſſen durch diſe Wuͤrckun⸗ 
gen eintgen Gewin nicht / ſonderen allein deſto e⸗ 
hender zudem bedeut⸗vnd vorgezielten Zweck eis 
nes algemeinen ſicheren Fridens zu gelangen ſu⸗ 
chen / ſintemal die erfarenheit bißhero Flarantag - 
gelegt / das / ſo lange der Krieg auffder Bundes 
genoſſen bodem allein gefuͤret wird / der Koͤnig in 
Sweden zu einem beſtaͤndigen Friden nicht zu⸗ 
bringen ſeien werde; allermaſſen ich dan gewiſſe 
nachricht habe / daß er allerdings entſchloſſen feie/ 
fo bald es ihm nur möglich fein würde / in meine 
Erblande ond alfo in das Roͤmiſche Reich einzu⸗ 
brechẽ / mit hin aller welt A zu machen/ was 
- er 
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er von zeit an feiner, ergriffenen Waffen im 
Schilde gefüret / vnd alfo den letzteren Zweck 
feiner meinung bei fich alein verborgen gehalten/ 
fo mir in meinen Erblanden vnd meinem eigenem 
Hauſe abzuwarten gank vnd zumalen nicht ges 
rahten fein mil. Es gewinnen nundife Wuͤrckun⸗ 
genfür einen außgang / wie es demliben GOtt 
gefällig / fo fönnen doch euer liebden fich beftändig 
verfichert halten / daß meiner feits hierdurch der 
Bridensfchluß im geringften nicht gehemmet / fon» 
dern fo viel immer an mır fein wird / inallewege 
beförderet werden ſolle: welches ich euer Fiebden 
zuverläffigen nachricht freundgnädiglich nicht 
bergen wollen / und verbfeibe deroſelben mit Kei⸗ 
ferlicher Gnaden gewogen. Preßburg den fünf 
und swangigften Auguſtus deß Jahrs ein faufent 
fechs hundert neun ond fünffgig.teopoldus.fo weit 
das Keiferliche zu Deutſch nuffzefehte Schreiben. 
In dem nun der Krieg in Pommeren alſo geeiffert 
wurde / ſo hat man gleichwoll auch indem mittaͤgi⸗ 
gen Juͤtland nicht nachgelaſſen mit allem raht vnd 
fleiß die vorhin mit vnfug abgenommene Eilaͤn⸗ 
der dem Sweden wider auß ſeinen haͤnden zu reiſ⸗ 
fen. Hierzu haben die noch übrige Bundsvoͤlcker 
ſamt dem Herrn Feldmarſchallen Eberſtein vnd 
Feldmarſchallen Schack / deren diſer vber die Daͤ⸗ 
niſche Schiffsflote jener über die Daͤniſche 
Kriegsvoͤlcker zu land das hoͤchſte Gebiet fuͤhrte / 

Ihr beſtes mit gethan. Welche doch alle nichts auß⸗ 
gerichtet hetten / wan nicht die Hollendiſche macht 
darzu kommen were. Die Staͤnde der vercinig 
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-sen Niderlanden empfunden es / das der Vor⸗ 
ſchlag zum Fridensſchluß / welchen der König 
zu Dännemard durd) ihre vermittelung gern ante 
genommenhette/der Rönig Karl Guſtavus gantz 
nicht annemen wolte: zu den fo ſchmertzte es ihnen 
gar hoch / das / als ihre Abgefandten am end deß 
Augfimonats ins Jäger zum König von Sweden 
gelangten ond pom Sridenswerd. anfiengen zu 
reden/ ermitzimlicher vngedult vnd folgenden 
mwortenfelbigeangefaren, So viel euch anlangt/ 
erfenne ich euch nıcht für Mitler ; dan ihr ſeiet 
meine Feinde. Die Gefandten feind darauff uns 
verrichter fachennach Koppenhagen wider gefes 
ret / ondalsfieden zwangigften Auguſtus an die 
Berfamlung im Hag dife von dem fo vngedulti⸗ 
sem König empfangene Schmach berichtet / ha» 
ben fie zur antwort befommen / weilın Der Swe⸗ 
de den ihm anerbossenen Friden und Ruhe anzu⸗ 

nemen je weigert/ als mag er Kriegs onnd 

vnruhe bald gewertig fein. Dahero alsbaid die 

Abgeſandten nemlich der Her: von Slingeland / 

Huyhbert / Vogelſang / von Haeren an den uns, 

ger-AdmiralderHollendifchenFloteHerinD pdant 

von Waflenaerfolgendeg befehl / nach dem zuvor 
durch ganz Holland bert vnd faſttaͤg angefündie 
get vnd gehalten worden/ fchrifftlich ergehen laſ⸗ 
fen difes einhalts. Nachdemmahl gifteren die bes 
wuſte vierzehen ne / welche zu beförderung de 

Fridens zwifchen den beiden Norder Eronen/ 

Durch dennäheren Vergleich im Hage den vier ynd 
gwangigften Heumonats beſtimmet worden/ zung 

ER ende. 
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ende gelauffen / vnd der König ven Daͤnnemarck 
zur gnüge ſich dem / was zwiſchen den dreien 
Ständen im Hage gehandlet iſt / bequemer hatt/ 
der König von Sweden.aber auff vnſer eiffriges 
vnd inftandiges anhalten biß zu diefer zeit deßwe⸗ 
gen fich zu erklären nicht gut befindet / als werden 
wir/ damit ihrer hochmögenden ernftlichen bes 
fehlen/ und der ertwehnten Hagifchen Vereini⸗ 
gung ein gnügen gefchehe/ auch vermöge onferer 
vorigen Schreiben alle augenblidd erwarten die 
Flote / welche onter dem Befehl deß vnter⸗Admi⸗ 


” — 


rals von Reuter im verwichenen monat Mei auß 


Niderland anhero gebracht / auch euerer edelheit 
vermittelſt diſes Schreiben anbefehlen / damit 
dieſelbe mit den vnterhabenden Schiffen an Swe⸗ 
den aflen möglichften abbruch zu hun / vnd zus 

leichdife Statt mit aller Nohtdurfft zu verſe⸗ 
den, wie auch mit dem förderlichften vnd auff die 
bequemfte weife fundfchafft einzuziehẽ / ob vnd wie 
viel SwediſcheSchiff im haven oder auffder reide 
vor Wißmar oder einigen anderen Seeplaͤtzen / ſich 
befindẽ / vnd ſolches alles vorgaͤnglich biß auff vn⸗ 
ſere naͤhere verordnung. Koppenhagen den driten 
Herbſtmonats. Der Koͤnig von Daͤnnemarckẽ hat⸗ 
te deß tags zuvor den Hollendiſchen Geſandtẽ ſeine 
‚ertlärung gethan folgende inhalts. WirFriderich 
der dritte / zu Daͤnnemarck vnd Norwegen Koͤ⸗ 
nig erklaͤren vns krafft dieſes / nach dem wir bei 
ons fleiſſig erwegen alles daſſelbe / was von den 
Herzen vermittelern fo wol muͤndlich ale ſchrifft⸗ 
Kich den acht und zwantzigſten Auguſtus wegen 
Behandlung vnd fchlieflungdeß Fridenswerck ung 
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vorgetragen worden iſt / daß wir in alles gewilli⸗ 
get haben / vnd krafft dieſes verwilligen / in ſo weit 
ſolches mit den Sluͤſſen / ſo von den dreien Staͤn⸗ 
den den ein vnd zwantzigſten Mei / den vier vnnd 
zwantzigſten Heumonats vnd den vierten Augu⸗ 
ſtus den Friden zwiſchen vns vnd dem Koͤnig in 
Sweden zu beveſtigen / gemacht worden / uͤber⸗ 
ein ſtimmet. Gegeben vnter vnſer tand vnd Koͤ⸗ 
niglichen Pitſchafft auff vnſerem Sloß zu Kop⸗ 
penhagen den zweiten Herbſtmonats deß Jahrs 
ein tauſent Sechshundert neun vnd fünfzig. Die 
Daͤnen vnd Brand enburgiſche thaͤten auch vnter⸗ 
deſſen / gleich den Hollaͤnderen bett vnnd faſttaͤg 
halten vnd die Goͤttliche Huͤlff vnd Gnade zur 
gluͤcklicher verrichtung ihres vorhabens anruffen« 
in diſen tagen ward etwan ein meilwegs von Ham⸗ 
burg auff der Elbe vier oder fuͤnfſ vnd zwantzig 
ſchuhe langer Walfiſch / in dem er auff den Sand 
geriet / gefangẽ. Noch ein ander wol in die ſechs zig 
ſchuh lang ward auff demſelben Strohm gfechen/ 
entwiſchte aber den ihm nachſtellenden und gieng 
wider indie Dänifche See hinein / wurde jeboch/ 
als er dem frifchen ond ſuͤſſen Waſſer zu weit nach⸗ 
gienge/ andembreiten mundt der in See lauffen« 
dẽ Eider nicht weit von Eiderſtatt inHolftein auffs 
fand getrieben / vnd von einwoͤneren deß ortsden 
fechszehenden Herbfimonatg gefange vnd todt ges 
ſchlagen. Ich weiß wol daß / wan die Walfifche 
geſehen vnd gefangen werden / ſolches von vielen 
fur eine ſonderliche vorbedeutung gehalten wer⸗ 
de / weiß aber nicht / was ſie uͤbels bedeuten ſoͤl⸗ 
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ten: die Fiſcher gewißlich erfreuen ſich wan ſie de 
nen fangen. Sintemalenfienicht allein das Fleiſch 
dar von in flüder zerhauen / einfaltzen onnd zur 
ſpeiſe bewaren / ſonderen auch von dem ingeweid 
vnd anderen abfall diſes thiers groſſen nutzen ha⸗ 
ben. die feiſtigkeit ſmeltzen ſie auß auffm fewr 
gleich einem Oel / ſo Traen genent wird / vnd wird 
ſelbiges gebraucht zur Seiffe zu ſieden / bei den ge⸗ 
ringen leuten zum liechtbrennen. Die Knochen 
brauchen die Engelländer und Schoftländeran: 
ſtadt der pfälen vnd breiter zuden Zäunnenonnd 

Hauſeren. Born an den Augen hat diß thier ein 
Krößpelechtes anderhalben fuß breites vnd bei - 
vier elenlanges gewechs / fo hervor ſtehet wie ein 
uͤberhang oder vordad ondfich gar leicht ſpalten 
Haft gleich wie daͤnnen / oder büchene oder hanbüches 
ne lagen und bretter/felbiges wird fchier von allen 
in gan Europa Kleidermächeren ondSneideren 
zuder Weiber und Jungfrawen bruſtkleidung / da⸗ 
mit ſelbige gang ſteiff vnd ſtarck ſeie / vnd den ſonſt 
herabhangenden buſem vnd bruͤſte beihalte / taͤg⸗ 
lich gebrauchet. Die kraͤge auff der maͤnner vnnd 

junglingen waͤmbſer / ſelbige indie richt zu hal⸗ 
ten / werden auch damit geſteifft vnd befeſtiget. In 
der Aquitaniſchen an die Landſchafft Guienne 

oder Gaſcongne anſtoſſenden See ward eben in 
dieſem ſelbigen Jahr / als auff den Spaniſchen 

Graͤntzen in dem kleinem auff dem Fluß Bidaſſoa 

gelegenem der Faſanen genandtem Eiland vom 

5 gehandlet wurde / ein deßgleichen Walfiſch 
geſehen vnd gefaugen / welches denen zu Bajon⸗ 
we vnd anderen in Gaſcongen am Meer gelegenen 
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voͤlckeren feine vorbedeutung einiges kuͤnfftigen 
vngluͤcks geweſen / ſonderen vielmehr eine beſon⸗ 
dere anzeigung vorauß deß kuͤnfftigen Fridens. 
Dan es ware vorgeſagt / alsdan ſolte derWalfiſch 
gefangen werden / wan derFrid wurde geſchloſſen 
bein, fo auch gefchehen/ wie im folgenden Buch 
weiters fol gemeldet werden. Difer lebendige: 
Frucht inder See gebärender vnd uͤberauß groſ⸗ 
ſer fiſch Fan vilſaͤltigen ſchaden zufügen / in dem 
‚er groſſe Waſſerwellen auffwirfft / und mit dem 
Waſſer / ſo er in groſſer menge mit dem mundt 
an ſich ziehet vnd durch die roͤhr oder pfeiffen / ſo 
er hat / wieder herauß ſpruͤtzet / die groſſe Schiff 
niederſencken / oder mit dem Sweiff oder mit der 
Schulteren erſchroͤcklicher weiſe vmbwerfſen ihut. 
Wan ſie bei den münden oder einläuffen der flieſ⸗ 
fenden firöhmen oder anderſtwo durch die Waffen 
der Fiſcher ertapt vnd erſchlagen werden / fo fan 
man vorgemeldten nutzen darvon haben. Derowe⸗ 
gen das Reich Daͤnnemarck weiteres kriegs vnge⸗ 
witters ſich nicht wird zu befaren haben. Wir ha⸗ 
ben eine von lincker hand kommende gute vorſa⸗ 
gung oder vorſpoet. Dieſer Walfifchfang fol def 
Mordifchen Frideng / wie ichmuhtmafle/ vorfag 
ſeien. Dife gefangene Thier bedeuten / das der 
Krieg bald ein end wird haben. Der Kuhrfuͤrſt zu 
Brandenburg / wie vorhin gemeldet / nach erobe⸗ 
rung Tribſes vnd anderer in vor Pommeren 
gelegener Flecken war zwar willens recht au 
Demmin zu gehen / vnd felbige mwolgelegene 
Statt zu belägeren geoe aber. Gripsewald ne 
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im wege ware / ehe man dorthin kaͤme / als hat et 
vier tage angewendet vnd einen verſuch darvor 


gethan. Deß erſten tags / ſo war der erſte weinmo⸗ 


nats ſchickte ihre Kuhrfuͤrſtliche Durchleucht / fo 
ſich in einem alten etwa eine halbe meil von der 

StattGripswald gelegenemKlofter auffhielten/ 
eine gut anzahlReuter vnd Dragoner nach dent: 


Fiſchhauer thor / vnd der nechfldabei gelegener 
Muͤllen / in welcher ein Sergeant famterlichen 


Mmußfetirern vonder Swedifchen auß der Statt / 
ſelbige gegen den Feind zu behaupten/gelegt war, 
-Diefelberourden ale von den Brandenburgifchen 
gefangen / und andere außgefchickte Fleine trup⸗ 
pen teils todt teils in die flucht gefchlagen. Dar⸗ 
auff wolte man in denScheurẽ / deren vile vmb die 
‚Statt gelegen / fuß ſetzen / weilen ſie aber zu nahe 
der Statt gelegen vnd man mit Stuͤcken auß der 
Statt darein ſpielen konte / als wolte ſelbiger an⸗ 
ſchlag nicht gefallen / dan ein jeder ſein leben gern 


ſucht / ſo viel moͤglich / zu verwaren. Derowegen 


man auff ein andere weiſe die Gripswaldiſche Be⸗ 
ſatzung ſuchte zu beaͤngſtigen / vnd wurde ſonder⸗ 
lich dahin getrachtet / den belaͤgerten den Paß deß 


Strohms / womit die Stattgraben angefuͤllet 


werden / zu benemen. Deß folgenden tags / als die 


fußvoͤlcker ſamt allem Geſchuͤtz vor der Statt an⸗ 


kommen / wurde vmb neun vhr deß abendts auß 
dreien Stuͤcken die loͤſung gegeben / ſtracks dar⸗ 


nach feur indie Statt geworfſfen / bald darauff 
zwiſchen dem fetten⸗ vnd fleiſchhauer thor zu ſtuͤr⸗ 


men angefangen. als nun neun vnd zwantzig rot⸗ 


gen. am fetten thor auffruhr zu machen onnd mit 
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ihren Waffen vnd Geſchrei die belägerte zu ſchre⸗ 
den anfiengen/ wurden fie albier mit folchem ernft 
zuruͤck getrieben / daß fie von dañen auff die nechſte 
Schanhe zu giengẽ / ſelbige auch erſtiegen / die data 
auff ſtehende Manſchafft aber ſich bei zeiten dar⸗ 
von machte. Vnterdeſſen brachten die Branden⸗ 
burgiſche zweenBoͤthe in den groſſen mit Waſſer 
angefuͤlten Graben / womit etliche zwar uͤber das 
Waſſer an die mauren kamen vnd den Wall mit 
Leiteren auffzuffeigen begunten / wurden aber von 
den belaͤgerten Buͤrgeren vnnd Soldaten mit 
handroͤhren vnd morgenſternen ſo begruͤſſet / daß 
ihrer viel erſchlagẽ / teils indie flucht gejagt / teils / 
ſo vmbs leben baten / gefangen genommen wor⸗ 
den. Auff die andere / ſo nicht ſturmeten / vnd in 
den boͤten vnd graben hin vnd her lieffen / wurde 
auß einem zwoͤlff puͤndigem mit mußketten Kuge⸗ 
len geladenem Stuͤcke tapffer geſpielet / welches 
do zum zweiten vnd drittenmahl geſchehen / ward 
der graben vnd die boͤte von den ſtuͤrmeren erledi⸗ 
get; das eine boht in den grund geſchoſſen / daß an⸗ 
dere aber von denen belaͤgerten uͤber die mauren 
gezogen. Es war kein Feind mehr vorhanden/ 
als nur indem auſſenwercke oder Schantze / fo zu 
erſt erſtiegen / weilen aber die ſiroͤherne huͤtte dar⸗ 
in angieng brennẽs / wurden ſie dardurch entdeckt / 
verlieſſen ſelbigen ort / vmb das andere dabey ge⸗ 
gelegene auſſenwerck zu erſteigen / bekamen es 
auch ein / muſten es aber ebenmaͤſſig bald verlaſ⸗ 
ſen / weil die belagerte einen außfall thaͤten / vnnd 
jene darauß trieben. Die herbei. gekommene 
EEE: Bar mnacht⸗ 


x 


ra et 


nacht /fo vor fich traurig / vnd forchtſelig iſt vñ da 
eingefallene regenwetter verurfachten / das 'd 
ſturmende nichts richten / das Sturmgezeug nicht 
brauchen / ond feines fchieflens fich bedienen Fone 


ten. War derowegen alles vmbſonſt. Alses tag 


worden/ verlieflenihre Kuhrfuͤrſtliche Durch 


Seucht das Gripswald vnd giengenauff Demmmie 


zu/ kaum waren fie zwo meilen fortgerͤckt Ba 
ſchickten / die Bürger vnd dieldarinden freien Füne 
ſten obliegende meiſtere vnd jugent / wie auch Die 
eingefloͤhete Ritterſchafft deß Lands einen Botten 
end Brieff zu ihr / darin jene begehrten / der Kuh 
fuͤrſt ſolte ihrer doch ſchonen mit dem feur einwerf 
fen / ſo woiten fie auch feine gegenwehr thun / fons 
deren die ſache dahin geſtellet ſein laſſen vnd den 
gehorchen/ wen durch Kriegsgluͤck die Statt 
würde bleiben oder zu feil werden: Zur antwort 
Yetommen fie / fie ſolten dan dem Rönig in Sie 
den ale huld und treue aufifagen / vnd ſich fur 
ihro getreue Vndertanen erflarcn / welchen waht 
als ſie dem Gebietigerem der Beſatzung mittel 
ten / haben fie bei dem ſchlechten danck eingelegt. 
Mer Ruhrfurft jedoch / als er vom Statt-Boeten 
nachrichterhielte/ wodie Start am fchlechften 
verfehen und man am beftendurchbringen fönge/ 
Fam er wider zuruͤck vnd hoffte an der feiten nach 
Strallfund zu über den mit breiteren und hoͤl 
ten belegten moraſt in die Start zu fommen. 


Dan es iſt alh ier ein werte und breite twiefe oder 
‚Graßplas / darauf das gewaſchene feinwandee 
Bebleicht vnd dahero die bleiche genennet Be 
Be —* Die 
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Die gegen der bleiche zu ſtehende ringmauren ſo 
gang ſchlecht verfehen / meinte man nicht / daß be⸗ 
wahrt wurden / aber der Feindt hatte die Swach⸗ 
heit wol gemerckt / vnd in dem der Statt⸗Bott 
zum Kuhrfurſten geſchickt ware / hatten die-beläs 
gerte einen abſchnitt aldar auflgeworffens 
Ihre Durchleucht lieſſen durch ein teil ihrer 
voͤlcker auff der ander ſeiten ein groſſes Geſchrei 
vnd auffruhr / fo wol mit den Wafſen als mit 
ruffen machen; in hoffnung/ die belägerte wurden 
„dorthin fich alle geben den feind abzuhaltd/als num 
andere Manfchafft ander Stralfundifchen pfor- 
“ten ihr heilverfuchen wolten / fahen fie da daß die 
SwedenGraben vnd Bruſtwehr vor der Bleiche 
auffwurffe / ſchon etliche werck verſortiget / vñ dar⸗ 
in ſtand gefaſt hatten. Damit es den namen aber 
nicht hette / daß man vergebens zuruͤck gekeret we⸗ 
"re/ ſo befahl ihre durchleucht aufſ das Stralſun⸗ 
der thor mit macht zu ſtuͤrmen / welcher Sturm 
ein wenig nach fünff ohren begunte / vnd eine gute. 
ſtund wehrte die belägerte / wie fie vorigen tages 
gethan hatten / hielten ihren Feind mit Mußket⸗ 
ten / Handbuͤxen / Morgenſternen vnd Handgras 
naten zuruͤck / erſchlugen viele von den ſtürmenden 
Die noch uͤbrige / fo unverletzt wolten bleiben/ 
muſten Gripswald verlaſſen / die Belaͤgerung 
auffheben / vnd anderſtwohin fich begeben. In dem 
diß geſchicht / da wurden zwiſchen Stralſund vnd 
Gripswald fuͤnff hundert Swediſche Reuter von 
‚Graf Wrangel mir Schiffen ans tand.ges 
feet in meinlng Mit Denfelben groffe bente vn 
——— 5 6 groſſe 
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groſſe ſtreiche zu hun / gerichten aber alle ohne 


Verlegung einiges mans beider ſeits in der Feindẽ 
Bande. Der allgemeine Brandenbuͤrgiſche Feld⸗ 


zeugmeiſter Dörffling/ fo vierzehen Regiments⸗ 


Stud beifich hatte / überfiel, und vmbringte fie 


mit der Neuterei vnd zwung diefelbe / vmb gnad 


vnd das leben zu beiten. deßgleichen thäten die 


Sweden den Brandenburgifchen / two fie fonten 
vnd mogten / da dan das Kriegsglüd/fo gemein 
Aſt / bald dieſen / bald jenem ſich guͤnſtig erwieſen. 
Der Brandenburger nach zweimal vergeblich ge⸗ 


thanem verſuch auff Gripswalden griefſf die 
Statt Demmin den zwantzigſten weinmonats 


mit beſſerem vortheil vnd glück an.cs ligt Dem⸗ 


min in einem fruchtbarem Feld auff der rechten 


ſeiten der Peene / in welchem Fluß die beide waͤſſer 
auff einer ſeiten die Rollenſee / auff der ander die 
Trebel hierein lauffen / vnd hat groſſen nutzen von 
der Peene / in dem es diſen Fluß hinauff alle tes 
bens⸗mittelen vnd andere nohtdurfft bekommen 
Hans Das Hauptlaͤger wurde auff dem Galgen⸗ 
berg geſchlagen. Der Gebietiger der Demmintz 
ſcher Veſatzung ſahe bald / das es ſeiner Statt 
gelten ſolte / weilen er aber nicht wuſte / wo das 
‚Lager vom Feind recht waͤre / hat er einem Wacht⸗ 


meifter mit fünffsig Pferden außgehenlaffe tund⸗ 
fchafft einzuholen / was der Feind anrichtete;faum: 


ſelbiger auffs Feld tommend flies auff eine Bran⸗ 
denburgiſche fchaer/fo ſich / dem Feind auffzupaſff / 
in einem hinderhalt verborgen hatte / mit denten 


& 
— 
* 
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ers nicht wagen dorffte vnd indie Feſtung fich wie⸗ 
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der machte. Bald darnach thaͤte der Obriſt Mor⸗ 
genſtern einen außfall mit hundert Reiteren / vnd 
traff mit vorgemelter geringer Brandẽburgiſcher 
ſchaer / warvon er acht niderſchoſſe und zwei ge⸗ 
fangen in die Statt brachte / darnach die andere 
Brandenburgiſche auff die vor der Statt gelege⸗ 
ne vnd mit Sweden beſetzte Windtmuͤle mit 
ſtuͤcken ſchoſſen / ſelbige in brand ſteckten vnd etliche 
Sweden erlegten. Man war ſchon nahe an die 
Grabenond Mauren fommen/die darinnen bes 
guntenbang zu werden. Der Befagung Gebieti⸗ 
ger als er def feur einwerffeng ſich beforgte / da⸗ 
mit felbigesim anfang mögte gelefcht und ges 
daͤmpfft werden / thaͤte er allen fleiß anwenden / 
damit in vnd vor allen Haͤuſeren groſſe Zuber mit 
waſſer erfuͤllet ſtuͤnden / befilcht alles druͤcken zeug 
vnd gedoͤrtes rauhe futter / als heu / ſtroh / ſpaͤn 
vnd N rei holg auß den Häuferen an gewifle 
offene örfer zu tragen / da fieim fall def anzuͤn⸗ 
dens feinen fchaden verurfachen mogten/leiteren 
hin vnd wider andte wand vnd Dächer anzufchla« 
gen / damit bei enſtehendem Brand man alsbald 
waſſer zutragen und das feur löfchen konte den 
Bürgeren ond hinein geflohenen Bauren gebote 
er nur bloß auff das feur acht zu haben. Aufffich 
aber nahme er die Sorg/mit feinen Soldaten ge⸗ 
genden Feind zu gehen/ vnd felbigen von der 
Maur abzuhalten. Herz Otho Chriftophorug 
Spar: der andere algemeine Seldmarfchall def 
DBrandenburgifchen Kriegsheers nechfidem Ruhr» 
furſten ein ſonder licher kuͤnſtler in feurwerck thaͤte 

ware au 
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auß denen feurmörferen durch feine kunſt mit fs 
cher richt ond behändigfeit das feur den belägerten 
einwerfſen / daß er einen jeden ort / welchen er nur 
foofte/ rachen vnd verbrennen konte / es war ihnen 
Tieb oder leid. Diß war kein geringe plag den Seins 
den anzurbun nd allen ein fchreden einzujagen. 
Son einer nacht / als esnicht gnug ware mit feur 
- einwerffen die Statt anzuzünden/ und dabei noch 
u ſtuͤrmẽ befohlen wurde / deßwegen dan die Sol⸗ 
daten über die Peen geſetzet muſten werden / ſeind 
bei vierhundert hier verloren. Derohalben hat 
man diefen ort verlaffen/ an einem anderen/ da 
“Weiteren verſuch zu thun / die völder gefüret/ und 
mit fortfegung der Sauffgraben/ vorn Nonnen 
bergdie Statt mehr beaͤngſtiget Die Belaͤger⸗ 
ung ward eiffrig fortgeſetzet biß den zwei vnnd 
zwantzigſten Wintermonats. Mitlerzeit iſt der 
Polniſche Feldherr Czarnecki / fo ins Keiſer⸗ 
liche Lager vor Stettin anfangs deß Weinmonats 
ware anfommen / bei Greiffenhagen uͤber die O⸗ 
dermit feinen vöcferen wider fortgangen / nach 
deine er von dem Keiferlichen Gebietigern in 
Greiffenhagen Sreihersen von Slebuſch mit loͤ⸗ 
ſung der ſtuͤck begruſſet vnd mit anwůͤnſchung 
glücklicher reife beehret worden / vnd zu Dankig 
anlangend / vondem aldaanmefenden Rönigmol 
empfangen. Die übrige Polniſche völder ſeind ꝛn 
Juͤtland verblieben. Den Dantzigeren —— 
muht durch die wider kunfftdeß Czarnecki / die drter 
vnd feſtungen / ſo die Schweden ihnen abgenommen? 
‚wider mit wafſen zu eroberen. Zu dem eude fie 
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Terhand fahr und Kriegsgezeug vnd Geſchütz bei⸗ 
ein brachten. Am endt deß Weinmonats famen fies. 
ben wol geladene Moſcoviſche Kauffmans ſchiff in 
dem Ohrefundbei Koppenhagen an / welche der 
nach Holland zuruck beruffener Seegebiefiger 
Her: Opdam / damit fie vor den Sweden ficher 
wären/ mit feiner in dreiſſig Rriegsfchiffen beſte⸗ 

hender mit Stuͤcken vnd Waffen wol verfehener“ 
Flote nach — Abſched von den Daͤnen / 
nach hauß begleitete; muſte aber mitten zwiſchen 
die daß Schloß Kronenburg auff der Seelaͤndi⸗ 
ſchen / vnd Helſingburg auff der Schoͤniſchen ſei⸗ 
ten inhabende Swediſche Feinde ſich hindurch 
dringen. Dem Herren Opdam dunckte rahtſamer 
zu ſein die Schoͤniſche ſeite zu halten / vnd als er 
im vorbeifahren fo weis kam / das er die Helſing⸗ 
buͤrgiſche mauren beſtreichen konte / hat er auß 
denen auff die Statt gerichten Stuͤcken mit feur 
vnd kugelen hefftig aufſ die Sweden bei acht hun⸗ 
dert mal gedonnert / daß vnterdeſſen die Kauffar⸗ 
deiſchiff ſicher vorbei ſegelten. Es iſt jedoch wenig 
ſchadens geſchehen mit dieſem donneren / nur eine 
Witwe eines tuthrifchen Pfarrers beſchaͤdiget / die 
Mauren vnd Waͤll moͤgen etwas gelitten haben». 
Eben ſo viel ſchuͤſſe hatten die Helſingbuͤrgiſche 
Beſatzung auff die Hollaͤnder gethan doch ohne 
verletzung einiges mans / in dem das Waſſer diſe 
donnerteil verſchluckte. Der Herz Opdam diſer 
Gefahr entgangen iſt darauff gluͤcklich in Holland 
in dem Texel angelanget / deme vnterwegs entge⸗ 
gen kamen die auß ſeinem a va 
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land die Daͤnen damit zu verſorgen / mit allerhand 
Waren vnd Lebensmittelen geladene Laſtſchiffe ne⸗ 
benſt einer andern Hollendiſchen Flote von Kriegs⸗ 
ſchiffen / ſo mit Volck vnd Kriegsruͤſtung in die 
Daͤniſche Seehaven endlich anlangte vnd zu wei⸗ 
len ihrer nohtdurfft halben nad) Luͤbeck außliefſe. 
Der Seegebietiger Reuter verblieb in Daͤnne. 
marck mit feiner vnterhabender Flote zu widerers: 
oberung deß Eilands Fuͤnen einen zimlichen bei⸗ 
ſtand zu thun. Die Engliſche Schiffsflote / wel⸗ 
che der Her: Richard Kromwell damalen noch deß 
Schukherzennamen fürend/ ig aber davon abges. 
ſetzet vnd fur fih lebend / unter dem Gebiet def 
Eduard von Monfagü inden Sund hafte gefon« - 
den / nach dem nun der ſtand vnd die weiß der Eng⸗ 
liſchen herſchung veraͤnderet ware por einem mo⸗ 
nat vnd etliche tage auch in Engelland zurũck ge⸗ 
ſegelt. Deßhalben die Niderlaͤnder deſto muͤtiger / 
auch deſto lieber den Daͤnen zu huͤlff kommen / wei⸗ 
len niemand jur See ware / vor weme ſie ſich zu 

foͤrchten hatten. Der Koͤnig zu Sweden war mit⸗ 
lerzeit zu Nikoͤping auff dem Eiland Falſter / 
nicht wol zu friden / daß ihme / der da einen guten 
teil deß Reichs Daͤnnemarck uͤberwaͤltiget hatte / 
auß deme durch den Weſtfaͤliſchen Fridensſchluß 
ſich zugeteilten Pommeren die Beſatzung alſo 
außgetrieben wurden / waruͤber er vielfaͤltige kla⸗ 
gen fuͤhrte / efftermalen den Deutſchen droͤhete / 
vnd uͤber die Oeſterreicher hefſtig ſchmaͤlete wie > 

auch ſein Abgefandter zu Frandfure bei et⸗ 
lchen deß reichs abgeſchickten mehrmalen thaͤte: 
7X a ——— i wel. 
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weilen aber aller auffſchieb ihme zu lang ſiele / vnd 
vermeinte daß die Staͤnde deß Roͤmiſchen Reichs 
ihnen mit worten nur herumb leiteten / in der that 
aber nichts leiſteten / als hat er vmb den anfang 
deß Wintermonats folgendes ſchreibẽ voller klag⸗ 
ten voller droͤhworten an ſie laſſen abgehen in La⸗ 
teiniſcher Sprach / welches wir alfo verdeutſchen. 
Wir Carolus Guflavus von Gottes Gnaden der 
Sieden / Gothen / und Wenden König/ großs ' 
furft in Finland / Hertzog zu Schönen / Eheſten / 
Brehmen/ Behrden / Stettin / Pommeren/ der 
Caſſuben und Wenden / Fürfle zu NRügen/ Here 
über Jugermanland vnd Wißmar / wie auch 
Dfalggraffbei Rhein / in Beieren / zu Guaͤlich / 
Cieve ond Bergen Herkog / und andere mehr/ 
Den Hochwuͤrdigſten / Hochgebornen / Durchleuch⸗ 
tigſten / Hochehrwuͤrdigen / Durchleuchtigen / 
Großherlichen / Hochedelgebornen vnd Geſtren⸗ 
en Hochſt⸗ vnd Hochanſehenlichen Kuhrfuͤrſten / 
uͤrſten / Staͤnden deß Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs / vnd bei der zu Franckfurt angeſtelter 
reichs-perorönung anweſenden abgeordneten / vn⸗ 
feren inſonders vielgeliebten Vetteren vnd freun 
ben / auch geliebten beſonders / vnſeren dienfis 
freundlichen gruß vnd alles gluͤckliches wolerge⸗ 
hen. Hochwuͤrdigſte / Hochgeborne / Durchleuch⸗ 
tigſte / Hochehrwuͤrdige / Durchleuchtige / Groß⸗ 
herliche / Hochedelgeborne / vnd Geſtrenge / hoͤchſt 
vnd Hochanſehenliche deß Roͤmiſchen Reichs 
Kuhrfuͤrſten vnd Staͤnde inſonders vielgeliebte 
Vetteren vnd freunde / auch beſonders geliebte! 
* u. es 
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Es ift nicht noͤhtig weitläuffig den itzigen Zuſtand 

deß Deutfchlands vnd deß Weltfälifchen Fridens 
zu erzelen. Wir haben vorhin ſchon gnug gezeigt / 

was man in der taht nun erfaͤhrt vnd in was vor 
groſſe gefahr das Roͤmiſche Neid) / ſo wir vns 
nicht bald vorſehen / wider ſtehe. Der vom Hauß 
Defterseich ſchon lang im buſem getragen / im 
Roͤmiſchen Reich aber vnter verſcheidenem ver⸗ 
bluͤmten vorwand verhaͤleter Krieg thut ſich nun 
mit macht hervor wegen ſehr geſuchten vrſachẽ / da 
man doch ſihet / das vnſere Gedult alles uͤberwin⸗ 
de. Dan / ſo wir von dem zu Oſnabruͤck geſchloſſe⸗ 
nem Friden an die Oeſterreichiſche rahtfchläg vnd 
thaten werden beobachten / werden wir ſehen / das 
die vrſachen zum Krieg nicht allererſt nun ihnen 
vnder hand — ſeien / ſenderen ſchon 


lang ihnen nichts mehr zuwider geweſen / als Frid 


in Deutſchland; nicht liebers / als ons mit anderen 
Kriegen beſchaͤfftiget auch alda moͤgen anzugreif⸗ 
fen. Dahero diß ihr fuͤrnemſtes vnd ſonderliches 
werck geweſen / wider vns viele ſachen anzurich⸗ 
ten vnd zu verwirren. Zu erſt / damit die Stände 
nicht auffhoͤrten von den zweitrachten / warauß 
dem ehrgeitzigen hauß einiger gewin zu wachſen 
moͤgte / und damit der Deutſche Frid ſeine wuͤrck⸗ 
lichkeit nicht erreichte / ſo mueſte man die Statt 
vnd Dohmſtifft Bremen zur widerſetzlichteit an⸗ 
friſchen. Die kuͤbeckiſche Handlung in hoffnung der 
wider Schtweden verfprochener Hülff wurde für 
nichtig auffgehoben. Die Polen hat man angerei⸗ 
eh die ſatzungen deß vergleiche zu vbertretten / 
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iter und Dänen zuden Waffen wider ons her⸗ 
gelockt» Der Ruhrfurft von Brandenburg/ 
anitiwememan eine Tach fuchende Buͤndnuß hat 
mnflen auffrichten / wurde von vnſer Freund⸗ 
fpaftt abgefchweget und abgezwackt · Zu dem hat 
Manohne bewilligung aller Ständen deß reiche 
ſchere warnungs ond abmanungs befelcher vns 
u gegen laflen ergehen / vnd mitlerzeit mit diefen 
rabtichlägen vnſer ſchad geſtifſtet wurd / do ſetzen 
ons zu die Oeſterreicher mit eigenen Waffen in Po⸗ 
m /in Daͤnnemarck und überaflsdamit dennoch 
"eftobeffer man fich entfchäldigen fönre und den 

tanden deß Reichs etwas weiß machte / ſo gab 
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man vor / das diefer Krieg auflerdem Reich und 
HAlswan er wegen der Bunds genoſſen gefüret wors 
‚den wiewoel jederman wol gemerckt / daß dieſes 
m Fridenſchluß ſchnurrecht zuwider lieffe. Da 
feaber geſehen daß überall vnſere von ihnen an⸗ 
ffte Feinde ons überfielen / vnd wir auß lich» 
6 Deurfchen Sridens alles Hberfegten/ fo 
auch/ daß fie feinen eintzigen gründlichen vor⸗ 
d beibringen. fonten / weſſenthalben fie den 
lang im ſchild gefürten Krieg mitten ins 
eichland ergicffe mogtẽ / da iſt endlich das lang 
zlich gehaltene vorhaben / ohn anſehen einiger 
fach aufgebrochen mit hindanſetzung aller heili⸗ 
er vertrag vnd Buͤndnuͤſſen das mir ‚einem 
Abi Ä zwei⸗ 
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zweifachem Kriegsherr vnſere Landen durchs feur 
vnd Schwert hergenommen worden. Die wir auß 
allen Handlungen / anſchlaͤgen vnd anſtifſtungen 
der Oeſterreicher / daß ſolches geſchehen wuͤrde / 
nicht allein lang vorgeſehen / vnd ſonderlich vns 
gehuͤtet keine urſach zum neuen Krieg in Deuſch⸗ 
land zu geben / ſonderen auch nicht vnderlaſſen bei 
zeiten vnd da gelegenheit dem uͤbel vorzutommen 
noch offen ſtunde / mit heilſamen Warnungen eue⸗ 
re liebden vnd auch andere Reichsſtaͤnde teils ab⸗ 
ſoͤnderlich / teils alle / zugleich auff dem Reichs⸗ 
Verordnungſtag zu erinneren durch vnſere abge⸗ 
ſchickte Mundtbotten / Schrifften vnd endlich ei⸗ 
ner abſoͤnderlicher furnemer Geſandſchafft zu eue⸗ 
re liebden / welche alle fo wol ſchrifſtlich als muͤnd⸗ 
lich nicht alfein euere lichden vom zuſtand der ſa⸗ 
chen / allem Handel ond bevorfichender Gefahr 
ſchon ins dritte Jahr berichten / fonderen auch 
vnſeres immer deß Deuſchlands ruheſtand fuchen- 
des Gemuͤt bekraͤfftigen / zu dem auch belaſtet 
worden / mit eueren liebden alle billiche vnd ver⸗ 
nuͤnfftige mittel vnd weg zu ſuchen / damit der ſo 
theur erkauffte Frid in Deutſchland wider die ver⸗ 
brecher erhalten vnd befeſtiget moͤge werden. Zu 
dem endt haben wir die bes anfang vnſer Her⸗ 
ſchung im Hertzogtumb Bremenenfiandene vnruh 
alsbald geſtillet / deß Roͤmiſchen Reichs ruheſtand 
allen dingen vorziehend. Nach dem der brunſt deß 
Polniſchen Kriegs aufigangen/ haben wir mit 
allem fleiß dahin getrachtet / auffdaß nicht allein 
der Sride alsbald wider ergänger/ fonderen auch 
MT eh 
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zeit werenden Kriegs den Deutſchen angraͤntzen⸗ 
den nicht etwa einiger ſchade zugefuͤgt wuͤrde. E⸗ 
benmaͤſſig als die Daͤnen vor zwei oder etwas 
mehr Jahren in vnſere Deutſche Landen einbruch 
thaͤten / vnd in der that die Straff deß Fridbruchs 
als ein Fuͤrſt deß reichs verdienet / haben wir nicht 
allein durch abſonderliche ſchreiben die Kuhrfuͤrſtẽ 
Fuͤrſten vnd Staͤnde freundlich erſuchen laſſen / 
damit nach außweis deß Oſnabruggeſchen Fri⸗ 
densſchluſſes gegen den Koͤnig zu Daͤnnemarck 
als ein Mitglid deß Reichs verfaren / vnd zu be⸗ 
ſchuͤtzung vnſerer Herſchafften wider die vngerech⸗ 
te Waffen vns huͤlff geſchickt wuͤrde / ſonderen auch 
vnſeren Abgeſandten erſtlich zu etlichen Deutſchen 
Hoffhaltungen / darnach / weilen eine ſo wichtige 
und alle angehende ſache von allen auch muſte ge⸗ 
urtheilet werden / fo fort zuder gewönlicher deren 
reichs abgeordneten Berfamlung zu. Srandfure 
abgefertiget/ als welche in namẽ aller Stände deß 
Reichs dar war / vnd nicht allein auß vhralter 
anordnung / ſonderen auch vermoͤg letzteren Re⸗ 
genspurgiſchen reichs abſcheids auff die erhaltung 
gemeiner ruh vnd ſicherheit acht haben muß.diefer 
vnſer Botſchaffter hat gemelte Reichs Stande 
weitlaͤuffig / von der andringender Gefahr deß 
Fridbruchs / von der vns zugefügter vnfug / von 
denen vnder der hand ſchwebenden heimlichen vor⸗ 
haben vnd beginnen von einer zeit zu der anderen 
berichtet vnd zuweilen vmb zeitige mittelen an 
hand zu nemen erſucht. Wir ſelbſten auch haben 
kit vnder laſſen mitlerzeit mit ſchreiben fo an die 
— | abgeord» 
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abgeordnete zufammen/als andie Kuhrfürftliche 
. Berfamlung zu gelangen / vmb felbiges zu bes 
: förderenondfortzufegen. Als endlich meldung 
vom Friden geſchahe / vnd zu deſſen Gedancken der 
Hochwuͤrdigſter vnd Hochedelgeborner Kuhrfurſt 
zu Meing darnach die gantze Kuhrfuͤrſtliche Ver⸗ 
amlung vns ermaneten / iſt vns die ſo gewuͤnſchte 
Gelegenheit dieſes Wercks ſo angenehm geweſen / 
daß wir ohne einige aufffchieb / Die zeit deß gemei⸗ 
nen nutzens halber zu gewinnen / vnſerem doma⸗ 
len zu Franckfurt anweſenden Geſandten Mat⸗ 
thias Biörenflou vollige befehl vnd macht zu ex⸗ 
theilen nicht geſaumet vnd zugleich anordnung 
gethan / das vnſer Oberſter Kammerer Graff 
Wicolaus Brahe der Handlung halber als Ges 
fandter. dorthin fich verfuͤgte / damit dieſes ſp 
groſſes vnd hochgewuͤnſchtes Fridenswerck durch 
feinen auffenthalt befangen würde, vnd damit 
man vnſere auffrichtige meinung voͤllig ſehen 
moͤgte / als haben wir nicht allein zu allen Reichs⸗ 
Ständen ing geſambt / ſonderen benentlich an den 
Hochwůrdigſten vnd Hochgebornen beide wuͤrck⸗ 
liche Kuhrfuͤrſten zu Meintz und zu Sachſen ab⸗ 
abſonderliche Brieffe ware Zeugen vnd Buͤrgen 
vnſers Gemuͤts laſſen abgehen / mit welchen allen 
wiir die Stände deß Heiligen Romiſchen Reiche 
erſucht vnd gebetten / dieſem herandringendem / 
demFriden gar gefaͤhr lichem / vngewitter mit reif⸗ 
em raht bes zeiten vorzufommen. Vnd ob mir 
chon vnterdeſſen täglich vor der ganzer Welt 
ſolche ding leiden muͤſſen / welche man zu ergän- 
| EL | | tzen 
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den ſchuͤldig wäre / wie ſelbiges ein jeder / ſo nur 
„feinem teil zu lieb oder zu leid die warheit ſagen 
wolte / Teichtlich urteilen wırd/ fo haben wir dans 
hoch onfere wilfärigfeit zum Sriden fo weit fund. 
gethan / das wir für fo viele empfangene fchaden 
Spnd vnbilligkeiten vom Nömifchen Keifer nichts 
Anders begersen /als nur die bloffe erffattung 
das Weftfälifchen Srivensfchluß/deflen Satzun⸗ 
gen auffrichtig ond, unverfälfcht zu halten. In 
dem wir aber dieſes mit fleiß fuchen / was fonften 
ang von rechtswegen gebuͤret / ſo färet man gleiche 
wol fort wider ons mit flärderen bänden/ mit 
Hindanfetzung deß vierzehenden Satzs deß Keiſer⸗ 
lichen Wahl⸗Eids. Die Ehr der Gefandfchaffe 
Ind die handlung def Sridens wird nicht geach⸗ 
het! in dem die Keiferliche bediente/nach dem man 
‚mit unferem Abgefondrenmit wenig worten auf| 
diß ond jenes fich beider ſeits bezeugt vnd beruffe/ 
nach Defterzeich fich wider begaben. Wir haben 
dannoch onferen Befandsen zu Srandfurt gelafe 
‚fenmit afler nohtdurfft zu handlen/fertig ond bes 
reit den Friden anzungmen / wan man ihn nur 
verleihen wolte; welcher Geſandter auch von de 
Jeit an nicht vnterlaſſen mit widerholung der erin⸗ 
— ten die Staͤnde dahin zu ermanen / 
daß gemeine vnd ihr eigen heil vnd wolfahrt in 
acht zu nemen. Man hat aber wenig auff dife ons ⸗ 
feregroffe ſorgfalt / oder vnſere ſchreiben / oder 
Aufl die reden vnd fchrifften vnſerer Abgeſandten 
Achtung gefchlagen / daß man entweder ın einige 
Ferfaſſung fich ſtellete / oder an die Ing bennite 
K Arte 
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ſchon ſich funden etliche hochverſtaͤndige vnd vor 
das Heil deß Vatterlands ſorgtragende Herren / 
welche die ſicherheit deß Ruheſtands der Wahl in 
ſo weit vorzogen / vnd vermeinten / das die Kei⸗ 
ſerliche Kron wol ſo viel wehrt ſeie / daß deſſen be⸗ 
gerer mit deß reichs benachbarten Fuͤrſten vnd Koͤ⸗ 
nigen zu erſt ſich vergleichte / nichts deſtoweniger 
wurde auß ſonderlicher verhengnuß Gottes kein 
ding weniger als die ſicherheit deß Reichs vor die 
hand genommen / als wan domalen nirgents mehr 
angelegen were / als das man die Sorg vor die 
Wolfahrt deß Reichs auff ein ſeit ſetzte / vnd den 
jenigen zum Roͤmiſchen Koͤnig muͤſte ſuchen / wel⸗ 
cher daß ſchon auff den benachbarten grentzen deß 
Romiſchen Reichs angeſtochte feur weiter ins 
reichfortbrächte / der die herliche geſetze deß al⸗ 
gemeinen nutzens nicht achtete vnd alles uͤber ein 
hauffen wuͤrffe. Weilen dan Deutſchland in ſol⸗ 
chen Stand gerahten / daß durch die wider alle 
treu vnd ohne bewilligung vnd raht der Staͤnden 
gegen ons offentliche ergrieffene Waffen / ein jed⸗ 
weder deren Deutſchen Staͤnden zugleich deſſen 
Richt verſichert bleibet / was er vermoͤg algemei⸗ 
nen Fridens ſchluſſes erworben / ſo erforderet es 
die noht ſelbſten / das euere liebden nicht vnter⸗ 
laflenfich zu erflären/ ond onferen warnungen 
einige antwort widerfare / damit wir/was wir von 
derdomalen gethaner Berfprechung / als wir ohn 
einige noht auß liebde nur deß Deutſchlands 
ruheſtands vnd freiheit / denFriden ver liehen / vns 
zu verſehen haben / ohne längeren auffenhalt 
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erfaren mogen· Zum wenigſten / daß wir vor ſy⸗ 
thane groſſe Wolthat moͤgen wiſſen / ob ſie den ſo 
embſig geſuchten Friden ihnen forthin wollen laſ⸗ 
ſen angelegen fein. Diefe zeiten leiden Fein verwei⸗ 
Yen: es iſt ſchon fo weit kommen / daß ofſenbar muß 
werden / was man von euer liebden zu gewartẽ ha⸗ 
be. Zu dem iſts auch nicht rahtſã oder dienlich/ daß 
wir durch überfehung euerer liebden ins euflerfte 
perderben/ oder vneinigkeit ynd langfamfeit- der 
rahtſchlagenden in unvmbgaͤnglichen fehaden de 
Kriegs geſetzet werden. Wir haben niemalen ung 
fürgenommen gegen den Weftfälifchen Fridens⸗ 
fchluß etwas zu begehen / deflen geſetz haltung 
vus allzeit zu hertzen gangen/ wie ſolches zum 
offteren wir haben bezeuget mit briepen vnd Ges 
ſandſchafften pnd in der that bei der Bremiſchen 
vnruh vnd hernac bei anderwertigen enſtandenẽ 
Kriegen bewieſen / wie ſehr vns auch etliche deren 
Feinden mit hindanſetzung eueres anſehens vng 
alda angrieffen. Vnd wir bedingen ons itz wider⸗ 
umd / daß wir entſchuͤldiget ond frei wollen fein 
von aller ſchuld / wan are difens ungerecht wider 
vns angefangenem Kriege etwas entſtehen wird / 
welches die eueren liebden ſchon laͤngſt vor augen 
geſtelte Gefahr nach ſich fuͤhre. derowegen / weilen 
nach fo vielfältiger vnſerer warnung in einer fo 
michtiger vnd das Heil def gantzen Roͤmiſchen 
reichs angehender ſache / noch auff die verficherums 
deß Fridens / noch) auff die offentliche treu / 10% 
auff die algemeine Wolfahrt deß Roͤmiſchen 
Neichs einige achtung gefehlagen / vnd der # 
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lich überhand nemender vnd daß eufferffe vera 
derben ons andröhender Gefahr nicht vorgebauet 
wird / zu dem die Kreisflände zum wenigſten / 
feine anmerck oder hoffnung merer hälff fpüren 
laſſen / vnd weder vnſeren brieven behörlicher 
maſſen wird begegnet / weder vnſerer Abgeſand⸗ 
ten erinnerungsſchrifften einige antwort wider⸗ 
faͤhret / damit wir wiſſen koͤnten / ob der Schutz 
vnd Schirm deß algemeinen Fridens eueren lieb⸗ 
den zu hertzen gehen. So muſſen auch euere lieb⸗ 
den ſich nicht verwunderen oder in vngutem auff⸗ 
nemen / wan zu erhaltung vnſer oͤrter vnd ſtands 
man ein ſolches an hand neme / welches zur ſicher⸗ 
heit vnd vertedigung deß vnſerigen dienlich ſein 
wird · Dan die noht fo kein geſetz hat / vermag di⸗ 
ſes / daß ſie / wan vnſere hoffnung vnd die offentli⸗ 
che trau nur auff praͤchtige Berahtſchlagungen 
vnd vnbedachtſamen auffenthalt beruhet / ſolche 
mittel befele zu ergreiffen / ſo Gott vnd die Nas 
tur ſelbſten / imgleichen auch die bevorſtehende 
Gefahr anhand gibt vnd mitteilet. Vnd wie dis 
ſes auß der noht herkomt / alſo wollen wir nicht 
zweifflen / euere liebden werden dieſelbe reifſlich 
erwegen / vnd zu dem jenigen wa/sein fo maͤchti⸗ 
ges gewehr thut abzwingen / ein geneigtes Ge⸗ 
muͤt zeigen / damit dieſes moͤge geſchehen mit groſ⸗ 
ſerem fug vnd billichteit / wie auch mit einer 
kraͤfftiger vnd erheblicher urfachen euch dieſes zu 
uͤberreden / ſo wollen wir euere liebden zu denen 
erinnerungsſchrifften vnſeres Abgeſandten / zu 
ben ſchreiben deren verwalteren vnſerer Herz 
| | 82. ſchung 
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ſchungen in Deutſchland / vnd was vnſer in den 
Kreiſſe deß Ober Deutfchlands ſich auffhaltender 
vnd zum gewonlichen anordnungstag zu Franck⸗ 
furt abgeſchickter geheimer Raht Georgius von 
Snoilski eueren liebden weiters in vnſerem na⸗ 
men wird antragen / verwieſen haben / dabei 
freundlich auch begerende / es wollen euere liebden 
ſelbiges alles wol erwaͤgen vnd was ſie zur eigener 
Wolfahrt / zur ofſentlicher traw vnd ſicherheit 
vnd zur ruhe deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs dien⸗ 
lich zu ſein werden erachten / ſolches wilfaͤhrig ver⸗ 
prönen. womit wir euere liebden Goͤttlicher obhut 
ernpfelen mit hertzlicher anwünfchung alles. wol⸗ 
ergehens. Geben zu Niföping auff Salfter den 
drei vnd zwantzigſten weinmonats daß iſt den 
zweiten Wintermonats nach der neuer fagord» 
nung im Jahr ein faufene fechshundert neun ond 
fünffgig.alsdiefesSchreiben verfertiget vnnd in 
allereil nach Franckſurt überbracht wurde / da 
haben onterdefien die mit den Dänen vereinigte 
DBundsvölder / zu denen fith die Hollendiſche 
Kriegsmacht gefellet / ın Zuͤider Juͤtland nicht 
gefeiret, Zum Kiel ware man befchäfftiget mit 
allerhand fachen bei dic hand zu bringen / felbige 


State thäte zweihundert Spanifche Rjied⸗ 
ſtecken oder Eiprifche Roͤhr vnd fo viel flöffe/brüs | 


cken zu machen / zweitaufent ledige Biertennen | 
zum behuff deren Kriegsleuren hergeben. ‘Der: . 


Danifche Feldmarfhal Schaf hafte etliche © 
Kriegsfchifie ond etwa hundert allerhand andere: '. 
Schiffe/ vnd andere fachen in bereitſchafft. Nach 


dem nun alles / fo viel als noͤhtig / fertig vñ bereit/ 


NE BE, 
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da hat man am erſten tag deß Wintermonats ei⸗ 
nen anfang gemacht mit einfchiffung der voͤlcker 
vnd Kriegsnohtdurfft auff beide Floten / an Daͤ⸗ 
nifcher reuserei / deß Herrn Seldmarfchals Scha⸗ 
ckens ſchaer zu pferd an der zahl dreihundert / deß 
Herzen algemeinen gewaltigers Hanfen von Ale⸗ 
feld Leib Regiment zu Pferde von dreihundert 
Mann / ihrer Majeſtaͤt der Königinnen zu Daͤn⸗ 
nemarck Leib⸗ Regiment zu pferd /. onterem Obri⸗ 
fien Detloff von Rantzau ander zahl hundert und 
fünffisig / deß algemeinen Wachtmeifters Kram, 
pen Regiment von zweihundert köpff / de Obri⸗ 
ften Guldenloͤw von fünffhundere / deß Obriſten 
Briefen von jechshundert ond fünffgig/deß Obri⸗ 
ften Erufen von vierhundert / deß Obriſten 
Brochaufen von fünff hundert reiteren befichen« 
de Regımenter. Zu denen famen noch die achthun⸗ 
dert KReiferliche und fo viel / nemlich vierhundert / 
Polnifche reiter/ welche zahl fo man zuſam̃en rech⸗ 
net / ſo bringt es auß fuͤnff tauſet Dianzuroß dere 
zu fuß waren vier tauſent vnd vierhundert: nem⸗ 
lich viertzig Hauptſcharen oder Companien Hol⸗ 
lendiſche Fußvoͤlcker an der Zahl drei tauſẽt Koͤpff / 
achtundhert Dänen / fo auff dem Eiland Femeren 
gelegen / deß Herren algemeinen gewaltigers 
Tlaſens von Alefeld Regiment von ſechshundert 
Fußtnechten / vnd endlich deß Herren Marſchal 
Schackens zweihundert Dragoner / das alſo in allẽ 
die zahl geweſen ſo wol an reiteren als fußknechtẽ 
vnd Dragonerẽ neun tauſent fechshundert Mann. 
Zu einſchiffung welcher Manſchafft bei vier tage 
re 8 3 zugebracht 


- bracht wurden, Denfünfften Wintermonats giens 


den alten vorzeiten Codanonia genenteSeeland/- 
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gen fie under Seegel / vnd ob man ſchon nicht 
gründlich erfahren Funte/ wohin fie fFreichen wuͤr⸗ 


den/fo kontẽ doch die fuͤrwitzige leicht fich einbildẽ . 


daß esdem gegenüber gelegenem Eiland Foͤnen 


geltenwürde / fo den namen fol haben von ſchoͤn 
vnd feinigfeitder Früchten / wie die jenige/ ſo Daͤ⸗ 
niſch oder Deutſchreden / wiſſen fonnen/ vnd iſt 


eine von den groͤſten Eilanden nechſt Seeland 
in dem von den alten Geſchicht⸗Schreiberen ge⸗ 
nentem Codaniſchen meerbuſem gelegen / von mit⸗ 
tag nach Deutſchland zu hat es die zwei Eilaͤnder 
Aar vnd Alſen ſich entgegen liegen. Nach vnder⸗ 
gang der Sonnen das Geſicht wendend haſtu das 
Timbriſche Vfer vnd Zuͤder Juͤtland. Nachmit⸗ 
ternacht ſihet man Samſoͤe vnd andere kleine Eis 
laͤnder. Von auffgang ligt ihr entgegen daß bei 


wohin man auß dem haven bei Ryborg leichtlich 


Aberſchifſen kan. Mitten in Fuͤnen ligt die Statt 


Odenſee / ſo der alte Gefchicht-Schreiber Saxo 
wegen ſeiner gelertheit in dertateinifcher ſprach 
Grammaticus genennet / Othene / andere Ds 
thonia heiflen / vormalen eines Katholiſchen / nun 
aber tuhtrifchenBifchoffsSig und Wohnung auff 
dem linken Vfer eines fifchreichen waflers. Vn⸗ 
zer difes Bifchoffen geiftlichem Gerichtzwang ges 
hören dieeinmöner deren Eiländer Langeland / 
Saland ond Falfter / vnd von demfelben bekamen 
fie vorzeitendag Evangelium/alle heilige fachen 
ynd die Weihungen ihrer Priefteren vnd an 

Ä en⸗ 
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chendiener / vnd wie ich hoͤre / empfangẽ ſie ſelbiges 
auch noch alda. Andere mehr nach dem Meer zu 
oder auff den Vferen deſſelben in Fuͤnen gelegene 
Statt und Flecken feind Bowens / Mittelfahrt / 
Aſſens / Foburg / Kartemuͤnde / Swinborg/ Ky⸗ 
borg. Das Eiland erſtreckt ſich indie lange / wie 
auch in die breite / in die acht Deutſche meilewegs. 
Der Daͤniſche Admiral Bielfe und Vice⸗Admi⸗ 
FalHelde waren fur vorhero bei Chriſtian⸗ 
Preiß zufammen kommen umb fich zu berahtfchläs 
gen/wie man bie Sloten zuſamen ſtoſſen / vnd wie⸗ 
viel Manſchafft ein idweder einſchiffen koͤnte umb 
ſelbiges wol außzurechnen vnd anzuordnen. Die 
beide Seegebietiger der Hollendiſchen Flote Reu⸗ 


ker vnd Everts / als ſie ihre Schiff herbei gebracht 


beredten ſich imgleichen vntereinander / diß Eiland 
Fuͤnen alſo anzugreiffen vnd nicht abzuſtehen / 64 
der auff zu hoͤren / biß es erobert were / dahero fie 
an vnterſchiedlichen oͤrteren ſelbiges zu erſteigen 
fich entſchloſſen. Die Daͤniſche Floet ſolte ſich get 


Feilen vnd zwiſchen Middelfahrt und Aſſens gegen 


die Sweden ihr beſtes thun; die Hollendiſche auff 
dem Daͤniſchen Meerbuſem das Eiland herumb 
ſeegelen / vnd wo es am bequembſten fallen wuͤrde / 
Ada ihr glisck verſuchen auffs land zu kommen⸗ 
Die Hollendiſche Floet / daß zu verwunderen / iſt 
die erſte gewefen fo bes Kartemuͤnde an das Fuͤni⸗ 
ſche Vfer angelandet am zehenden tag Wintermo⸗ 
Nats / alda die Daͤniſche Reiterei vnd Hollendi⸗ 
ſcheFußknecht alle wol bewaffnet ſtand gefaft. Die‘ 
Swediſche Beſatzung — 7 als ſie ſich 
— 4 zu 
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zu ſchwach befand die Statt zu erhalten / haben 
fie felbige in brand geſteckt / vnd was fieinder haeſt 
beiein packen fönnen/ darmit nach Nyborg fich 
forfgemacht.es wehrten fich zwar anfänglich die 
Schweden mit zweien nicht weit vom Strand ges 
pflantzten ſtuͤcken / auß welchen fieauff die ankom⸗ 
mende Dänen und Hollender hefftig donnerten/ 
nach dem fie aber dig nur zum zweitenmal gethan / 
wurden fiealle indie Slucht nach Nyborg zu ge⸗ 
trieben, Der Brand aber zu Kartemünde ward 
alsbald gelöfcht/ weılen die Bündsvölder den 
Dhrgeren hierin alsbald zu hülff famen Zwei 
tag darnach iſt die Daͤniſche Slote zwifchen Mid⸗ 
delfahrt vnd Aſſens auch an Fuͤnen angelandet. 
Das kleine Eiland Fenoͤe vnd die Schantz Strips 
oder Streitz⸗oͤde vnd andere am Strand gelege⸗ 
ne oͤrter muſten zu erſt wider auß Swediſcher Ge⸗ 
walt eroberet werden / alda haben die Daͤniſche 
ſechs vnd zwantzig metallene vnd ein eiſernes 
Stuͤcke bekommen / auff einer ſeiten deß Füni⸗ 
ſchen Vfers alsbald etliche Stuͤck gepflantzet / vnd 
daß von natur feſte vnd mit wercken ſtarck ver⸗ 
ſchantzte Sloß Hensgabel ſo mit hundert Swedi⸗ 
ſchen knechten verſehen war / alsbald mit groſſer 
tapfferheit erſtiegen / die Beſatzung teils nieder⸗ 
gehawen vnd erſchoſſen / teils vnd die meiſte zwar 
gefangen genommen vnd vndergeſteckt: wardurch 
der Statt Middelfart ein ſolcher ſchrecken einge⸗ 
jagt / daß ſie ſich gleich darnach auch ergabe. Es 
wardfonderlich von etlichen guten leuten dieſer 
‚sag gemercket / pndinnachfehung derendie namen . 
— — | . pnd 
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pndfeirtägeder heiligendeß Jahrs enthaltenden, 
bücheren over Kaienverg befunden / dasdie Daͤ⸗ 
nen eben andem tag das Sünen wider erobert / am 
telchen def heiligen Fridericus vnd folgende 
nemlich den fürffzehenden Wintermonats / deß 
Heiligen Leopoldus Gedaͤchtnuß gezeichnet finde: 
das alfo auß fonderlicher ſchickung Gortis der 
König in Daͤnnemarck ond der Kuhrfurſt zu 
Brandenburg / ſo beide den namen Fridericus fuͤrẽ 
dabei der r oͤmiſche Keiſer ſoLeo poldus wird genen⸗ 
net / ſichzu ſammen verbunden: Dan es ſcheinte daß 
diſe namen eine gluͤckliche vorbedeutungwaren de⸗ 
nen auff diſen Eilanden durch die Swediſche macht 
bedrangten leuten / welche an diſen taͤgen / durch 
huͤlff vnd gnad diſer heiligen vnd fuͤrſten / auß 
frembder Dienſtbarkeit errettet / ihren vorigen 
Herren wider bekommen haben. Bei dem Flecken 
Aſſens lagen noch am ſechszehenden Wintermo⸗ 
natszur See ktliche wenig Swediſche Schiff / 
ſelbige als uͤber etliche Daͤniſche Schiſſ geſtelter 
Admiral Rotſtein angefallẽ an gemeltem tag / vnd 
nach einigem ſchieſſen die Sweden darauff vmb 
gnad zu betten / gezwungen / hat er ſelbige nemlich 
zwei Kapers / eine Schuͤtte / eine Floͤte mit vier vnd 
zwantzig ſtuͤcken verſehen eroberet / alsbald auffs 
Sand ber Aſſens ſich begeben: die in Aſſens ſehen⸗ 
de / das die Sweden vbermannet waren / thunfie 
die Statt auff / vnd lieberen die darin anweſende 
Sweden den Dänen in die hand. Alfo ift inner: . 
halb wenig tagen das Eiland Fünen wider erobes 
jet worden. Der König zu Sweden befand fich 
z 085 die 
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diſer zeit auff Falſter zu Niekoͤping vnd bei ihme 
die Frantzoͤſiſche vnd Hollendiſche Geſandten / ſo 
Ddeß kuͤnfftigen Fridens vorſchlaͤge thaͤten. Es war 
ohngefehr bei dem mittags oder abendsmahl / das 
der Koͤnig beide Geſandten gaſtierte vnd im Rei⸗ 
niſchen Wein luͤſtig mis ihnen ſich ergeigte / ſihe da 
komt die vngeneme zeitung wegen widereroberung 
Fuͤnens durch die Dänen. Der König hatte kaum 
den Brieff verlefen/ da ftunde er alfobald auff/ 
vnd feine innerliche Beftürgung nicht länger mie 
dem Anlız verbergen fönnend ließ er folgende 
. Wortherauß. Der Feindiftmir ing fand gefal- 
len / ich fan euch nicht länger bewirchen, Vnd 
machte fich in aller eil wider zu Schiff nach Ser | 
londzu. Die Abgefandsen verfügten ſich nad 
Koppenhagen wider zum König von Daͤnne⸗ 
marc. Vnterdeſſen war daßin vor Pommeren 
gelegene Stättlen Demmin noch u rt / vnnd 
die bar innen fo wol als darvor thaͤten beiderſeits 
ihr beſte. Jedoch haben die Sweden entweder 
durch die Fuͤniſche zeitung erſchrocken einigen ent⸗ 
fat zu haben verzwerffelende / daß ſie auff ſichere 
bedingungen mit ihrer Beſatzung außziehen moͤg⸗ 
ten / endlich begeret vnd erhalten den zwei vnd 
zwantzigſten Wintermonats. Acht Regimenter 
vngefehr funffhundert Mann ſtarck / Swediſche 
vnd Daͤniſche / zu fuß / ſeind darauß nach Stral⸗ 
ſund gezogen / imgleichen zwei Haupthauffen oder 
Companien reiter / vnd ein Squadron Drago⸗ 
ner unterem befehl deß Obriſten Fycken. Beim 
außzug flogen die Fahnen vnd Standarten / 
Iljngten die Pfeiffen und Atompettyn / Dis Ztum⸗ 
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Trummen thaͤte man ruͤhren / zwei Stuck Geſchuͤtz 
vnd ein Feurmoͤrſel jede auff ſeine Wagen geladen 
wurden mit weggefahren· Viel Geſchuͤtzs Ruͤ⸗ 


ſtung vnd allerhand darzu gehoͤrige nohtdurfſt 


ſamt dreiſſig Stuͤcken muſten in der Demminſcher 
Veſtung verbleiben zum behuff deß Obriſten Sie⸗ 
bergs / weme nebens achthundert man die ſorg ges 


melter Veſtung vnd Start anvertraut ward Als 


nun die Statt Demmin alſo in gewalt ſeiner 
Kuhrfuͤrſtlicher Durchleucht zu Brandenburg 
gerahten / iſt es darnach in Fuͤnen zum ſchlagen 
Und fechten kommen. Dan obſchon die Daͤnen / wie 
vorgemeldt / deß Eilands vnd viler Flecken vnnd 
Staͤtt dartn ſich wider bemaͤchtiget / ſo war der 
Feind noch nicht überall außgetrieben der bei 
Niborg ein zimliches feſtes fager hatte und nicht 
weichen wolte / dabei nicht allein der feindlicher 
Gewalt zu erwarten / ſonderen auch mit macht 
dieſelbe zu zertrennen vnd zu vertilgen / auß dem 
Eiland ſicher nicht zu weichen ſich entſchloſſen / 
fie weren dan von den Dänen erſt geſchlagen vnnd 
uͤberwunden / wie ſolches auch folgenden tags ge⸗ 
ſchehen. Bei der Statt Odenſee harte der Daͤni⸗ 
ſche Feldmarſchall alle Voͤlcker die Oeſtereichiſche / 
Brandenburgiſche Polniſche vnd Hollendiſche mit 
den ſeinigen vereiniget mit hinderlaſſung ſo viel 
gewaffneter auff denSchiffen / als zu vertedigung 
felbiger und die Statt Niborg zu waſſer zu bes 
ſtreiten gnug zu fein erachtet wurde, Daran 
gieng nun das Daͤniſche Kriegshert recht an 
Niborg zu / min den Swedifchen KT | 
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ſp auß feinem täger ſich begebẽ / inSlachtordnung 
geſtellet / dabei deſſẽ Geſchuͤtz auff ſich gerichtet,der 
HerrFeldmarſchall Eberſtein ſolches ſehend wurde 
dadurch zum fechten angezuͤndet; ſtellet die fuͤnff 
tauſent Fußknechte in mitten / vnd ſo viel Reuter 
in ſechs vnd dreiſſig abſonderliche Hauffen geteilt 
vmb die Fußknecht zu beiden ſeiten vnd fluͤgelen 
herumb / das mitgefuhrte grobe Geſchuͤtz thaͤte 
man / wo die ſchlacht ſolte gehalten werden / hin 
vnd wider pflantzen. Mit ſeinem lincken gieng der 
Herr&berftein auff deß Feinds rechten Flügel loß. 
Der höchfte Wachtmeifter Quaſt / fodenrechten - 
Fluͤgel fuͤhrte / traff mie dem lincken Flügel deß 
Swediſchen Feindes. Das Gefecht gieng beider 
feitsfcharffher mit onglaubiger Standhafftig⸗ 
feit ondtapfferheit:deg Swediſchen Feld-Dbri- 
fien Herzu Philips Pfalpgraven von Sulgbach 
Fuͤrſtlicher Durchleucht / weiß nicht ob fagen ſol / 
kuͤnheit oder manheit hat fönderlich fich laflen ſe⸗ 
hen / welcher der Dänen rechten Flügel mit folcher 
gewalt angefallen / daß felbige zu rücf getrieben - 
wurde vnd viele todt von den Pferden hin vnd wi⸗ 
der herunder fielen / vnd were auch diſes teil gantz 
zertrennet worden / wan nicht der Feldmarſchall 
Schack / ſo die fuͤnff tauſent Fußvoͤlcker fuͤhrte / 
vnd gemelten Fluͤgel weichen ſahe / den nohtlei⸗ 
denden mit ſeinen Fußknechten zu huͤlff kommen 
were. Den Sweden entfieldannoch der muht nicht 
vnd wolten auchnoch nicht weichen. Sintemalen 
der Her: Philips Pfalsgraff von Suͤltzbach der 
. au feiner teibwacht außerleſener vnd bei ihm ſte⸗ 
—* x bhender 
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fiehender Schaer anbefolen ond ein zeichen geben 
hatte / alle die jenige / fo fie vonden ihrigen würs 
den fchen die flucht nehmen / als feinde niderzu⸗ 
machen / wie er dan auch feine onterhabende zum 
dritten ond viertenmahl angeführet vnd darüber. 
jedesmahl die pferde wechslen mufte/ welche mie 
Stuͤck oder Mußketten Kugelen gefchoffen vnnd 
verwundt darnieder fielen / ohne verwundung 
vnd bebluͤtigung ihres Herzens. ch) weiß / daß 
alhier etliche geweſen / fo vermeint/ das gemelter 
Pfalggraff durch die vorhin von ons gemeldfe 
vñ gelafterte böfe funft/auff daß er nicht verwün- 
der mögre werden / fich feft gemacht habe/ denen 
ich nicht weiß / was antworten folte. Diß vermei⸗ 
ne ich jedoch / das / wangemelte ihre Fuͤrſtliche 
Gnaden / nach dem fie fo ritterlich gefochten / vnd 
endlich mit der flucht ıhr leben noch erhaltend her⸗ 
nach) in Seeland anfame / ihrem König die wuͤn⸗ 
den ond feine fireichmahlen hetten zeigen fönnen/ / 
folches ihr ein gröffer ruhm auch bei den nach» 
fömlingen würde gemwefen fein. Aber die fchlacht 
iſt noch nichr gerhan.fihe !die Sweden treiben wi⸗ 
umb zum zweitenmahldie Dänifche Neiterei zu⸗ 
rück / welcher die Hollendifche Fußvölder bei zei⸗ 
ten zum entfag kamen / vnd gieng es do noch erſt 
fcharff her / das die Swediſche Soldaten fo todt 
geſchlagen als gefangen wurden / wenig aber 
nach Niburg entfamen. Es war ein ſolcher ernſt 
bei den Daͤnen / das ſie zugleich in einem huͤi / wie 
ſie den Feind zertrennet vnd verjagt / das feind⸗ 
liche aͤger einnamen Bei vier ſtunden hat das 
Ta Pe geefeſht 
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gefecht gedauret / der tag dieſer Schlacht iſt geweſẽ 
der vier vnd zwantzigſte Wintermonats. Def ats 
deren tags pflantzten fie gleich die Stuͤck vor Ni⸗ 
borg / beſchoſſen es gar hefftig vnd hielten es ſo en⸗ 
ge ingeſperret / daß niemand von dem Feind zu 
waſſer vnd zu land entkommen konte / vnd die dar⸗ 
in ligende Beſatzung den Dänen ſich ergeben müſ⸗ 
fen. Der Her: von Reuter thaͤte zu waſſer mit ſei⸗ 
nen Stuͤcken / deren nicht wenig waren / auff die 
Bolwercken und Mauren der belaͤgerten fo ers 
ſchrecklich donneren vnd blixen / das der Feind 
dadurch erſchroͤckt albbald einen Trompetter her⸗ 
auß geſchickt / bittende das man doch mit dem 
donneren innen halten woͤlle / deme zur antwort 
ward; wefern ſie nicht in einer ſtund ſich wuͤrden 
ent ſchlieſſen vnd ſich ergeben / fo woͤlte man die 
Statt zu einen Steinhauffen ſchieſſen / vnd deß 
ſollen ſie verſichert ſein. Zu land wurden imgleichẽ 
die belaͤgerten hart beaͤngſtiget: dahero ſie den 
jungen Graffen Wrangel herauß ins daͤger ges 
ſchickt / vnd begehret / fich zu vergleichen vnd zu 
ergeben: wie dandie Dänen jenen nur angebotten 
vnd aucherhalten/ auffgnad und vngnad ſich zu 
ergeben. Vnterdeſſen war die vom Herren Reuter 
vorgeſchriebene zeit von einer Funden nun voruͤ⸗ 
ber/ vnd als das Geſchuͤtz wider frifch auff fie loß 
Hienge/da brachte man dem Herren von Reuter eis 
lents einen Brieff vom Herzen Feldmarſchallen 
Schacken / warinnen difer gegen den Geegebieti> 
geren ond der ganken Hollendifchen Slore Freunde 
hieh fich bedanckte / das fie diefes Werck fo ar 
ne: efoͤr⸗ 
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befoͤrderen heiffen ; alles habe ſich auff gnad vnnd 
vvngnad ergeben/feie derohalben nicht noͤhtig weis 
‚ters mit fchieflen anguhalten. Alsdie Dänen zu 
Niborg oder Neuburg eingesogen/ da mufte der 
Koͤnigliſcher Swedifcher algemeine gemaltiger 
Horn die nach Nyborg geflohene eilff Regimenter 
gu pferd / imgleichen der algemeine Wachtmeiſter 
Weier die vier Negimenter Dragoner außder 
Statt herauß füren swelche alfobald. mit ganzen 
Scharen vor der Statt auffm Feld reils onter die 
Defterseichifche / Brandenburgifche und Polnis 
ſche Voͤlcker / teile vnter die Hollender / die übri- 
‚ge unter die Dänen ondergeflecft wurden. Der 
Sweden feind ın difer Belägerung und voriger 
ſchlacht geblieben zwei taufent ond dreihundert / 
vnd fo viel auchigefangen: der Fürft Philippus 
Pfalßgraff von Suͤltzbach under Herr Feldmar⸗ 
ſchall Htho Steinbock ſagt man / haben ſich in ein 
Schiffsboht nach gehaltener Schlacht begeben 
vnd damit auß dem Nyburgiſchen haven in See⸗ 
land zu ihrem Koͤnig gefaren. der algemeine 
Wachtmeifter Boͤttiger iſt todt geblieben. Der 
hoͤchſte Wachtmeiſter Weier / der Obriſte Graff 
Koͤnigsmarck der Sohn nemlich / ein Fuͤrſt von 
Weimar / der Oberſter Schonleben vnd Schmitt / 
hebenft etliche anderen Kriegs⸗Beamten ſeind ges 
fangen. Auff Dänifcher feiten feind neund hundert 
vmbkommen / vnder welchen gewefendie Kriegs⸗ 
Oberſten Boht / Fritz vonGüldenloͤw / Sandberg/ 
Joſias Breda Rantzau / Stirncks vnd andere. 
Yonden Keꝛſer ſchen ſeind aiweihundert achigy 
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von den Brandenbuͤrgiſchẽ zwei hunder ſechszig / 
von den Polen der Feldherr ſelbſten Caſinurus 
- Premfezimffi famt anderen vornehmen vom Adel 
vnd Befelshaberen und über ziwei hundert gemeis 
ne Soldaten tod geblieben. von den Hollendiſchen 
völceren hat man gemifter den Oberſten Emmes 
ran / den Hauptman Hermena ond andere onter= 
beamten nebenft hundert ond zwantzig Mann. Die 
Beute / foan Kriegs-Gereitſchafft erhalten/ war 
zimlich / nemlich acht und achtzig Reuter / acht 
vnd zwantzig Sußfnechtenond zwoͤlff Dragoner 
faͤhnlein; zwei halbe Kartaunen von ertz / zwei 
vierpfuͤndige / vier ſechspfündige vnd eilff drei⸗ 
pfuͤndige Stuͤck / zwei tauſent zwei hundert neun 
vnd ſechszig allerhand groſſe vnd kleine Stuͤck⸗ 
Kugelen / hundert vnd zehen Centner Pulver / 
zwei gebuͤnde Lunten / acht tauſent Mußketten Ku⸗ 
gelen / achtzig Handgranaten / fünff paar Heer⸗ 
pauden ; deß Swediſchen Reichs Admiralen 
Graff Wrangels / vnd deß Herzen Pfaltzgraffen 
von Suͤltzbach / wie auch aller anderer Feldherren 
Kriegs-Oberften fo wol reit:ond hand-als wagen , 
Pferd / ıimgleichen eine gute anzahl Kutfchen vnd 
allerhand gattungen von Wagen vnd Kaleſchen. 
Die Baarfchaflt an Gold/ Silber / Kupfferz: 
ond ander Haußraht war gering / weil die Siwes 
den zuvorn / ehe fie auf difem Eiland gejagt / ſchon 
alles bei zeiten gezogen vnd nach Seeland ge⸗ 
ſchleifft hatten. Mit dem an lebens vnd eſſenswahr 
hinderlaſſenem vorraht hat das obſiegende Kriegs 
herz ſich etwas erquickt. Die zeitung von wa ers 
Ä ober⸗ 
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oberungdiefes Eilands befommen die Koppen⸗ 
hagener deß anderen tags / murden darüber fo 
hoch erfreuct/ond die Soldaten fo angefrifcht und 
hertzhafft / daß fiein felbiger nacht deflen tags/ 
da die Schlacht bei Ryborg gehalten worden/ 
außfielen omb auff das Swediſche tager vor Kop⸗ 
penhagen einen verfuch zu thun. Dahero der Daͤ⸗ 
niſche algemeine Wachtmeiſter Friderich von Ale⸗ 
feld mit erlichen voͤlckeren zuroß vnd zu fuß aufl 
die Swediſche Hauptwacht loß gangen/derfeiben 
ſo nahe kommen / daß ſie deren teils halbſchlaffen⸗ 
den / teils ſich ſolches nicht ver ſehenden in die ſiben⸗ 
zig Mann nidergemacht / einen Ritmeiſteren / einen 
Gewaltigern oder feutinant vnd einen Corporal 
nebenſt fechszehen vngeſattelten vnd vielen ande⸗ 
ren geſattelten Pferden mit ſich zurud in die Statt 
Koppenhagen gebracht. im Laͤger ward fein auff⸗ 
ruhr oder geſchrei zun waffen hiervon / weilen al» 
les mit dem degen vnd nicht mit fnallenden roͤhren 
verrichtet worden. Die Eilaͤnder Arroͤe / Sam⸗ 
ſoͤe / Langeland / nach dem fie nur durch einen trum⸗ 
petter auffgeforderet / haben den Dänen ſich wis 
der vnderworffen. Der Oberſt Leutenand Butler 
deß Trompetters ankunfft nicht erwartend machte 
ſich mit hinderlaſſung der Pferde vnd etlicher 
Kriegsruͤſtung / nebenſt etlichen Ritmeiſteren vnd 
Reuteren auff boͤhten nach Laland bei zeiten hin⸗ 
weg.ein ander Wachtmeiſter mit hundert fuͤnfftzig 
Reuteren vnd acht zig Mußketteu als ihnen der 
Pag überall zum fliehen abgeſchnitten / Haben ſich 
gutwillig ingeſtelt vnd ſich vnderſtecken le 
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Da alle diefe glückliche Zeitungen nach Koppen⸗ 
hagen eingelangt / hat man einen tag Gott dem 
Herren zu dancken Und fich zu erfreuen beſtimt: 
da dan ein jedweder in bie Kircken gangen / der 
. Predig und der auff Deutſche weife gehaltener 
Meß beigewohnet / das Lobgeſang deß Heiligeit:- 
Ambroſius vnd Auguſtinus geſungen vnd das 
Gemuͤt zu Gott erhebt / daß man der Goͤttlicher 
Wolthaten nimalen vergeſſen vnd ob ſchon bald 
alles verloren / doch den muht nicht ſincken laſſen / 
ſonderen auff Gott den Heiland feſte Hoffnung 
ſetzen wolte. Alle Glocken haben mit ihrem 
froͤlichen gelaͤut / alle Stuͤck vnd Hand⸗Geſchuͤtz 
mit freudigem knal an dieſem tag die ohren aller 
Menſchen erfüller. Allerhand fo wol mit Pulver: 
zugeruͤſtete Feurwerck als gemeine Freudenfeur 
haben denen biß in die ſpate nacht ſich auff daß / 
weiß nicht ob ſagen ſoll abendteſſen mit trincken 
vnd ſingen luͤſtig machenden einwohneren hin vnd 
wider geleuchtet. die alſo frolockende Koppenha⸗ 
gener bekommen gleich ein andere vrſach ſich zu er⸗ 
freuen / nemlich wegen der auß Holland ihnen zu⸗ 
geſchickter Flote von drei vnd dreiſſig mit aller⸗ 
hand lebens vnd eſſens Wahren beladenen laſt—⸗ 
ſchifſen / welche durch vier Kriegsſchiffe ſicher be⸗ 
gleitet / ohn einiges vngewitter oder widerwertig⸗ 
keit zur See / in den Haven gemelter Statt gluͤck⸗ 
lich anlangten. Auff dem Faſtabend deß Heiligen 
zwoͤlffbottens Andreas nemlich den neun vnnd 
zwantzigſten Wintermonats wurden gemelte 
Schiff von denen teils zur Speiß en 
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der Menſchen / teils zum vnderhalt deß viehes ver⸗ 
ſchaffte waaren geloͤſt / vnd ſeind geweſen folgen⸗ 
de/fünff hundert tauſent pfund Käfe geſchaͤtzet zu 
fünff und fibengig faufent Hollendiſcher Guͤlden / 
Acht hundert faß Butter / deren jedes drei hundert 
pfund halten thut / gefaufft vor neun ond fuͤnffzig 
taufenf zwei hundert Gülden; eingefalgen Rind⸗ 
fleifch drei tauſent tonnen / deren jede ohngefehr 
dreihundert pfund halter / fur fechszig tauſent 
Guͤlden. Eingefalgen und ungeräudert Speck 
von Sweinen / die in Frießland und anderfimo mit 
Kaͤßmolcken vndFiſchen gemaͤſtet werden / viermal 
hundert tauſent pfund zu zwei vnd ſibenzig tau⸗ 
ſent Guͤlden. Drei hundert taft Haͤring / ein jeden 
Saft von zwoͤlff tonnen gerechnet fur viertzig tau⸗ 
ſent fuͤnſſ hundert Guͤlden, Rootſchaer / ſonſten 
von den Deutſchen / weilen er mit ſtoͤcken vnd haͤm⸗ 
meren weich geklopfft vnd dadurch zum kochen be⸗ 
quemer wird / Stockfiſch genent / viermal hundert 
tauſent pfund fur acht vnd zwantzig tauſent Guͤl⸗ 
den gerechnet. Meerrettich / welches die Hollender / 
als ich vermeine / wegen der ſchaͤrffe pfefferwur⸗ 
tzel / gleich wie die alten nach zuugnuß deß Dioſco⸗ 
rides vnd Plinius vom Imber vermeint haben / die 
Hochdeutſche Kraͤn die Daͤnen Pfefferruͤben nen⸗ 
nen / vier tauſent pfund / welches einen Laſt macht 
fuͤr drei Hundert vnd viertzig Gulden zubezahlen. 
Dieſe Wurtzel iſt fonderlich im brauch bei den am 
Meer gelegenen Voͤlckeren / damit das viele fiſch 
eſſen ihnen nicht ſchaͤdlich ſeie / vnd den Scharbock / 
fo alda gemeiniſt / zu verhuͤten. Hundert vnnd 
zwan⸗ 


164 Dasıo.buchvongefhichten. 
zwantzig taft Erbfen/ furein ond zwangig fau 
fent neun hundert ond fechszig Guͤlden. Grüge/fo 
eine fonderliche art Meels iſt zubereit auß Heiden 
dentorn/ welches fonft von etlichen Deusfchen 
Buchweitzen wırd genennet / hundert vnnd zwan⸗ 
Big tafl/zu vier vnb zwantzig Laufent achthundert 
vnd viertzig Guͤlden gerechnet. Zwei hundert Laſt 
Maltz / welches iſt Gerſte in Waſſer gebeitzet vnd 
hernacher / nach dem es zuvorn etwas geſchoſſen / 
auff der eſten langſam durchs feur gedrucknet / 
fur drei vnd zwantzig tauſent zwei hundert vnnd 
viertzig Guͤlden. Haber zwei hundert Laſt vor 
vierzehen tauſent Guͤlden geſchetzet. Olexons 
Saltz / ſo gantz grau iſt / hundert vnd fuͤnff vnnd 
dreiſſig laſt fur vier tauſent ſechs hundert vnd ze⸗ 
hen Guͤlden. Es iſt aber ein laſt ſo korns als frů⸗ 
chten die inhülfen wachfen fo viel als zwantzig 
Malder Coͤlniſcher maß / deren Maldern eins 
ſechs zehen viertel / diſer aber vier cin Sumber 
machen. In Dännemarcf wie ich verſtanden/ 
macht in allen ſachen / im Saltz fo wol/als in: 
Heringen zwoͤlff tonnen ein Laſt. Deß Hopffens/ 
fo zweierlei art iſt maͤnlein vnd weiblein / kopffger 
oder knoͤpfſger / ſo auß vilen blaͤttlein gleich wie 
blaͤßlein zuſammen gewachſen im Auguſtus vnnd 
Herbſtmonat abgepluͤckt vnd gedruͤcknet in groſſe 
ſaͤck gepackt werden / hundert Schiffpfund / oder 
dreiſſig tauſent andere pfund / fur vier tauſent 
pnddreihundert Guͤlden. Deß auß der wuden 
Stickruͤben geſtoſſenem / hernach warm gemach⸗ 
ten Samen / welcher beiden Niderlaͤnderen inſon⸗ 
derheit 
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derheit in Seeland haͤufſig geſaͤet wird/ gepreſten 
oͤels zwei hundert Ahmen fuͤr ſiben tauſent vnd 
acht hundert Guͤlden gerechnet. Hundert tauſent 
pfund vnſchlits kertzen fur dreiſſig tauſent Guͤl⸗ 
den. Deß auß der feiſtigkeit der Walfiſchen auß⸗ 
geſchmeltzten oͤels / ſonſten Traen genent / zwei 
hundert faß / ſo bei den Hollenderen quartelen ge⸗ 
nennet werden fur ſechs tauſent drei hundert Guͤl⸗ 
den. Es helt ſonſten ein quarteel hundert ſechs vnd 
ſiben zig kannẽ Coͤlniſcher Maaß. Eflig fuͤnff hun» 
dert faß/ ſo ſie in ihrer ſprach Oxhoefden nennen/ 
fuͤr zehen tauſent ſiben hundert vnd fuͤnffzig Guͤl⸗ 
den. Es haͤlt aber ein Oxhoefft fo viel als ander⸗ 
halb Ahm Coͤlniſcher eiche / Brandenweins / fo 
aAuß Weinhefen / oder lauterem Wein / oder auß 
Mier / oderauß eingebeigten Früchtenwird ge⸗ 
brennet / vier hundert faß/ jedes zu dreiffig vier: 
telen Hoflendifch oder anderhald ahm Colnifeh 
ohngefehr gercchnet / fur viergig tauſent und acht 
hundert Guͤlden zu bezalen. Tabacks / deſſen blet⸗ 
ter zu erſt gedruͤcknet / hernach geſponnen vnd auff 
rollen gleich dem Wachsdraet gedrehet verkaufft 
werden / zwantzig tauſent pfund / fur vier tauſent 
Guͤlden. Zwei vnd ein halber Hollendiſchen Guͤl⸗ 
den aber iſt fo viel als ein Neichsthaler.es moͤgte 
den teferen frembd vorfommen/ daß auß Holland 
nur folche Früchten und Wahren übergebracht 
worden / welche nur vor Küchen fpeife ond zum ge- 
tränd zu gebrauchen / oder Darauf zu verferti⸗ 
gen / vnd zum hartfutter der Pferd dienen mög- 
fen/ vnd nicht dergleichen / daman Brodt im 
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Weck auf baden fönfe / womit das menſchen Her 
muß geftärcke werden / felbige aber muflen wiflen/ 
daß durch befente vorſichtigkeit ond treu deß Hol⸗ 
fendifchen Seegebigfigerg Herzen von Reuter in 
berbringung fo wol allerhand Korns / ale in 
Kriegs verfaflung / weſſentwegen ihn auch dex 
Koͤnig zu Daͤnnemarck / nad) erhaltenem Sieg 
wider die Sweden auff dem Eiland Fuͤnen / mit 
einer guͤlden ketten vnd anderen Kriegshelden ga⸗ 
ben verehret hatte / mit Roggen / Weitzen / Meel 
von tube / Dantzig vnd anderen benachbarten 
Seehaven Koppenhagen verſehen worden: daß 
alſo nach erhaltenem Korn zumBrodt backen / das 
zubrod mangelte / welches als die Koppenhager 
uͤberkom̃en / haben ſie den Winter uͤber deſto leicht⸗ 
licher ſich behelffen Fönnen.Beidiefem verlauff in 
Daͤnnemarck ſeind die Daͤniſche vnd Hollendiſche 
Voͤlcker unter dem Feldmarſchall Schacken in 
Fuͤnen zur Beſatzung hin vnd wider verlegt / die 
Keiſerliche / Polniſche vnd Brandenburgiſche 
ſamt dem Feldmarſchallen Eberſtein auß jenem 
Eiland in Juͤtland vnd Holſtein / alda den Win⸗ 
ter zu verbleiben / uͤberſchifſet die gefangene 
Swediſche Kriegs⸗Obriſten feils nach Koppen⸗ 
hagen / keils nach Krempe / Rensburg vnd Gluͤch⸗ 
ſtatt verwaͤrlich auffzuhalten / gebracht worden, 
Es ſolte wol wunder ſein / daß der Koͤnig zu Swe⸗ 
den durch alle diſe Widerwertigkeiten nicht ein 
friedbegierigers Gemuͤt faſſen / vnd die zum ihm 
der Fridenshandlung halber abgeſchickte Geſand⸗ 
ten mit troͤtzigen vnd zoͤrnigen worten nicht mehr 
| | Zi 
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wegweiſen ſolte. Gewißlich der Koͤniglicher Swe⸗ 
diſcher abſoͤnderlich zu den vereinigten Haupt⸗ 
ſtaͤnden in Niderland abgefertigter Gefandter 
ſo ſchon lang im Hag ankommen / aber mit keiner 
offentlicher einholung geehret ware / ja faum end⸗ 
lich zum perhoͤr hat koͤnnen gelangen / vnd nach 
dem er gleichwol verhoͤr erhalten / hat den Swe⸗ 
diſchen Hochmuht vnd die trotzige auffgeblaſene 
wort muͤſſen laſſen fallen; oder vielmehr / weil 
ich höre / daß er der zierlichfeit in Lateiniſcher 
Sprach / der Wolredenheit pnd freien Kuͤnſten 
zugefhan feig / außbelebheis ynd liebe der menſch⸗ 
Jichen Wiſſenſchafften felbige freiwillig Taflen fa> 
ren. Dan deflen zuden haͤupteren deren vereinigs 
ten Niderlanden ins Örapenhage geführre/onnd 
in Latein auffgefegte rede / fo wir verdeutfchen/ 
far folgende. Hochmögende Herin Hauptflände! 
pie vielbeiden völderen/ fp Sweden als Rider: 
länderen daran gelegen fei/ das fie Frid vnnd 
Freundſchafft mifeinander halten/hatte die jenige 
toolgemift/fo beiderfeitsdie Verwaltung vn Her: 
ſchung deß gemeinen wefens füren/als anfang lich 
fo ſtarcke und feffe Buͤndnuß mit fonderlicher be> 
gierde zwiſchen beiden feilen gefchloffen worden. 
Welche zwar man hatte gehofft / daß deſto fleiffer 
folten fein gehalten worden / ond deſto länger ges 
dauret haben / weilen vor diefem/bei einiges mens 
ſchen Gedencken / niemalen durch einige vnwillen 
oder ſchmach dieſe beide Voͤlcker aneinander gerah⸗ 
ten. vnd iſt diſe hoffnung auch nicht vergeblich ges 
weſen. Dan von der zeit an / daß beiderſeits — 
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fchafft worden / iſt fo gar fein vnfug beiderſeits 
twidrrfaren / daß man aud) mit näheren ond feftes 
ren bänden fich verfuüpfft / vnd damit die freund, 
fchafft nicht veraltenmögte / felbige durch neue 
verträgerganget hat. Ein folches bezeugen die bei 
herſchũg deß Koͤnigs Guſtavns Adolphus def groß 
fe glorwuͤrdigſten andenckens gemachte Bündnuffe/ 
welche imgleichen bei herſchung der Durchleuch- 
tigften Königinnen Chriftina zu zweienmalen / 
nemfich im Jahr onfers erlöfers ein tauſent ſechs 
hundert viergig zu Stockholm ond fünff vnd vier⸗ 
Big zu Suderacker auffgerichter feind. Dife Bund» 
nüflenhatder ıgigezu Sweden König Carolus 
Guſtavus mein alergnädigfler Herz nicht allein 
auffrichtig gehalten vnd fortan unverbrüchlich zu 
haltenfich feftiglich entfchloffen / fonderen auch 
teilen euch Hochmogenden Herzen es alfo beliebte / 
vor vier Jahren vnd darüber / ſich auff ein neueg 
mit ihnen verbinden wollen · vnd das nicht dar: 
umb /das die Kraft der voͤrigen Bündnuffen 
erloſchen / danes erſtreckten ſich felbige noch auff 
vile fünfftige Jahren / eder daß von ihrer durch⸗ 
Veuchtigfter Röniglicher Majeſtaͤt / ichtwas dar⸗ 
wider gehandlet were / deffen fein eintzigeg zeichen 
von euerer Hochmögenden Geſandten domalen 
hat fönnen beigebracht werden / fonderen dieweil 
ihre Königliche Mazeſtaͤt mit allem fleiß / den 
Begierdendiefer Herfchaflt ein guügen zu thun / 
fuchte..Derohalben zu Eibingen eın newer -ver- 
trag mit folchen Bedingungen/welche den Vnder⸗ 
thanen dieſer freien Herſchafft fehr dienlich ah 
| auf: 
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auffgerichtet / vnd der Brieff der gutheiſchung 
oder genehmhaltung zu behoͤrlicher zeit an ihren 
alhier ſich auffhaltenden bedienten von ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt uͤber geſchickt ward / vmb ſelbigen mit dem 
Brieff der genehmhaltung von eueren Hochmoͤ. 
genheiten auff beſtimte zeit zu wechslen: aber es 
hat ſich alſo zugetragen vermittels etlicher argli⸗ 
ſtiger leuhten / welche ihre Rahtſchlaͤge nicht auff 
die Wolfahrt deß Vatterlands / ſonderen nach 
ihrem eigenen willen richten / vnd beſſer im 
truͤben als klarem Waſſer meinen zu fiſchen / 
daß die genehmhaltung an ſeiten euerer hochmoͤ⸗ 
genheiten nicht erfolgt ſeie / ſonderen an ſtadt deſ⸗ 
fen eine erläuterung deren zu Elbingen beliebten 
Satungenbegert worden. Danihre Königliche 
Majeſtaͤt wiftengar wol / das die Geſandten eues 


rer Hochmögenheiten in feinemteildie jchranden 


ihrer volmacht übertretten heiten / dahero ihnen 
alhier öffentlich wegen mol ond ördentlich außges 
richter fache danck geſagt: darneben fo war es ein 
vnebenes ding / weitere erörterung der noch micht 
genchmgehaltiner Handlung zu begeren / vnnd 
dem Vergleich felbften zu wider die genel mhal⸗ 
tung von der erläuterung abzufonderen vnd auff- 
zuhalten: damit dannoch mern allergnätigfter- 
König ın feinem teil fich wiedrig erzeigte / hat er 
feine gevolmächtigte verordnet / die mit den Ges 
fandten euerer Hochmoͤgenheiten darüber fich bes 
redten/ vnd geſamter hand mit ihnendie Satzun⸗ 
gen / ſo zu erörteren / in eine gewiſſe form braͤch⸗ 
ten. Derohalben N zu Marienburg in 
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Preuſſen in difer fache etliche entwuͤrffe auffgefes 
ger / vnd war ſchon bald alles richtig/fihe da wur⸗ 
den unverſehens euere Geſandten andere Satzun⸗ 
genzuerläuteren überfchieft / fo nicht allein von 
dem vorigen onderfcheiden/ fonderen dem Sin 
und verftand der Elbingifcher Handlung. gan 
vnd gar zu wider waren / mit hinzugeſetztem ſo 
ſcharpfſen befehl / daß fie von der form der auff- 
geſetzten wörter zu fchreiten nicht macht. hatten, 
Wodurch ob ſchon ihrer Königliche Majeſtaͤt 
Vnderthanen an ihrer Rauffmanfihaffs Hands 
bung ein zimlichen Schaden erlitten / dannoch ha⸗ 
ben ıhre Königliche Majeſtaͤt / nach dem esdem 
König zu Daͤnnemarck beliebte / den ficherften 
Friden mie Sweden im einen zweiffelhafftigen 
Krieg zu veränderen / in die fache / wie fie in auff⸗ 
geſetzter form begriffen / weiteres auß dem Dänts 
ſchen Krieg ihren Vndertanen bevorſtehendes 
übel zu verhuͤten / zu Thoren einverwilliget 
Gleichwol iſt hiermit auch nichts außgerichtet 
Sintemalen euere Geſandten mit diſem ihrer Koͤ⸗ 
niglicher Majeſtaͤt gutem vnd geneigten willen die 
Kauffhandlung euerer Vndertanen zu befoͤrde 
ren vnd vollig zu verſicheren nicht zu friden ſein / 
noch die anerbottene Satzungen der zeit annemen 
wolten. Dahero ‚der Durchleuchtigſte König 
mein gnaͤdigſter Herz leichtlich erachten konte / das 
die Danen alles diß ſtochten / vnd daß man nur 
hin vnd wider vnderſcheidliche ſachen vorzuwen 
den / die genehmhaltung deß Elbingiſchen vers 


trags zuruͤck zu halten / vnd vielmehr felbige zu 


hintere 
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hintertreiben / als zu eroͤrteren ſuchte / die ge⸗ 

nehmhaltung dannoch alsdan nicht einmal würde 
außgeliebert werden / obſchon mein Koͤnig die ſo 
offt begerte form der eroͤrterung beliebet hette: 
welches gnugſam bezeugt alles daß jenige ſo ſich 
Furß vorher vnd darnach zugetragen. Dan 
kaum war gemelte Buͤndnuͤß zu Elbingen auff⸗ 
gerichtet / da wurden ſolche ſachen ihrer Koͤnig⸗ 
licher Majeſtaͤt von euerer Hochmoͤgenheiten Ge⸗ 
ſandten vorgehalten / deren fie ſich zu ihren Freun⸗ 
den vnd Bundsverwandten nicht verſehen hetten: 
ſo gar hattet ihr die vorige Buͤndnuſſen / deren 
Krafft / ob ſchon die gebuͤrllche genehmhaltung 
der Elbingiſcher Handlung gemangelt hette / noch 
nicht erloſchen war / in vergeß geſtellet / daß ihr 
nicht allein ihrer Koͤniglicher Maieſtaͤt meinem 
aller gnaͤdigſtem König und Herren die ſchuͤldige 
huͤlff wider die anfallende Dänen nicht geleiftet/- 
heben demdas euere Kriegsflote ohnweit Dangig 
vor ander liegend den Poinfchen Krieg defio mühs 
feliger machte / fonderen auch der Dänen unges 
rechten beginnen beipflichtig gewefen/ vnd felbis 
genmit vorſtreckung allerhands Kriegsrüftung 
vnd lebens nohtdurfft an hand gangen-Allesdifes 
aber haben ıhre Königliche Majeſtaͤt / damit fie 
ihre gufeneigung gegen dife weitberuͤumte Herz 
ſchafft zu enderen nicht genöfiget würden / vil⸗ 
mehr glauben wollen / das mehr durch Kuͤnheit 
etlicher wenigen / als durch algemeinen raht vor» 
genommen fere / vnd derenthalben darnach nicht 


4 


allein bei noch wehrendem Dänifchen Krieg / ſon⸗ 
He2 deren 
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beren auch als fie mitten ins reich Dännemard/ 
dader Himmel vnd die Lufft eine brüce gemacht / 
ſich hinein gedrungen / vnd die Daͤnen frid zu ma⸗ 
chen gezwungen hatte / bei dem Elbingiſchen ver⸗ 
trag ſich halten / ja auch eine nohtwendige vnd der 
ſachen gemeeſſe erlauterung annemen wollen / wan 
nur die genehmhaltungs Brieffe beiderſeits auß 
gewechsiet / vnd die Krafft vnd Wuͤrckung deß ver⸗ 
krags Durch die noch zueroͤrteren übrige Satzun⸗ 
gen / nicht auffgehalten würde. Vnterdeſſen iſts 
eſchehen / daß / als die Daͤnen ihren anſchlaͤgen 
diß zum grundfeſt ſetzten / den Sweden das ſo ſie 
verſprocken / nicht zu halten / vnd was ſie ſchon ein⸗ 
geraumt / mit gewalt oder durch liſt widerumb 
denfelben zu ent ziehen / vnd zu dem end nicht al⸗ 
lein die alte Buͤndnuͤſſen mit den offentlichen deß 
Reichs Sweden Feinden erneuerten / ſonderen 
auch mit neuen auffzurichten zu groſſem nachteil 
beſſelben fivanger giengen in der meinung / das / 
wan die Sweden mit ihren anderen Feinden / wel⸗ 
che / weiß nicht auß mas vor einer muhtwilliger 
luſt zu kriegen / die Waffen wider vns ergrieffen 
hatten / zu thun hetten / ſich vnterdeſſen der gele⸗ 
genheit bedienten / den Sweden einen ſtreich bei⸗ 
zubringen / der durchleuchtigfter Koͤnig mein aller⸗ 
gnaͤdigſter Herr / weme / es were dan das Danne⸗ 
marck treu vnd glauben hielte / oder zu erſt her⸗ 
umb geholt were / zu ſchwer / ſeiner Feinden ſich 
zu entwehren / ja ſchier vnmoͤglich fallen wolte/ 
die Daͤnen durch Waffen / auſſer welchem keine 
hofſnung zu einigem Vergleich ſich ſpuͤren laͤß/ zu 
— beſſeren 
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beſſeren Gedancken zu bringen genoͤtiget worden. 
Damalen hat gleich zu anfang deß fortgeſetzten 
‚Kriegs ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt eueren Hochmo⸗ 
genheiten die hochwichtige Vrſachen / durch wel⸗ 
che ſie die Waffen wider Daͤnnemarck nochmalen 
zu ergreiffen genoͤtiget worden / durch ſchreibens 
weitlaͤuffig dargethan / wie vnd welcher geſtalt 
durch der Daͤnen liſt vnd anſchlaͤge verhindert 
würde / daß vermitteſt deß Rotſchildiſchen Fri⸗ 
densſchluſſes der von jenen angeſponner Krieg ein 
endt haben moͤgte: Dabei haben ſie ihren geneig⸗ 
ten willen gegen euere Hochmoͤgenheiten mit meh⸗ 
rerem bezeugt/ und daß ſie keines wegs die Kauff⸗ 
manſchaffts Handlung / für welche diſe beruͤmte 
Herſchafft fonderlicheforg und ſchütz traget / zu 
verhinderen oder zu ſperren gedencke. Selbiges 
haben fie ebenmaͤſſig nach eroberung Tronen - 
burgs ſo wol durch eueren zu Helſingoͤr ſich auff⸗ 

„haltenden bedienten / ſo domalen von hinnen heim⸗ 
reiſete / als durch brieve / ſo zu uͤberliberen ſelbi⸗ 
gem mitgegeben wurden / kund gethan / vnd ne⸗ 
ben dem alle eueren Vndertanen zugehoͤrige 
‚Schiffe / deren ſie über hundert in ihrer gewalt 
hatten / frei und frand laflen weggehen. In dem 
fie aber auff ihre beide fchreiben eine freundliche 
Antwort voneueren Hochmögenheiten erwarten 
Wurden fie rider alle zunerficht von euerer kriegs⸗ 
flote angefochtenwergeftalt / wie recht.offenbare 
Feinde pflege zu hun. Sicherlich cs hat. dem 
Durchleuchtigften König herglich geſchmertzet / 
daß man die ehr der. fo lang vnderhaltenen vnnd 
EN: * H 3 beider⸗ 





——— — 
—— ——— 


174 Das io buch von gefchichten | 


beiderſeits hochnuͤtzlichen Freundſchafſt / da er 

feines teils hier an nichts ermangelen laſſen / hin⸗ 
dangeſetzet / und zu ſolchem Blutbad / che vnnd 

zu vorn man fridſame mittelen an hand genom⸗ 
men / vrſach gegeben habe. Dan weren die Ges 
ſandten mit der voriger Schiffsflote mit kommen/ 
fo hette ohn allem zweiffel viel blutvergieſſung ge⸗ 
ſpart / vnd dieſer Krieg leichtlich geſtillet Fönz 
nen werden; in dem die andere uͤbrige Feinde 
der Sweden vermoͤg diſes Kriegs kein ſo groſſen 

ſchaden zugefuͤgt vnd ſich noch nicht ſo gar geſtaͤr⸗ 
cket hetten / daß man im anfang ihre verfaſſung 

leichtlich het hemen koͤnnẽ. nichts deſto weniger / als 
euere zweite Schiffsflote euere abſonderlich abge⸗ 
fertigte Geſandten mit uͤberbrachte / fo. die zwi 
ſchen den Reich Sweden vnd diſer freier Herz 
ſchafft enſtandene mißhelligkeiten wie auch den 
Daͤniſchen Krieg beizulegen famen / wie ſie vor⸗ 
gaben / haben ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt dieſelbe 

nicht allein herlich zu empfangen verordnet / fon 


- deren auch freundlich zu fich gelaffen / vnd feine 


gevolmächtigte verſchafft mit ihnen über diſe 
fahraht zu pflegen. Nachdem man. nun zu der 

fache kommen / ob man fchon hat müffen fehen? 
daß euere abfonderlich abgefertigte geſandtẽ durch 
vnſere widerfacher vom Swedifchen zuffand/ wie 
imgleichen von Sin vnd Meinung ihrer Könige 
Jicher Majeſtaͤt / vnd von der Gerechtigkeit onfes 


‚rer. fachen übelonderzichfet von hinnen ſcheidten/ 


vnd mit ſolchem gemalt und vnderricht nicht ver⸗ 
ſehen geweſen / daß man zu den endt / warumb ſte 


ir; TE 





2 175 


defehiefet waren /hette gelangen mögen / iſt doch 
‚zum wenigſten diß klar an tag geweſen / daß euere 
Sochmoͤgenheiten der meinung / fo ſie vor dieſem 
—— nun naͤher fommen/ als neulicher tagen. 
Shero mein Durchleuchtigſter Kömg dienlich zu 
fein erachtet / jemand auß feinen beamten hiehm 


| e. "su fenden / der das Gemuͤt ihrer Königlicher Ma⸗ 


‚jeflär genauer erklärte / vnd dasjenige / wards 

ber die Geſandten euerer Hechmögenheiten kaum 
einigen befehl fönnen haben/ Hlärlicher außlegte / 
dabei alles außrichtete / was zu auffyebung alles 
Wweitrachs helfen möge. Welches werd weilen 
ihre fönigliche Majeſtaͤt mir gnadiglich auffgetra⸗ 
gen / als werde ich mit allem fleiß dar an ſein / damit 


fe ihihrer Königlicher Majeflät geneigten willen 
J gen diſe berumte freie Herſchafft wie mir be⸗ 






chen / darthue / vnd erklaͤre / wie es ihr von her⸗ 
sen ernſt feie/ in aufjrichtiger vnd treuer freund⸗ 
haft immmer zu fein vnd zu bleiben. Ein ſoiches 
& io de ich nicht mit worten / fonderen in der that‘ 
Jeriöeifen /wan nur "oneueren Hochmögenheiten 
nderliche gevolmächtigte / mit gnugfamen 





| „gemalt verfehen / werden ernennet fein/ mic denen 








ich von der weiß zum gemelten zweck zu ‚gelangen 


R genauer handlenmöge. Im uͤbrigen wil ich dienſt⸗ 
freundlich gebetten haben/das euere Hochmoͤgen⸗ 


jeiten mic) abfonderlich hiehin gefchickten fich wol⸗ 
Tenlaflen anbefolen fein/ dabei fie ſich verficheren 
mögen /das ich mit folcher redlichkeit / treu vnnd 
fleiß/ in diſem werck werde ombgehen/das an mir 

ichte werde ermangelen / die vorige: Sreund> 


we 3 4 ſchafft / 
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ſchafft / ſo biß hieher etwa ein ſtoß gelitten / wi⸗ 
derumb zu ergaͤntzen vnd zu beiderſeits Vnderta⸗ 
nen wolfahrt vnd auffnemen hinfuͤro auffrichtig 
vnd ohn alle Flag immer zu vnderhalten. Ins Gra⸗ 
ven⸗Hag den fuͤnff vnd zwantzigſten Wintermo⸗ 
nats deß Jahrs ein tauſent ſechs hundert neun vnd 
fuͤnfftzig Auffdieferede iſt von den Hollenderen 
feine antwort erfolgt / biß der König felbften/ 
nachdem feine Völker auff dem Eiland Fünen 
gefchlagen / die Hollendiſche Fridbotten gern ans 
name/ twelche zu Eronenburg in Seeland fich ein⸗ 
funden/ond bewilligten / daß der im Jahr ein tau⸗ 
fent fechs Hundert ſechs vnd fünffgig um Herbftmos 
nat zu Elbingen gemachter Fridensſchluß / ſamt 
feiner erläuterung genehm gehalten. / vnd bes 
kraͤfftiget würde / dabei mit den Sweden fich 
freund wider erzeigendnebenfl den Frantzoͤſiſchen 
und Englifhen Mundbotten über das erſte Haupt: 
ſtuͤck deß Elbingiſchen vertrags ihre meinung fol» 

- gender geftaltoffenbarten. Die drei Stände/ vnd 
ein jedweder derfelben infonderheit wollen fich als 
bürgen ond vollzichere alles deſſen waszwifchen 
beiden Königen gefchloffen wird / inbefter vnnd 
ficherfte: form einlaflen/ daß folches richtig in acht 
genommen / vnd mit fleiß/ auch gaͤntzlich ın allen 
ftücken vollzogen werden foll, das zweite Haupt» 
ſtuͤck gemelten vertrags haben fie mit folgendem 
zuſatz erläuteret. Nach gefchloffentm Friden 
zwiſchen beiden. Königen wollen gedachte drei 
Stände entweder in gefamt / oder ein jeglicher 
befonder/ nachdem es der fachen nohtdurfft erfor: 
der en 
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‚deren wird / mit allem fleigfich dahin bemühen/ / 
das der in Deutfchlandt auß diefem Dänifchen 
Krige angefponnener vnd von ihrer Roͤmiſcher 
Keiſerlicher Majeſtaͤt vnd dem Kuhrfürften zu 
Brandenburg in ihrer Majeſtat von Sweden ın 
Deutfchland zugehörigen landen geführter Krieg 
förderfamft geftillet/ond daß hierdurch entwandt / 
ihrer Majeflär zu Sweden widergegeben werde. 
Zum dritten ond vierten war diefer zufaß: da der 
Fried zwiſchen beiden Kronen Daͤnnemarck vnnd 
vnd Sweden getroffen wuͤrde / vnd alsdan uͤber 
"alles verhoffen / ihre Roͤmiſche Keiſerliche Ma⸗ 
jeſtaͤt vnd der Ruhrfürft zu Brandenburg den ſo 
ſehr gewuͤnſchten Friden vnd Freundſchafft zu be⸗ 
ſtettigen / vnd das bei wehrendem kriege ihrer Ma⸗ 

jeſtaͤt von Sweden entwandte wider zu geben / ſich 
weigeren moͤgten / wollen der drei ſtaͤnden hohe be⸗ 
djente ihren Obern beſter maſſen vorſtellen / wie 
viel ihnen allerſeits daran gelegen / das die Swe⸗ 
diſche ſache in Deutſchland nicht zu truͤmmern ge⸗ 
he / keines wegs zweifſlende / es werden dieſelbe 
ſolche huͤlfſe ſenden / welche gedachte angelegenheit 
zu erhalten vnd zu ſchuͤtzen / auch daß jenige / was 
laut deß Wellfähfchen Fridenſchluſſes gedachter 
Koͤniglicher Majeſtat zu Sweden gehoͤret / wider⸗ 
zu geben gnug ſeie Zum fuͤnfſten vnd neundten. 
ihre Majeſtaͤt zu Sweden ſollen auß fo offt be> 
zeugter liebe zum Friden (welchen zu vnterhand» . 
lender dreier Ständen hohe bediente alhie vor— 
nemblic) zufammen fommen) ohn längeren ver» 
ang denfelbenmis ihrer Majeſtaͤt in Dannemard - 
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nachdem Rotſchildiſchem verfrage eingehen / nur 
das wegen ihrer Majeflät von Dännemard die⸗ 
fes geändert werde/ nemlich / dasbeiden Koͤnigen 
frei fiehe mit anderen Königen vnd Herſchafften 
Buͤndnuͤſſen zu fchlieflen: das ihrer Majeſtaͤt von 
Daͤnnemarck das amt Druntheim mit allen zuges 
hörungen wegen deß erlittenen fchadens wider 
eingeraumtiwerde. Das gemwifle zeiten / zu abfüs 
fung der Smwedifchen Voͤlcker auß den Daniſchen 
eilanden / benennet ond beſtimmet werden, Die 
Rauffardei vermöge deß Rorfchildifchen Fridens 
mit dem tar ond freiheit verbleiben ſolle: aller zwiſt 
zwiſchen Sweden vnnd Holland auffgehoben vnd 
nachdem Elbingifchen vertrag alles eingerichtee 
‚werde / darinauch Ruhr Brandeburg vnnd die 
Statt Dangig / wan es ihnen annehmlich/follen: 
mit eingefchloffen fein. Das fie / den SPolnifchen, 





zeigt / 
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dem Obriſten Schoͤnleben mit ſechs hundert Rei⸗ 
teren zu den Sweden wider zu ehren / von den 
Hollendern erlaubt wurte. Die Fridbotten aber 
ſeint von Kronenburg zum König von Dännes 
marck wider zurüc gezogen. Vuterdeſſen hatten 
‚die Swediſche Voͤlcker / ob Ichon die fälte heran 
“fam/ ihr läger vor Koppenhagennoch / end wol⸗ 
ten die Belaͤgerung noch nicht aufheben. Der 
Herbſt war vorüber und der winter fam herbei/ 
"als in Pommeren die Keiferliche vnd Brandenbur⸗ 
giſche wegen fünfftigen böfen Wetters fich teils in 
Schleſien / teils ins Merdflenburgifchedas Win⸗ 
‚terläger zu haben / fich zuruck zogen / nach dem 
fie zu erſt die eröberte Staͤtt ond flecken mit noͤh⸗ 
“tiger befakung verfehen / nemlich Damm / Graf: 
fenhagen / Spandau’ Demmin/ Loͤckenitz / Vcker⸗ 
muͤnde / Wollin vnd andere. Die Stettiner haben 
zu diſen zeiten ſich ihrer tapfferheit halben be⸗ 
ruͤmt gemacht / in dem ſie durch eine ſchwere ven 
“end deß Auguſtus biß in den Chriſtmonat außge⸗ 
ſtandene belaͤgerung noch mit ſchieſſen / noch mit 
feur einwerffen haben mögen uͤberweltiget wer⸗ 
den. Diedacher / waͤnd vnd mauren wurden zer⸗ 
ſchmetteret / verbrandt / vnd fielen darnider; die 
Soldaten hergegen vnerſchrocken machten alles 
‘wider auff / vnd thaͤten vielmalen auff die belaͤge⸗ 
rer mit groſſer macht außfallen. ſo viel ver⸗ 
mogte die gegenwart deß tapfferen Kriegshelden 
Wuͤrtzen. Von diſem man were viel zu ſagen vnd 
3 melden / nemlich / wie er deß Fuͤrſtent humbs / 
Halberftart Statthalteren Chriftian Albrecht 
"6 Burg: 
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Burggrafſen vnd Graffen zu Dona / fo durch. 
ſchreiben vnd einen Trompetter die Statt Stet⸗ 
tin / dem Kuhrfurſten zu Brandenburg ſich zu 
vntergeben / auffforderte / abgimiefen ; wie er. 
den Bürgeren/ fur den König zu Sweden / 
zu fechten / gute wort gegeben / wie er den Bur⸗ 
gemeifter / fo gut Kuhrfuͤrſtlichs war / umbbrine 
gen laffen / wie er zumöffteren feine vnterhaben⸗ 
de zwifchendemthor in Slachtordnung geftellet/ 
auff das täger feiner Feinde angefallen/ vnd vile 
nidergemacht : Wie er die Feur⸗Kugelen / deren 
eine zimliche anzahlüber die mauren in difer belä- 
: gerung auff die Dächer geflogen / mit groffer 
forgfältigfeit überalldämpffen / oder das ange» 
zundte feur / damit eg feinen weiteren fchaden 
shäre / loͤſchen / wieer feinen onterhabenden alle 
nohtdurfft an fpeiß und tranck / alle Kriegsruͤ⸗ 
ſtung / Kraut und Loht / Waffen und Geſchuͤtz / rei⸗ 
chen und außteilen: wie er den Paß da die Oder 
vnder der Statt nach der Ooſt oder Baltiſchen 
See laͤufft / nicht habe ſperren laſſen vnd offen ge⸗ 
halten. Viel / ſage ich were von diſem embfigen 
vnd wachtſamen Kriegshelden zu ſagen / aber we⸗ 
gen der weitlaͤuffigkeiten / dadurch diß Buch zu 
groß ſolte werden / mag ein ſolches vor dißmal 
nicht geſchehen / es hatte ſonſten der Feld-Herr 
Wrangel den belaͤgerten fonderliche hülff zugefuͤ⸗ 
get / in dem er auß dem Eiland Vſedom die Bunds⸗ 
genoſſen Voͤlcker zu anfang deß Wintermonats 
wider herauß getrieben / vnd die Oder herauff alle 
nohtdurfft der Statt Stettin / mit Schiffen ver⸗ 
ſchaffle / 
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ſchaffte / daneben neue Bölder an der ſeite / da der 
Feind ſolches hette ſollen verweren / in Stettin 
brachte. Hierinnen haben fich die Defterzeichifche 
a verfehen / ob fie fonften ein 
zimliches außgerichtet / daß fieden Paß zu waffer 


 Spnderder Statt dem Feind nicht abgefchnittens. 


Ban hetten fiewillen jene übermeifteren / fo hetten 
fie allen zugang den Belägerten fperren muͤſſen. 
onserdeffen ift dem Keiferlichen algemeinen Feld⸗ 
zeugmeifter von Salis / als er vmb die Werde 
and Schangen zu befichtigen/ womit die Statt 
folte geangftiget werden / fich nicht wol fürſahe 
bond anffer dem ſchuß fich nicht hielte/ der Kopff 


mit einer fechspfündsgen Kugel Weggefchoflen/ 
die Belägerung ward im Chrifimonat. darfür 


auffgehöben. Die Danziger haben in widereros 
berung degWeichfelhaupts ein befferes gluͤck ges 
habt Awelche eroberung doch ihnen groffe mühe 
pnd Kriegs anlag gekoſtet. Dan ſie zu erfi daß 
= geofle werder / welches durch die ſich zerteilende 
Wechſel wird vmbgeben / fomit zween münden in 
- Die Deft:See läufft / wider eroberen nach deflen 
- bemächtigung / mitdem Gebietigern. der Swedi⸗ 
ſcher Beſatzung ın Elbingen Bulau zum öfteren 


fich herumbfchlagen / dan felbiger vile außfaͤll 


hate / welcher doch mit gewaffneter hand zu rüc 


ward getrieben / die bei und vmb das Weichſel⸗ 


Haupt / herumb gelegene Schantzen vnd auſſen⸗ 


merk mitden groben Geſchuͤtz durchſchieſſen und 
mit anfchlagung der Leiter en die Wal erfteigen 


muften, Es iſt aber dis Veſtung Weichfel-Haupt 
—— ein 
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ein lecken zimlich feſt fo die Sweden im 
Polnifchen Krieg eingenommen vnd noch mehr bes: 
feftiger hatten. Ber dem Dorff Fürftenwerder 
hatte die Dantzigſche Voͤlcker zu fuß vnd zu pferdt 
nebens einer zimlichen anzahl Geſchuͤtzs vnd Ku·⸗·0 
gelen ſich geſetzet / vnd thaͤten mit Laufſgraben 
vnd anderen Wercken dem Weichſelhaupt ſo nahe 
kommen / daß ſie die Schantzen vnd Swediſche 
Auſſenwercke eins nach dem anderen einnamen. 
Den vier und zwantzigſten Wintermonats ward 
die RöfemarferSchang erffiegen vnd eroberet / in 
ſelbiger ein zimlicher Vorraht an Kraut vnd Loht / 
Kriegs vnd lebens Nohtdurfſt gefunden ein: 
Hauptman / ein Fenderich / vier vnter befelshas 
ber / vier vnd zwantzig gemeine Knecht ertapt / 
ſamt drei Stüden Geſchuͤtzs / vilen Dobbelhacken 
vnd Granaten. nach eroberung weſſen / die Ve⸗ 
ſtung Weichſelhaupt deſto fuͤglicher konte beſchoſ⸗ 
ſen vnd beſtuͤrmet werden. Dahero dem gebieti⸗ 
gern der beſatzung darinnen algemeinem Wacht⸗ 
meifteren Danquart ein. ſolche forcht ingejagt 
wurd / daß er ſich zu vergleichen vnd auff gewiſſe 
bedingungen außzuziehen verſprochen / man ſol. 
te nur einhalten mit dem hefftigen ſchieſſen. Es 
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Aöntglicher Majeſtaͤt zu Polen fich auffhielte / 
‚vortragen wolfe/ geantwortet. der Naht ondder 
König beliebten / weiters blutvergieflen zu ver⸗ 
huͤten / das die Sweden auff billigen vergleich auß⸗ 
ziehen vnd biß Anklam in Pommeren frei begleitet 
ſolten werden. vnter anderen ward deß Feldherren 
Koͤnigsmarcks / ſo zu Weichſelmuͤnde verwaͤrlich 
auffgehalten wurde / freilaſſung auch begert: 
aber daß war noch nicht zeit / vnd beſſer zu ſein ge⸗ 
achtet / daß man ſelbigen biß zum voͤlligen Fri⸗ 
denſchluß / warzu groflehoffnung war / verwaret 
würde. Den zwei vnd zwantzigſten Chriſtmonats 
zoͤhe die Weichſelhauptiſche Beſatzung auß / nem⸗ 
lich drei hundert vnd achtzig zu fuß / vnd zwei hun⸗ 
dert zu pferd vnter zwoͤlff faͤhnlein / deren ſechs 
weiß / fuͤnff gelb vnd eins roht geweſen: Das Ge⸗ 
ſchůtz / ſo mit außgefuͤhrt wurde / waren zwei hal⸗ 
be Cartaunen / vnd zwei zwoͤlfſpfuͤndige / zwoͤlff 
‚regimentsStüde vnd zwei feurmoͤrſel / ſo nach der 
Muͤnde gebracht worden. Die Soldaten ſeind 
darnacher zur. See nach Pommeren abgefüuͤret. 
Die Dantziger haben des folgenden tags nach 
dem vnſchuldigen Kinder tag in allen Kirchen 
Gott dem Allmaͤchtigen hoͤchlich gedancket: darne⸗ 
ben durch dietuthrifche fo wol als Catholiſche Pre⸗ 
diger die gemeinde ermanen laſſen / Gott den All⸗ 
mächtigen durch Jeſum Chriſtum embfig zu bite 
ten / das er zu der Handlung dep allgemeinen 
Fridens welche cheften tages ihren anfang nemen 
Sfolte / ſeine Gnade vnd Segen gnaͤdigſt verlet⸗ 
I wolle Den Herren Niclas Danquart / daß er 
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auß dem Weichfelhaupt außzuziehen- ſich vergli⸗ 
chen habe / hat nicht die forcht allein und verzweiff⸗ 
lung einiges entſatzs ſonderen auch der abgang 
an Holtz vnd ſaltzs gezwungen:an anderen ſachen 
hatte er ſonſten noch keinen mangel / weilen er 
noch über achtzig Laſt Kons / hundert vnd fuͤnffzig 
Scheffel Meels / ſechs zig tonnen geſaltzen Fleiſch / 
viertzig Melck⸗Kuͤhe / fuͤnffzig lebendige Schafe / 
vnd dreiſſig Stuͤck Gefhüßs / nebens einigem 
Vorraht fo an Kraut vnd Loht alsanderer Kriegs 
rüftung gnugübrig gehabt / welches alles den 
Dansıgichen Soldaten zur beute vnd zur vereh⸗ 
rung wardt, Bei difem verlauff in Königlich: 
Preuſſen ohnweit Dangig / wurden die Dänen, 
von der Sweden gefchlage bei Bahus/in Norwea 
gen / ſo die fürnehmfle Start indifem Königreich}: 
dahero auch der Feind auff felbige mit Auſſenwer⸗ 
‚den ont Stüden einen verfuch zu thun fich fuͤr⸗ 
nahm. Der Dänfche Felöher: Bilde zoge mit 
einer Echaer von neun hundert Neuteren ing“ 
Feld mit dem Feind eins zumagen / befahl den... 
Fuß voͤlckeren fich zu folgen. Der Feind nicht war⸗ 
tend / biß die Dänifche Fußvoͤlcker den Reiteren 
zu huͤlff fommen moͤgten / ſchneid in aller eil jenen 
von hinden den Paß ab / vmbbringet ſelbige mit 
ſeinem Fußvolck vnnd Reuterei / vnd macht die 
Dänen alle darnieder vnd gefangen / alſo / daß 
taum fünffzig von fo einer maͤchtiger Schaar mit 
‚der Flucht dar von kamen. Welche Flucht / als die 
Fuß voͤlcker ſahen / haben fie ebenmaͤſſig ſelbige an 
die hand genommen / damit man ja nicht / maz Re 
S ches 
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Nehen wären blieben / geſagt hette / fie weren dem 
obſieger einen ſtreich ſchuͤldig geweſt. Die Finni⸗ 
ſche Dragoner under den Sweden waren dermaſ⸗ 
ſen grauſam im fechten / daß ſie keinem eintzigen 
das leben laͤſſen. Der Oberſte Taube / einen vn⸗ 
rechten namen habend / thate ſie fuͤhren. Der Daͤ⸗ 
niſche Kriegs⸗Oberſter Bilcke iſt fümmerlich ent⸗ 
ronnen / vnd nach Bahus auß der Schlacht ange⸗ 
langt. Die zeitung ward dem Koͤnig zu Sweden / 
fo ferne Reichs-Stände im fünfftigen Jenner auff 
dem reichftag zu Gothenburg zu erfcheinen beruf: 
fen hatte / nach Eronenburg in Seeland über: 
bracht amend diefes Jahrs. Ein Swed iſcher O⸗ 
brifter namens Dracke har das Bottenbrodt vers 
dienet.Die zahlderen fo in diſem Jahr in ſchlachtẽ 
vnd Kriegen geblieben vnnd vmbgebracht / deren 
nicht wenig / wollen wir alhier nicht melden / jedoch 
ein vnd andere zu erzelen / fo natürlichen tods ge⸗ 
ſtorben / wird zum Beſchluß dieſes Buchs nicht 
vneben fein. Zu Toͤnningen in ſeinem Schloß hat 
die Schuld der Natur bezahlt am zwantzigſten 
tag Auguſtmonats der Luthriſcher dehr zugetha⸗ 
ner Fuͤrſt zu Sleßwig vnd Holſtein Gottorff Fri⸗ 
dericus / Schwaͤgervatter deß Koͤnigs zu Swe⸗ 
den / deme er ſeine Tochter Hedwig Eleonora zur 
ehe gegeben. Gemelten Fuͤrſtens Sohn Albrecht / 
ſo im Jahr ein tauſent ſechs hundert ein vnd vier⸗ 
tzig am dreizehenden tag Spuͤrckels geborẽ / ware 
diſer zeit bei ſeinem Swager in Seeland; dem 
auff erhaltene zeitung von feines Vatters Todt 
eu ſchiff zugeruͤſtet und einige en tee | 
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dem Koͤnig zu Sweden / die Zürftliche Wittibe 
zu tröften vnd die traur zu Hagen/ mitgegeben/ 
gemelter Sohn an fell feines Vatters bei feiner 
anfunffe mit der orfs gebrauchlichem gepräng 
zum Fuͤrſten auff vnd angenommen wurde. Der 
Feld Oberſter Comorowsky / fo die Polniſche rei⸗ 
terei fuͤhrte / als er den zwantzigſten Weinmonats 
bei ſeiner Fuͤrſtliche Durchleucht Hertzogen Rad⸗ 
zivil im Jäger vor Grubin zu gaſt geweſen vnd fol⸗ 
genden tags zu ſeinem Kriegsheer abreiſete / iſt 
vnterwegs ſelblbigen nachts ploͤtzlich geftorben«, 
Zu Londen in Engelland ſtuͤrbe den zwautzigſten 
Wintermonats deß Koͤnigs in Schottland aͤrgſter 
Feinden einer / der uͤber Karl dieſes namens den 
erſten Koͤnig in groß Britannien als Oberhaupt 
vnd Richter deß Blut⸗Gerichts zum erſten das 
Vrteii gefelet vnd zum tod verdammet hatte. Deß 
gotloſen und Blutgierigen Menſchens Seel wirdt 
in jener Welt ohn allem zweiffel feinen verdientem 
sohn bekommen haben: dem fei wie ihm wolle / ſein 
verftorbener teichnamb ward im Chriſtmonat in 
der Kirche Weſt⸗Muͤnſter / welches vorzeiten deß 
Benedickiner Klofters Vorſteheren zugehoͤrte/ 
begraben und zwar nicht ſtillſweigens / fonderen 
mit fonderlicher darzu beruffung vnd Begleitung 
viler fuͤrnehmer / infonderheit aber feiner nächften 
Blutsfreundẽ ond anverwandten/ gleichmaͤſſiger 
Feinden deß Königlichen namens / wie er / nemlich 
Henrich Bradſchau / Tiryl / Fontana / vnnd noch 
‚einander Bradſchau mit feinem vornamen Ri⸗ 
chard / fo in der Statt Hamburg name Ein 
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‚glifcher Herfchafft alshoher bedienter ſich auffge⸗ 
halten / und fonften andere fuͤrnehme Herien deß 
hohen Rahts inEngelland/fo die Königliche Here 
fhung abgeftele hatten, Imgleichen ſturbe Hen⸗ 
rich Ireton auch ein graufamer Menſch / fo nechſt 
dem Bradſchau als Richter den Koͤnig Karl zum 
fod verdanst hatte zu Dublinin Schottland / wo⸗ 
hin er geſchickt ware/nach dem Henrich Kromwell 
der verwaltung vnd herfchung abgerhan hatte/ 
geineltes Königreich zupermwalten.einen viel her⸗ 
lichere tod hat fich ſelbſtẽ freiwillig angethan / daß 
der Welt ſterbende Fuͤrſtliche Fraulein Aloyfia 
oder Ludovica deß Pfaltzgrafſen vnd ſibendten 
Kuhrfuͤrſtens vormalen in Holland geborne Toch⸗ 
ter. Gemelter Pfaltzgraff namens Fridericus/ 
welcher als den auffruͤhriſchen Böhmen wider den 
Keiſer Ferdinand beiftendig/,ond von felbige zum 
König angenommen ward / darüber aber endlich 
efchlagen/ond deß angemaften Reichs und Ruhr: 
irftenums entſetzt / auß dem Land in ein ander fich 
begeben mufte/ hatte zur Ehegemahlınne/ Jaco⸗ 
bus deß vierten in groß Britannien vnd Irland 
Königs Dochter namens Elifabeta/ fo noch lebt . 
Auß deren er fünff Soͤhn / nemlich Karl Ludwig / 
fo der achte und Heidelbergiſche Kuhrfuͤrſt / R⸗ 
bert / fo Katoliſch iſt und dem Keiſer Leopold zur 
Feld dienet / Moritz / Eduart / vnd Philips / vnd 
vier Doͤchter nemlich Eliſabeth / Aloyſia die Hol⸗ 
ndrfche/ von welcher wir itzo melden / Henrica 
vnd Sophia / gezielet. Die Aloyſia oder Ludo vica 
Holland / als der Vatter daſelbſten ſich — 
— up 
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auffbielte / geboren harteim vorigen Jahr von. 
ihrer Calvinifcher Mutter fich abgefonderet/ ond- 
kurtz darauff durch fehreibeng felbiger zu wiſſen 
gethan/dasfieden Catholiſchen Glauben anges 
nommen hette. Den zwölfften tag Mei dieſes 
Jahrs hat fie indem Koͤniglichen Junfſeren⸗Klo⸗ 
ſter in Franckreich / ohngefehr ſieben Welſcher mei⸗ 
len von Pariß auff der rechter ſeiten deß Fluſſes 
Oyſe / Manboyſe mit namẽ / das KriſtlicheBr aut⸗ 
Kleid angezogen mit dem vorſatz in ſtater Keuſch⸗ 
heit zu leben. O gluͤckſelige! welche alfo ſterbende 
leben / daß der zweier todt / welcher die Seel mit 
ewiger pein ond qualftraffet / wanfie vondiefer 
Welt fcheiden / bei ihnen fein plat habe. Das 
Prob⸗Jahr als fie redlich außgehalten/hatfie an 
einem gewiſſen tag deß folgenden Jahrs / ın bei⸗ 
toefen viler fürnemerGeiftliche deß tands ond fon» 
derlichem froloden dag Gelübd der Keufchheit öfr 
fentlich gerhan vnd verfprochen / daß fie alda der 
Welt gant verftorben / Chrifto dem Herzen allein 
leben wolte, Die Ehegemalin ihres Bruders Es 
duard ond dreideflen Töchter hatten fie dahin ges 
A waren / rechter zu fagen/ dorthin ges. 
0 get. 
Ende der Europeiſcher Geſchicht⸗Schreibung 
zehnden Buchs / ſo iſt im vierten theil / oder wie 
der Geſchicht⸗Schreiber wil / deß zweiten 
neundters oder nach den vorigen neun 
| Buͤcheren daß erſte. 
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Chriſtian Adolff Thuͤlden 
Das eilffte Buch/ 


weichem die in. Engelland / 
eutſchlandt / Vngaren / Italien / Franck⸗ 
reich und Spanien im Jahr ein tauſent ſechs 
hundert neun vnd fuͤnfftzig ſich zuge⸗ 
tragene Sachen erzelet 
werden, 


N dem die beide Rönigreichen 
a Dännemard und Norwegen nach 
e \ zertrennung def Notfchilvifchen 
4 N Keibene durch Karl Buftaven Koͤ⸗ 
RI )) nig zu Sweden verhergt und ver- 
—— derbt wurden / iſt das Koͤnigreich 
Engellandt auch nicht ohne buͤrgerliche vnd in» 
heimiſche vnruh geweſen. Dan nach dem Olivier 
Kromwel / fo vnter dem Namen eines Schuͤtz 
herrens das erſte geherſchet hatt / auß diſer Weit 
geſcheiden; war zwar deſſen Sohn Richard durch 
die Wahlderen/ fo die uberhand domalen in En- 
gelland Hatten vnd dem verſtorbenen Vatter 
günftig waren / mit gleicher macht vnd gemalt er | 
WM er * fein 
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ſein Vatter / zu herſchen angenonimen / aber als 
die Vaͤtterliche Tugenden / die argliſtigkeit vnnd 
ernſthafftigkeit dem Sohn ermangelten / fonte er 
nicht / wie jene es gern geſehen hetten / ob ſchon 
die forcht ſie darzů zwunge / die verwaltung fuͤ⸗ 
ren / daß er alſo darnach bald abgeſetzet vnd auß ei⸗ 
nem gebietendem Herren ein gemeiner Vndertan 
werden muſte. Der anfang dieſes Jahrs biß in 
den April fchickte fich) wol mit ihm ; dan die 
Schiffsflote/ foin die Ooſt See die beide Koͤni⸗ 
genDännemard vnd Sweden zumSriden zu brin⸗ 
gen / mit Volck vnd Waffen wol außgerüftet ges 
ſchickt ward / ſtunde gang unter dem Gebiet deß 
eingigen Richards. als weiters die Kriegs-⸗O⸗ 
berſten deren Bölderenzu land / auß luft wag 
neues anzufangen / abtrinnig wurden vnd heim⸗ 
liche beifünfften hielten / dorfiten fie doch fich nicht 
Bloß geben / weilenfie die macht zur See/fo onter 
dem Gebiet deß Richards Funde/nicht ohne urfach 
- forchtesen ; fie verfamleren fichalle wochen zug: 
Kirchendeß Heiligen James oder Jacobus / bet⸗ 
teten aldafür das gemeine ond eigene anlıgen der 
Engellendifcher Herſchung / oder onterm ſchein / 
daß fie felbiges täten / vnd damit fie ihre vorha⸗ 
bende auffwiglung verbergenmögten/ wolten fie 
den namen haben / daß ſie nur vom rechten vnnd 
waren Gottesdienſt vntereinander handelten / vnd 
ohn einigen Pfafſen oder Dieneren deß Wort Got⸗ 
tes brachten ſie etliche Spruͤche auß der Heiliger 
Schrifft hervor / machten davon ein weitlaͤuffige 
rede / ſich vntereinander damit auffzamuntee 
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Ind zu troͤſten. Richard der Schutzher: / ſo von di⸗ 
fer Verſamlung der Kriegs⸗Oberſten zum Heilis 
gen Jacobus nachricht erhalten / Tieß felbige in 
feinen Hoff zu ſich kommen / vnd als fie da in zim⸗ 
licher anzahlerfihienen / redte er ihnen folgender 
maffen beweglich zu.ihr Herzen ! euerfchüldiges 
Gebett auß danckbarkeit gegen Gott / vnd euer 
deuhtſeligkeit gegen die Menſchen treibet mich 
ſolch euer herliches Vorhaben zu preifen + dann 
gleich wie es Goͤttlich ift feinen Schöpffer zu Io» 
ben / alſo iſt es Chriſtlich / fihüber den Verluſt 
nützlicher Leute zu betruͤben. Vnd fuͤrwar ihr habe 
eben ſo groſſe Vrſach euch zu betruͤben uͤber den 
Verluſt eines ſolchen Feldherrens / welcher das Lä⸗ 
ger / daß ſo groſſe thaten gethan / in eine fo gute 
Ordnung gebracht hat / als ihr urſach habt Gott 
zu bitten / daß er daß jenige in dem Sohne erſetzen 
vnd wider lebendig machen wolle ; was in dent 
Batter gefforben. Solcher geftalt wil ich dan 
nicht zweiffelen / es werde diefe euere Dandbars 
keit / die ihr dagegen Gott beweiſet / auch über 
die Menfchen / ond abfonderlich über deß verſtor⸗ 
benen Freunde vnd angehörige fich erſtrecken. Wir 
wollen euch euere xuͤckſtellige Gelder in kurtzem be⸗ 
zalen / vnd erweiſen / wie gut wir es mit euch mei⸗ 
nen / vnd wie hoch wir dergleichen brave Solda⸗ 
ten / als wie ihr ſeit / achten. Diſe vnd dergleichen 
xeden meldte der Richard / welche die gemuͤter der 
Krieger zu bewegen vil zu ſchwach waren vnd ab⸗ 
geſmackt. dan ſie der Kromwelliſcher Herſchung 
ſchon uͤberdruͤſſig / gleich wie ſie den Kromwel zu 
— haſſen / 
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haflen / alfo den Richard niche viel zu achten att- 
fingen. ja fo gar vnter fich waren fie es vneins / in 
dem efliche ein freie Herſchung gleich wie die ver: 
einigte Niverlande/andereden Konig wieder ein⸗ 
ruffen wolten. Aber diefes alles murmelten fie 
heimlich vnd nicht offentlich ontereinander/mweilen 
der Krommellifcher anhang noch nicht fo gering 
Ware / daß man ohne auffruhr felbigen zu unters 
drücken fich verfünen dorfite. Vnterdeſſen waren 
deß Königs zu Frandreich vnd der vereinigten 
Niderlanden Abgefandte in groffen ehren onnd 
Sreundfchafft bei dem Richard / vnd hatten ihre 
vergnügung bei ihme ; die Spanier wurden fon- 
derlich nicht geachtet. Die Sweden onnd Portu⸗ 
giefen thäte man imgleichen hervor ziehen. Ri⸗ 
chardus aber / als er ſahe das feine Soldaten gank 
vnbeſtaͤndig vnd verbittert waren / hat er den ho⸗ 
hen Raht deß gantzen Koͤnigreichs Engelland ver⸗ 
ſchrieben vnd beruffen laſſen: vnd auff das der Adel 
deß Lands nicht vermeinte / daß er nicht geachtet 
wuͤrde / hat er beide das ober vnd vnder hauß wi⸗ 
der eingeſetzet. Zu diſem ernſthafftigen Vorhaben 
hat man auff ſein Calviniſch einen Bett⸗tag von 
morgens an biß in die nacht hinein zuvorn vnnd 
den dritten Hornungs die verſamlung deß hohen 
Rahts der dreier Voͤlckeren gehalten / wohin als 
der Richardus auß ſeinem Hoffe zu pferde ſich 


verfuͤgte / in begleitung einer zimlicher anzall ſei⸗ 


ner Raͤhte / wurden drei guͤldene ſiabe auff art der 


epter / welche die drei reiche bedeuten ſolten / vnd 
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auff etliche vom Adel mit entbloͤſten haͤupteren 
folgten. Bei der Verſamluug thaͤte Thomas God⸗ 
win ein Calviniſcher glaubens Lehrer eine Predig 
mit außlegung der dreier verſen nemlich deß ze⸗ 
henden / eilfſten / vnd zwoͤlfften auß dem fünff 
vnd achtzigſten Pſalmen / (welche ihnen diſe ſeint / 
die Barmhertzigkeit vnd die Warheit wer⸗ 
den ſich entgegen kommen: die Gerechtig⸗ 
keit vnd der Frid werden ſich füffen : die 
Warheit wird auß der Erden fprieffen: vnd 
die Gerechtigkeit auß dem Himmel herab 
ſchauen / auch der Jehova wird guts geben’ 
vnd vnſere Erd ihre Fruͤchten mitteilen.) 
Nach gethaner außlegung der Predig / fienge der 
Schutzherr ſelbſt an zu reden zum ober vnd uns 
der Hauß / das iſt zum ganzen Raht. Deflen 
rede / wie ich gelefen / waren vier teile: im erften 
thäte er ihnen ſchmeichlẽ vnd gute wort geben / mit 
verfprechen/das erdie herfchung deren dreien völ- 
ckeren mit einraht vnd bewilligung beider häufer 
verwalten woͤlle · er ſchaͤtze und halte fie dafuͤr / das 
er alles / was fie vor⸗vnd rahtſchlagen werden / 
fleiſſig ins werck richten werde. Sie waͤ⸗ 
ren auß vnterſcheidlichen dandſchafſten zuſammen 
kommen als Haͤupter ihrer Staͤmme / keiner an⸗ 
derer urſachen halben / als damit ihre Rahtſchlaͤ⸗ 
ge dem Volck gedeien moͤgen: er ſelbſten ſeie auch 
ſolcher meinung / vnd gedencke nichts anders zu 
thun / als den — geſaͤtze / vnd ſo wol Br 
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als Bürgerliche Freiheit diefes Bold zu handha⸗ 
benvnd zu erhalten. Er werde Fein andere maß vnd 
richt ſchnur feiner herfchung halten/als ihre raht⸗ 
fchläg vnd entfchluß ; feie auch bereit fein Leben da⸗ 
bei auff zuſetzen. Zur .befrefftigung vnd bewei⸗ 
ſung / ſo iſt der zweite teil einer rede / ſatzte er vnd 
meldte / daß zwar durch Gottes Gnade ſie gegen⸗ 
wertig im fride ſitzen / ſeie aber zu befoͤrchten / das 
entweder oͤffentliche oder heimliche Feinde / deren 
ſich alzeit gnug finden / diſen Friden vmbſtoſſen 
werden Das fönne er wol fagen vnd verſpre⸗ 
chen / das die Kriegs: Bolder von Engelland/ 
Schottland und Irland gutes willens feien vnnd 
zu allem vorhaben diefes hohen rahts fich werden 
gebrauchen laffen, Vnd ob ſchon ihnen noch. fo 
groffe Sölde nachfichen / werden fie doch feine 
ungelegenheif anrichten / vnd ſich in die Aufferfte 
noht vnd höchfte armuet ehender ſetzen laſſen / ale 
widerfpännig werden: dahero er muhtmaſſe / daß 
fiediefer Herfchung wol willen: begere derohal- 
tenfur fie auff mittel vnd weg bedacht zu fein/ 
damit ihnen der nachſtand deß Solds entrichtet 
werde: vnd weilen diſes eine Geldſacke / als wolle 
er ſelbige dem vnterhauſe inſonderheit anb efohlen 
haben. fernes haͤtten ſie Krieg mit Spanien / wel⸗ 
cher ſei noͤhtig in acht zu nemen. Es ſei gnug be- 
kant / das Spanien ein maͤchtiger / vnd ihr alter 
Feind ſeie:vnd werde. dahero noͤhtig fein fo wol für 
die ehrals gemeine ſicherheit aller / das folcher krieg 
mit ernſt fortgeſetzet werde zum letzten vnderrich⸗ 
tete er ſie / daß die Freund vnd Nachbarſchafft vnd 
Vertraͤnlichteit / ſo it Swweden vnd anderen am 
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Belt gelegenen Voͤlckeren angefangen / hoch acht⸗ 
bar ſeie bei diſen ſchwerlichen laͤufſen der zeiten; 
das groſſe vnd maͤchtige Kriegsfloten außgeruͤſtet 
werden vmb in See zn gehen / treffliche Kriegs⸗ 
heeren fo viler mächtiger Koͤnigen onnd Laͤnder 
kaͤmpfften an itzo vmb den Sund / vnd daran li⸗ 
gende Eilaͤnder vnd Landſchafften / unter welchen 
Fuͤrſten auch der Roͤmiſcher Keiſer vnnd andere 
Katholiſche ſtaͤnde mit begriffen / er zwar vor ſich 
ſeie willig vnd bereit fuͤr die gemeine Wolfahrt 
alles zu thun vnd zuleiden dahero achte er es vn⸗ 
noͤhtig / ihnen diſe Gefährlichfeit/fo difem feinem 
Stande dadurch zumachfen mögte / vorzuhalten. 
Er habe fich allbereitdrein gelegt/ond werdenoch - 
taglich dahin arbeiten / damit vermittelft Goͤttli⸗ 
chen beiſtands durch ſolche außlaͤndiſche Spaltun⸗ 
gen das gemeine weſen nicht vervorteilet werden 
möge. Hiemit hat er feine red geſchloſſen / vnd was 
weiters vorzutragen / ſeinem Siegelhalter Lord 
Fyennes befolen zu ſagen. Neben dem erwehlte 
der Richard den Chaloner Chute einen erfahrnen 
vnd gelehrten Mann zu feinem redner / der das 
Wort fuͤren ſolte / vnd den Reiner Schobet zu ſei⸗ 
nem geheim ſchreiberen · darnach haben ſich die bei 
fuͤnff hundert verſamlete Rahtsherren etliche 
Wochen lang berahtſchlaget / vnd zwar / wieſie 
meinten / nicht ohne ihren vorteil vnd nutzen / vnd 
meiſtenteils uͤber folgende Stuͤck einhellig geſchloſ⸗ 
ſen; das der Richard bei ſeinem Amt deß Schutz⸗ 
herrens verbleiben vnnd durch einen Rahts ſchluß 
beſtettiget werden ſolte nach abſterben feiner Me 
er 
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hohe Naht / die macht vnd gewalt haben einen: 
neuen Schußherzen zu erwelen / die ffim zu vers 
bieten ond zu verneinen / dergleichen das Gebiet 
uͤber die Kriegs-Voͤlcker bei dem hohen Naht bes 
ſtehen / Die dandsgeſetze / fo für ein Grundfeſt in: 
allen fachen zu thun vnd zu laſſen von anfang biß 
zum nd zu halten/überfehen vnd bei ein gebracht / 
vnd nach dem gegenmwertigen zufland bequemet 
erden folten / damit ein jedweder feinen glauben 
vnd freiheit handhabe möge, Dem Koͤnig vnnd 
Reich Sweden mit aller moͤglichkeit huͤlff gelei— 
ſtet werde. Gemelte deß Richards ſchmeichlende 
rede ſol dem hohen Raht ſo wol gefallen haben / 
wie man ſagt / das von ſelbigem nicht allein der 
namen eines Schutzherrens ihme bekraͤfftiget ſon⸗ 
derẽ auch eines oberherrẽ uͤber Engelland / Schott⸗ 
vnd Irland hinzu gethan worden. Das waren 
groſſe wort / aber ohne nachdruck / vnnd ein bald 
vergaͤnglicher name. darauff wurden die Feldherrn 
ernennet / ſo die Voͤlcker fuͤhren ſolten / Thomas 
Fairfax uͤber das Engellaͤndiſche / Georg Monck 
über das Schottlaͤndiſche / vnd Henrich Kromwel 
deß Richards bruder über das Irlaͤndiſche Kriegs⸗ 
heer geſtellet. Ihme Richarden ihrem Oberher⸗ 
ren die anordnung vnd macht über die Flote übers ⸗ 
geben ond erlaubsdenCduard Montagu namens 
feiner derfelben vorzuftelen. Dife Slote beftunde 
in viertzig fregatten/ fo alle mit Geſchutz vnnd 
Waffen / und mit febensnohtdurfft auff fechs mo⸗ 
nat verfehen waren/ vnd ihre herzliche zeichen vnd 
vamen / gleich in einemtäger vorzeigten. Deren 
= gebiß⸗ 
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gebletiger oder Admiral / wie ſie nennen / gemelter 
Eduard Montagu hatte ſeinen Stand auff dem 
Schiff Nazeby; der Schalt-Seegebietiger/oder 
Vice⸗Admiral Diem Goodſon auffdem Schiff 
Schwifft⸗Fyer ARichard Steiner / foder jenige 
Ehiffsgebietiger den fie Schout binacht nen» 
nen / aufſ dem Schiff fonden, Die andere Schiff 
hatten ihren namen teils von Engellendifchen 
Stättenond Flecken / als Dunbar / Slocefter/ 
Plemyen / Worceſter / Neuberry / Dorcheſter / 
Eſſex / teils von anderen lebendigen Thieren oder 
kein leben habenden dingen / welche alle hieher zu 
ſetzen / vnnoͤhtig iſt / wie imgleichen die namen de⸗ 
ten/ fo als Hauptleut dieſelbe gefuͤret Haben. Die 
gewaffnete auff diefer Flote wurden gerednet 
fechs tauſent neun hundert fiben vnnd zwantzig 
Mann / das Geſchuͤtz darauf befindlich waren 
tauſent acht Hundert vnd dreizehen groſſe Stuͤcke⸗ 
Wegen der zahl der gewaffneter Manſchafft kom⸗ 
men etliche nicht uͤbereinander / etliche ſetzen acht 
tauſent ſechs hundert zwei vnd ſibenzig Soldaten / 
andere vorgemelte zahl. Es iſt vnaußſprech⸗ 
lich / mit was vor einem eiffer vnd ernſt der Schutz⸗ 
her: diſe Flote mit Soldaten vnd Boots-Volck 
außzuruͤſten / mit aller Kriegs-ond Lebens⸗Noht⸗ 
durfft zu verſorgen / ſich bemuͤhet habe; da dan 
diſe wort / eine anzeig ſeiner wolzufriedenheit / 
von ihme geſagt vnd von den leuhten behalten / 
daß er froh were / das feine Buͤrde vmb fo viel 
leichter were und im übrigen deffo geringer Rech⸗ 
nung ins fünfftig feines Ampte würde zu machen 

I 3 haben. 


198 Das n.buch von geſchichten 

haben. Da nun alles verordnet vnnd in Bereit⸗ 
ſchafft / ließ der Schutzherr zu beiden Koͤnigen in 
Sweden vnd in Daͤnnemarck ein Schreiben ver⸗ 
fertigen / mit darauff gegebenem Befehl vnd Vn⸗ 


derricht an den Eduard Montaguͤ den Friden zwi⸗ 
ſchen beiden gemelten Kronen zu befoͤrderen / wo 


mit ſelbiger von Londen auß der Teems vnter 


Segel gieng vnd innerhald fuͤnfſzehen / (andere 
ſagen acht) tage mir ffiner gantzen Flote im Ohre⸗ 
ſund anlangte vnd mit groſſem frolocken von den 
Sweden bewilkombt vnd empfangen wurde, Den 
inhalt deß Richards Schreibens zum König in 
Dännemarcd haben wir im vorigen Buch gemels 
det / vnd vermeinen nicht nöhtig zu fein / alhier 
felbigeszu widerholen, gleiches inhalts Schrets 
ben ft auchanden König zu Sweden abgangen/ 
welches ebenmäffig alhier zu ſetzen nicht noͤhtig. 
Vnterdeſſen fcheintedasder zu tonde verfamlete 
hohe Raht deren dreien Voͤlckeren deffen froh wa⸗ 
ren/das mwiderumb das Oberhauß/ welches bei 
Herfchung Dliviers / gleich der Janus Kirchen 
zu Rom / zeitdeß Fridens verfchloflen geblieben/ 
wiederumb eingefeget vnd eröffner ware. Daruͤ⸗ 
ber hatte Thomas Fairfax feiner Tochter Mann 

den Graven von Buͤckingam / welcher im Thour 
ſamt anderen gefänglich auffgehalten wurde / 
wider loß zu machen gelegenheit / mit verfprech- 
ung zwantzig tonnen Golds für ihn zu erlegen/ 
. welches fo viel iftals zwo millionen/ oder zwei⸗ 

mal tauſentmal tauſent filberfronen/ / wie Caſpar 
Scioppius außrechnet / welcher Graff auß ae 
vnr aht 
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vnraht deß Ferchers hervorgezogen md etwas 
zierlich wider angelegt zum mitglied deß oberhau⸗ 
ſes / wie auch vile andere hohẽ vnd adelichen ſtands 
Herren auß gantz Engelland hin vnnd wider auff 
vnd angenommen wurden. Es begunte nun deß 
Oberherꝛens Richards macht vnd anſehen von tag 
zu tag ringer zu werden / vnd es ſcheinte / als wan 
En: Oberher ſchafft mit der Flote / das Gebiet 

yermelche fie auß argliftigfeit ihme auffgetras 
gen haften/ ineinfrembdes Meer nach dem Dä- 
nifchen Seebuſem deß lands vermwiefen fortgezos 
gen were ; wurde auchnicht höher geachtet alsein 
frembder und abmwefender Menfch / mie dan der 
Hohe Naht durch die gütigfeit ond Liebfoferei deß 
Schutzherꝛens einen muht fafte vnd gedachten? 
es werenun zeit fich auß der Dienſtbarkeit in die 
Freiheit wider zu fegen / ond der Schußherfchafft 
den garauß zu machen. Es fchmergte diefeg def 
Dliviers nachgelaffenen blutsverwandten/ vile 
aber von dem Kriegsraht fingen am zur Kirchen 
deß Heiliges James odes Jacobus wider den ho⸗ 
hen Naht fih zu verfamlen/ vnter denen waren 
der Herr Lambert / die Obriften Berry / Beckſtrad / 
Coper / Ockey / Aſchfielt / Pritey / Klerck / Moß / 
Heuſon / Lilburn / Hacker / Sanckey / Salmon / 
Fitſch / Deßborug / Kelſei / Maſon vnd andere. 
Richard ſehend daß er nach wegſchickung der Flote 
in den Ohreſund nicht viel geachtet / noch vom ho⸗ 
hen vnd Kriegs-⸗Raht in Feiner ſachen erſucht 
ward / verfugte ſich zur Verſamlung ın der Kir⸗ 
chen deß Heiligen James / vnd nach art ſeiner lin⸗ 
x 4 digkeit / 
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digkeit hielte er ihnen fuͤr / daß er auff fie als die 
vornemſte Feld⸗Obriſten ſich zu verlaſſen hette / 
fie wurden ihre pflicht in acht nemen / vnnd dem 
Sohne gehorſamen / deſſen Vatters vnſterbliche 
thaten ſie all zeit geruͤhmet / vnd durch deſſen ans 
leitung vnd guten raht vile herliche thaten außge⸗ 
richtei hetten. Dan es were ja fein ander an ſeines 
Vatters ſtell als er / vnd zwar mit ihrem belieben 
angeſetzet worden: er hoͤre aber daß ſie abtrinnig 
wolten werden vnd zufammenfünfften hielten die 
Haͤupter der Engliſcher Herſchung zu veraͤnde⸗ 
ren; ſolches mißfalle ihm hoͤchlich / und woͤlle ern» 
ſtlich an ſie begehret haben / ſie ſolten doch von di⸗ 
fen ihrenZuſammenkunfftẽ fein ſtill nachlaſſen vnd 
ihme Schutzherren ſaͤmtlich gehorchen. Diſe Ri⸗ 
chards worte flogen in den Wind vnd folgten der 
Flote nach dem Daͤniſchen Meerbuſem · die Herzen 
deß hohen Rahts als fie die von den Kriegs⸗Obri⸗ 
ſten vnnd Soldatennach gehaltener zufammens 
Funfft eingehändigte Klag vnd Bitfchrifft gefe- 
hen / damit feinauffftand fiherregte / beraht⸗ 
ſchlagten ſich wegen eines Feldherrens / der die 
Soldatenderen dreien Bölderen ond ihre Obri« 
fien vnd DBefehlhaber vnter dem Gebiet vnnd 
zwang hielte / vnd damit es das anſehen nicht het⸗ 
te / das ſie den Richard vorbei gingen / weiß nicht 
auß ſchimpff oder auß ernſt / wie ſie ihme das Ge⸗ 
biet uͤber die Flote hatten auffgetragen / allo wol⸗ 
ten ſie nun / daß er das Kriegsherr zu land beher⸗ 
ſchen ſolte / aber die Soldaten vnd Feld⸗Obriſten 
wolten ihnen darzu nicht habẽ / als der nicht taug⸗ 

lich 
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lich darzu vnd von der Kriegs⸗Wiſſenſchafft nicht 
viel vergeſſen were; dahero ward Georg Fleed⸗ 
wood ein tapfferer Mann zum algemeinem Feld⸗ 
Gebietigeren / vnd Deßborug zum hoͤchſten 
Schalt⸗Gebietigeren vndBerley zum algemeinen 
Wachtmeiſter verordnet. Diſen dreien als das 
Kriegsheer anvertrauet ware / ließ der hohe raht 
folgendes Befehl öffentlich ergehen / das bei we⸗ 
renden fi gegenwertign Rahts derendreien Voͤl⸗ 
ckeren den Kriegs-Dbriften feine algemeine zus 
ſammẽ Funfft ohne außtruͤckliche bewilligung folte 
verfiatfer werden : dag niemand einigen befehl 
oder gewalt enter denKriegs-Voͤlckerẽ zu Waſſer 
vnd zu lande / in Engel Schott⸗vnd Irland / noch 
in denen darunter gehörigen Landſchafften haben 
oder behalten ſolle / der da nicht eigenhändig ſich 
vnterſchreiben vnd alfo nach kommen wuͤrde; dife 
freie hohen Rahts verſamlung auß denen dreien 
Voͤlckeren in ihrer Freiheit vnd Berahtſchlagung 
niemals zu verkuͤrtzen oder zu verhinderen. Diſer 
Schluß vnd meinung deß neuen Rahts wolte den 
Kriegs-Obriſten nicht gefallen / dahero fie den ort / 
da fie pflegten zuſammen zu kommen ihre abtrin⸗ 
nigkeit zu vollenfuͤren / zu verficheren / mit zwei 
Obriſthauffen oder Regimenter / die Kirchen deß 
Heiligen Jacobus beſetzten / vmb deſto freier wi⸗ 
der den hohen Raht zur rahtſchlagen vnd vnter⸗ 
einander ſich zu bereden. Richardus keinem teil 
trauend ſuchte die Gemuͤter der Soldaten von ih⸗ 
rem vorhaben abwendig zu machen / vnd ſchickte 
feinen geheimſchreiberen Thurloe einen wolbe⸗ 

J5 redt en 


202 Das ır, buch von geſchichten 
redten Mann zur Berfamlung gemelter Kriegs⸗ 
Dbriften ; felbiger aber muffe unverrichter ſachen 
wider zu feinem Herzen nach Witthall fchren / als 
wo er alles verfehrt und verdrehet bei feiner - abs 
twefenheitfand / vnd dasdie Soldaten / fo dem 
Schutzherrꝛen auffwarten vnnd beiftehen folten/ 
übergefallen warẽ / erfuhre. Der Schugher: ſelb⸗ 
fien / als er indeffen fich nach ven Goldaten vmb⸗ 
gefehen / befand daß faum zwei Hauptſcharen 
oder Sompanien Soldaten übrig waren/ die es 
mit ihm hielten vnd ihn beſchuͤtzen folten. Dahero 
zweiffelhafftig was er thunoder laffen folte / bes 
dachte er fich / er müffe bitweiß mit den zuſammen 
gefchwornen handlen / fchicker zum anderenmahl 
den Thurloe zuden Kriegs-Obriſten mit dem ers 
bieten / daß er fich gänslich nach ihrem Willen bes 
anämen wolte. Alsdiß die zufammengefchworne 
Haupter hörten/ befelen fie alsbald dem Schutz⸗ 
herien zu verordnen/ daß der ın Weſtmuͤnſter ver⸗ 
ſamlete hohe Raht deren dreien Voͤlckeren auß 
ſeiner macht geſcheiden / beide das ober vnd vnder⸗ 
hauß auffgehoben vnd zerglidert wuͤrden; dan es 
were kundbar gnug / daß vile da ſaͤſſen / ſo dem 
Karl Stuarten mehr als der Engellaͤndiſcher 
Kriegs⸗Herſchung vnd dem gemeinem beſten zu⸗ 
gethan weren. Richardus / ſo einen ſchatten deß 
hohen gewalts vnd der fünfftigbald fallenden herz 
ſchung / das groſſe Pitſchafft von Engelland noch 
hielte / ließ alsbald ein befehl außgehen folgenden 
inhalts. Demnach wir vnſeren hohen Hoffraht / 
nemlich das Parlament berufſen / das es zu Weſt⸗ 
mwauͤnſter 
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můunſter auff den ſibenden Spuͤrckels juůͤng ſthin ſich 
verſamlen vnd ſetzen folte/daffelbige auch biß auff 
diſen tag gedauret / als haben wir auch vnfere 
verordnung vnter dem groſſen Sigel von Engels 
land / geſchrieben zu Weftmünfter den zweiten 
Mei ergehen laſſen / vnd erklaͤren vns hiemit / daß 
wir vmb wichtiger urſachen willen vns haben da⸗ 
hin entſchlieſſen wollen / gedachtes Parlament 
auffzuheben / zu deſſen volziehung wir vnſeren 
liebẽ / vnd getreuen Raht Herren Nathaniel Fien⸗ 
nes einen von den Sigelbewareren deß groſſen 
Eigelsvon Engelland vnd einige andere gevol⸗ 
maͤchtigte im namen und von wegen vnſer verord⸗ 
net haben / diß vnſer gemeltes Parlament auff 
difen zweiten Mei auffzuheben / welches man fie 
es /vermög habenden befehls / angemöhnlichen 
orten werden obgelefen haben fo fol krafft deffen/ 
difes onfer Parlament anffgehoben fein. Welches 
wir den mit vorwiſſen vnſers geheimen Rahts ei> 
nem jeden / durch ſothane vnſere abkuͤndigung 
kundbar machen follen/ auffdas ein jeglicher/den 
es mag.angehen/fich darnach richten Fönne, Gege⸗ 
ben in Withalden zweiten Mei deß Jahrs ein raus 
fent fechs hundert neun und fünfzig. Der auß⸗ 
ruff ond die abfündigung hiervon war fo bald 
nicht gefchehen / als man ſchon die Reuterei in 


„gonden reiten fahe ond fich zur fFund deß Withals/ 


Soutwareks / der Brude/ der Börfe/ wie auch 
deß Tours / oder der Veſtung inder Statt ver> 


ſicherte. Der Gebietiger im Tour Bereffirad hat⸗ 


fe fich zwar bei zeit drauf gemacht / ward aber 
36 gleich⸗ 
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gleichwoldeß anderen tags hernad) gefangen vnd 
nun ſelbſt inden Tour oder Kercker gebracht. Sein 
Gewaltiger oder Plaßvertretter /fo bald er die 
Reuter an der Thür hörte Flopffen/ thäte flrack 
auff/ boht difen neuen Gefärgeberen die Handdar 
vnd hieß ſie wilkom fein. Alfo ward ohne einige 
auffruhr /ohneinige blutvergieffung ein teil deß 
Englifchen Kriegsheers meifter über die flart vnd 
der Veſtung / ehe jemand deſſẽ gewahr wurde. Der 
Kries⸗Gebietiger Fleedwod / welchen fie zu ihrem 
Haupt angenommen / vnd man ſeine Excellentz 
hieſſe / entrichtete von dem Gelde / welches er im 
Tour vnd anderen oͤrteren hinweg genommen hat⸗ 
te / den Soldaten ihren ein viertel Jahr ruͤckſtel⸗ 
ligen Sold / machte auch eine gewiſſe Ordnung 
gvegen der Febensmittelen / vnd ließ allerhand 
Gewehr vnd Wafſen indas Vorrahtshauß brir⸗ 
gen. Diß Fleedwodiſche Kriegsherre war nicht 
ber ſechs hundert Mann ſtarck / und der algemei—⸗ 
ne Wachtmeiſter Lambert fo ein beſondere Schaer 
Soldaten vnter ſeinem Gebiet führte / war ſamt 
ſeinen Obriſten vnnd befehlhaberen vnnd ſeinem 
Kriegsheer dem Fleedwod ſehr mißgoͤnnig / def 
ſentwegen / das dieſer Herr vnd Meiſter allein in 
Londen worden vnd alles nach feinem belieben 
herſchte. Damit derewegen kein weitere vnruh 
auß dieſer mißgunſt endſtuͤnde / ſo ward auß al⸗ 
gemeiner bewilligung der Lambertiſchen ſo wol als 
Fleedwodiſchen ein Staats Raht erwelet / in wel⸗ 
chem der Thomas Fairfax / Lambert / Deßborug / 
Flcedwood nebenſt anderen ſiben vnnd zwantzig 
Kriegs⸗ 
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Kriegs⸗Obriſten das gemeine weſen verſehen / 
vnd die hoͤchſte Gewalt haben ſolten. Deß Schutz⸗ 
herrns / oder Richards war nach auffhebung deß 
letzten Parlaments oder hohen Rahts feine mei⸗ 
dung mehr / vnd es war nun nahe daran / ihnen. 

vnd gar abzuſetzen / daß er vor ſich allein in 
nem eigenen oder frembden Hauß leben folte- 
Von diſer veränderung der Englifcher Herfchung 
die Statthaͤlter in Schort-ond Irland zu benach» 
tichtigen / thaͤte der Fleedwood pnderfcheidliche 
Botten vnd Schreiben dorthin abferfigen. Zu 
den ſo wiſten die Kriegs-Obriften wol/ das die 
Kriegsgewalt feinen lang daur hat in verwal⸗ 
fung deß gemeinen wefens / dahero berieffen fie. 
einen hohen Raht auß denen teuhten / die feind 
demein taufent feche Hundert acht und viergigften 
Jahre / als König Karl Stuart enthauptet wor» 
den big in den Mei deß ein Laufent fechs hundert 
drei vnd fünffgigften Jahre geſeſſen hatten / welche 
auch in zimlicher anzahl erſchienen / vnd auß ge⸗ 
heiß der Kriegsbeamten in den Saal zu Weſt⸗ 
muͤnſter ſich verſamleten. Bei diſem Rahtsſitz 
ward zu erſt der Richard ſeines amts vnd wuͤrde 
entſetzet / aas Ober⸗Hauß abgeſchaſſt / daß alle 
mit dem Sigel deß Olivier Cronwels / zeit ſeiner 
Schutzherſchafft in Engelland bekraͤfftigte ſchluͤſſe 
vnnd ſatzungen ongäldig fein ſolten / befolen / den 
Krieg mit Spanien fortzuſetzen / den Friden mit 
Holland zu brechen fur gut geachtet; den namen 
eines Schutzherrens ſo wol als Koͤnigs ſamt dem 
Geſchlecht haſſend / wolten ſie / das ein hoher Kann 
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algemeiner freier Raht alles fehalten vnd walten 
folte. Henrich Cromwel Richards Bruder aucheis 
ner von def Oliviers Söhnen/aufl das durch den⸗ 
felben auch nicht etwa vnruh geſtifftet wuͤrde / 
ward feiner tandpflegerfehaflt in Irland entſetzet / 
ſint emalen fie geſinnet waren / ſelbige sandfchafft/ / 
gleich wie Engehand durch den Staetsraht zu bes 
herſchen. der Henrich weigerte fich gantz nicht/ und 
übergab denen / fo von gemeltem Raht gefandf 
wurden / die Pflegſchafft. Der Richard hatte kurtz 
vorher deßgleichen gethan vnnd dabei eine rech⸗ 
nung feiner gemachter ſchulden / welcherlei dieſel⸗ 
bige fein/ vnd auff was weiſe fie gemacht worden _ 
übergebend thaͤte er ſich in Schutz vnnd Schirm 
ihrer befehlen / mit verſprechen daß er ſich ſtill vnd 
ruͤhig verhalten wolte. Raͤumte derowegen die 
‚Stats Londen / deſſen wohnung nemlich Withal 
wie auch das Hauß Sommerſet vnnd andere deß 
Koͤnigs als Schutzherren gebaͤue zwar feil gebot⸗ 
ten wurden / aber ehender einen einwoͤhner als 
fäuffer folten finden. Die Bildnũß vnnd föftliche 
Begraͤbnuß deß Oliviers wurde vonden Kriegs⸗ 
Oberſten auß der Kirche hinweg genommen / deß 
Tromwels an dem packhauſe oͤffentlich angeheff⸗ 
te Wapen weggethan / vnd zwei andere deß hohen 
Rahts vnd deß Fleedwoods an deſſen ſtelle geſetzet. 
In dem diß geſchahe / thaͤte Georg Monck / fo in 
Schottland zu waſſer vnd zu land alles verwalte⸗ 
te/fo bald er diſe veraͤnderung der Engellendiſchen 
Her ſchung erfuhr/andenhohenRaht und bemelte 
Kriegs⸗Oberſten ſchreiben vnd ihnen gluͤck 
en 
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fehen wegen difer neuer angefangener Verwal⸗ 
fung deß gemeinen wefens mit verfprechen / das 
ers in allem mic ihnen halten wolte / aber diß eins 
tzige nur bittend / daß doc) onter ihnen fein Zwei⸗ 
fpalt möge entflchen / zwifchen dem hohen Nahe 
vnd dem Laͤger gute verträulichkeit algeit gepflege 
möge werden: dan alfo werde es gefchche/ daß diſe 
neue angefangene Herfchung mit glück vnd heil 
werde befeliget werden. Deßgleichen andere ſachen 
mehr waren in dem deß Herin Mondes zu Dalkeith 
in Schottland den erſten Brachmorats gefchries 
benem Brieffs welches allen alfo zu gemuͤht gieng / 
daß niemand vermeinte/ daßer etwas im Schild 
führte oder efwas neues anzurichten gedächte/ 
wiewol ſonſten allenthalben außgeſtreuet ward / 
daß er dem König flünde ; blieb derohalben zum 
Statthalter in Schottland. Obbemelter hoher 
Raht vnd Kriegsbeamten haben / denBrach⸗Heu⸗ 
vnd Obſtmonat uͤber / diſe Engliſche freie Her⸗ 
ſchafft gefuͤret / mitler zeit ſie ſich auch der Fri⸗ 
denshandlung im Ohreſund annahmen vnnd den 
im Hag geſchloſſenen vergleich vnterſchrieben. 
Der Koͤnig zu Sweden pflegte ſolche Freund⸗ 
ſchafft mir ihnen / das er auff die brieve / ſo er an 
dife Engellendiſchen hohen Raht abgefertiget / fol⸗ 
gende aufſſchrifft zu Latein fee thaͤte vnſern liebẽ 
Freunden vnd Bundsgenoſſen den Hoch vnd Wol⸗ 
gebornen Ständen der freier Herfchafft Engels 
land/ Schott-ond Irland. Dife Stände famleren 
zwei hundert fünfzig Soldaten zu ihrer Leib⸗ 
Tunche ker nem Oben Anred / fo ſe ale im 
roͤcken 
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roͤcken von rohtem Euch Fleiden laflen. Vnd damit 
fie ſich deß übrigen Kriegsheers / wo noͤhtig / bes 
dienen könten / verordneten fie / daß die Solda⸗ 
ten ihre Laͤger innerhalb Londen vnnd in den vor⸗ 
ftätten haben / und zu deren onderhalf die Londe⸗ 
ner ihren Sold entrichten folten ond zwar ſol⸗ 
cher geftalt / das ein Bürger / der dreiffig tauſent 
Guͤlden vermoͤchte / ein Pferd ſamt dem Reuter / 
der vier tauſent Guͤlden reich waͤre einen Solda⸗ 
ten zu fuß vnterhalten / vnd wer von tauſent biß 
in ſechs Guͤlden vermoͤgte / nach ſeinem vermoͤ⸗ 
gen zur Kriegs-Ruͤſtung als Kraut vnd Loht ge⸗ 
ben / vnd wer ſolches ſich weigeren wuͤrde / mit ei⸗ 
ner ſtraff von zwei hundert Guͤlden oder der Ge⸗ 
faͤngnuß belegt werden ſolte. Bei alſo geſtalten 
oder vielmehr mit einhelligen ruffen vnd ſtimmen 
geſchloſſenen ſachen ſcheinte daß alles mit gewalt 
vnd mit Waffen gehandthabet wurde / deren keins 
von beiden pflegt deß dienſts vnd amts langer ver⸗ 
wahrer zu fein. Vnterdeſſẽ warẽ vile / ſo den Koͤnig 
wider einz uſetzen ſuchten / vnd indem Gebiet The⸗ 
ſter (ſelbiges iſt ein mittellaͤndiſche vom Meer 
entlegene Herſchafft nicht allein mir ſchonen Weis 
den / dahero es vile milchreiche Kuͤhe da gibt / ſon⸗ 
deren auch mit Bauland / dahero vile Früchten: 
den einwohnern alda wachſen / wol begabet.)hat⸗ 
ten zwei hundert vnd viertztg Prediger den König: 
Karlvon der Eangelaußgeruffen unnd es were 
hier bald zum auffruhr kommen / weılen die alſo 
enante Jndependentifche/ oderan feiner Ds 
rigkeit hangende /die Qualers / das iſt die bes 
vende 
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vende / die Kromwelliſten vnd die Presbyterianer 

vnd andere deßgleichen geſindle nicht wolten vom 

Koͤniglichen namen hören / wan nicht die Luthera⸗ 

ner / ſo ſich die Biſchofſliche nennen / fo ſtandhafftig 
weren geblieben / daß fie oͤfſentlich dorfſten fagen/ 

ſie weren allezeit vor den Koͤnig geweſen / wolten 
auch mit dem Karl leben vnd ſterben. andere Land⸗ 
ſchafften deß Reichs Engelland waren imgleichen 
vor den Koͤnig / vnd laͤſſen ſich mit der zeit deſſen 
Öffentlich blicken / alſo gar auch / daß die Herzen 
der neuer Herſchung zu Londen nicht wuſten wem 
ſie trauen ſolten: imgleichen waren ihrer vile zu 
Sonden / die fo geſinnet waren wie die zu Cheſter / 
welche zu dempfſen / vile aufgefangen wurden. 

Dem Hergogen von Budıngam / fo vor difem 
Inder Befängnuß tware gemefen / traute man 
nicht / vnd wurden fonderliche aufffichter auff ihn 
geftehet, Maria Houward / Graff Ernft Bi. 

roms von Berfchire Tochter / mweilen man ıhr 

ſchuld gabe /daß fie mir König Carlln heimliche 
Drieve wechslete / ward nach dem Tour in den 
Kercker gefüret. Der mitdifen Rahtsherren vn⸗ 
gehinderet vnd frei leben wolte / der mufte ſchwoͤ⸗ 
ten /daßer ohne einhauptige Herfchung / ohne 
König/ oder Schußherzen/ond ohne Ober-Hauß 
diſem Raht wolte treu vnd huld fein. Vnterdeſſen 
machten den Predigeren der Grafſſchafft Cheſter 
etliche hertzhaffte Maͤnner einen weiteren muht / 
»emlich Randolff Egerton algemeiner Wacht⸗ 
meiſter Robert Wehrte Obriſter / Thomas A 

delto 
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delton / Georg Boot / welche mit einer anzahl ver⸗ 
ſamleter Soldaten die Haupt⸗Statt Cheſter in 
gemeldter Landſchafft vnter ihr Gebiet brachten / 
oder beſſer zu ſagen fuͤr den Koͤnig / fur deſſen ehr 
vnd namen ſie ſtritten / ſich deroſelben verſicherten / 
ja kamen ſo weit / daß ſie der Statt Londen ſich zu 
bemaͤchtigen / heimliche anſchlaͤg machten: weilen 
aber die ſach zu fruͤh außbrach / haben die Herren 
deß hohen Rahts hiervon Kundſchafft erhaltend 
vmb die Statt Londen deſto beſſer zn verwaren / 
die Tems oben vnd vnden / den Tour / Weſtmuͤn⸗ 
ſter / Withal / oder das weiſſe Schloß / beideBoͤr⸗ 
ſen der Kauffleuten mit Soldaten wacht laſſen 
vmbher wol beſetzen / laſſen imgleichen ein ſcharf⸗ 
fes befehl die abtruͤnnige / alſo nenten ſie 
die Koͤnigs⸗Geſinte / offentlich anſchlagen folgen⸗ 
den inhalts. Nach dem der alte vnverſoͤhnliche 
Feind längft hin vor widereinſetzung diſes Pala⸗ 
ments ſein abſehen gefaſſet / den Karl Stuard / 
allen getreuen vnd beſtaͤndigen Lands⸗Kinderen 
vnd diſes Parlaments gar billichen vnd gerechten 
ſach wider zum verderb / wider einzuſetzen / ſolches 
auch ſo weit gebracht / daß vermoͤge ſothanes an⸗ 
ſtalts der eilffte dieſes Auguſtmonats zum treffen 
beſtimt ware: aber Gott hatt alles durch feine 
groſſe Vorſichtigkeit ſo zeitlich entdecket / daß ihr 
Zweck meiſtenteils verruͤckt worden / auſſer daß der 
alwiſſende Gott ihr vorhaben fo weit zulaſſen wol⸗ 
len / daß Randolff Egerton algemeiner Wacht 
meiſter vnd Oberſter Robert mit onterfcheidlichen 
anderen Kriegsbedienten deß letzten — * 
en 
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benft Herın Thomas Middelton/ George Boot 
vnd anderen / zu fortfeßung ihres Zwecks den. 
Carll Stuart für einen König außgeruffen / zu 
den Waffen gegriffen / ond fichder Statt Chefter 
bemeiftert haben. Darumb rufft diß Parlament 
hiermit auß/ und verbant den vorbefagten Ran⸗ 
dolff Egerton / Robert Wehrten / Herren Geor⸗ 
gen Boot vnd Herin Thomas Middelton mit als 
len ihren Kriegs: Anhängeren/daß fe Auffrührer 
feind. Vnd weilen vermuhtlich/ daß vorgedachte 
teuht / vnter was ſchein es auch gefchehen / nicht 
würden ein fo ſchweres Werd angefangen has 
ben/ da fie nicht von etliche mehr huͤiff und beiftand 
zugewarten gehabt ; deßwegen verbietet diß Par⸗ 
lament / daß ſich niemand auß dieſer Statt / weder 
mit Volck / noch beifal/oder anderen mittelen ihnẽ 
vorſchub zus thun verleiten laſſe. dafern ein oder 
ander hierwider handlen wurde / ſol auch fuͤr einen 
Auffruͤhrer vnd Verraͤhter gehalten / und alſo 
gegen ihm verfaren werden. Nach verkuͤndigung 
diſes befels nicht allein zu Londen / fonderen in an⸗ 
deren herumb ligenden Landſchafften / haben die in 
Kent vnd daherumb wohnende fich kaum enthal⸗ 
ten koͤnnen das Fauſtrecht zu brauchen; ſo eiffrig 
waren ſie fuͤr den Koͤnig wider die neue herſchende 
Vaͤtter:dahero muſte diſer neue Raht dentambere 
mit Schenckungen vnd Gaben hierzu vermoͤgen / 
das er mit den Schaeren der aͤlteſten Soldaten 
nach Northampton vnd Cheſter zohe / darzu ſie 
ihme tauſent pfund Sterlings verehrten / tel 
: Er ge 
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ges als er empfangen / vnd mit fiben faufenf: 
Mann zufuß vnd zu pferd vier tag reiß von ton« 
den war/woltendieSoldaten nicht fort ; fonderen 
wurden auffrührifch ond wolten Gelt haben / wo 
man ihnen ſolches nicht gaͤbe / wolten ſie zu den 
Koͤnigiſchen überfallen. Lambert wol wiſſend was 
einem Feldherren zu thun hierinnen ſeie / ſatzte ſei⸗ 
nen nutzen ſo lang auff ſeit / vmb die Soldaten zu 
befriedigen / nahm das vom hohen raht ihme ge⸗ 
ſchenckte Geld / teilte das vnter die Soldaten auß / 
mit ver ſprechung ein mehrers zu geben / ſo ſie nur 
ſtandhefftig blieben. Wodurch die voͤlcker nicht 
weggeloffen / ſonderen beiein gehalten wurden. 
wenig tag darnach langten ſie durch einen engen 
Paß an bei einem kleinen dorffe Woͤverham / al» 
wo es zum ſchlagen Fame» Das Koͤnigiſche Kriegs: 
heer vnter den Feld⸗Obriſten Egerton / Boot / Ro⸗ 
bert / Broock vnd anderen war nur vier tauſent 
Man ſtarck. Die dambertiſche ſiben tauſent. Die 
Koͤniſche nach dem ſie einmal getroffen vnd ſahen 
das der Feind ihnen uͤberlegen ware / vnd dahero 
beſſer were zum zweitenmal es nicht zu wagen / 
wurffen ihr Gewehr bald der / verlaſſen ihre 
Schlachtordnung vnd giengen durch.die Lamber⸗ 
tiſche ohne einigen widerſiand folgten ihnen tapf⸗ 
fer nach / doch hieben fie Feine darnider auff der 
flucht/ fonderen nahmen gefangen vnd zwar nicht 
Die gemeine fnechte / fonderendie jenige fuͤrnem⸗ 
lich / die fie gefürer hatten / ihre Obriften / ihre 
gewaltiger und gebietiger / als den Herzen Rils 
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worey / Wachtmeiſtei Peter Broock / Wilhelm 
Reyl Egerton / Thomas Flintſchir vnd andere. 
Der Graff von Derby ward zu Schreußbury er⸗ 
tapt / vnd hulff ihme nicht / daß er / vmb nicht er⸗ 
kant zu werden / Lackeiens Kleider angelegt hatte. 
Der Ritter Georg Bote die aufffangende zu be⸗ 
triegen hatte Jungfrawẽ Kleider angethan / ward 
aber deß abendts zu Neuport in die Statt ankom⸗ 
mend gleich er kant / die angelegte vnrechte Jung⸗ 
fraͤwliche Kleidung ihme abgezogen vnd von hin⸗ 
nen nach Londen in den Thurn die herberg ange⸗ 
wieſen. Der eintzige Diurffey/ welcher zwar ges. 
fangen war / ſtohl fich vondem Reiter hinweg, fo 
ihnen vor fich auffdem Gaul hatte / indem das 
Pferd enrweder wegen böfen wegs oder def auffs 
haben lafts halber darnider fiele/ ond der Keuter 
feine ond feine Pferds fachen aufzuheben befchäff- 
tiget ware / evaucheheauffdie bein kam als der 
Reiter / verfroche fich un dem nechft bei gelegenem 
buſch / ond machte hierdurch. artlich fich frei vund 
Sedig. Der gefangen? ſollẽ nicht über Vier hundert 
gewefen fein. Den gamberifcheniwar an ſtadt eineg 
fiegs gnug/ daß fie die Schlachtordnang der Fein: 
de zertrent / das Volck auff die flucht gebracht/ 
das däger zu räumen genoͤtiget / ihrer Obriffen 
pad gewehrs beraubt hatten. Der König Karl 

on Engelland chäre fich diefer zeit zu Bruͤck in 
landeren auffhalten vnnd wiſte wol von diſem 
auffftand inEngelland/hette aber vermeint / beſſe⸗ 
te zeitung zu überfommen / als vonder flucht vnd 
gefängnuß der feinigen / in groffer boftaung in 
ein 
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fein Reich) wider eingefetzet zu werden / wan die ſei⸗ 
nige obgefiegee besten. Aber es muſte nicht anders 
ihme hinterbracht werden / als wie es infich ware/ 
damit er nicht durch eine Falfche Freud befrogen 


auch in die hand der Feinde gerahten were. Der 


Koͤnig Karl begab fich von Bruͤcken nach den Gaſ⸗ 
coniſchen Grentzen in Franckreich in aller ſtill vnd 


gantz vnbekandter weiſe / vnd wurde von dem Her⸗ 
ren Ludwig von Haro wegen deß Koͤnigs in Spa⸗ 
nien wie ein Koͤnig geehret / vnnd wie ein Gaſt 
koͤſtlich etliche tag lang vnd frei bewirtet Eduard 
Montagu war vnterdeſſen mit feiner Flote auß 
dem Oreſund vor ende deß Herbſtmonats in En⸗ 
gelland wieder angelangt / nicht mitbringend die 


Schiffe vnd Bootsleuht / die Ruͤſtung vnd Waf⸗ 


fen / wie er empfangen hatte; ſintemalen vile 
durch vngeſtumme deß Meers / teils durch Kranck⸗ 
heit / teils durch die Steinfelſen im Meer vnd an⸗ 
dere Widerwertigkeiten zu ſcheidern gangen wa⸗ 
ren. Das Schiff der gemeinten auff der Wilden 
See der neuer Herſchung ſchwebend fand er zu 
allen ſeiten zerruͤttelt vnd zerſpliſſen / doch mogte 
ſich deſſen vielleicht erfrewen / das die Kriegsbe⸗ 
amte die Oberhand hetten / nur das er dem Fleed⸗ 
wood vnd dem Lambert dieſe Hochheit nicht gonte / 
doch konte er ſolches verhaͤlen / vnd nahm ſich an / 
daß ers mit ihnen halten vnd nach ihrem belieben 
wolte ſchalten vnd walten. Im Weinmonat kam 
der Hochmuht deren Kriegs-Dberften vnd Feld⸗ 
Gebietigeren fo weit / das fie den hohen Raht / den 
Sir ſelbſten harten beruffen laſſen und helfſen anfe- 
tzen / 
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tzen / laͤnger nicht ſcheinten duͤlden zu koͤnnen. Sie 
hielten taͤglich ihre zuſammeukuͤnffte im Hauß 
Wallingfort / wohin ſich der Lambert / nach dem er 
die Koͤnigiſche auß dem Feld gefchlagen / Ne 
verfügte/ Flagten / daß ihnendie Bezalung de 
Solds nicht folgte /der Soldaten dienft/fo fie ges 
leiſtet / nicht erfant würde s überliefferten darauff 
eine Bitefchrifft von ungefehr drei hundert der 
vornemſten vom Laͤger vnd vnter anderen von den 
Dberften Johan Lambert / Deßborug / Berey / 
Kelſei / Afchfeld / Cobber vnd anderen / unters 
fchrieben. Welche Birfchrifft als die Rahtsher⸗ 
ren verlefen / wurden fie darüber fo entruͤſtet / daß 
Sie alle Kriegs⸗Obriſten ihres Amts entſetzten und 
deß Gebiers üb.r das fäger fich zu mufligen befa⸗ 
Jen/ an ihre ftelle aber fiben gevolmächtigte ernen⸗ 
net vnd verordnet / foüber dag Kriegsherr her 
fchen folten/dife ſſben warẽ derFleedwood / welcher 
nach dem ihme die in namen deß hoh enr Rahts über 
deſſen Kriegsheer gehabte ſtelle deß algemeinen 
Kriegsherrens entzogen ward / gern denſelben bei⸗ 
fiel / Ludlow / Monck / Haſelrich / Baronet / Wal⸗ 
ton vnd Overton / welche ſolche macht / wie der 
Schutzherr gehabt / vnter ſich haben ſolten. Dem 
rambert / ſo neulich den gluͤcklichen Sieg erhalten / 
vnd bei den Kauffleuhten deſſentwegen in groſſem 
anſehen ware / war diſer Schluß deß hohen Rahts 
zu wider / mißgoͤnte dem Fleedwood ſonderlich 
vnd konte übel verſchmertzen / daß man bet außtei⸗ 
lung der Krigs vnd ehrenaͤmter ihnen vorbei gan⸗ 
gen were; vnd weilen er hoͤrte / daß man die — 
— aten 
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daten in Weſtmuͤnſter einlegte / ſo verſicherte er 
ſich mit huͤlff ſeines noch habenden Kriegsheers / ſo 
ihm folg leiſtete / deß weiſſen Schloſſes / oder 
Withals / der Heiliges James Kirch / Sommer⸗ 
fets vnd etlicher ſtraſſen nach Weſtmuͤnſter vnnd 
der Tems / vnd beſetzte ſelbige mit Luntenroͤhre⸗ 
ren / zohe darnach an ſich mit bitten vnnd ſchencken 
die Schaer der Leibwacht ſo der hohe Raht / in roh⸗ 
ten roͤcken gekleidt / vnd zu ihrem Schuͤtz ange⸗ 
nommen hatte / begab ſich nach dem Saal zu 
Weſtmuͤnſter: vnd als er da hoͤrte; daß der wort⸗ 
halter oder redner in feiner Kurfchen” ankaͤme 
vmb feine fieleim Raht zu befleiden/nahm er fich 
gan freundtlich an / ond überzedte den Redner 
mit folcyen fchmeichlenden vnd gefchliffenen wor⸗ 
ten/ daß difer mit ihm nach dem Withal vmbtehr⸗ 
te. Alda angelangt / ward dem Redner der Stab/ 
dener indem Naht pflegt zu fragen / abgenom- 
men / vnd in das Staats⸗Rahts gemach gefra- 
gen. Diß gefchahe def morgens. Zu mittag gieng 
Lambert zu fuß mit erlichen Tuntenröhrern nach 
dem Weftmünfter Saal ; aber der Oberfte Mor: 
ley / foden Saal mit zwei Obriſthauffen oder 
Regimenteren ombfegt hatte / gieng dem Lambert 
entgegen mit bedroͤhung / dafern er mit gewalt 
wolte durchdringen / fo wolte er die ſeinige auff 
ihn loß brennen laſſen; weme Lambert zur antwort 
gab: wan ich luſt hette zum auffruhr / wolte ich 
vor mich vnd die meinige bald platz machen / wei⸗ 
len er aber keine vrſach zu vnnoͤhtigem blutver⸗ 
gieſſen geben wolte / ſo ſagte er / daß er die ſtraſ⸗ 
nr | fen 
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ſen durch ſein Volck beſetzen nur vnd bewahren 
lieſſe. Kehrte darauff nach Withal wider / da der 
Staatsraht verſamlet war / erzehlte / was vor⸗ 
geloffen / dieſer Raht befahl / daß beiderſeits die 
Soldaten ſolten abziehen / vnd die Parlaments⸗ 
Herren / die noch eilff Man ſtarck zu Weſtmuͤnſter 
verſamlet waren / in den Staats⸗Raht zu ihnen 
kommen ſolten / welche auch alſo erſchienen vnnd 
ſich / vmb einen Vergleich zu treffen / zu ſammen 
berahtſchlagten. Die Soldaten alle / nach dem ſie 
zuvorn zu dreien malen ihr gewehr zum freuden⸗ 
zeichen geloͤſt / kehrten darauff ein jeglicher wider 
nad) hauß. Die Bürger zu Londen wegten ſich bet 
ſolcher in ihrẽbuſem enſtandener vnruh imgering⸗ 
ſten nicht / als nur in Soutwarck kamen zwei 
Scharen Buͤrger ins Gewehr / gute Ordnung 
zu halten vnd zu verſorgen / damit / wan villeicht 
beide kriegende teile mit den hoͤrnern aneinander 
weren kommen / die Statt keine vngelegenheit 
dadurchbefäme. Der Raht der ſiben gevolmaͤch⸗ 
tigten ward in diſer Verſamlung wider abge⸗ 
ſchafft / Lambert vud Deßborug bekommen wider 
ihre vorige ſtelle vnd Kriegsämter ; Fleed⸗ 
wood /mit weme der Lambert durch vnterhand⸗ 
lung deren kauffleuhten wider verſoͤnet zu ſein 
ſcheinte / bekam wider die oberſte Gewalt uͤber das 
Kriegsheer deß hohen Rahts oder Parlaments. 
Des folgendes tags hat man in allen Kirchen Gott 
danck geſagt / vnd zur ſtund an alle oͤrter in En⸗ 
gelland / Schott⸗vnd Irland botten geſchickt mie 
vermeldung / daß die Kriegsbeamte wider meiſter 
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weren / das Parlament aber zerglidert vndlauffge⸗ 
haben bliebe. Bei ſolchen verrichtungen ward der 
James Naylor der neuer Ketzerei oder anhangs 
deren bevenden / ſo ſie Quakers nennen / anfaͤn⸗ 
ger wider loß gelaſſen / vor die Flote / fo der E⸗ 
duard Montagu im vorigen Herbſtmonat auß 
dem Ohreſund wider nach Hauß gebracht hatte / 
Geld verſchafft / vnd der Graff von Arondel 
auß Franckreich nach Londen wider beruffen. Als 
nun die Kriegs:Oberften vnnd tägermeifter die 
Herſchung der dreier Königreichen wider an fich 
genommen hatten / da rıchteten fie eine Geſelſchafft 
auff / die ſie eine verſamlung der ſicherheit / dan 
alſo wolten ſie geheiſſen ſein / nenten. In diſer 
Verſamlung ſaſſen als Mit⸗Glieder Withelock / 
Vane / Fledwood / Lambert / Deßborug / Berry / 
Kreed / Packer / Tichburn / Ireton vnd Salwai: 
diſe als fie das alte deren Oberſtaͤnden und deß 
Staats Sigel in ſtuͤcken zerbrochen / ſuchten die 
Kriegsmacht in Engelland / Schottland vnd Ir⸗ 
land vnter ihre Gewalt allein zu haben. Zu dem 
ende ſchickten ſie ihre gevolmaͤchtigte in Schott⸗ 
vnd Irland / vnd thaͤten ihre hohe Gewalt in ei 
ner erklärung Durch diſe abgeſchickte allen beliebt 
vnd angenehm zu machen / ſtatlich heraußſtreichẽ / 
dabei ein ihnen dienliches vnd gemeeſſes Geſetz 
vorgebend / das / wer da zur herſchung eines Ober⸗ 
haupts Luſt zu haben ſich wuͤrde blicken laſſen / 
derſelbe alle die andere zu feinde ſolte haben / dan 
es were kundbar gnug / daß ſie dadurch vnter die 
Fuͤſſe getretten vnd deß Oberamts entſetzet muͤſten 
werden. 
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werden. Gaben darnach zu erfennen ihren fleiß 


vnd fürfichrigfeit/das fie als wie zunfftmeifter vor 


ale und alles forg frügen/ dem Volck ihre freiheit 
gu erhalten / den Soldaten ihren Soldzu fchaffen/ 
deß Glaubens vnnd Gottesdienſt auffrichtigkeit 
vorzuftchen/deß gemeinen weſens beſten vnd auff⸗ 
nemen zu befoͤrderen wie dan auch alle dreiVoͤlcker 
in Wolſtand vnd Friden zu ſetzen. Dieſes ruͤhm⸗ 
ten ſie ſich / welches von ihnen niemand weder zu 
hoffen noch zu wuͤnſchen hatte. Mond Statthal- 
ter in Schottland war der erfie / fodifen ruhmre⸗ 
digen Krigeführen / welche ale zuverſicht auff 


ſich wolten geftellet haben / diehörner botte und 


denhohen Naht wider in vorigen freien ſtand zu 
fegen alle mühe vnd fleiß anmendte. Dan obfchon 
der hohe Naht oder die Parlaments-Herzen 
juͤngſthin zu Weſtmuͤnſter abgefchafft waren / ka⸗ 
men doch die fuͤrnemſte von ihnen zu Londen heim⸗ 
lich bißweilen zu ſammen / vnd Monck ein kiuger 
vnd vorſicht iger Mann / fo den Geiſt vnd Sinn 
ſeiner Soldaten vnd Oberſten wol kente vnd wiſte / 
welche vnter ihnen zum auffruhr vnd was neues 
vorzunemen geneigt waren / danckte ſelbige ab 
vnd ließ ſie mit gutem friden gehen / vnnd an die 
Parlaments- Herzen gelangen/fo zutonden heim» 
liche beifünffte hielten / folcen gutes muhts fein/ 
ſich fi halten / im übrigen ort ond ihme laffen 
befolenfein/ vmb fie bald wider einzufegen, Und 
fihe !esift andem Fluß Tweede eine Veſtung na⸗ 
wens Berwick / ſelbiger bemächtiger er fich mit ſei⸗ 


nem vnterhabendem — von ſiben tauſent 
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Mann / vnd thaͤte darauff eine offentliche erklaͤ⸗ 
rung/daß er für die Herren deß hohen Rahts / ſodie 
neue Zunfftmeifter die Kriegsführer ihrer wuͤrde 
vnd ſtelle entſetzet flehe ond furk vmb haben wol⸗ 
le / daß man ſelbige wider in vorigen Stand ein⸗ 
ſetzen ſolte. Zu dem war dem gemeinem Bold/ 
dem Adel / vnd den abgedanckten Soldatenfuͤhre⸗ 
ren diſe Zunfftherſchafft nicht nach ihrem Sinn / 
vnd betlagtẽ ſich / daß ſie durch diſe neue Herſchafſt 
vnterdruͤckt wuͤrden; fuͤr einen oder zween weren 
nun zehen oder eilff Kromwellen vnd bluthunde 
die gemeindte außzumerglen ankommen / welche 
wofern man nicht bei zeiten werde baͤndig machen / 
werde es mit den dreien Voͤlckeren gethan / ſelbi⸗ 
ges aber zu verhuͤten / muͤſſe man Gott vnd guten 
leuten laſſen anbefolen ſein: derohalben hofſten 
vnd wuͤnſchten ſie / daß Monck ein befreier der vn⸗ 
terdruͤckten gemeindte vnnd retter der verlornen 


freiheit würde fein, Mit demfelben wolten ſie es 


halten ond fich vereinigen. Welches meinung den 
urhebernder Verſamlung der fiherheit nicht fons 
te verborgenfein/dahero fie den Feldherzen dam⸗ 
bert famt zwölf taufent gewaffneter Mann vnd 
darüber / nach den Grentzen von Schottland als⸗ 
bald ſchickten / dem Monck entgegen zu gehen. Di⸗ 


ſe Voͤlcker / weilen ſie den Haußleuhten uͤberlaͤſig 


waren / nicht vom beſten mit ihnen Haußhielten / 
vnd der Soldaten Zucht vergeſſen hin vnnd wider 
viel den leuhten entfrembdten / wurden ſelbige in 
den Abgrundt der Hoͤllen verflucht vnd verwuͤn 
ſchet. Monck wol wiſſig / was ihme gebrach / 2 
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wie ſtarck und mächtig der Feind hergegen were/ 
als die tambertifche in der nahe fchen waren/ wol» 
te fein Kriegsheer an einen zweiffelhafftigen auß- 
gang deß Kriegsgluͤcks vnnd einer Slachtnicht 
tagen / damites ıhme nichFergienge / wie es den 
zu Chefter ohnlengft ergangen ware / fonderen 
hielte fih binnen den Mauren vnd Werden/ zu: 
malen ıhme auf Engelland zugefchricben ward/ 
wan ernur mit dem Krieg langfam vmbgehe 
vnd nicht eifrig fortfahren / und biß zum anfang 
deß fünfftigen Jahrs fich halten fönte / aledan 
wurde das Werck / ihre freiheit wider einzufegen/ 
beftelt fein/ond enterdeflen der tambertifche vnnd 
Zunffmeifterifche Eiffer etwas nachlaffen/ dahero 
Mond den Feind mehr mit Klugheit ond vorfich- 
tigkeit / als mit macht vnnd Waffen zu zertrennen. 
ſuchte / vnd es begunte ſchon viel Volck auß deß 
tamberts Laͤger zu ihme uͤberzulaufſen Thomas 
Fairfax / Henrich Kolmley / vnd ein ander Fair⸗ 
far/fo auch ein Kriegs-Dbrifter / waren def 
Monde vorhabennicht zumider / vnd thätenmit 
ihren bei ſich habenden Bölderen einen folchen 
ſchrecken einjagen den Lambertiſchen Goldaten/ 
daß deren viele zu jenen überfielen. Vnterdeſſen 
thaͤte die Berfamblung der ficherheit neue geſetze 
ihrer Verwaltung ond Herfchung gemäß aufge: 
ben vnd beftettigen / daß nemlich Engelland/ 
Schottland vnd Irland eine freier Ständen ges 
meine Herfchaffe feien/nicht aber Königreiche 
mehr genennet werden ; die hohe macht zu befehlen 
und zu ſchlieſſen bei erliche wenige darzu ermelte 
83 fichene 
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ſtehen : daß niemand feines gewiflens halber je 
mandenalsGott allein red vnd antwort zu geben 
fchuldig ſei:daß man onderfcheidfiche Männer dife 
Grundfagungen zu handhaben / erwelen / daß die 
itzige Kriegsmacht nicht abgedanckt / und nirgent 
anders zu gebraucht werden / alsworzudie Ver 
ſamlung der fiherheit fie würde gut befinden / das _ 
ein Raht oder Parlament der ficherheit auff daß 
andere beruffen werde folte wie esder Kriegsraht/ 
oder die Berfamelung der fiherheit gut erachten 
würde. DerStatthalter Mond aber den mittelft? 
weg ingchend/auffdaß er den hohen Raht vnnd die 
Herren der Berfamlung der ficherheit unter fich 
vergleichen mögte/fchickte zu der ficherheits Der: 
famlung drei Geſandten auß Schottland / fo in 
feinem namen die onterhandlung einen Bergleich 
a treffen / pflegen folten / welche zu Sonden ans 
angende mit deß Monefs alten freunden als dem 
Statt: Wachtmeifter / den alten Männeren vnnd 
der Statt fondengemeinem Raht offt heimliche 
jufammenfünffte hielten zogen auch einige 
Krieg-Dbriften an ſich als den Okey vud Strea⸗ 
ter / imgleichen nicht wenige vom Adel / ſo mit di⸗ 
ſer Herſchafft der ſicherheits Verſamlung uͤbel zu 
friden vnd dem Monck zu dienen willig vnd bereit 
waren. Aber die Geſandten waren in ihrer Ver⸗ 
richtung nicht fuͤrſichtig gnug / daß ſie alzueiffrig 
vnd begierig deß Fridens den Zunfftherren der ſi⸗ 
cherheit verhieſſen / die bedingungen / ſo ihrem Her⸗ 
ren / von weme ſie geſandt / nicht wurden gefallen / 
zu halten vnd zu handhaben / welche bedingungen 
faolgen⸗ 
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folgende waren. Das die drei Bölder/Engellän» 
der / Schotten ond rländer / als eine gemeine 
Herſchafft ohne Rönig oder einiges einzeles ober» 
haupt / wie auch ohne dag ober-hauf ſolt beher⸗ 
ſchet werden; vnd kein andere die Herſchung fuͤh⸗ 
ren als die der alten guten fach getreu wären. Das 
man allen zarten gewiſſen ihreSreibeit laflen/ deß 
Glaubens und Gottesdienfis getreulich warneh⸗ 
men / die hohe Schulen folcher gefialt beſtellen 
vnd handhaben folte / das die Jugent inallın gu> 
ten ond nuͤtzlichen fo wol Weltlichen als Geiftlie 
hen kehren vnd Wiflenfchafften darauff ihren 
fortgang gewinnen möge. Das man eine alge: 
meine Sufanmentunffe der Kriegshäupter auß 
Engelland/ Schottland ond Irland / wie auch der 
Floetgebietigern in gleicher anzahl auß jedwede⸗ 
tem anſtellen / vnd darzu etliche vom Adel / ale 
Johan Witlock / Vane / Salwei vnd andere ne 
men / vnd denen hinfuͤro die vollkoͤmliche Her⸗ 
ſchung vnd Macht aufftragen ſolte An diſe be⸗ 
dingungen waren die Monckiſche Abgeſandten 
faſt / che vnd bevorn fie den Mond darüber ber ich⸗ 
tigten / ob ihnen daſſelbig zu thun auch zuſtunde: 
Sintemalen ſelbigen keine Volmacht ſolches zu 
ſchlieſſen von ihme gegeben ware. Dahero Mond 
hoͤrend das die fach alfo gefchloflen ware/ fich oͤf⸗ 
fentlich erflärte/ daß er andıfe durch feine Mund- 
botten ingangene Satzungen nicht wolte gebun« 
den ſein / vnd einen deren Geſandten / weıl fleihre 
volmacht überfchritten / als fie wider zurück ka⸗ 
men / gefangen nemen lieſſe. Schrieb jedoch an die 
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Sicherheits Verſamlung / wens ihnen alfo be⸗ 
liebte / fo fönteman fünff neue abgeorönete bei» 
derfeits und ziwar nach Neufaftel ombeinen Vers 
gleich zu treffen/ ſchicken. dan fchrieb er/die gan⸗ 
tze Welt fihet auff vns / vnd onfere Freunde erwar⸗ 
ten einen ſchleunigen fortgang vnd Schluß / in⸗ 
deſſen / daß vnſer algemeiner Feind auff vnſeren 
untergang hoffet: ja ich glaube ſelbſt / daß er hier⸗ 
innen eine hand zugleich mit anlaͤge / vor allen din⸗ 
gen aber / ſagte er / thaͤte er begeren / daß man 
zu vorn / ehe man in unterhandlung ſich einlieſſe / 
einen veſten vnd gewiſſen Schluß machen ſolte / das 
Parlament in ſeine alte freiheit vnd ehre / weil es 
das frei geborne Bold vorbildte / wider einzuſetzẽ / 
welcher meinung auch viel andere vornehme Her⸗ 
ren ja auch Staͤtte weren. Deß Moncks begeren 
thaͤten die Zunfftherren / als wan fie eine Koͤnigli⸗ 
che / ſicher mehr als Buͤrgermeiſter liche macht het⸗ 


F ren / abſchlagen / dan es ware ihrer ehrſucht vnnd 


geitz nicht gemeeß gnug / weilen ſie dem Kriegs⸗ 
heer zu befehlen hetten / ſie meinten / ſie hettẽ nicht 
allein die Soldaten auff der Flote zur See / ſon⸗ 
deren auch auſſer der Flote die Kriegsvoͤlcker zu 
land unter ihrem Gehorſam vnd Gebiet. Vnd 
bildten ſich auch nicht anders ein. mit diſer Kriegs⸗ 
macht koͤnte man das gantze Engellaud unter dem 


Gebiet vnd zwang halten; das Schottland / fa. 


fcheinte zu wanden onnd auff die wider einfeßung 
deß vormalen abgefchafften hohen Rahts geneigt 
zu fein/in ordnung bringen vnd ontertänig ma⸗ 
chen / vnd Irland endlich ınder pflicht beſtettigen. 
5 | Ports⸗ 
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Portsmuͤde eine vorneme am Vfer deß Meers 
gelegene Statt vnd beruͤmter Seehaven fiunde/ 
wie geſagt ward / fuͤr den hohen Naht: Welches 
den eines Königlichen Gewalts ſich annemenden 
Kriegsherzen nicht gefiel/dahero eine lose von 

. zwölf Schiffen / fo man Fregatten nennet / unter 

"dem Befehl deß Lauſons als unter Seegebieti- 
gers / felbige Statt zubewegen vnd onter ihren 
Gchorfam zudringen/ dorthin geſandt wurde, 
Saufon / alser miedifen Schiffen zu Duyns fam/ 
ofſenbarte feine ond feiner Hauptleuten meinung 
fagend/daß die zwifchendem Parlament vnd den 
Kriegsbeamten entfiandene mißhelligfeiten müs 
ſten gedämpfft/ vnnd beide teile unter fich vers _ 
foͤnet; zu dem ende aber eine algemeine vergeſſen⸗ 
heit alles deflen / was vorgangen/gefchloffen/pnd 
hierdurch aller zweifpalt zugleich auff einmaltode 
ſeien / ond begrabenmufte werden. Zu difer be 
graͤbnuß wolten fie Helffen und folg leiſten / dabei 
fich bearbeiten/ dag der Fride wider gemacht wuͤr⸗ 
de. Die — Gewalt vnd Herſchafft muͤſte bei 
einem hohen Raht ſein / welcher ſeiner pflicht vnd 
ſchuͤldigkeit warnemend vor alles ſorg truͤge / ſol⸗ 
ches thaͤten ſte vor gut halten. Anlangend Carl 
Stuarten / deſſen anhang / das oberhauß / was 
davon ihre meinung ſei / were nicht noͤhtig an itzo 
zu erklaͤren / doch wuͤrden ſie durch von Gott inge⸗ 
gebenen Gedancken darzu beruffen / vnd alle ihre 
Brüder in der Kriſtlicher Verſamlung / im Laͤ⸗ 
ger / vnd auff der Flote thaͤten alle ſolches mit ih⸗ 


nen treiben / damit / ſo bald immer moͤglich / mit 
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der Gottes Huͤlff / das Parlament wider einge⸗ 
ſetzet wuͤrde:wan ſelbiges wider berufſen vnd zum 
Sitz gelangend die verwaltung der gemeinte fuͤ⸗ 
ren wuͤrde / alsdan wolten ſie von demſelbigen be⸗ 
geren / oder mit einer Bitſchafft inkommend ſuchen 
znerhalten / vors erſte / d as ein algemeine Ver⸗ 

eſſenheit vnd außſoͤhnung beiderſeits moͤge ge⸗ 
ſchehen. Zweitens / damit Gottes ſache oder der 
Chriſtliche Glaube unverfelſcht gehandhabet / vm̃ 


nach deſſen Vorſchreibung vnnd Geſetzen die Ge⸗ 


ſetze deß Lands vnd die aͤmpter anzuordnen / vnd 
zu derſelben Verwaltung wuͤrdige leuht zu ſtellen. 
Drittens damit das Volck Gottes bei ihrer Frei⸗ 
heit erhalten wuͤrde / ſolcher geſtalt / wie der Hert 
Jeſus ihnen offenbaren wird / damit allem Aber⸗ 
glauben vnd Abgoͤtterei keine thuͤr eroffnet / ſon⸗ 
deren vielmehr gefperret werde. Zum vierten / 
das den Heil-Berkündigeren und Predigeren ne⸗ 
ben den zehenden/ander underhalt zu leben weiter 
verfchaffer werde. Zum fünfften : damit der Kauf 
handel onddie Seefahrt /fo beide zimlich geſchmaͤ⸗ 
lert / wider auffgerichter vnd erweiter:., vie ſchwaͤ⸗ 
re aufflagen / fo faſt vnertraͤglich / abgeſchafft 
mögen werden. Zum ſechſten: das man Feine ein» 
heimiſche ferner zum kriege / weder zu waſſer noch 
zu lande / zwingen / als nur wan man ſie zu be⸗ 
ſchutzung deß Batterlands von noͤhten haben um» 
gte / vnd dan ſelbigen in zehen oder zwoͤlff Mona⸗ 
ten unver zůglich ihrẽ Sold bezahlen ſolle Zum ſi⸗ 
bendten: damit dem durch difen Krieg gemachten 
Witwen vnd Weiſen lebens unterhalt verſchaffet / 

den 


* 
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den armen / Kruppelen vnd Lahmen / auff daß fie 
in ihrer Armut vnd Elend nicht vergehen / die 
Barmhertzigkeit erwiefen und Nohtdurfft mitge⸗ 
teilet möge werden. Die Oberften und Soldaten 
deß Irlaͤndiſchen Siriegsheers/dieStätt Briftol/ 
Jorck / Pleimuͤyen / vnd Portsmuyen / wie vorhin 
gemeldet / imgleichen Duͤnkirchen vnd Londen wa⸗ 
ren derſelbigen meinung gemeiner außſage nach. 
Was ſolten die Herrn der Sicherheits Verſam⸗ 
lung nun anfangen ? damit fie dem Volck gute 
wort geben/ laͤſſen fie eine fchrifftliche erflärung 
aufgehen / in welcher fie alles was man begeren 
thäre/vor Gottes fache/ vnd das gemeine beſte / 
durch ſich ond nicht durch ein Parlament außzu⸗ 
richten verhieffen ; als fie aber fahen / das die 
Leuht mit diſer Vertröftung vnd ihrer verſprech⸗ 
ung ſich nicht wolten abſpeiſen vnnd vergnügen 
laſſen / ward dem Fleedwod befehl erteilet / den 
algemeinen hohen Raht deß gantzen Koͤnigreichs 
Britannien gegen den letzten Jenner künfftigen 
Jahrs nach Londen zu beruffen. Durch diſe Be⸗ 
ruffung ward daß gemeine Bold etwas getroͤſtet 
vnd in erwartung ond hoffuung deffen einzeitlang 
ruhe. Diß iſt was diß Jahr ſich zugetragen hat in 
Engelland / uͤber welches jemand diſes leſend oder 
horend mit fug wol moͤgte außrufſen vnnd fagens 
O du uhralte Wohnung! was haſtu nun vor ei⸗ 
nem vngleichen Herzen als vorhin ! wie růhig / 
wie glüdfelig wareftu vorhin onter den Katholi⸗ 
fchen Röntgen! Henricus diſes Namens der achfe 
ware der erfle/ fo durd feine Abtrinnigkeit von 
u © Be 7 ae 12° 
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dem einigen Haupt der Kirchenauff einen zweif⸗ 
felhafftigen fal dich geftellee ! deffen auß einer. 
Ehebrecherin geborne Tochter hat dich in den Ab⸗ 
grundt der ſchandloſeſten Ketzerei geſtuͤrtzet? auß 
welchem als Jacobus Koͤnig in Schottland / von 
Eliſabeth zum Erben vnd Nachfolger geſetzet / dich 
wolte herauſſer reiſſen durch die außgegebene 
Glaubens⸗Bekaͤndnuß oder Vnderricht deß Got⸗ 
tesdienfts / hat er dich noch erſt recht in den vnraht 
vnd wuſt der aller unflaͤtigſten Irtummen ge⸗ 
truͤckt vnd erſaͤufft vnd als du nicht allein die Ge⸗ 
fahr der Steinfelſen in den See der Ketzereiẽ noch 
nicht entgangen / ſonderen auch kaum erkennen 
konteſt / in was vor angſt vnd noht deß ſtrudels 
vnd ſchlundts auff diſem Meer der Irtummen du 
ſtecken thaͤteſt / damit gleichwol dem Vrheber ge⸗ 
melter Glaubens Bekaͤndnuß vnd Vnderrichts vom 
vermeintlich waren Gottesdienſt rechter vnd bil⸗ 
licher danck von dir geleiſtet wuͤrde / haſtu ſeinem 
Sohn deinem Koͤnig / Pfu dich / was eine grauſa⸗ 
me that tauff einer öffentlichen ſchaubune den 
Kopff mit einem Beil herunder gehadet ! über. 
dich alſo bebluedt und befudeltnach der hand hat 
anfangen zu herfchen der Olivier  ebenz; 
mäffigeinfoblutig als mit fehandlofeffen Werz 
den befudelter Menfch ;nach abfterben deſſen / vnd 
abfegung feines Sohns von der vnrechtfertiger 
weiſe ermorbener Herzfchafft/ bıfiu ein Thier wor⸗ 
den von fo vilenföpflen / das wan einer hinweg 
gehauen/ gleich ein hauffen anderer / gleich wie die 
junge weiden/ hervorgeſproſſen; diſe Nnberfrüs 
den 
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dendich/ diſe thun dir / da du ſchon vorhin gantz 
außgemergelt / vnnd die krancke Beine itz kaum 
nachſchleiffen kanſt / fort den todt an / vnnd ſtuͤrtzen 
dich ins euſſerſte Verderben welches alles / glaub 
ich / dir nicht widerfaren waͤre / wan du als eine vil⸗ 
feltig angeruffene Mutter deinen in aller demut 
vnd guͤtigkeit dich anrufſenden Sohn Reginal⸗ 
dus Polus einen Mann auß Koͤniglichem 
Gebluͤt vnd der heiligen Roͤmiſchen Kirchen Kar⸗ 
dinalen vorlaͤngſt hettes willen anhoͤren / ſelbiger 
‚redet dich an vnd weiſet dich irzgehenden auff den 
rechten weg der Gerechtigkeit vnnd deß himliſchen 
Glaubens; er zeigt dir zu erſt deine faule Wun⸗ 
den / vnd hernach die Artznei darzu. Dan vermei⸗ 
meine nicht O Engelland! mein vielgeliebtes Vat⸗ 
terland! (ſelbiges ſeind die wort deines vielgelieb⸗ 
ten Sohns Reginaldus) das ich nur darumb / da⸗ 
kit ich de ine Zaͤhren vnd Seufftzer erneuere / dae 
mit ich deine Wunden / mit groſſem ſchmertzen dei⸗ 
ner vnd meiner wider auffkratze / mit namen dich 
angeredt habe / ſonderen darumb hab ich dich an⸗ 
geredt / damit ich dir zeigte welcher geſtalt du auß 
diſen deinen Wunden die Geſundheit / auß der be⸗ 
tuͤbnuß die freude / auß der ſchand die ehr ſchoͤpf⸗ 
fen koͤnneſt; welches ich mit der Huͤlff Gottes dir 
klarlich weiſen werde! und kurtz herauff ſagt ers 
ich ſpuͤre vnd mercke wol / daß du eine groſſe Be⸗ 
ſchwernuß auß diſen ſo vilen uͤbelen empflndefi/ 
vnd beklageſt / daß du in ſolche enge gerahten / 
daß du nicht weiß / wohin dich zu wenden / wem zu 
glauben / vnd weme beizufallen in ſolcher srofee 
* uneinig⸗ 
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uneinigfeit/ underfcherd der meinungen vnd ſtreit 
‚ deren/fo fich vor lehrer deß rechten glaubens vnd 
der Warheit aufgeben. Vnd dag jenige ift eın fol» 
che fach/ daß kein ſchwerers teid ond übel entſtehen 
mag. Faͤhrt darnach weiter fort vnd gibt an hand 
die Artzenei: das du eine Geſandſchafft / deſſen 
Haͤupter ſein muͤſten Thomas Morus / vnd Jo⸗ 
hannes Fiſcherus / jener der außerlefenfte auf den 
weltlichen / difer außder zahl der Bifchoffen / zu 
Chriſto abfertiges / welche von Chrifto das ware 
Vrteil holen / vnd dich zur Göttlicher Gnaden 
wider bringen moͤgen. Diſe Abgeſandten fuͤr dich / 
vnd Blutzeugen fuͤr die Macht vnnd Gewalt deß 
Chriſtlichen Statthalters auff Erden rufle an; 
folge und kehre wider zum Schaffftall der Rate» 
lifcher Heerde / welche du verlaflen haft. Keine 
Voͤlcker feind onder der Sonnen (fagt weiters ges 
meldter Englifcher Kardinal) fo ingröfler arm⸗ 
ſeligkeit leben / als diſe zwei deren eins Chriſtus 
den Meſſias laͤugnet / daß ander den Statthaͤlter 
Chriſti nicht erkennet / daß ſie auß gerechtem Vr⸗ 


teil Gottes diſe Straff ihrer Gotloßheit zu buͤſſen 


haben; das weilen ſie vor allen anderen Voͤlckeren 
mit dem Licht der Erkantnuß erleuchtet waren / 


das ſie den Willen Gottes erkenten vnd meiſten⸗ 
teils thaͤten nach dem ſie ſelbiges Liecht der Erkaͤnt· 


nuß verworffen / nun weniger als die jenige Voͤl⸗ 


cker / welche von ihnen als Wilde vnnd Schlaven 
verachtet wurden / erkennen / vnnd die harteſte 
Schlaverei vnd dienſtbarkeit außftchen muͤſſen. 
Deſto mehr hat man ſich über die Statt 
Eu Eu⸗ 
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CHHEN zu erfreuen / welche von dem Glauben / 
den ſie von den Lehrjuͤngeren der Zwoͤlffbotten em⸗ 
pfangen / vnd von den Biſchoffen darin geſtaͤrcket 
worden / durch ſonderliche Woltaht Gottes / vnnd 
zwar domalen / als ein gut teil Deutſchlands die 
gifftige Lehr Luthers oder deß Calvinus an ſich 
gezogen vnd vom Statthalter Chriſti zu den 
Woͤlffen geriſſen wurde / niemalen hat wollen ab⸗ 
weichen. Es haͤngt ſelbige an dem willen vnnd 
Raht jhrer Paͤbſtlicher Heiligkeit in geiſtlichen 
ſachen vnd mag die von Katoliſchen Glauben jr» 
rige meinungen nicht annemen: welchen ſinn vnnd 
muht damit ſie nun vnd allezeit moͤge habẽ / Chri⸗ 
ſtus der Herr ihr eingeben vnnd verleihen woͤlle. 
Alda iſt auſſer den ſchrancken der alter Statt ein 
Kloſter geweſen Dominicaner Ordens / die Pre⸗ 
diger genent / hinder der Stifftskirchen deß Zwoͤlff⸗ 
botten Andreas nach nidergang der Sonnen vnnd 
mitternacht zu / vor vierhundert drei vnd dreiſſig 
Jahrẽ / unter Pabſt Henricus diſes Namens dem 
dritten / Keiſer Friderich dem zweiten / vnnd bei 
Herſchung deß Ertzbiſchofſen Engelbertus zu 
bauen angefangen / welches im anfang deß Mer⸗ 
tzens ſchier gantz verbronnen. Der erſte Sontag 
der viertzigtaͤgigen Faſten diſes Jahrs gieng 
ſchon zum Abend / vnnd die Abendsgezeiten / ſo in 
den Kirchen der München vnnd in der Stiffskir⸗ 
chen der Heiligen Befule / alwo der zweite 
‚tag def vierkigftündigen Gebetts ware/gehalten 
werden / waren omb fechs Vhren vollendet, Dar⸗ 
auff vnter dem Abendgeflen durch das zum * 
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oder zum betten von einem deren Geiſtlichen ge⸗ 
melten Ordens in ſeiner Cammer hingeſteltes vnd 
hinterlaſſenes Liecht ein unverſehenes Feur an⸗ 
gangen / deſſen man zwar anfaͤnglich nicht gewahr 
worden / biß zu allen ſeiten die Flam herauß ge⸗ 
ſchlagen / ſo das alte vnd druͤcken daͤnnen Gehoͤltz 
vud Bretter ergreiffend alles zu Kolen vnnd zu 
Eſchen machte: darüber die Bruͤder durch das 
gantze Klofter anfangen zu lauffen/vnderfcheidli= 
he Zuber vnd Buͤdden darnider fielen felbige 
mit Wafler auß den / auffihren offenen plaͤtzen 
oder ſteinweg ſtehenden Pügen anfüllen / vnnd 
das Feur zu löfchen fich bearbeiten/ dabei ae thuͤ⸗ 
ren verfperzen / daß niemand weder auß nach ein 
kommen fonte: aber durchdie überhand nemende 
Löhe war ſchon die Lufft gang erzöhtet vnnd voller‘: 
rauchs / daß man in der ganzer Statt überall an⸗ 
fienge bang zu werden; es war vmb die achte ſtund 
als der Opfferman oder Gloͤckner der Stiffskir⸗ 
chen deß heiligen Andreas nicht mit dem gewoͤnli⸗ 
chen ſondern gantz traurigen vnnd erbaͤrmlichen 
kieppen / oder Glockenſchlag verurſachte / das die 
leute auß den Haͤuſeren lieffen vnd die Kuhrwaͤch⸗ 
ter auffden Stattmauren vnd Thuͤrnen mit ih⸗ 
rem blaſen ein trawriges zeichen gaben / es ſeie 
irgents ein feur in der Statt enſtanden; es brenne 
damit ein jedweder ſich deß brandts halber vorſe⸗ 
be. Darauff ein machtigesgeläuff angangen vor” 
allerhand leuhten / ſo wol Weihern vnnd Magd⸗ 
kein/ Als Juͤnglingen vnnd Knaben auff allen 
ſtraſſen vnd gaſſen. Das Kloſter / ſo gleich einem 
Eiland 
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Eiland abgeſondert iſt / wurde noch verſperret ge⸗ 
halten / dan die muͤnche hofften durch ſich allein 
ohn anderer Huͤlff das Feur zu loͤſchen / vnd foͤrch⸗ 
tete ſich vor dieberei / die leichtlich pflege zu geſche⸗ 
hen beim heuffigen zulauff deß gemeinen Volcks / 
vnd deß nachts inſonderheit; aber ſie muſten / obs 
ſchon fie es nicht wolten / auffmachen/ in dem bie. 


Nachbaren mit gewalt auff die Thuͤren anliefſen / 


vnd ſelbige aufſfzuhauen oder auffzubrechen bes 
dröheren. Als nun die Thuͤren auffgeſperret wur⸗ 
den / hat ſich ein gantzer haufſe allerhand leuhten 
hinein gedrungen / under denen nicht wenig ſolten 
geweſen ſein / ſo mehr auß begierde etwas zu ſte⸗ 
len / als das Feur zu loͤſchen dorthin kommen. 
Das gebuͤn der Schlafſzemmer und deren Gang 
ware fchon gang verbronnen / ob fchonhäuffig 
Waſſer / jeboch vmbſonſt / daranff gegoflen wor⸗ 
den / da förchtete man fich / es mögte aucheben fo 
ergehendem Hauß der neulingen / ond der Kir: 
chen / welche Albertusder groffe gewefener Bi⸗ 
fchoff zu Regensburg / deflen terb alhier ruher/ 
durch feine Spitzflndigkeit hat bauenlaflen, Die. 
heilige gefäßz/in welchen der teibdeß Herzen under 
— vnd kleiner / aber runder geſtalt deßBrods 
wird auffgehalten / (ſonſten die Monſtrantz vnnd 
das Ciborium genent) danit kein Feur oder Dieb 
daran kaͤme / wurden zum Nonnen: Klofter deß 
heiligen Blutzeugen Ignatius / in der Stolckgaſ⸗ 
fen hingetragen; welche ſorg auff fich genommen. 
Antoninius Cloes Geiſtlicher gemeltẽ Kloſters / in 
der Wiſſenſchafft der Gottheit erklärter eure 5 
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vnd ſonſten wegen anderer Gaben fuͤrtreffliche 


Mann/fo/ gleich / wie der fromme Engas feine 


Vatter Anchiſes auff feinen Schulteren getra 
gen/mit einem leinen roͤcklein vnd darüber zube 
den feitenherunder hangenden fehmalen geiſth 
chen Gewand der gebür nad) angelegt / in beglei 
tung etlicher/fo mit angezundten wachſtortſche 
vorgiengen ond folgten/ feinen Herzen vnd Gl 
auffer Gefahr deß Feurs dem heiligen Blutzei 
gen vnd Bifchoffen Ignatius überliebert ondar 
befohlen. Da das gebäuderSchlaffzimer an di 
Kirche ftöft/da war der ort / alwo die bleien pfeifl 
durch blafen onnd ſchlagen angeftimmer * 
fang gemeſſes gelaut võ ſich geben; der ort bram 
ſchon / vnd die durch die hitze zerſchmoltzene pfei 


fen floſſen auff die Erd herunder ; alda hat ma 


ſich fonderlich bemuͤhet das Feur zu dampffen/di 
mit die Kirch unverletzt bleiben mögte s welch 
auch alfo gefchehen / in dem man das hölgerneg 
ruͤſt der pfeifjen herumder geriffen vnnd haͤuff 
waſſer darauff gegoſſen. Es iſt in der Statt Ei 





en ein Gefäß / daß zu allen zeiten / es feiebei ti 


oder beinacht / wan etwa ein Brandt entfiche 
die Münche der vier bettel Orden / nemlich die 
minicaner / Minnenbruͤder / Carmeliter Aug 
ſtiner auß ihren Kloͤſteren bei dem Brandt zul 
ſchen ſich ſoilen finden laſſen; an daſſelbige Gef 
ſeind auch verbunden die Alerianer-Brüder/fo 


CLoͤllen die Baggarden genennet werden: 2. 
“ gehören weiters etliche Handwerder benensl 


die Steinmeger/ Zimmermän/teiendegfer Fr 
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pfannen vnnd leien die Daͤcher der Haͤuſer beklei⸗ 
den; diſe tragen die Brandtleiteren hinzu / deren 
überall auff den Kirchhoͤfen der Pfarkirchen in 
vorraht ſeind / auch die ſchwartze lederne Eimer / 
das Waſſer damit zu tragen / wo das Feur hin⸗ 

lagt / alda hinauffzuſteigen vnd zu verwehren / 
auff daß ſelbiges nicht weiters vmb ſich greiffe. 
Der Wind bei diſem enſtandenem Brand thaͤte 
von acht vhren an biß ſchier in die halbe nacht von 
Ooſt nach Weſten zu waͤhen / alſo daß die Funcken 
erſtlich uͤber die Stolckgaß in die Schul der freien 
Kuͤnſten / von dannen über den Hundsruͤcken biß 
an die heilige Maria Ablaß Pfar vnd Kirche flo⸗ 
gen mit groſſer forcht vnd ſorg der leuht / daß nicht 
etwan daſelbſt dadurch ein Brunſt enſtuͤnde. Als 
alle moͤgliche vorſorg hierinnen geſchehen / wandte 
ſich der Wind vnd fing von Weſt vnd Suͤden nach 
Norden vnd Oſten zu waͤhen vnd zwarviel vnge · 
ſtuͤmmer als vorhin. Dahero die aufſder Marcel⸗ 
lenſtr aſſe wohnende vñ die Jeſuiter fonderlich ihre 
Haͤuſeren vnd Gebaͤuen forchteten; dan die loͤhe 
vnd brennende tufft dorthi aſchluge. der Tachſtuel 
an der Jeſuiter Gebaͤu vnd Wohnung gegen un: 
bergang der Sonnen da man durch den eingang 
auff die Hoffſtatt geher/ift vonder big an das Tach 


* 


auffgefuͤhrte Maur biß in den ſpitzgiffel damit der 
regen nicht auff den Solders lage / mit bretteren 
nur zugemacht / weilen villeicht noch weiters ſelbi⸗ 
He Tach und Gebäu foll außgeführet werden ; da 
hattedie gar hoch in die lufft fchlagende vnd hiehin 
treibende löhe die bretter Teichtlich ergriffen ar 
— diſes 


Fra” 


fleiß haben andere angewendt dadurch die bürger> 


liche Häufer vor dem erfehrölichen Seur erhal» 
ten / aber alledeß Dominicaner Klofters fo wol os 
"ben als unden / Fleine und groffe fo wol zum gört- 


lichen alsmenfchlichen gebrauch verordnete Zim⸗ 


mer ond Gemacher wurden durchs Feur vernich- 
tiget / ein groſſe menge Kleider und Bücher / eines 


jeden fein eigen zeuch vnnd ſachen in die aſchen ge: 
fegt /deß Albertus Magnus / def Henrieus Su⸗ 


foRammer / def heiligen Thomas von Aquin 
Schlaffzimmer / oder vielmehr firchlein/ond der 
‚Altar darin/auff welchen die Bildnuß deß Eng⸗ 
liſchen Lehrers gemahlt ftunde / wurden in einem 


augenblick durch das uͤberauß groſſe Feur ver⸗ 
ſchluckt. Vile andere ſachen / ſo hin vnnd wider im 


RKloſter verwaͤrlich auffgehalten wurden / haben 


eben ebenmaͤſſiges onglüd außſtehen muͤſſen. Ich / 
der in vorigen Jahren am tag deß heiligen Tho⸗ 
mas von Aquin mehrmalen vorgemeltẽ heiligens 
Zimmer oder Kirchlein beſucht / vnd an dem darin 
ſtehendem Altar das heilige Amt vnnd Opffer der 
Meß habe verrichtet / hatte ein ſonderliches ver⸗ 


gnuůgen an den zwei bretteren deß gebuͤns / in wel⸗ 


chen die Knieſtapfſen deß hochverſtaͤndigen vnnd 
weiſen Mans klaͤrlich zu ſehen waren / ſo durchs 


knien im betten und ſchreiben in die runde alſo auß⸗ 


gehoͤlet / 
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diſes ſchoͤne Gebaͤu verderbt / wan nicht durch 
vorſichtigkeit deren geiſtlichen Vaͤtter vnd huͤlff 
anderer / ſo vnauffhoͤrlich Waſſer auff die bretter 
ſpruͤtzten vnd goſſen / were verhuͤtet worden / das 
ber Brand denen keinen ſchaden thaͤte. Gleichen 
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gehoͤlet / daß durch die vielfältige fo vile Jahren 
lang widerholte kniebiegung von diſem heiligen 
Mann Gottes in dem Holtz zwei runde Gruͤble 
verurſacht worden / welche den beſehenden zur ver⸗ 
chrung vnd andacht ein groſſer antrieb waren. 
Als nun der Kreutzgang deß vhralten Kloſters 
ringsumb gantz abgebrandt / ſo hat gleichwol die 
Buͤcher kammer in einem abſonderlichen an das 
Kloſter ſtoſſenden Gebaͤw nichts gelitten weilẽ ein 
eiſerne Thuͤr daran war / durchwelche man vondem 
Gang gegen deß heiligen Thomas von Aquin ge⸗ 
weſenen a he über gehen konte / vnd die 
Bücher von den Ketten loßgemacht auff den daran 
gelegene platz herunder geworffen wurden. Da⸗ 
mit imgleichen die loͤhe deß Feurs das Hauß der 
neulingẽ nicht mogteergreiffe/ hat man mitſgroſ⸗ 
fer muh ond fleiffig gewehret / indem etliche auff 
dasTach und diebleiene Lachrinnen ein mächtigen 
hauffen waflers trugen / andere aber die wand 
gegenüber vnd die Thuͤren in acht nahmen / vnnd 
ſelbige mit Waſſer vertedigten. Etlicher nicht al⸗ 
lein Katholiſcher / ſonderen auch anderen Glau⸗ 
bens Schiffleuhten / deren Schiff oben vnd unden 
offtmalen über die hundert auff dem Rein bei Coͤl⸗ | 
len ligen / gluͤckliche kunheit ift fonderlich den leuh⸗ 
ten zu dienſt geweſen / in deme ſie die waͤmſer auß⸗ 
zogen / mit ıhren Leiberen gang vnerſchrocken dem 
wuͤtendem Feur ſich entgegen ſetzten / vnd in em 
andere das Waſſer zu trugen / fie mcht einen fuß 
auß der platz weichende verwehrten / das die Feur⸗ 
flammen nicht hiniber ſchlugen / alſo daß fie Ihe‘ 
Ba a, — ald 
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bald ſelbſten in der Glut brenten / vnnd dahero 
haͤuffig das Waſſer ſich auff den Leib ſchuͤtten lieſ⸗ 
fen / vmb die Hitz deſto leichter außzuſtehen / hier⸗ 
mit ein ebenbild deß Horatius Cocles vorſtelleten 
welcher das feindliches Kriegsheer ſo lang zuruck 
hielte / biß die Bruͤck hinder ihm nider geriſſen wa⸗ 
se. Dan ſie ebenmaͤſſig alles / welches dem Feur 
anlaß geben können weiter fortzuſchreiten / nider⸗ 
riffen ond die durch die dufft fich zwingende Seur- 
- wirbeldurch Häuffiges waflergieflen vnnd mit ih⸗ 
rem gantzen Leib zuruck hielten / gleich wie die vor» 
über flieffende Tiber / weichen fie auch gleich ge 
meltem Horatius hetten herüber geſchwommen / 
die Feinde abgehalten /. gleicher geftalt iftdifer 
Brand zwiſchen def von anderen Hauferen ab- 
‚gefondertftehendens Klofters Mauren zu bleis 
benbezmungen/ vnd das Hauß der neulingen/ / 
ſamt der Kirchen erhalten. Dife Nacht hat man 
Die früh gezeiten / fo vmb halb nacht mit lefen und 
fingen gehalten werden/ müffen ſtehen laflen/ wei⸗ 
len alle mit dem traurigen Kloſter befchäfftiget 
waren / vnd der eine mit erfatterung feiner finne 
mit einem fchlag berühret / der anderein die grös 
ſte Betrübnuß/ vnd andere in andere Krandheit 
fielen. Die Meß / foinder Kirchen der heiligen 
Marie zu den fliegen allerag vmb fuͤnff Vhren 
durch die Dominicaner Herzen verzichtet wird/ 
aiſt deß morgens nicht gehalten wordẽ · Inder hoher 
Domirchen wirt alle tag in der Fruͤlingsfaſten / 
Ba fehon angefangen / von fiben biß acht 
Bhren ein Heilverfändigende ermanung _ zum 
> “ Kriſt⸗ 
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Kriftlichen Bold gehalten mit difer Ordnung/ 
daß def zweiten tags inder wochen ein Dominica» 
ner / deß dritten ein Minnenbruder / def fünfften 
ein Carmeliter / def Sambſtags ein Auguſtiner 
die Predig halte. Der fonft vierte und fechste tag... 
in der wochenhaben ihre gewiſſe beflimte Predigen 
auch auflerhalb der Faſten durchs gantze Jahr / 
doch mit difem vnderſcheid / daß für den/ welcher 
ans fechften tag in der wochen die Predig daß gan⸗ 
ge Fahr thut halten / ein Jeſuiter die viergigtär 
gige Faſten über predige / welcher alsdan jenes 
Stell vertrise ond vilmehr / als andere an feirta⸗ 
gen / zuhoͤrer hat. Als nun / wie kurtz vorhin ges 
meldet / in der nacht vom Son biß auff den Mon⸗ 
tag das Kloſter abgebrandt ware vnnd die Muͤn⸗ 
che meiſtenteils alſo verſt oͤrt / daß fie ihr ame nicht 
verrichten konten / ſo war danoch der jenige / ſo am 
zweiten tag der wochen in der hoher Domtirchen 
predigen muſte / ſo wol gemut vnd hertzhafft / daß 
er gang vnerſchrockeu / vnd ſeines leids vergeſſen / 
als wan er deß Feurs nicht mehr gedächte/auffden 
ſtuel ginge vnd das ſtuͤck der Heilverfuͤndigung 
auß dem heiligen Matthæus / da Chriſtus am tag 
deß juͤngſten Gerichts die boͤſe ins Feur verweiſet / 
die frommen aber zu ihm heiſt kommen dag Reich 
ſeines Vatters zu beſitzen / mit ſonderlicher lieb⸗ 
fichfeit/ohne verſpuͤrung einiger Betruͤbnuß / ohn 
zeigung einiges traurigen Angeſichts recht vnnd 
flar außlegte. Seine andere Mitbruͤder durch 
den rauch end ſtaub gantz beſchmitzet als. wan fie. 
auß einer Schmitten und Schmeltzhuͤtten kaͤmen / 
Kr od 
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oder sonder Brandſtatt der Todten / oder auf 
nem Grab auffſtuͤnden / gingen mit ledigen han 
zu ihren bluts vnd anverwandten / alda Herb 
zu ſuchen. Als es zeit zum mittagseſſen war/hal 
die Jeſuiter ihrer etliche zu ſich eingeladen / den 
ſudelten Waſſer zum waͤſchen / den hungerigen 
duͤrſtigen ſpeiß vnd trand freundlich vnd frei 
big dargereicht / vnd ihnen in diſem betrübten | 
ftand ıhrenguten willen und die Barnıhertsigf 


‚erwiefen. Es wird auch gefagt / dasdie Jun] 


mit ſo vielals möglicher zierung vnd serie 


ven def Klofters der heiligen Crecilia gefed 
fpeifen zummittagsmal zu jenen überfchieke 
ben ſollen / daß alſo zwar ihrer etliche fich etw 
ſtaͤrcken vnd laben haben fönnen / etliche wen 
aberdurchdifen unverhofften Brandt alfobetri 
worden / daß fie weder eſſen nach trincken möge 


Etliche tage lang darnachrauchte nochdasn Mr 


geriffene vnd übern haufen geworffene. & 
deß Gebaͤus / der teils leimen mit hurden geflot 
ner/teilg mit ziegelſteinen gemaurter waͤnd 
bretter vnd balcken; unterdeſſen wurden alle 
ren wol verwaret / damit niemand als nur 
Freund vnd Befänter hinein gelaſſen wuͤrde 
dem die werckleut vnd Leibruͤder ſich bemuͤhete 
durch den Brand verurſachten wuſt vnnd gem 
zu unter ſuchen vnd auß einander zu räumen. > 
fibendten tag Mertzens / ward das Feft dei he bei | 
gen Thomas von Aquindeflen Geelan demſe 









feirlich begangen. Das Kirchlein vnd der 
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Auf deß heiligen Mans geweſenem / auff dem erſtẽ 
Gebäau deß Kloſters vormalen ſtehendem Schlaff⸗ 
Zimmer gebauet / waren run nicht mehr zu fehen/ 
welches vilen herglich leid thaͤte. Aber was fol 
man thun alſo iſt alles auff difer Welt / daß es 
‚Dernichtiger und verdorbenmag werden. Ynp laß 

dir kein wunder ſein / wan das Feur auff diſer 
Welt bald diſe / bald jene Gebaͤue verzehret / durch 
welches endlich alles auff einmal wird verzehret 
werden. Vnd vermeine ich / dißfeie eine rechte 
Warnung für dieMenfchen/auff dife ferbliche und 
vergängliche dinge feinen Sin nicht zu ſetzen / ſon⸗ 
deren vor feine Reichtum Chriſtum —28 / der 
bleiben wirt in alle Ewigkeit. In der Stolckgaſ⸗ 
fen/ iſt gegen diſem Kloſter uͤbet gen Suden vnnd 
Weſten die Schul / in welcher vorzeiten die drei 
ſprachen / die Hebreifche/ Griechiſche vnd Lateini⸗ 
ſche / imgleichem zu gewiſſen ſtundendie rechen⸗ 
meß⸗ ſtern vnd andere dergleichen Kuͤnſte / wie auch 
die Kunſt der Wolredenheit von gelehrten Maͤn⸗ 
neren gelehret worden / dahero die eut den Ort 
noch heutiges tags nennen Scholas A rtium / daß 
iſt die Schulder Kuͤnſten. Alhier werden inder 
Faſten an den wercktagen die Ehrennahmen der 
Jugent / ſo der Weltweißheit teils obgelegen / teils 
noch obligen / in anivefeuheit viler fürnebiner Leut 
mit fonderlichem vnd groſſem gepräng / algir- 
gents andersmo mag geſchehen / mitgeteilet. Täg- 
lich werden drei oder vier / auffdenhohen Stul 
deß tchrers gefordert vnd zugleich zu meiffern in 
denfreien Kuůnſten vnd ie Weltweißheitergläret/ 
Fr in 
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indem vierfantige violenbraune oder purpurfats 
be Muͤtzen ihren Haupteren auffgeſetzet werden. 
Acht aber. oder zwoͤlff vnnd aud) bißweilen mehr 
Juͤnglinge werden vor fünfffig oder bald meifter: 
mäffige / (alſo verdolmerfche id) das Bon dem 
Frantzoͤſiſchem Wort bachelier / welches fchier fo 
vielifi als Meifterfneche bei den Frantzoſen / her: 
Kommende ond gemachte Wort Bacalaureus fo 
fein tateinifch Wort iſt /) erkläree / vnnd mit der 
underſter oder erfter ehr auff den vnderbaͤncken bes 
gabet. Zu dem werden pondenen/ ſo auffdie von 
den erflärten meifferen auffgegebeng zweiffelhaff⸗ 
tige Frag dem entſchluß geben/zierliche Reden ges 
füretmit fonderlicher lieblichkeit vnd fo mortfes 
lig / das nicht allein die Jugent der dreier Burfen 
ſo mit g ewiffer Ordnung eine nach der andern ihre 

Meiſter vnd Vndermeiſter oder bald meiſtermeſ⸗ 
ſige machen / dadurch gelehret / ſonderen auch die 
verſtaͤndige der Wiſſentſchafft von der Gottheit / 
die Rechtsgelehrte vnd der Artzneikunſt erfahrne / 
vnd ſonſt nieder vnd hohen ſtandts Leut mit der 
ehrlicher Luſt der Lateiniſcher Rede erfreuet wer; 
den. Darauff verfuͤgt man ſich in ein abſonder⸗ 
lich gemach das mittagsmal in aller den liebha⸗ 

bern der Weißheit gezimmender maͤſſigkeit zu ge⸗ 
nieſſen / und wirdt von den gekochten gang zart 
durch ein haͤren tuch geriebenen / vnd darnach mit 
Safran vnd anderen zubehoͤr noch einmal geko⸗ 
chten gelben erbſen diſes Gaſtmals der gelehrter 
Geſelſchafft vnd beifunfft ein anfang gemacht / biß 
man von Haͤringen / Stockfiſch vnnd Salmen / 
u 0... Karpffen 
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Aarpffen vnd Hechten / bei welche beide letztere 
Fiſche / in dem fie lebendig zerſpalten vnnd zer— 
ſchnitten / mit eſſig beſprengt vnd blau abgeſot⸗ 
tken / klein zerriebener vnnd mit eſſig gemengter 
Merrettig zum eintuncken in kleinen ſchuͤſſelen 
hinzugeſetzet wirdt / zu den kleinen Paradießaͤpf⸗ 
felen zum mit, Anießzucker beſtreuten Reißbrei/ 
vnd endlich zu den Roſinen vnd geſchelten Mande⸗ 
len gelanget / nichts bruͤachtig wird vorgeſetzet / 
ſonder mit mittelmaͤſſigem Bier vnd gutem Wein/ 
mie welchen auß dreien Schendfannen die drei 
meifteren den gäften ihre Glaͤſer alzeit volhalten/ / 
‚alle brüheerfeget / damit die fpeife defto leichter 
eingehenmöge, Der anfang ift vom Gebett / vnnd 
endiget fich auch alles darmıt. Nur das der Lehr⸗ 
meiſter der freien Künften ond der Weltweißheit 
auß der Durfen / fo die Meifter ond Vndermei⸗ 
fier gemacht Hat / waner den Gäftendancd fagen 
thut/etwas liebliches und luͤſtiges bißweilen erze⸗ 
Jet vnnd durch eine artige erfindung einige nicht 
ungebürliche kurtzweilige reden nach feiner holdfes 
ligkeit ond mwiflenfchafft mit darunder hervor 
bringt / damit die Gemüter fowol als die Leiber 
mäflig und zugleich zur gnüge erquicket werden. 
Dan mer nur fauffens halber dorthin fomt / wird 
vor einen onverftändigen Menfchen billig gehal⸗ 
ten. in allen iftdas beſte zil und maß zu halten. 
Als in der Stolckgaſſen mit den hohen Schulchren 
‚der freien fünften obligende Jugent wurde begas 
‚bet / wurde derheilige Thomas von Villanova 
ein fuͤrnehme zierde deß Augoſtwer Ordens in 
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fer und vorigehundertjähriger zeit/allen Katholi⸗ 
zu verehren in dem Kloſter vnnd der Kirchen der 
uguſtiner zu Coͤllen offentlich dargeſtellet. Pau⸗ 
lus Luchinus auß Peſaro burtig das Oberhaupt 
deß gantzen Auguſtiner Ordens / oder General 
Prior / wie ſie ihn nennen / hatte uͤberal durch 
die gantze Kriſtenheit / da einige Wohnung oder 
Kloͤſter deß Einſidlers Ordens iſt / durch ſchrei⸗ 
ben laſſen andeuten / das / weilen im verwichenen 
Jahr jhre Paͤbſtliche Heiligkeit Alexander der 
ſibendte auff anhalten feiner Kardinal den heili⸗ 
gen Thomas von Villanova wegen ſeiner hoher 
Verdienſten under die Zahl der Heiligen der Ka⸗ 
toliſcher Kirchen hette geſetzet / die ſeinige auch die 
gewoͤnliche Verehrung demſelben heilgen Mann 
antaͤten / nemlich das innerhalb zwei Monaten 
vor zeit deß empfangenen Schreibens / eine achtaͤ⸗ 
gige Andacht in ihren Kirchen mit ſo viel als moͤg⸗ 
licher Herlichkeit feirlich gehalten folte werden. 
Die Einſidler deß heiligen Auguſtinus / ſo zu Coͤl⸗ 
len neben dem Kloſter ein Gebaͤu der underſten 
Schulen / die Jugent im Latein zur gnuͤgen biß 
zum anfang derWeltweißheit / vnd in Griechiſcher 
Sprach mittelmaͤſſig zu vnderrichten vnd zu leh⸗ 
ren / zu deme eine Kirche das heilige Opffer vnnd 
den Kirchen⸗Geſang darin zu verzichten/befizen/ 
haben difes achtägiges vondem Oberhaupt ihres 
Ordens anbefohlenes Feirwerd zu halten angee 
ſetzet den dreiffigften tag Mertzens biß den fechften 
tag Aprilis/nemlih vom Sontag deß Leidens 
Can es war inder Fruͤlingsfaſten) biß auff den 
| Polm: 
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Palm⸗Sontag / fo der achte tag geweſen diſes 
herzlichen Feirwercks. Am erſten tag / fowie ges 
meldet der Sontag war / der vom bitteren Leiden 
Chriſti deß Herzens den Namen hat/ war esfchön 
Kil Wetter / vnnd nad) dem die Hohe Meß vom 
‚Herren Georgius Paulus Stravius Coͤlniſchen 
Weibifchoffen gefungen war mit zuffimmung der 
fingfünfiler / fing die Ordnung der Bitfahrt an 
auff die firaflen herumb zu gehen unter hellem 
Sonnenſchein. Vorher wurden eilff Zeichen vnnd 
Bahnen mit gemachten Schilvereien / auff wel 
chen eben fo viel der. fürnembfien Wunderwers 
cken / fo durch den heiligen Thomas gefcheben / zu 


fehen waren/von Jungen/ wie Engelen / mit file  & 


gelen gezierten Knaben getragen/ deren Schilde⸗ 
reien eine zeigte/wiedaß ein ſibenjaͤhrig Maͤgdlein 
namens Wincentia Matthei alses in den Pag 
gefallen und nach dreien ſtunden wider herauf ges 
zogen durch die Woltaht deß gemelten H. feinen 
Elteren unverletzt vnd lebendig überlibert feissein 
andere / wie das die druͤckene Bruͤſte der Frawen 
Catharina Montalta ıhre Kindlein zu faugen/ 
milchreich worden, Hier ſahe man / das die Marz 
cella von Lizania / deren augen gantz ſchwerig und 
ſchier gantz blind durch keine menſchliche mittel 
zum rechten gebrauch zu ſehen haben moͤgen 
geholffen werden / wider ein ſcharff geſicht bekom⸗ 
men / dort aber / das die Franciſca Nadal mit dem 
Krebs vnd Catharina Vincentia Roſſellon mit 
underſchiedlichen Kranckheiten fünff Jahr lang 
geplaget / durch Gnad as heiligen Vatters wi⸗ 
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der genefen wordẽ. Auffeinem anderen gemaͤl war 


zu fehen/wiedasder Paulus Franciſcus Cardona 
nach fieben/ / vnd die Sperantia Valeria nad) ze 
"hen monatlichen Fieber / beide geftorben/ nicht als 
lein zum leben/ fonderen zur völliger Geſundheit 
wider gelangtesweiterg/ wie Petrus Antonius ein 
ſchueſter / vnd Bincentius Ciprer von Paternoy 
beide lahm vnd gichbruͤchtig wider friſch auff; Lu⸗ 
dovicus Lemoſi mit dem Zipperle behafft / aller ſei⸗ 
ner fueßquael entlediget / vnd feine fußſolen wider 
gerad worden. Auff einem anderen Gemaͤhl konte 
man ſehen / wie das Johannes Alapont ein zincken⸗ 
blaͤſer oder trompetter von einem vierzehen Jah⸗ 
ren gehabten Bruch wider geneſen / vnd Jacobus 
Cervera ein maͤurer vol vnheilbarer Schwaͤrẽ võ 
diſem H. Mann geheilet worden ohn artznei huͤlff. 
die wie die Engelen gezierte Knaben giengen an 
vnderſcheidlichen oͤrteren vor zwiſchen den Bru⸗ 
derfchafften vnd Schulen hin vnd wider vermiſcht 
mit den ober zelten gemalten Wunderwercken. 


Der anfang diſer heiligen tracht ward gemacht 


von der Bildnuß deß heiligen Thomas ſo vorge⸗ 
tragen wurde den Maͤgdlein vnd Junfferen / denen 
von den Vaͤtteren deß heiligen Ignatius nachfol⸗ 
geren als Kinderlehreren alle Sontag in vnder⸗ 
ſcheidlichen Kirchen deß nachmittags die erſte ſtͤck 
der Chriſtlicher Vnderweiſung aufgelegt werden; 
dife in einer langer;reien nachfolgende thaͤten gar 


Fieblich etliche in Deut ſcheReimen gefafte Redlein 


fingen. Nach difem famen die Knaben vnd Kung 


lingen ſamt ihren Dieifteren welche beiden Augu- 
ſtineren 
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finereninfünff Schulen verteilt gelehrt vnd un 
derwiſen werden / andächtige in tateinifche Rei⸗ 
men gefaſte tiedlein fingende ond mit ihrer heller 
Stim die Lufſt erfüllende,denen zu nechſt waren 
Zu ſehen die Bruderſchafften der Maͤnner / inſon⸗ 
Berheitdie Bruderliche Gefelfchafft deß heiligen 
Blutszeugen Sebaſtianus / ein jede mit ihren 
Sahne vnd Bilderen den Rofenfrang bettende oder 
ohn einig fpiel fingende ; darnachdie Capuciner 
vnd die vonfirenger haltung deß Francifei Lebens 
Geſetzen den namen habende Muͤnche ın ihren 
‚grauen ond braunen mit einem hanffen vnnd mit 
‚fnodder geflochtenem Seilober die Lenden vmb⸗ 


guͤrteten Rappen, Beide BarfüflerOrden hatten * - 


ühren vorgänger/ fo ihnen vorsruge das zeichen 
deß Kreutzs auf dännen oder eichen Holg vnnd 
braunleicht roht gefärbt / oben mit einer auf Ha⸗ 
gendorn geflochtener Kron / ſamt einer Ruten auff 
der rechter/und einer auff der linden feiten daran 
hangender Geiflel / zudem mit dreien hoͤltzen naͤ⸗ 
gelen / deren zween in das zwerg hole / vnd der eis 
ne under der ſpitze deß Speers / der ander under 
dem Schwam jedes auff ſeiner Stangen / der drit⸗ 
te unden an beiden denen Kreutzweiß uͤbereinan⸗ 
der gehenden Stangen feſt gemacht ſeint. Noch 
diſem folgten die beſchuchte Carmeliter / die Fran⸗ 
ciſcaner Minnenbruͤder / die Dominicaner vnnd 
die Stiffsherren der Kirchen deß heiligen Geor⸗ 
gius / je zween vnd zween zuſammen / wie braͤuch⸗ 
lich gehende / es ware dan / das da unpar war / der 
este unter diſen oder jenen als der fuͤrnemſte allein 
— — zu 
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zu gehen ur ſach hette. Das Bild deß heiligen Th 
mas welches mit einem langen vnnd fehwarge 
geiftlichen Kleid angelegt dife acht tage über 
mitten der Kirchen auff feiner Baar zur nere 
zung dargeſtellet ſtunde / wurde mit vmbgetrag 
mit hoͤchſter Verwunderung vnd Verehrung a 
ler entgegen kommenden / hierzu nechſt gienge d 
Schar der Auguſtiner in ihrer zwar (van 
doch zierlicher Kleidung einem folchem. groffe 
heiligen Barter zu ehren herlich vund anſ 
Der wahre teib deß Herzen wurde in einem Lı 
ſtallinen Glaß / welches in ein gulden Haufe 
eingefaft/ under einem Himmel mit vmbgetrag: 
inbegleitung vor vnd hinden vnd zu beiden ſen 
deren Wachsforgen, Es wurde difer Ehrengan 
gefuͤhret langs das end der Pfar def heiligen? 
banus nach undergang der Sonnen zu / unt 
Wapenſticker vnnd Spermecher / darnach un 
gülde wagen / fort vnter Helmſchlaͤger vnd Te 
enmacher uͤber den Aldemarckt vnnd Seumard 
biß man zumhügelder Kirchen der heiligen MR 
ria zum Capitolium/ alwo ein Stifft ift ade lich 
weltlicher Stifſs Jungfrauen / gelangte 






dannen wider den nechſten weg neben ihrem 7 d 


Auguſtiner Kloſter ond die Pfannenfchläger vo 
bei in ihre Kirch wieder.der ganzen weg wareg 
ſtreuet mit Roͤmiſchen Saturei oder negelg 
Kraut / mir allerhand Mertzen Blumen om 
Graß / mit Buchsbaum vnd Ebhen blätteren/ 
allen Kirchen da man vorüber gieng/ vnd info 
Berheit in der hoher Dohm- Kirchen er : 
& ock 
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locken feirlich geleutet / auff vnderſcheidlichen 
Straſſen waren in etlicher haͤuſer thuͤren Altaren 
mit behoͤrlichem Zieraht fur etwan ein kleine zeit 
auffgerichtet / auff welche man das den Leib deß 
Herrꝛen einhabende gefaͤß fur ein geringe zeit ni⸗ 
derſtellet vnd den Segen mitteilet / warvor ein auß 
vngezwirnter Seiden gemachter Blumenkrans 
gegeben / vnd auff das heilige Gefaͤß deß Herren 
Feſetzet wird. Alle diſe acht tage über ward alle 
morgẽ vor der hoher Meſſe ein deutſche predig ge⸗ 
halten; deß erſten tags hat gepredigt ein Domini⸗ 
caner namens Antonius Cloes Lehrer der Gott⸗ 
heit vnd Heiliger Schrifft / deß zweiten der Seel⸗ 
forger der Pfar der heiligen Maria zu eyßkirchen 
vnd Stiffisher: def heiligen Georgius: deß drifs 
fen tags der Carmeliter oberhaupt vnnd auffſich⸗ 
fer deren zum Cölnifchen Bezirk gehörigen Kloͤ⸗ 
fier ; deßviertender gewöhnliche Minderbrüder 
prediger ein Weſtfaͤlinger:deß fünfften. Geor⸗ 
ins Tirolff von Speir deß Ordens def heiligen 
Srancıf cus von ſtrengerer haltung /mwelcher mehr 
als dreiſſig Jahr auff onderfcheidlichen Stülen 
beiden Khrifilichen zuhoͤreren wolberede vnnd 
manhafftıg fih hören laſſen: deß ſechſten der ges 
woͤnliche Prediger bei den Capucineren nameng 
Georgius / welcher ein folche vedfeligfeit hatte/ 
daß in der gantze Statt Coͤllen die Leuht feinen 
lieber als ihnen hörten x deß ſibendten Denricus 
Hattingen ein Coͤlner Schrer in der Gottheit vnnd 
Heiliger Schrifft auß dem Orden deren Auguſti⸗ 
Ber sam achten tag der Prediger. beiden Jefuiter 
BR t 5 namens 
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namens Nacatenus. Nebenſt diſen täglichen Pre⸗ 
digen ward am erften vnnd letzten tag auch deß 
nachmittags vmb vier Vhren ein tobrede vom“ 
heiligen Thomas gehalten / die eine von jenem? 
Pfarherzen deß heiligen Albanus/ fo nach todt 
vnſers beforderers HenricusSeinerus an deflen | 
ſtell kommen / dieandere von einem wolberedrem | 
Jeſuiter. Zudem haben def erftentagsdie Jeſu⸗ 
ter Schulmeifter auß der drei fronen ‘Burfen die 
ven freien Kuͤnſten alda obligende Jugent in or⸗ 
dentliche reien geftellet vud zum heiligen Thomas. 
gefüret/ vor denen Kacobus Mafen auß gemelter 
Jeſuiter Geſelſchafft ein fünftlicher verfafler ges 
bundener rede vnd durch Schriften berümter red» 
ner eine fateinifche rede zum Lob diefes Heiligen 
— deß Abendts nach vollendten geiſtlichen 
bendtsgezeiten hat man etliche Freudenfeur an⸗ 
gezuͤndet. Es were mein luſt aller diſer fuͤrtreffli⸗ 
cher Kriſtlicher Redner zu ehren dieſes Heiligen 
gehaltene Lobreden alhier zu erzehlen; wans nur 
möglich were / das ein Feder ſelbige alle befihreie. | 
ben/oder die Augen vnd das Gemuͤht der Leſer ſel⸗ 
bige alle faſſen koͤnte. Es erſchalte diſe gantze acht 
tag über die Kirch von lauterem Lob Gottes vnd 
deß Heiligen / vnd iſt eine ſolche menge deren g 
weſen / ſo zum Diſch def Herren in diſen tag 
gingen / das der Leib deß Herzen Scchstaufentmäl 
außgeteilet / vnd hundert vnd ſechs zehen Coͤlniſch 
maſſen weins zu abſpuͤlung verthaen worden? 
welches nach der alten maß außgerechnet / ohng⸗ 

















fehr vier metreten weins machen / dabei zu wiſſ 
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daß eine metreta dreiſſig maſſen oder kannen 
halte. Das dreifache Gebett fo im amt der Meſ⸗ 
fen gebraucht worden / hieher zu fegen wirt nicht 
vneben fein. Das erfte Gebert ware: D Gott der 
du den heiligen Bifchoffen Thomas mit der Tu⸗ 
gentder fonderbaren Barmhertzigkeit gegen die 
Armen begaber haft/ wir bitten dich / daß du 
durch deſſen Borbitt über alle / ſo dich bitten / die 
Meichtumben deiner Barmhergigfeit außgieflen 
wolleſt. Das zweite Gebett / ſo das geheime genent 
wird. Almechtiger vnd Barmhertziger Gott wir 
bitten / verleihe doch / daß / gleich wie die Verdien⸗ 
ſten deß Heiligen Thomas deines Beichtigers vnd 
Biſchoffen durch die Haͤnde der Armen gen Him⸗ 
mel getragen worden / alſo auch durch deſſen Vor⸗ 
bitt zu dir vnſere auffopfferung getragen werde. 
Das dritte / ſo die nach Communion wird genen⸗ 
net / war diſes. Die Seufſtzer vnſer Armut laß zu 
dir auffgehen O Herz / damit durch die Speiß 
deines Leibs und den Trand deines Bluts onfer 
Seelen: Hunger end Durft geftiller möge werden, 
Als nun inder heiliger Starte Cöllen nicht allein/ 


fonderen auch in allem örteren vnd plägen der gans. 


Ber Kriftenheit / da diferheiliger Orden einig 
Klofter hat / dife achtägige Verehrung vnd feir— 
liche Begängnäß mit groffer Freud vnd Frolo⸗ 
cken gehalten waren / haben die Geiſtliche gemel« 
ten Ordens nicht onterlaffen anzuhalten / damit 
ihnenerlaubt mögte fein /dentag difes Heiligen/ 
fo ift der achtzehende Herbfimonats/ jährliche als 
lezeit als cin aregeen begehen / welches ſie 
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auch von dem Geiſtlichen Raht der heiligen vnnd 

Kirchen gebrauchen zu Rom erhalten / deffen ent⸗ 

ſchluß vnd befelch hierüber folgendes gewefen. 

Esiftrecht ond billich / das der Auguftiner Dr- 

den / eine fruchbare Mutter der Heiligen / auß 

welchen endlich ein fo herliche Frucht /nemlichdas 

Vorbild der brennender Liebe / der Geiftlicher 

Bruder Thomas von Billanova / Ertzbiſche 

von Valentza neulich indie Zahlder Heiligen ge 

fhrieben / hervorgefproffen / vnnd deffenthalben 

es umb die Katoliſch glaubige Kirch wegen Zus 

ſatz difes Liechts durch diefenene Zahl wol verdie⸗ 

net hat / ihr gottsforchkiges Begeren denn App= 

g; folifchen Stulnicht vergebens anbringe ; Baba 

* die Geiſtliche Verſamlung der heiligen Kich 

IB Gebräuchen dem ganken gemelten Orden aud) 

—* beides Geſchlechts auff ihr anhalten zuzulaflen 

vor gut geachtet / das er die Gedaͤchtnuß ihres 

groſſen Mitbruders als ein dobbelfeſt zwete 

Ordnung mit der achttaͤgiger Andacht jährliche 

> feiren und halten möge. Geben im Jahr ein 

ſent fechshundert fünfigig. neun den neunzchenden 

. tag Heumonats. Esharten vnderſchrieben 

lius Bifcyoff von Sabina Cardinal Sachetti / 

ei vnd Srancifeus Maria Phedei Geheimſchreiber 
; der Geiſtlicher Berfaralungder heiligen Kirchen 

HR Gebräuchen, Nun aber / ob fihon den Heumes 

nat diſes Jahrs ſchon genennet / muß ich doch w⸗ 
derkehren zum April / vmb weiters / was zu Col⸗ 
len geſchehen / zu erzelen. Am Palm Sontag 

komt das Volck vnd die Geiſilichteit zu Coͤllen in 
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guter Einigkeit die Catoliſche Andacht zu verrichtẽ 
jaͤhrlichs zuſammen in die fuͤrneme Kirch / in wel⸗ 
cher der heilige Gereon vnnd ſeine Geſellen die 

Blutzeugen begraben ligen. Die zween Herm 
Rentmeiſter deß Rahts gehen in die Kirche der 


Herm Dominicaner / in wuͤllen von zweierlei 


farben gemachten / vnd mit bunt gefutterten Roͤ⸗ 

cken; deren ein teil / ſo die lincke Schulter vnd ſeite 
„über die kne vnd kniebug biß an die wade bedeckt / 
vonrohter / daß ander daran den ruͤckẽ hinunder ge⸗ 
nehete teil von violen farben oder braunachtig iſt / 
haben auff ihrem Hanpt hohe Muͤtzen mit vilen 
falden in die hoͤhe / auß ſchwartzem Seiden oder 


Sammet / mit ſchmalem vnd runden rand / vmb⸗ 


geben mit binden auß leichtem Seidenzeug / welche 
ingeſtalt einer Roſen in die ruͤnde zuſammen ge⸗ 
hefftet ſeint. Die vier Gewaltrichters dieuer ha⸗ 
ben inihren mit Handſchuch angelegtẽ haͤnden einẽ 
auß daͤnnen Holtz vnnd glatt gehobelten Stab 
über den auff der ſeiten hangenden Degen mit ei⸗ 
nen zweifaͤrbigen mit Pelswerck gefutterten 
Mod angelegt / brauchen gemeine entweder grau 


oder ſchwartze Huͤte. Die andere Statts-vnnd 


Rahtsdiener er ſcheinen ın gleichmaͤſſiger Klei⸗ 
dung / wie die Gewaltrichtersdiener / nur daß ſie 
‚feinen Degen tragen. Diſe allein der Dis 
minicaner Kirchen auff Barden kniende o⸗ 


Der fißende erwarten die Hereen def hohen“ 


Dohmſtiffs. Border thur an wo man in bie 
Stolckgaſſe gehet / ſtehen die Münch: in ihrn wei⸗ 
fen Rappen in zwei lange reien / vmb zwiſchen Mr 
— iu⸗ 
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ger hat feinen mitgefellen bei ſich ſchen welcher 


Dohmdechaut ond der Eoͤlniſche Weihebiſch 3 
geſchloſſen / daran ein Beutel Hänge mit, 


Prieſter getragen Als felbige nun zu den De 
ceaner angelangt / feint.beidevorgemelte H 
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hindurch zu gehen: einer vnter ihnen mit einem 
leinen Kleid vnd daruͤber mit einer Chorfappen 
angelegt thut ein filbernes Rauchfaß mit vier ſil 
beren Ketten vnd Rinck in den haͤn denhalten ſelb⸗ 
























mit einem Roͤcklein angethan auß dem Weir 

Schifflein / wans noͤhtig / auff die gluͤende 
len im Rauchfaß den Weirauch ſchuͤttet dam 
einen Rauch von ſich gebe / die auß und einge 
de damit zu beräucheren. Vor denen heranfome 
menden Dohmhersen/ denen das Kreutz vorget 2 

gen wire / gehen vorher die Chorbedichten ndet 
Sänger vnd Capellaͤne ın ſchwartzen biß at 
fehendfel gehenden Roͤcken vnd weiflen Ro 
mit ihren grauen von bundwerck gemachten Di 
fen gezieret/ hierauff folgen die Dohmherser 
che entweder mit den Ehrennahmen der hohe&c 
len nicht allein in der Weltweißheit vnd den fr 
Kuͤnſten / ſonderen in Keiſerlichen vnd Paͤbſtlie 
Rechten oder inder Wiſſenſchafft von der 
heit begabet / oder auß Graͤfflichen vnnd Fuͤr 
chen Stammen fein muͤſſen /hindenan gehet 


Das oberteil deß Stabs deß heiligen Petrus 
in einen holen von ſilber uͤber guͤldten Stab 


Singen von den Ketten def heiligen Petrus 
Georgius von Eſchen Älrifter Dohmherr 


Rentmeiſter den Dohmherren alſobald gefelg 
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vnd ins gefamt nach der deß heiligen Gereon vnnd 
feiner Kriegsgefellen ond Blutzeugen Kirche in 
einer Drdnung mitgegangen. Die Stiffshersen 
difer Kirchen fhun beide heranfommende teile gar 
ehrlich empfangen ond auf dem Vorſchopff vnden 
durchdie Kirchedie Stiegen hinauff zum Kohr 
begleitens-gud alsbald fangen die Sänger die* 
fechste geiftliche Taagezeitenan/onnd nach dem 
felbige vollendet verfügt fich der Weihbifchoff mit 
Bifchofflicher Kleidung angelegt zum hohen Als 
tar omb die Buchsb aums zweig/ welchem Baum: 
die deut hierzuland / vmb daß er alzeit gruͤen / nicht 
ſtache lachtig oder vnbequem iſt zu tragen / Pal⸗ 
mennennen / mit ſonderlichen darzu verordneten 
worten auß dem Meßbuch zu ſegnen. In dem 
ſolches geſchicht / gehen die zween Geheimſchreiber 
deß Rahts zum Dohmdechant / oder in deſſen ab⸗ 
weſenheit zum in ſeinem Stul ſtehenden eltiſten 
Herm deß Dohmſtiffs und begeren/ wolle ſich be 
lieben laſſen nebenſt den fämtlichen Dohmbherzen: 
zu den Herm Mentmeiſteren zufommen-omb eini- 


ger fachen halben mit ihnen zu reden vnd von ih⸗ 
nen ichtwas zu begeren/denen der Dohmdechant / 


oder indeflen abmwefenheis der aͤltiſter Dohmher? 
bewilliget zwerfcheinen ond zuhören was ihr bes 
gerenfeie. Weilenaber / ındem die Zweig deß 
Buchsbaum fingendt gefegnet werden / vnnd ger 


wechs leter weife von den Saͤngeren deß Kohrs ger 


antwortet wirt / ſich nicht ſchicken wil alda ihr be⸗ 
geren anzuhoͤren / als verfügen fie ſich in das ans 
Kohr nach mittag zu ſtoſſende Zimmer ſamt der 
De. “anderer 
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Den/omb/HeilyEinigfeit / Wolfahrt vnd a 
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Pol Leibs als der Seelen Güter mit zu 
Deſſenthalben wolten ſie embſig gebertenf 


— 


wolle / welcher allezeit den zweiten Freita 


chen die Hand vnnd Fuß Chriſti vnſers Erf 
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anderer Stiffter Dechanden/ alda nach geſchehe 
ner Begrüffung vntereinander / der Altere von den 
Herren Rentmeifteren eine furgerede anfängt/in 
felbiger Begerend / das der Hochwolgeborner 
Herr Dohmdechand mit feinem fämtlichen Stifſt 
mit den Vicarien vnd Chorbedienten den Jah 
chen vnd gewöhnlichen auffzug zieren vnd be 


Defteren vmb die Ringmanren aufwendig 
ret wird. Den Nägelen und dem Spieß / mitte 


ans Kreutz gehefftet / vnd die lincke Seite eröffnet 2 
ſei ſelbiger kag geheiliget / welchen / vmb ſich 
Katoliſch zu zeigen / gegen die vor hunder 
achtzig Jahren entſtandene Ketzerei der F 

auß einſetzung vnd anordnung def, Biſch 
Theodor icus von Moͤrs ſie angenommen hett 
vnd nun vnd allezeit zu Lob der Allerheilig 
Dreifaltigkeit / zu ehr aller mit Chriſtus im 

mel herſchenden Heiligen halten woͤlten Die 
ren Buͤrgemeiſter vnd der Naht wolten vond 
vhralten Gebrauch nicht abweichen /Ti 
teren geſinnet den höchften Gott vmnd 
ürem Erhalter vnd Befreier fur Die bißher 
wiſene Wolthatendand zu leiſten / vnd de 
Goͤtt zu bitten vmb alle Ketzerei / Hunger / 
Peſt / vnd andere Vbelen diſes Lebens abzu 


damit das Oberhaupt deß Dohniſtiſſte / les fer dan 
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der Dechand / oder aͤltiſte) Zu gemeltem tag deß 
jaͤhrlichen vnd gewoͤhnlichen Bittgangs durch ei⸗ 
nen geſchriebenen Zettel nit allein alle Prieſter der 
Stiffter vnd die fuͤnembſte Ordensleut / ſonderen 
auch deroſelben Oberhaͤupter vnnd Vorſteher / 
fo man mit einem algemeinen namen Prelaten 
nennet / wolte beruffen laflen/welche doch ihre vn⸗ 
tergebene dahin onderzichtenmwolten / mit reinem 
Gemüt / gebürlicher onderbarer Kleidung/ mit 
einem rechten Vorbild bei gemeltem Bittgang zu 
erfcheinen / end der höchften Gott den Geber aller 
Guͤter / mit ihrem Gebett zubewegen vns mitzu⸗ 
teilen / was deß Leibs vnd der Seelen Heil dienlich 
vnd erſprießlich fein moͤchte; dahero woͤllẽ fie auch 
gebetten haben / damit der in dem im guͤldenen Ge⸗ 
faͤß eingeſchloſſenem Kriſtal auffgehaltener Fron⸗ 
leichnamb Chriſtus deß Herien / vmb oͤffentlich 
geſehen zu werden / auß der hoher Dohmkirchen 
mit außtragen zu laſſen. Auff diſes begeren thut 
der Scholaſter deß Stiffts zum heiligen Gereon / 
ſo der vnderſte iſt vnter den Prelatẽ vnd der mund 
der inwendiger Geiſtlichkeit / auff zuwincken deß 
Dohmdechandts oder def aͤltiſten Dohmherren / 
kuͤrtzlich antworten / weilen die zeit gar kurtz / vnd 
der Palm geſegnet wuͤrde / vnd das Amt der ho⸗ 
her Meſſen mit der Geſchichter zehlung deß bitte⸗ 
ren Leidens Chriſti deß Herzen auß dem heiligen 
Matthaus noch muͤſſen geſungen werden / ale 
werden nach geendigtem Vmbgang über diſes 
euer begeren die geiſtliche Herren Vorſteher in der 

Rahts⸗ 
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Rahtskammer deß dohmſtiffts ſich ber ahtſchla 
Bitten derohalben hergegen von den Hodywei 
vnd Hochfurnehmen Herren / wollen ſich beliel 
laſſen / ihnen zu folgen / wuͤnſchen ihnen nebe 
freundlicher begrüſſung alles wolergehẽ und erj 
gen ſich willig vnd bereit zu euerem dienſt vnd 
tzẽ. Nach diſer gethaner rede deß Scholaſters 
hen die Herren Rentmeiſter auß dem Zimmer 
die geiſtliche Oberhaͤupter wider ein jedweder 
fein Ort; biß der Palm / wodurch wir alhe 
Buchsbaums Zweig vnd ſtauden verftehenzgef 
net iſt: darauff einem iden ein ʒweig gereicht v 
fo fie in den haͤnden tragen / vnd famt lich m 
wöhnlicher Ordnung außder Kirchen dep Heilig 
Gercon in die hohe Dohnifirche dep: beilt 
Petrus Fuͤrſten der Zwoͤlffbotten fortgehen DB 
her werden getragen acht ſilberne Kreutzer 
deß hohen Dohms / vnd der ſiben anderer Stif 
Kohrknaben / auff welchen die Schulfinder 
ihren lehrmeiſteren folgen / darnach die Prie 
deren Stiffter Die Saͤnger deß Dohms 
died vom Kreutz / vnnd das Kirchen-Geſa 
vom ſiegreichen Auffzug vnſers Heilands 9 
herlichen Einrit deß Hirtens vnſer alferüberi 
gantzen weg daher ſingende laſſen der Singfl 
erfahrne Stimmen hoͤren / alle fo wol hohe als 
dere Leut Chriſto zu ehren frolocken /dabei⸗ 
der Geſang deß Zacharias/ womit er / uͤber 


Geburt feines Sohns def groſſen weiſſagers 


ſich vnd die ſeinige gefrolocket / gehörer vo 
Zwiſchen beiden deß heiligen Andreas vnnd 
heilt 


—— 
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heiligen Paulus Kirchen vnd den Hoff deß Dohm⸗ 
dechandts vnd die Capel deß heiligen Lambertus / 
fo oben an der Paphenpfort ſtoſſet / auff der lin⸗ 
derhand vorüber/ darnach vnter der Fetter henne 
vnd der hohen ſmitt en / vnter der Hachtpfortzen 
auff deſſen lincker ſeiten hereinzugehen der Hacht⸗ 
oder Gefaͤngnußmeiſter wohnet / auff den Dohm⸗ 
hoff gehende/ vnd auff der rechten hand laſſend die 
tieffe in der erden figende Kirch def heiligen Jo⸗ 
hannes in Euria/ das iſt am Gerichtsplatz / tret⸗ 
fen fie durch die Thur in die hehe Dhomkirche 
welche die nächfte iſt an onfer liben frauen Capel/ 
in welcher ſtets ein Beicht vatter ift 5 aber ein 
fihrit oder erliche vor der Thuͤr gen nidergang iſt 
alsdan eine vierfentige bunte zierliche Dede auf 
die gepflafterte Kiſelſtein gelegt/auff weicher ein 
Küflen gelegen /auff difem ein Kreutz / auff dem 
Kreus die Bildnuß dep ſterbenden vnd andie Ars 
men deß Kreutzs gehefften vnſers Erloͤſers Jeſus / 
mit darbei brennenden Wachslichteren vnd dabei 
ſtehendem Vicarius / ſo eins an kleinẽ Ketten han⸗ 
gendes Rauchfaß ſamt dem Feur darinnẽ hin vnd 
ber ſchwencket / auff ſelbiges Kreutze wirfft ein ider 
von den Buchsbaum St auden abgepluͤckte Zweig⸗ 
fein Gott zu ehren / und deſſelben ſiegreichen Auff⸗ 
vnd Einzug auff ſo viel als möglicher weiß vnnd 
geſtalt vor zuſtellen / denſelben mit biegung deß 
Leibs verehrende. nach vollendtem Lol geſang 
deß Zacharias wird der Stab deß —— 
Stathäfters Chriſti auff Erden wider in die Kir⸗ 
chenkleiderkammer von dem Prieſter / ſo die m. 
’ ar 
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hat / getragen: darnach verfuͤgen ſich der Dohm⸗ 
dechant vnd Dohmherren indie geiſtliche Rahts⸗ 
ſtube / denen die Vorſteher oder Oberhaͤupter deren 
Stiffteren folgen / ſo alle mit zierlicher Kleidung 


angelegt / die von altersher ihnẽ angewiſene ſtel⸗ 
le beſetzen / vnd nachdem ein jeder über die Ant 
wort den Herzen Rentmeiſteren zu geben ihr Br: 


teil gefprochen/ dasdife Andacht eines Ehrfamen 
vnd Hochweifen Rahts ihnen lieb wäre / als wird 


„ der fachenthätiger deß Dohmſtiffts auf dem Raht⸗ 


fchlagszimmer die drauffen martende Herien 
Rentmeifter hinein zu ruffen hingefchickt / welche 
mit zween lachentädigeren der Statt Coͤllen in die 


Rahtkammer deß Dohms gelangende / fich nider: 
zuſetzen werden gewürdiget / in dem die zween 
Sachenthaͤtiger ſtehen. Alsdan thut der. Hoch-⸗ 


wolgeborner Scholaſter deß Dohmſtifſts / ſo er 
will / ſelbſten das Wort / oder ſo er nicht wilt / 


pflegt er einem von den ſieben Prieſteren vnnd 
Dohmherren / das Wort zu den Herzen Rentmei⸗ 


ſteren ond deren Sachenfädigeren zu thun / auf 
‚zutragen: felbiges hat geihan dig Jahr der fo 
wol redfeliger als mit einer Tieblicher Stimzu 
‚ fingen begabter alter Her: Georgius von Eſchen 


” 


zuArlon bürtig/vor viertzig Jahren vnd darüber 
in der Wiſſenſchafft vonder Gottheit ernenter Li⸗ 
cenciat / welcher folgender geſtalt zu ihnen geredet 
hat / Hochweiſe vnd Hochfuͤrnehme Herren / inſon⸗ 


ders hochgeehrte Freund! euer beharliche vnnd 


rechmaͤſſige Bitt hat diſe geiſtliche Verſamlung / 
— | —F wie 


0 
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wie ihr ſehet / ſonderlich erfreuet / vnd der Hoch⸗ 
wolgeborne Her: Dohmdechand ſamt dem gantzen 
Dohmſtifft / nebenſt anderen deß zweiten Geiſtli⸗ 


chen Stands und anderer Stiffter Vorſteheren 


vnd Dechanden thun diſen eueren beharlichen 
Eiffer im Katoliſchen Glauben ſonderlich loben / 
vnd ſeind erbietig zu; verrichtung einer fo heilſa⸗ 
mer vnd ehrlicher ſache mit allem moͤglichen Fleiß 
zu helffen. Dan was iſt herlichers ? was iſt billi⸗ 
chers Lals das die jenige Herren Burgermeiſter 
vnd der jenige Raht in der vhralter ihrer Vorfah⸗ 
ren von Rom dem Haupt der Welt vnd deß Glau⸗ 
bens empfangener Lehr beſtaͤndig verharren / wel⸗ 
che mit der ihrer würde vnd ehren gemaͤſſer Klei⸗ 


dung vnd Zeichen die hiehin das Roͤmiſche Reich zu: 


vermehren geführte Roͤmiſche Gefchlechter vor—⸗ 
bilden. Es wird von euch jährliche der Bittgang 
am tag dei Speers vnd der Nägelen Chriſti deß 
Herzen / vnd zwar in begleitung vnd anordnung 
der geiftlichen Orden vnd Ständen vmb die Ring⸗ 
maurendifer heiliger Statt gehalten / mit ein⸗ 
mühtigem bitten end begeren aller / damit der Als 
mächfige Gott die Geiſtliche fo wol / als die 
Bürger in Frid onnd Einigkeit erhalten/ inſon⸗ 
derheit aber alleKegerer/ Krieg vnd Verwuͤſtung / 
alle gifftige Kranckheiten / vnd den mangel aller 
ſachen / fo zur Nahrung und Kleidung vonnoͤh⸗ 
fen/ Chriſtus Gottes Sohn / welchen wir in dem 


Geheimnuß deß Hochwürdigen Srehnleichnambs » 


verehren/ nach feiner Guͤte und Milte/ weit vnd 
breis abwenden / vertreiben und. abfehren Br 
er 





pi 
4. 
an 4 
J 


— Te * TEE FREE 
62 Das n. buch von geſchichten 

Mer folte in eine fo-goffsfürchtige Bitt or 
Begeren nicht einwilligen ? wollandan / feiet 
friden vnd berichtet widerumb / dasdie Hoch-% 
Wolchrwärdige deß Dohms vnd anderer SH 
ter Vorſteher und Priefter daran werden fein/k 
mit fleiß verforgen/ auffdaßdurch die Einladn 
vnd Befehldie Geiftliche Ordensleuht / und fan 
liche Stiffsherzen vnd Mitgenoffen an gemelt 
tag erfcheing/ durch Betten ondGeiftliche Geſa 
den guͤtigen Gott zuverfühnen/ zu dem end 
man gern ond willig den allerheiligfte Leib Chr 
deß Herren onter der geſtalt vnd zeichẽ deß Bro 
in das Kriſtalline Haͤußlein eingefchloflen mi 
allein mitumb laflen tragen / fonderen auch d 
anfeien ond fich bemühen / damit. von ihnen 
wechsleter weiſe felbiger getragen werde, IB. 
umb hergegen von euch Hochfürnehme Herzen 
gert wird / zu verfchaffen/ damit / in dem die B 
ger vnd Soldaten mit ihrem Gewehr zu eh 
auffziehen / alles ordentlich vnd wolhergehe 
mit fein Gewehr zu begruͤſſung deß Hochmwit 
gen.gelöfer werde / biß die himliſche Arcke 96 
ber feie: das die Stabtraͤger vnnd den Gang 
fen zu halten vnd alle Hindernüß auß demn 
zu raͤumen geftelte daß omb zu fehen andring 
de fo aufwendige als inwendige gemeine Bi 
ab und darzuanhalten/ damit vonallenbeip: 
nahe fommendendem Hochwürdigen Frohnle 
nambgeburliche Ehr eriviefen werde 3 auf 
nicht / indem man alles Glück ond Heil ſuch 
haben/ Gottes Zorn und Vngedult erweckt 


ur 
Br 
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de. Hier auff thun die abgeſchickte Herren verſpre⸗ 
chen / alle nohtturfft zu ſolchem heilſamen Werck 
in acht zu nehmen / vnd alsbald thut derſelbe ge⸗ 
melte redner in namen der Geiſtlichen Vorſtehe⸗ 
ren von den Herren Buͤrgemeiſteren begeren das 
der Raht ebenmaͤſſig am dritten Freitag nach 
Oſteren ſich wolle gefallen laſſen vmb den Bezirck 
der alter Statt / wie vorhin alzeit geſchehen / in⸗ 
wendig der neuer Statt mitzugehen.Selbiger 
Bittgang feie vorzeiten von dem heiligen Heri⸗ 
bertus zu den ende angeftellet / damit die Peſt / 
Hunger ond etliche vergifftige Thier / welche die 
Start domalen armfelig quelten / vertilgt onnd 
getöder mogten werden: vnd es fei recht vnnd bil: 
lig / daß diefo lang zeithero fortgeſetzte Bitt⸗ 
fahre nicht onterlaffen werde / dabei den gütıgen 
Gott durch die Berdienften feiner Heiligen / vnnd 
infonderheit deß heiligen Pabſts Silvefters/ 
deffen Haupt von den Vicarıen vnd Prieftern der 
hoher Dohmfirchen in die Stiffsfird der Zwoͤlff⸗ 
botten Chriſti alsdan gefragenmwirdt/ zu bitten / 
damit die ſaͤmtliche Statt onnd Gemeindte von 
dergleichen uͤbel vnnd vngelegenheit moͤge verhuͤ⸗ 
tet werden. Darauff die Herzen abgeſchickte 
antworten / wollen ein folches dem famtlichen 
Raht vortragen und zweiffleten nicht / daß gleiche 
mäffıge Ehr von demfelben widerfahren werde, _ 
Damit gehet ein jedweder den nechfien weg wis : 
der nach Hauß. Mach dem nun die Defterliche: - 
Seirtag/ fo diß Jahr den 3. Aprils angefangen 
mit fonderlicher abbuflung vnnd Andacht vollen- 

bracht / 
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bracht / kam der gemeltecag der Cölnifcher Got: 
testracht algemach heran / vnnd alles ruͤſtete ſich 
zu dem offentlichen und algemeinen Jahrmarckt / 
die Handwercker fo woll/als allerlei gemachte und 


andere fachen feil zu flellen. Denen / fo wegen 
einiger verbrechen / oder megen gemachfer onnd 


nicht bezalfer Schulden indie Statt zu Fommen 
nicht frei feind/ ıft aledan erlaubt ohne hinder: 
nuß / freivnd frand auß / ondeinzugchen vnd 


zu fichen/ und mit den Buͤrgeren zu handlen / vnd 


ihrefachen zu verzichten. Durch die auff den 
Pforten ond Waͤllen hin ond wider außfichende 
Faͤhnlein vnd Körbe zur bedeufung der algemeis 
ner fiherer Ankunfſt end Sreiheit/werden die auß⸗ 
wendige hineinzufommen eingeladen / wie fie dan 
. auch auff vndbinnen den Mauren / auff den Maͤrck⸗ 


anderen tags nach dem tag deß heiligen Georgius / 
oder den zwantzigſten Aprils wurde daß einla⸗ 
dungs Briefflein zu den Vorſtehern der geiftlicher 
Stände vnd Orden herumb geſchicket / deß ande- 
ren tags vmb die achte ſtunde mit ihren mitgenoſ⸗ 
fen ond Brüderen inder hoher Dohmfirchen deß 
heiligen Petrus zu erfcheinen ; mit hinzugeſetzter 
erinnerung / der Zucht vnd Erbarfeit / Andacht 
und Liebe gegen Gott Hund die Menfchen / ihrer 
Ordnung vnd ſtelle nicht zu vergeffen / vnnd der 
andaͤchtiger Bitfahrt mit betten vnnd ſingen nicht 
oben hin beizuwohnen; auff das die Geiſtlichkeit 
vnd der Raht zu Coͤllen im Glauben vnd Gottes 
VBerehrung einig bleiben / vnd alles Vbel / wel⸗ 


ten vnd in den Haͤuſeren haͤuffig erſcheinen. Deß 


ches 
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sches Gott der Herr den Leuthen / wann er von 
ihnen nicht geachfet oder verchret wird/ pflege 
zuzufügen/ durdyembfige verehrung vnd anbet« _ 
tung gnädig abwenden möge. Den fünffvnd 
zwantzigſten Aprils/am welchen Tag Marcus der 
Befchreiber der Evangeliſcher Gefchichten/ Chris 
ftus den Herrn durd) Bergieffung feines Lebens 
und Dluts bezeugt ond befent hat/ ift dig Jahr 
der feirliche Tag der Coͤllniſcher Gottestracht/ 
der Nägelen vnd def Speerg des Herren began« 
gen worden, Darumb die groffe Bırtfahrt/ fo 
auffden Tag deß heiligen Marcusmuß gehalten 
werden / auffeinander Zeit verfihoben. als nun 
der Freitag / der fuͤnff vnd zwantzigſte Ta 
April Monats herbeikommen / ward vmb hal 
acht Vhren mit der groſſer Thumklocken / ſo ſeht 
helllautend weit vnd breit gehört fan werden / al» 
len deß poͤrigen Tags beruffenen vnd eingelade⸗ 
nen vmb beim Gottesdienſt vñ zur andacht zu er⸗ 
ſcheinen ein Zeichen gegeben / wie dann in zimlicher 
Anzahl ſich die geladene haben einfinden laſſen. 
das Kriſtliche Opfſer / welches der Coͤllniſcher 
Ertz-⸗Biſchofſf vnd Kuhrfuͤrſt / wann er gegenwaͤr⸗ 
tig vnd geweiheter Prieſter iſt / pflegt zu verrich⸗ 
ten / hat ſein Weihebiſchoff Georgius Paulus 
Stravius gehalten / bey welchem der Singkunſt 
erfahrne mit lieblichen Stimmen an ſtatt der ge⸗ 
woͤhnlichen Saͤnger ſich hoͤren laſſen / vnd dem 
vorſingenden Biſchoff antworten vnd die gewoͤn⸗ 
liche Lieder / das Lied der Stiegen oder Graduale / 
den Glauben / das dreymal heilig vnd andere Ge⸗ 
| | Mm “fang 
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fang nachfingen. Wars zur Wandlung kommt / 
alßdann thun die Soldaten eines Ehrſamen 
Hochweiſen Rahts / fo auffdem Thumhoff nebenſt 
den Buͤrgeren mit ihrem Gewehr ſtehen vnd auff⸗ 
warten ihre Rohr zum drittenmal mit dem Fewr⸗ 
ſtaub laden vnd mit groſſem knal loͤſen. Darauff 
wird der Bittfahrt vmb die Statt ein Anfang ge⸗ 
macht. Zu erſt die Maͤgdlein / ſo von den Vnder⸗ 
weiſern in der Kriſtlicher Lehr in vnderſcheidli⸗ 
chen Kirchen werden vnderrichtet vnd etliche 
Maͤnner Bruderſchafften / darnach kommen zwei 
Trager in rohten Roͤcken mit entbloͤſten Haͤup⸗ 
teren beide eine groſſe lange daͤnnene Stang auff 
ihren Schulteren tragende. Diſe Stangen ſeind 
von oben biß auff die halbſcheid mit einem rohten 
Wachsliecht vmbwunden / vnden geht zwerg ein 
Hoͤltzlein dardurch damit man fie mit beiden 
Sänden haltenmag+ Hier kommt cin Rapuciner 
Bruder den feinigen zwei ond zivei zufammen ges 
henden $eibrüderen vnd Bärteren ein Kreuß vor: 
tragend. deßgleichen die Srancifcaner von firen- 
ger Haltung /fo fonfien die wider verſamlete vnd 
zu Eöllen die Dliven werden genennet/ vnd deren 
gemeinlich das meiſte hierber ſeind weilen auß | 
onterfcherdlichen Klöftern/ deren oben pnd onder | 
diſſeits ond jenſeits der State Coͤllen vile gele⸗ 
gen / ſelbige beruffen/ono zu diefemEhrentag zur 
* Andachtherumb geführt werden. Denen folgen | 
; die Kreugbrüder/ Auguftiner/ Carmeliter/ fo 
noch fürklich ein ſtrenge Weiß zu leben ange 
x nommen’ die Minderbruͤder / die Dominicaner / 
er ” E ein | 
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ein jeder Orden mit ihrem ſilbernen oder guͤldenem 
Kreutz ſampt daran hangender mit borden vmb⸗ 
ſetzter / unden zerſchnittenen mit des Ordens Was 
pen / vnd eigenen heiligen bezeichneten Sahnen 
Je zweien und zweien zufammen den gantzen Weg 
bettende und gemechsleter Weife gewiſſe Geſaͤng 
fingende. Nachden Benedickineren/ deren zwei 
haufſen feind/ der eine außdes heiligen Martini 
‚Des grofleren/ derander auß deß heiligen Pan- 
LaleonsKlofter binnen der Statt werden fieben 
Kreutzer gefragen/ das erſte iſt den Prieftern des 
Hohen Thumſtiffts / ‚die andere gehörenden fechs 
anderen als.nemlich des heiligen Georgius/ Mas 
ria zuden Stiegen/ derheiligen Apoftelen/ des 
heiligen Andreas / Cunibertus / Gereons Stiffte- 
ren. die gantze Coͤllniſche Burgerſchafft wird 
ohne demRaht in zwei vnd zwantzig Gilden oder 
Gaffelen zertheilet / welche jede ihre eigene Haͤu⸗ 
‚fer vnd Wapen haben / ihre Beikuͤnfft zu halten. 
von jeder diſer Gaffelen erſcheinen bei dieſem 
Bittgang zween Buͤrger mit ihren weiſſen 
Wachsliechtern / vnd denen daran gehefften Was 
pen von jeder Gaffel vnd folgen gleich nach den 
Stifftsherren/ vmb dem Hochwuͤrdigen deſto 
„naher zu ſein / vnd mit den angezůndten diechteren 
zu beehren/ diſen zu nechſt ſihet man zwoͤlff Kaͤrls 
„an rohten biß an die Knie gehenden Roͤcken mit 
“daran hangenden Ermelen deren ein jeder ein Ars 
mes dice/ manshöhe gelbe Wachsferge/ umb 
welche kurtz vnder / da der dacht brennet/ kupffer⸗ 
ae Becken faſt gemacht ſeind / den herunder fiieſ⸗ 
Sn Mi ſenden 
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fenden Wachs / fofchmelt und nicht. verbrent / 
auffzufangenineinem vonder Schulter biß an 


tuch mit beiden Händen vor fichtragende. Wann 
diſe nun fich indie Rei ſtellen vnd algemacht forfe 
gehen / mitler zeit endiget ſich das heilige Opffer. 
die groffe Klocke wird geleut / der aͤlteſte Thum—⸗ 


die Bruſt herunder hangenden dobbelen Leinen⸗ 


herr / welcher diß Jahr iſt geweſen der von uns 
vorhin gemelter Herz Georgius von Eſchen / 


geht vnd holet auß dem nach Mitternach vnd ſom⸗ 
merlichen Auffgang der Sonnen gelegenen Hei⸗ 
ligthumbs Zimmer das Gefäß deß Fronleich⸗ 
nams deß Herren in Begleitung zweier vornehmer 
Thumpriefter vnd vorgehender angezundter 
Wachsliechteren mit groflerZucht ond Erbarfeit/ 


ſetzet esauffden hohen Altar/ ond thuet die Herr 


ren Burgermeifter vnd Nentmeifter der Statt 
Coͤllen widerumb anreden/ fleiflig in obacht zu 
nehmen/ damit die Drdnung nicht werde zerſto⸗ 
ret/ weder einige ongelegenheic onter der Bitt⸗ 


“  fahrtenftche/ auff daß von allen vnd jeden Men: 


ſchen Chriſto vnſerem Herin. ond Gott indem 
gewoͤnlichen Traggefäß gebührliche Ehr bewie⸗ 


alles ſeie ſchon von ihnen / ficheren Leuten anbefoh⸗ 
len / ſeie nicht zu beforchten / daß anderſter werd 
geſchehen / geben ſie ſich ſamptlich mit gutem Frie⸗ 


den vnd Freundſchafft auff den Weg / vnd nach 
‚den Stifftsherren gehen die Oberhaͤupter oder 
Dechanden deren. Stifter zuſammen in ihren 
Reohrkappen / denen auff.den Önbfulgetuingie 
ws Aebte 


+ 


fen werde/ welchenach dem fie geantwortet/ difeg 
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Aebte mit ihren geiſtlichen Dieneren der von 
Brauweiler / von Deutz / des heiligen Martim / 
des heiligen Pantaleon mit den Biſchoͤfflichen 
Muͤtzen vnd Kleidung: die Arck des Leibs deß 
Herrn wird vnter dem Rathshimmel gemeinlich 
vom Collniſchen Weyh⸗Biſchoff / weilen der Ertz⸗ 
Biſchoff ſelten ſelbſt zu gegen / außgetragen; wel⸗ 
chen Himmel mit ſechs ana je ſechs ond ſechs 
von den Schreiberen/ Deren nicht wenig die Start 
vnd der Raht anden Pforten/ anden Kranen ond 
anderen Drten fo Schreiberei als vermarlicher 
Auffenthaltung underhäft. gewechsleter Werfe 
fragen; die zween Herren Bürgermeifter deſſel⸗ 
ben Jahrs einer zur rechten/der ander zur lincken 
nemmen den Bort-tragenden Weyh⸗Biſchoff zwi⸗ 
ſchen ſich / vor denen vile junge Geſellen vnd 
Buͤrger zwei vnd zwei zuſammen mit Wachs⸗ 
Kertzen in langer Ordnung vorgehen. Vor der 
linden Seiten deß Kohrs nach mittag zu / an dem 
eiſernem Geraͤms vnſer lieber Frawen Capel vnd 
gegen über warten die Herren Rentmeiſter / ab⸗ 
gangene Buͤrgermeiſter vnd der ſamptlicher 
Raht / alle in ihren Rahtsroͤcken ohngefaͤhr 
fuͤnffzig ander Zahl / vnd laſſen die ſamptliche 
Geiflichkeit zwiſchen ihnen hindurch gehen / biß 
der Himmel / welcher die Arck deß Herren vnd den 
die Arck tragenden Prieſter beſchirmet / herauß 
getragen wird / alßdan kommen alle nach / vnd den 
Catholiſchen Glauben mit allen Gebärden bes 
kennende thun fie mit entblöften Häupteren/ nur 
doß etliche ein Müngen / fo zu Coͤllen das 
| Mi Kap: 
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Kappesblaͤtgen wird genennet / auffhaben / den 
ihnen mit groſſer Ehr vorgetragenen Gott nach⸗ 
folgen / verehren / anrufſen / vnd bitten / er wolle 
ihnen gnaͤdig ſein / die wahre Erkaͤntnuß Gottes / 
in welcher ſie bißhero befeſtiget / alles gehandlet / 
ihnen nicht wolle laſſen benehmen; alle Ketzerei / 
Blindheit des Gemuͤts / Hunger / Krieg / Zweis 
tracht / von der Statt / von den Ringmawren / 
von der Geiſtlichkeit / von dem Volck / von dem 
gantzen Raht abwenden. die gantze Rei vnd Ord⸗ 
nung der mitgehenden wird auß der hohen Thum⸗ 
Kirchen auff den mittaͤgigen Thumhoff durch die 
Hachpforte da der Hachtmeiſter wohnet / gefuͤh⸗ 
ret / vnd geht von dannen herunder unter Helm⸗ 


ſchlaͤger / durchdie Newgaß langs das newe Boll⸗ | 


werck am Rhein / durchdie Newgaſſe Pfort her⸗ 


* 


auß neben den Ringmauren auff der lincken ſeiten 


den Rhein hinauff gar luͤſtig biß unter den zwi⸗ 
ſchen zween Graben ſtehenden Baͤumen allezeit 
in guter Ordnung. Die Buͤrger mit zierlichem 
Gewehr angelegt verfügen ſich zu anderen thoren 
hinauß ihre gewiſſe Oerter auff dem Graben zu 
beiden Seiten zu beſetzen / damit die Bittfahrt 
zwiſchen ihnen hindurch gehe. Wann die Arck des 
Herren unter dem Himmel eine Wacht / Boll⸗ 
werck / oder Thurn vorüber iſt / alßdann wird mit 
den Rohren vnd Mußquetten vnd mit dem groben 
Geſchuͤtz ein Frewdenzeichen gegeben. Der Gang 
zwiſchen vnd vnter den Baͤumen durch das her: 
vorkommende Graß / unter welchem hier vnd dort 
die ſtelsfuͤſſige / purpurfaͤrbige / vnd ER 
! | riech⸗ 
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riechende Viol zu ſehen / iſt gar luͤſtig vnd ſchoͤn. 
gar vile vnd hohe Linden vnd Ilmen ſo theils jetz 
knopffen / theils ſchon das erſte daub hervor ges 
bruͤet / ſtehen in langen Reien; unter denen erliche 
doch wenig / noch gantz kale Nuͤßbaͤum / buͤchen vnd 
hanbüchen Baͤum / ſo beginnen grün zu werden / 
Eichen vnd Eſchen jene ihrer holtzachtigen runden 
knopffen / diſe ihrer Vogelzunge ob ſchon der Win⸗ 
ter voruͤber / noch nicht beraubt / zum Froͤling ſich 
ſchickende / imgleichen Poppelweiden vnd aſpen / 
Weidenbaͤũ ſihet man nicht auff denGraben; wel⸗ 
che ſonſten auff dem wehrt deß Rheins gegen Bey⸗ 
enthurn uͤber umb diſe zeitdes Jahrs gar lieblich 
anzuſehen / ſo weiſſe vnd mit grauen Laub zu Ra⸗ 
men vnd ſtecken dienlich / als purpurfaͤrbige vnd 
ſchwartze zum Bindwerck / wie auch die nidrige vnd 
kleine zu zarten Körben zumachen alle grauach⸗ 
tig vnd voller Saffts beginnen jeg ıhre Blumen? 
fo fönften die Zeufche Kaͤtzle nennen heroorzus « 
ſchieſſen. angewiffen Derteren aber auflen umb 
die Statt thun die Dechanden deren Stifter ond 
Aebte deren Klöfter mit dem tragen der Ark des 
Herren umbwechflen, dasStifft des heiligenCor⸗ 
neliusond Eyprianus/ jet des heiligen Severi⸗ 
nus genent/ gefellet fich nicht mie ihrem Creuß 
vnd Dechanden inder Thumfirchen -zuden ander 
ren Stiffteren/ fondern wartet auff dem Gra⸗ 
ben zwifchen der Severins ondder Weyerpforten 
unter den tindenbäumen biß die Bittfahrende 
her ankommen / vnd ftellt ſich alßddann zwiſchen die 
Gereoniſche vnd Cunibertiſche Herren · Darumb 
ren. Mi nie⸗ 
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niemanden frembd vorfommenfol/ daß im auß⸗ 
©... gehen nur fechs Stiffter gezehlet werden/ dader 
&,. © ven fieben beim hereinfommen gefehen werden.die 
B = Herren Cartheufer unterdeffen inihrem Klofter 
weilen fe nicht außgehen/ ‚haben ihre befondere 
Andacht andifem Tag/ in ihrem Creutzgang hers 
Be umbgehende ond die groffe Litanei fingende/ das 
in: mit ſie ihrer feits nicht ermangelen zu bitten für 
A das gemeine heil / welches alle von Gott hoffen/ 
ER vnd welches die Junffern in erlichen Kloͤſtern 
ve Chriſtus ihrem Bräutigam an diefem Tag viel 
164 eiffriger als ſonſten befehlen/ ond auß ihrem Ges 
: bettzinmer nicht ehe biß die Gottestracht wider 
Mi hereinfommen/ herunder fleigen; wann der Bitt⸗ 
gang vmb die gantze Statt verrichtet geht man 
pider indie Kirch / da man außgangen / vnd wird 
alßdann der auß dem heiligen Cyprianus genom⸗ 
mener Sobgefang des heiligen Ambroſius vnd Aus 
guſtinus zur Dandfangung/ vnd die beide 
Abendsgezeiten alßbald darauff gefungen.damit 
die Vorſteher deren Stifter vnd Oberhaͤupter 
deren Ordensleuten ihrer Muͤh ond Arbeit nicht 
geruhe/ alshaben die Herren Starts Nentmei- 
fter eheman zur Kırchen heraußgangen /- jedem 
etliche filberne Pfenningen foman Rahtszeichen 
nennet/ vnd für welche man Wein. auß dem öf 
fentlichen Rabtsfeller holen fan/ mit ihren eige* 
nen Händen überafl inder Kirchen ſchon vmbge⸗ 
theilet. Am achten Tag darnach kommen fie wi⸗ 
der inder Thumfirchen des heiligen Petri zuſam⸗ 
men/ außgenommen die Münche vnd Ordens: 
vn | ee 1117; 
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$eut/ ond gehen algdann umb die alte Statt / der 
‚ Weg geht alßdan über den Alten-⸗vnd Hewmarck / 

darnac) die Bach herauff/ welche zwei Müllen 
nnter einem Dach treibet/auff deffen lincker Sei⸗ 
tenmanein zeitlang fortwandlet / biß man langs 
den Pantaleonifchen Bezirk vnd die Sraͤntzen 
der Pfarr des heiligen Mauritius indie Stifftes 
firche der Apoſtelen gelange. der ganze Naht mif 
den Herren Bürgermerfteren/ Rentmeifteren/ 
abgangenen Bürgermeifteren/beide Gewaltrich 
reren vertheilen ſich mitten inder Kirchen indie 
Baͤncke / auff welche man nach belieben fitzen oder 
knien kan. das heilige Ampt der Meſſen nebenſt 
zween dienenden Prieſtern verrichtet gemeldter 
Stifttsfirche Dechand am hohen Altar. die 
Thumfänger fingen den eingang vnd andere zur 
Meſſen gehörende Lieder vnd Gefäng/ andere 
Leßmeſſen gefchehen hin ond wider» vnd wird der 
allmächtige Bott durd feinen Sohn von allen 
gebeten vnd angeruffen/ vmb das vold zu be⸗ 
ſchuͤtzen der Obrigkeit frid vnd einigfeit zu ver⸗ 
leihen / alle kranckheiten zu vertreiben / vor hun⸗ 
ger vnd kummer zu bewahren / das Liecht des wah⸗ 
ren Glaubens ihren gemuͤtern nun vnd allezeit 
ſcheinen zu laſſen. Nach vollendtem Opffer / wan 
der Prieſter befilcht zu gehen / bezeichnen ſie die 
ſtirn mit dem zeichen des Kreutzs vnd verfuͤget 
ſich ein jedweder nach ſeiner behauſung. die 
Thumherren ſampt den Stifftsherren der heili⸗ 
gen Maria zu den fliegen gehen inden Thum vnd 


wird das Haupt des heiligen Silveſters wider in 
mM» die 
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die Heiligthumbskammer getragen. den gantzen 
Maͤi über hat man diß jahr / wie fünften in vorige 
Jahren / das abends die Klocken geleutet: deſſent⸗ 
halben an alle Offermaͤnner gegeben ein den fünff 
vnd zwangigfien Aprils vom Erg-Bifchoff uns 
derfchriebenes vnd darnach getrucktes Brieff⸗ 
lein / in welchem die Ordnung des Abendsgeleuts 
alfo außgetheilet war / daß alle drey tag deſſelben 

tonats/ welcher zehenmal drey tag vnd noch ei. 
nen tag begreifft / in acht Kirchen die Klocken der 
Kirchen angezogen ſolten werden. Die erſte drey 
fag in der hoher Thum⸗ und den ſieben Stiffte> 
kirchen / vnd ſo fort die andere dreitag in anderen 
acht Kirchen biß zum ent deß monate. Es hat 
aber vie Katholiſche Kirch difen brauch / daß fie 
die Klocken / ehe fie in die Thůͤrn gehenekt werden? 
durch vie Biſchoͤffe ſegnen laſſe gegen alle vnge⸗ 
witter Der Wolcken / platzregen / vnd hagel/ 
ſturmwinden / blitz und donner. wider die geiſt⸗ 
liche boͤßheit in himmliſchen ſachen / wider die boſe 
Geiſter / verurfacher ver vngewitter des uffte⸗ 
welche das ſuchen / damit ſie durch ſchrecken unter⸗ 
ſchiedlicher ſachen das menſchliche Geſchlecht pla⸗ 
gen/ vnd die aͤrndte / durch zulaflung Gottes ehe 
fie zeitig verderben. Dahero wir von Gott vnd 


ſeinen Heiligen huͤlff begehren nicht allein mis 


* 


Fa 5 


RE A 
re, 
— Are 
SE, ; 
gr Are 


eh 


leutung ver Klocken fonders auch mit onferm 


eiffrigen Gebete / vnd habe ich Folgendes zumg 
Öfftern mich bedienets. Alimächtiger ewiger Gore 
verfhönever forchtfamen/ fregnanig dem demũ⸗ 
tig bittenden / damit die bedro hung de vng 
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witters / nach den ſchaͤdlichen feur der wolcken vnd 
gewalt der ſtuͤrmwinden zum lob gereicher neben 
dem gebett werden auch andere gute werck der an⸗ 
dacht vnd barmhertzigkeit / vnd abtoͤdtungen des 
eibs nicht onterlaffen. diß ſeind alle jahr gewoͤn⸗ 
liche gefchichten/ / auß denen der einige wahre 
\  Ölaube/ die eintzige wahre andacht gegen den et 
Smge wahrenGott vnd Gottes&ohn ander geiſt⸗ 
lichteit / Raht vnd volck zu Cöllen zu er ſehen umb 
diſe zeit hielt ſich auff zu Coͤllen ihre Fuͤrſtliche 
Durchleucht zn Heſſen Darmſtatt Frider icus der 
heiligen Roͤmiſchen Kirchen Kardinal Diacon 
unter dem titul der Kirchen der heiligen Maria 

der neuen / Obriſtmeiſter def ritterordens deß hei⸗ 
ligen Johannis von Jeruſalem / welcher vom 
Raht vnd der in gewehr ſtehender buͤrgerſchafft 
vor der pforten mit groſſer ehr vnd frolocken 
empfangen/ vnd in die Statt begleitet worden; 
ſelbiger kam von Luͤttig vnd hatte bei ſich zum 
Obriſthofſmeiſter ihre gnaden Ferdinand Frei⸗ 
herr von Bochholtz / Dechand der hoher Thum⸗ 
kirchen zu Luͤttig vnd hatte kurtz vorher von 
Rom nach dem ſtifft kuͤttig ſich begeben / alhier in 
der Ertz biſchoͤfflicher / dort in der biſchoͤfflicher 

- Thumfirchen fein ſechswoͤchige refideng zu halten 
die welche ob ſchon gar kurtz / iſt ihme doch auß 
ſonderlicher gnad der Thumherren zu Luͤttig doch 
mo nacht verkuͤrtzet / welche einen ſo hohen fuͤr⸗ 
refflichen Mann einen Kardinal vnd Fuͤrſten 
diſer můh vnd beſchwaͤrnuß haben wollen enthe⸗ 
ben/ daß ihme die reſidentz / vnd die ſechs wochen 
— M vi zu 
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zu ehren der Roͤmiſchen Kirchen vnd des Apoſto⸗ 
liſchen Stuls nachgelaſſen worden. die Thum⸗ 
herren zu Coͤllen / ob ſchon nicht ſo gnaͤdig hierin⸗ 
nen geweſen / koͤnnen doch einer beſſerer nachfolg 
halber gelobt werden / daß ſie ſeine reſidentz zu 


halten begehrenden Kardinal / ſein ſechs wochen 


voͤllig auß laſſen halten. der anfang deren ſechs 
wochen iſt geweſen der zehende Brachmonats am 
tag des heiligen Bonifacius deß Teutſchen Apo⸗ 
ſtels vnd Blutzeugen / an welchem tag under 
Ccoͤllen zu Duͤſſeldorff diſes Kardinals Bruders 
Tochter Eliſabetha Amelia Magdalena ehege⸗ 
malin ihrer Fuͤrſtlicher Durchleucht von New⸗ 
burg ein ſoͤhnlein glücklich zur welt gebracht. 
beide fuͤrſtliche Elteren waren daran / ihren Oh⸗ 
men den Kardinal durch ſchreiben vnd Botten 
nacher Duͤſſeldorfſ von Coͤllen einzuladen / der 
das fuͤrſtliche Rind zur tauff heben mögte/ wie 
“auch gefchehen ift zwelche zeitung dem geiftlichen 
Fuͤrſten zwar angenehm war / wolte aber auß der 
reſidentz / mit der er beſtrickt / nicht gehen / damit 
er die ſchon angefangene ſechs wochen hernach 
nicht widerholen muͤſte. ſchickte derhalben in ſei⸗ 
‚nem namen den wolgebornen Freiherren von 
VBochholtz Dechanden deß Thumſtiffts zu Luttig 


fernen Hoffmeifter/ ſelbiger zohe auff Duͤſſeldorff 


pnd thaͤte das Find in die Tauff heben / Johannes 
Blanckenberg Abt zum Aldenberg hats getaufft / 
vnd die gegebene namen widerholet / Wolffgan⸗ 
u8/ Scorgius/ Fridericus / Franciſcus. nach 
ollendung dieſes goͤttlichen wercks/ 9 19 
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koͤſtlichs mahl des Kindtauffs gehalten / auff wel⸗ 
chem Teutſchen brauch nach auff geſundheit vnd 
wolergehen Fuͤrſten vnd Herren man zimlich in 
die wette getruncken; ach! eitele ehr der Teutſchen 
ſtaͤrcke. der Herr Kardinal unterdeſſen bediente 
ſich zu ſeiner beherbergung deß hauſes in der 
Sternegaſſen in welchem vor etlichen jahren die 
auß Franckreich vertriebene Koͤniginne Maria 
von Medicis ſich auffgehalten und geſtorben wa⸗ 
re / von dannen fuhr er taͤglich zweimal mit der 
Kutſchen die Meß vnd veſper im Thum anzuhoͤ⸗ 
ren / vnd war fein platz im Kohr auff der Probſt 
feiten in den ſtuͤlen der Vicarien / oben mit feinem 
Himmel bedeckt / vnd nur eine Banck zum knien 
vñ die Armen darauff zu lehnen dargeſtellt / ſo mit 
einem mit Thieren geſticktem Teppich bedecket. 
die Meß aber dienend vertrat er die ſtell des un⸗ 
derdiacon / vmb die Epiſtel zu ſingen / mit einem 
langen Rod biß auff die füß/ / vnd langen weiſſen 
leinen Kleid mit einem Gürtel über dem Nabel 
damit es ũberall auff den Füffen gleich herunder 
hange / umbbunden/darnach mit dem geiftfichen 
Armband vnd leßrock angelegt. im herumbgehen 
fam er hervor in derfelber fleidung zur lincker 
feıten des Diacons gehend/ allzeit freundlich und 
frölich/ alfo daß die augen vnd gemüter deren 
zufchauenden vnd⸗ ihn begrüffendem/ die fehöne 


lange ond geftalt deß leibs eines folchen Kardinals 2 


ond Fuͤrſtens gar angenehm vnd lieblich vors 
fame. Wanner zu weilen außder Meß vnd veſ⸗ 
per bliebe / muſte folcheg mit von den altiſten bes 
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gehrter erlaubnuß geſchehen / doch iſt ſolches gar 
ſelten widerfahren / den achtzehenden tag Hew⸗ 
monats als die ſechs wochen umbwaren / iſt er von 
ſeiner reſidentz loßgeſprochen vnd des folgenden 
tags gleich nacher Düffeldorff gezogen da dann 
die Coͤllner ihme zu ehren das grobe Gefchuß loͤ⸗ 
fen laffen/ wegen deß auß feines Bruders Tochter 
gebornen Fürftens/ deiner durch feinen Platzver⸗ 
tretter zur heiligen Tauff laffen heben/ felbfi/ 
glud zu wünfchen/alser alda etliche täge verblie⸗ 

en / hat er ſich vmb in Italien wider zu ziehen 
von dannen begeben. in der aͤrndte diſes Som⸗ 
mers iſt die Erffte / ein ſonſten gefaͤhrliches vnd 
groſſes Waſſer / an vilen orteren alſo ertrucknet / 
daß nicht mehr füeſſen koͤnnen / ſelbiges hat ſeinen 
urſprung zwiſchen Zuden vnd Weſten bei einem 
Dorff namens Holtzmulheim in der Graſſſchafſt 
Blanckenheim eine ſtund ober Münftereiffel/ vn⸗ 
ten an einem ſteinigen Berg / alwo ſie ſo dick / als 
ein Menſchentopff / mit groſſem gerauſch gar hell 
vnd klar auß einem natuͤrlichen Felſen hervor 
quelt / vnd gar vile forellen/ ſo das waſſer hmauff 
ſteigen / alhier in ſich hat Diefe Statt Muͤnſter 
in der Eiffel gelegen iſt der landsfuͤrſtlicher Obrig⸗ 
keit nach zwar Guͤliſch / fünften in biſchofflichen 
ſachen im Stifft Coͤllen / vnd werden alda in der 
Stifftstirchen die Gebeine der heiligen jung⸗ 
fraͤwlichen eheleuten Chryſanthus vnd Daria 
auffgehalten.dis Erfit fleuft mitten durch die ſtatt 
vnd von dannen durch rauhe gahe Thaler / alda 
außm Koͤlniſchen vnd Guͤliſchen Land etliche * 
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vnd kleine waͤſſer zu ſich bekomt / die Zwiſt / die 
Bleibach / die Naffel / die Bilbach / die Norp / 
vnd die Kruͤhr vnd andere nach dem ſie hiemit 
vermehrt / fallt ſie vnder Neuß in dẽRhein / deſſen 
truͤckenheit hat den darum wohnenden vile vnge⸗ 
legenheit gemacht / in dem ſie deren darauff ge⸗ 
legenen Malmuhlen ſich nicht bedienen koͤnnen / 
vnd nahe bei keine Windmuhlen vorhanden; die 
Fiſche bliben hin vnd wider auff dem druckenen li⸗ 
gen / als nur wo fie in den tieffen Coͤlcken ſich auff⸗ 
halten konten vnd wurden von den Leuten mit 
haͤnden / von den Thieren vnd Voͤglen mit ſchnaͤ⸗ 
belen auffgeſamlet / die uͤber all hinderbliebene 
Matrelen oder Naſen / wie ſie Albertus nennet / 
Muͤnnen / Baͤrben / Gufen vnd Gruͤndelein / Baͤr⸗ 
fen vnd Braͤſemen / Rothaugen / Ael / Krebs vnd 
die mit dem?ateiniſchen vornamen bei den Coͤlne⸗ 
ren nicht verächtliche Hechte welche von ihnen/ 
mann fienoch zart vnnd Flein gefotten auff den 
Tiſch geſetzt werden. Vmb diefelbe zeit konte die 
Statt Münfter in Weftfalen mit ihrem Biſchoff 
es noch nicht eins werden:dann als fie nicht nach» 
laͤß / nach ihrem geſetz ond willen zu leben / vnnd 
dem Biſchoff ſeine gerechtigkeit auff die Statt 
nicht geſtunde / iſt die ſtreitsſache vom Kaͤyſer 
Leopold vnd deſſen Reichshoffrath endlich dẽ Bi⸗ 
ſchoffen zugeurtheilet worden / welches urtheil 
folgender geſtalt lautete. In ſachen ſich haltend 
zwiſchen Buͤrgermeiſter vnd Rath der — 
er 


des jahrs 1659. u Coͤllen. at. 


breit abtweichen/ onterdeffen erhub fich ihre Kaͤi⸗ 
ferliche Majeſtaͤt den fünffzehenden Hewmonats 
auß der Statt Wien nachher Eberftorff fuͤnff 
meilendarvongelegen/ alda der andacht abzu> 
warten, esmohnen an diſem ort die vonder heis 
ligen jungfrawen Therefa ın vorigen fland der 
firengigfeit ond onfchuld wider geſetzte Vaͤtter 
des Carmelitiſchen Ordens/ fo fonften die bars 
füflige oder diſcalceater das iſt halbgefchuchte 
genent werden. egiftein rechte Einode in einem 
walt / nebenft ihrer Käiferlicher Majeſtaͤt waren 
zu gegen die Durchleuchtigfte Fürftin von Mans 
tua / Eleonora/ Ferdinand des drittenfeligen ans 
denckens nachgelaflene Wittib Königin in Boͤ⸗ 
men ond der Erg-herkog teopold Wilhelm Ihrer 
Käiferlicher Majeftät Ohm / ein in Friedens und 
kriegsſachen getriebener Mann zum lob in allen 
tugenden vnd eine zierde deß katholiſchen na⸗ 
mens / die jaͤhrliche gedaͤchtnuß vnſer lieben 
Frawen vnd Schuͤtzerin Maria / fo vom Berg 
Carmelus den namen hat / thaͤten die chriſtliche 
Vaͤtter halten / dem ampt der heiligen Meſſe vnd 
gebett mit allem eiffer abwarten / den beichtenden 
den Leib des Herren darreichen / einer unter ihnen 
ein beredter Mann thete zum lob Gottes vnd der 
Gottes gebärerindie weit / das fleiſch vn dẽ boͤſen 
feind zu haſſen vnd zu verachten / auß der heiligen 
Schrifft eine predig halten / nach vollendtem Got⸗ 
tesdienſt haben Ihre Kärferliche Majeſtaͤt ſich 
gefallen laſſen nebenſt ihrem vielgeliebtem Oeh⸗ 
men in diſem Thereiſianiſchen Maunskloſter * 
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mahlzeit wiewol ohne einig fleifch einzunemmen/: 


daber ihrer freigebigfeit gegen die vaͤtter das 
doch fonften gar offt gefchicht/ nicht vergeffend:- 


als man auff Wien wider gelangt/ iſt die ges 
- fandfchafft ver herrfchafft Venedig alda mit groß 


fer ehrenempfangen worden/ deſſen haͤupter ge= 
weſen zwei vornehme&delmänner auch gemeldter 

errfchafft Herr Nicolaus Sagrado vnd Herr 
— Baptiſta Nani hatten bei ſich vier 





Trompetten / ſechszehen Edelknaben / vier vnd 


zwantzig Diener alle in roht karmeſin ſammet mit 
guͤldenen ſchnuͤren und borden verbraͤmbt beklei⸗ 
det. Als ſie darnach in begleitung deren beim 
Känferlichen hoff anweſenden Herren vnd Graf⸗ 
fen zum verhoͤr beim Kaͤiſer abgeholet / haben fie 
nach abgelegtem gruß vnd gluckwunſchung umb 
hülff wider den Tuͤrcken angehalten/ / vnd auff 
altes freundfiche antwort befommen. umb dife zeit 


des jahrs als die viler Fuͤrſten vnd Obrigfeiten 


vorgenommene Thaten von anfang biß zum end 
überall durch die zaͤhn gezogen vnd gelaſtert 
wurden / ſeind unterſchiedliche befelcher außkom⸗ 
men / diſes laſterens vnd tadlens ſich zu enthalten? 


mit zu hinzugeſetzter ſtraff / wanns nicht gelaſ⸗ 
ſen würde, mitler zeit kam hervor das buch der 


ſchutzſchrifft Ihrer Kuhrfuͤrſtlicher Durchleucht 


von Coͤllen gegen das Coͤllniſche manifeſt / vnd 


thaͤte bei den Coͤllnern etwas unruh erwecken: aber 


iſe ſtreitige fache iſt einem die ruh vnd die fünften 
liebende menſchen beſſer nicht zu berühren. im gu⸗ 
fang des Hewmonats / als porhin zu der Mau 
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fiher oder Srandfurtifcher ſchutzbundnuß feine, 
Fuͤrſtliche Gnaden der Herr Bıfchoff von Muͤn⸗ 
fer erfucht worden/ haben fie fich endlich folgen» 
der geftalt ertläret. Chriftoff Bernard von Got⸗ 
tes gnaden Bıfchoff zu Münfter. Wolgeborne/ 
Edle / Veſt auch hochgelchrte. Der Herren vnd 
derofelben in nechſt verlittenen monat an ons ab⸗ 
gelangtes ſchreiben haben Wır vor erlichentagen 
zu recht überfommen/ ob nun wolmwir darauß den 
inhalt mit mehrerm zur gnüge verflanden/ was 
maflen fie neben einführung einoder anderer ur⸗ 
fachen ons zu der.aldar vor difem außgebreiter 
verbündnuß nachmalen erfuchen ond vnſere end» 
liche erffärung inftändig begehren wollen: ſo moͤ⸗ 
gen wir in maffen denfelben zum theil fo wol auß 
vnſeren bei offenen Reichs-vnd Freißzufammene 
fünfften als fonften geführten flimmen vnd vor» 
ſchlagen wolbefant fein wird/ jeder zeit das rech⸗ 
tevnd zutraͤglichſte mittel / das heilige Roͤmiſche 
Reich bei innerlicher ruh vnd gutem wolſtand 
nachdem nun (Gott ſei lob) erhaltenen allge⸗ 
meinen friden / hinfuͤhro zu erhalten erachtet / 
wann deſſelben fuͤrnehmſte Kuhrfuͤrſten vnd 
Staͤnde / inguter verſtaͤndnus mit dem hoͤchſten 

Oberhaupt / nechſt hindanſetzung aller frembden 
anſehens vnd innerlichen mißtrauens ſich unter 
ſich in gute verfaſſung vnd ſtand ſtellen / geſtalt 
auch die annoch von Gott dem Allmachtigen vers 
liehene gnugſame mittel dahin euſſerſt anwenden 
vnd entzwiſchen mit allen außwendigen Fuͤrſten 
vnd herſchafften nach inhalt METHOD 
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Sich betragen/ vnd aufler einiger fonderbarer 
neigung ond anmätung zu difem oder jenen ort / 
allen auff gleiche weife ohne der anderen mißtrau⸗ 
enbegegnen würde/ zumalen wir noch neulich diſe 
unfere wolmeinung/ auff gegebene veranlaffung‘ 
anderen Kuhr⸗ und Fuͤrſten Und theils derofeiben 
Herren vnd Obrigkeiten zu verwiſſigen / vnd da⸗ 
bei unſeren zu des gemeinen vatterlands Teut⸗ 
ſchen Reichs heil / wolfahrt vnd ehr gerichtete 
wolfaͤhrigkeit mit mehreren zu bezeugen nicht un⸗ 
terlaffen/ wobei / dieweilen wir dann ung erflärk 
bei der im Jahr ein tauſend ſechshundert zu Coͤlln 
eingangener / von Ihrer Roͤmiſchen Kaͤiſerlichen 
Majeſtaͤt Ferdinand den dritten glorwuͤrdigſten 
andenckens gutgeheiſchener verbündnüß zu bes 
-harren/ vnd in krafft vnd nach gleichformigkeit 
deroſelben mit mehr anderen Kuhr⸗vnd Fuͤrſten 
deß Reichs als benentlich den loͤblichen haͤuſeren 
Braunſchwig vnd Heſſen Caſſel / vns weiter in 
beliebige handlung vnd verbuͤndnuß einzulaſſen. 
alſo laflen es nachmalen dabei bewenden / vnd 
wird vns ebenfals lieb ſein nunmehr mit des 
Landgraffen zu Hefſen Darmſtatt Liebden in 
leiche beiderſeits vnd vertraͤuliche ſchuͤtzfand⸗ 
ung vnd verbuͤndnuß einzulaſſen / vnd wollen diß⸗ 
falß / des orts / vnd der weiß zu handlen halber“ 
dero vorſchlag weiter gewertig ſeien / welches an 
ſtatt begerter erklaͤrung denſelben unverhalten 
bleibt / vnd verbleiben den Herren vnd denenſel⸗ 
ben mit freundlicher neigung vnd geneigtem gu⸗ 
ten willen wol beigethan. geben in vnſer State” 
Coeß⸗ 
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Coßfeld den fiebenden Auguftus des jahrs ein 
taufend fechshundert neun vnd fuͤnffzig. diß 
Bifchöffliche fchreiben als nach Srandfurr fome 
men/ habender Kuhr⸗vnd Fürſten Raͤhte om) 
Gefandten den dritten Herbſtmonats unter ans 
dern geantwortet / es koͤnte fein dienfamer weiß 
zu handlen erſonnen werden/ als daß er den am 
vierzehenden Auguſtus verwichenen jahrs voll⸗ 
zogene abſcheid bekraͤfftige vnd genehm halte, 
deßg leichen habe der König zu Frauckreich vnd zu 
Schweden gethan / welche weiſe wan Ihrer Fuͤrſt⸗ 
liche Gnaden dem Herren Biſchoff nicht gefellig / 
ſtelten fie zu dero gnaͤdigen belieben / ob fie jemand 
der ihrigen zu ihnen verſamletẽ abſchicken wollen / 
dann ſolches Werck gar wol abſonderlich verrich⸗ 
tet werden koͤnne, diſes letztere hat dem Herrn 
Biſchoffe beliebet / daß er jemand der ſeinigen ab⸗ 
geſchicket Die Erfft warvon droben vermeldet / 
daß ſelbige ſchier gantz ertrucknet / hat vmb den 
eingang des Herbſtmonats wider angefangen zu 
flieſſen mit groſſem vortheil deren vmbwohnen⸗ 
den / dann ſie lieber diß Waſſer zu foͤrchten als zu 
miſſenhaben. Vmb dieſelbe zeit ſeind etliche Kir⸗ 
chen zuCoͤllen als des heiligen Joannis des Tauf⸗ 
fers vnd der Kreutzbruͤder gar liecht vnd ſchon 
verneuert / vnd die oben an der Schildergaſſen 


am Newmarck / ſo ein ort gantz mit Ilmen beſe 


tzet vnd iſt viler meinung / daß vorzeiten die uͤbung 
zum krieg auff den Schiffen alhier gehalten / wei⸗ 
len eine mit Mauren vmbgebene Draͤnck annoch 
zu ſehen / gantz neue verwichenen jahr angefan⸗ 
x“ gen 
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gene Kirche vollendet worden; Welches ic) difer 
Hefchichtbefchreibung hinzuſetze / damit die recht 
glaubige vonden fegeren hierinnen nicht uͤber⸗ 
wunden werden/ weilen der Pfalkgraff am end 
des Aprils diſes jahrs den Lutheraneren zu Hei⸗ 
delberg ein neue Kirche laſſen bawen vnd ob er 
ſchon Calviniſch / dannoch ſelbſt den erſten ſtein 
mie gewoͤnlichen gepreng gelegt, am Freitag den 
zwölfften Herbfimonats hat Bernardinus Bet 
weis Provincialder Obfervanten mit erlaubnuß 
des Herren Bifchoffen zu Joppen dieneue Kir⸗ 
che zu Cöllen ſampt dreien altaren darinnenfür 
erft fo vielnur geweihet daß man das heilige 
opffer deßteibs vnd bluts Chriſti verrichten fönte; 
welches Kirchen gepräng nach außweiß deß Roͤmi⸗ 
fchen Kirchen amptsbuchs in gegenwart fiben 
anderer deffelbigenDrdens vnd Kloſters pricftern 
wol eine ftund gedauret/ vnd als ſelbiges vollen 

det / iſt die Sangmeß von den heiligen Schutzen⸗ 
gelen / denen zu ehren ſelbige Kirche gebauet / ge⸗ 
halten worden mitwochs den erſtenWeinmonats / 
iſt der Gottesdienſt eines dobbelen feſts von den 
Schutzengelen das erſte aldar geſchehen / welcher 
dienſt von Papſt Paulus dem fuͤnfften angeſtellt 
vnd von Ferdinand Fuͤrſten auß Baͤiexen vnd 
Coͤlniſchen Ertz-⸗Biſchoff im jahr ein tauſend 
ſechshundert ſieben und zwantzig / nach gehalte⸗ 
ner verſamlung aller feiner unterworffener geiſt⸗ 
AUichteit in fein ſtifftangenommen worden mit der 
gebott / daß es am nach der weihung der AiEE 
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allen kirchen einhellig gehalten ſolte werden zu 
welchem ende ſichere bücher zu Antiverpen in der 
Dantimfchen Trucerei getruckt werden/ ın wel- 
wi die wortder gezeiten/ fo alßdann müflen ges 
- füngentwerden fampt dem gefang enthalten. Es 
 ftauffer Cöllen jenfert des Rheins / ein halbe 
i ſtunde hinder Mülheim einort von einem wafler 
nd wald Dünmwald genent an welchem vmbs 
"jahr der Geburf Chriſti ein tauſend einhundert 
achtzehen ein adlıc) jungframen Stlofter Norber⸗ 
tiner ordens bewohnt worden/ welches vor etliche 
wenig jahren mit bewilligung Ihrer Päpftlicher 
Heiligkeit Innocentii des zehenden in ein felbigen 
 Didens Mannsflofter verändert/ vnd kurtz dar⸗ 
chdem gebiet der Steinfelder Münche unter: 
geben). die drei noch übrige adeliche Klofterjunf: 
 fernaußgemwiefen vnd auffihr lebrag zu. untere 
halten befohlen/ vnd mit zween von Steinfeld 
dorthin geſchickten geifilichen vor erft bewohnt / 
auff das. den Norbertiniſchen München oder 
ſiſceherren / ſo zu Steinfeld das geluͤbd gethan 
pda Coͤllen der weltweißheit und Gottheit ob⸗ 
egen / auß dieſem gar reichen ort underhalten 
werden/ vnd die erſte jahr der probierzeit / fo 
weijahr beithnen wehret / in dieſem Kloſter ge⸗ 
lten werde, vngefehr vmb den eingang Winter⸗ 


Monats diſes jahrs haben theils neulingen theils 
| 
| 












Alte von Steinfeld dorthin geſchickte / die abends 
End morgensgezeiten ſampt der Meſſen umb ge⸗ 


wiſſe ſtunden / ſo alzeit gehalten werden foll/inder - 


dieſes orts daß erſte zu fingen angefan⸗ 
gen 
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gen, Zudem if fein geringe ehr geweſen der in 


der Gottheit gelehrten verfamlung zu Söllen/ 
das Sraneifcus pon der Veken ein Jeſutter we⸗ 


gen fonderlicher wiſſenſchafft in Görtlichen far 
chen/ welche er feinen Zuhoͤreren in zimlicher an⸗ 
zahl außlegte / von Ihrer Papfilicher Heiligkeit 
Alexander dem ſibenden nacher Rom beruffen / 
vnd auff Ihrer Heiligkeit foͤſten ſelbige reiß zu 
kahren vnd zu wagen im anfang des Herbſtmo⸗ 


nats angangen. Joſephus Maria Sanfelicius 
Biſchoff von Coſentza wurde furtz darnach / nad) 
dem von der Befen verreiſet / welches er lang 


gewünfchet/ in Italien wider beruffen/ anmeflen 
ftell als päpfilicher Bottfchaffter anfommen der 
fürnehmer Her: außder verwandſchafft des heili- 


gen Karolus Borromays/ Marcus Galius von 
Como / Bıfchoff zu Rimini / foam end des Wins 
fermonats bei den Minnenbruͤderen eingetehret. 
im Augft ond Herbfimenat feind auff den benach⸗ 
barten Cölnifchen vnd Guͤliſchen aͤckeren mie 
auch genfeit des Rheins im Bergifchen vnd 
Märcıfchen fand ond in Weftfalen fp viel Feld: 
mäuß geweſen / daß die ärndte groffen fchaden 


dadurd)gelitten. nicht weniger fehaden habendie 


Srüchten gelitten von einem ficheren vıerfüfligen 
Thierlein mittelmäfliger gröfle zwifchen einer 
Ratten / deme zu $atein der name/ foder Rel⸗ 
mauß gebüret/ von den unzierlichen Schreiberen 
unrecht gegeben wird / vnd einem Koniglein / 
ſchier fo groß. als ein Indianiſch Koniglein / wel⸗ 
ches ein Meerſchweingengenent wird / oder als ein 
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Einhoͤrngen / iſt weiß unter dem Bauch / auff dem 
Ruͤcken braungelb gleich wie ein Fuchs / oder 
gelbachtig wie der zeitiger Weitzen / mit einem 
ſtumpffen Mund vnd Lefftzen / mit einem Bart oder 
Zwickelen daran / wie die Katzen haben / mit gar 
ſcharpfſen zaͤhnen vnd kurtzen Schwantz; die 
Sachſen nennen es ein Hamſter / welches wort 
meiner meinung nach ſeinen urſprung von den 

riechen haben muß / denen das woͤrtlein Haman 
(dahero beidem Heſiodus das wort Hamajta ges 
lefen wird) fo viel bedeut alserndten ond ſam⸗ 
fen. und haben die Teutſchen nicht mehr als die 
Buchſtabe H dem urfprung hinzugefeßet. dann 
der Hamfter fo unter der Erden in Hölen woh— 
net / zu zeitder Erndte vnd deß Herbft hervor: 
fomt auffs fand ond ındie Garten / die Nüß vnd 
dashülfengemäß auffliefl/ dem abgefchnittenen 
Korndie Ahren mit feinem maul abbeift vnd mie 
dem vordern Fuß außdröfcher vnd die außge⸗ 
drofchene förner in feine Scheur unter der Erden 
verſamlet. Dahero die Hirten bißweilen ganze 
fümbern früchten ond hulfengewächs vnd gantze 
viertel Nuͤß außgraben die Schwein darmit zu 
maͤſten / vnd das erzürndte gaͤhzoͤrnige / vnd ins 
geſicht ſpringen wollende Thier mit dem hirten⸗ 
ſtab geſchwind todt ſchlagen. Dieteut im Guͤ⸗ 
licher Land nennen es ein Kornwolff / vnd andere 
mit anderen nahmen. Zu Magdeburg vnd da⸗ 
herumb an den zuſammen flieſſenden waͤſſeren 
der Elbe vnd der Saal iſt dißthier ſo uͤberfluͤſſig / 
daß die daherumb wohnende ſichere Leut beſtellen 
Eee R muͤſ⸗ 
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müffen/ fo mit Steden ond Slegelen/ im Som: 
mer die Hamſtern todt ſchlagen / vmb das Land 
von dieſem uͤbel zu befreien. Diſen ſommer aber 


ſeind daherumb ihrer fo viel geweſen / daß durch 


die darzu beſtellte leut ſolche nicht alle haben kaum 
koͤnnen vertilget werden. es ſcheinete ein ſonder⸗ 
liche wunder liche vorbedeutung zu ſein / ſintema⸗ 
len nicht auff den aͤckkeren / ſondern auch auff den 
Meierhoͤfen / inden Doͤrfferen vnd Stätten/ in 
den Mühlen/ indenStatrsgrabenfelbige haͤuffig 
zu fehen waren/ etliche gaben fich indie Korn vnd 
Obsſpeicher / andere fielen auff die effenswahren 
vnd vorhandene lebensmittelen / daß alfo nichts 
freivor ihnen war. vnd war nun uͤberall / da man 
nur ſtecken vnd kluͤppelen haben konte / nichts an⸗ 
ders zuſehen / als todt geſchlagene Hamſteren. es 
iſt diß thier über die maſſen fruchtbar. es gebärt 
das Weibleindreymal in einem Jahr / vnd alle⸗ 
mahl zwoͤlff / vnd die das erſtemahl geboren/ 
bringen noch daſſelbige jahr gleiche viel jungen 
bei. es iſt das Maͤnnlein ſo gar vndanckbar ge⸗ 
gen das gebaͤrende Weiblein / das es ſelbiges bei 
herankommenden Winter auß ſeiner Hoͤle ver⸗ 
treibe / vnd nicht mitlaſſe genieſſen deß von bei⸗ 
den beieinverſamleten. bei angehendem Fruͤling 


wann die Geilheit es anreitzet ſuchet es das ver 


triebene Weiblein und ziehet es mit Tiebfofen we 
der zu ſich; damit fein art nicht vergehe es ſt ſ 
fen fo lehr ſam / daß ich vermeine die mäuß wel- 
che D.n einem weiß nicht was vorjeinen gelehrefem 
Mann ond Schreiber gelehrt ware/ ihmebeim 

liecht 
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liecht leſendem / an ſtatt des Leuchters die Kertz 
uhaltenond zu leuchten / ſeie ein Haͤmſter gewe⸗ 
Jen zu Kalb / fo ein Flecken im ſtifit Magdeburg 
ober der Hauptſtatt auff der lincken ſeite der 
Saal gelegen / iſt in einem Wirtzhauß ein Ham⸗ 
fer zu ſehen geweſen / welchen der Wirht gelehret 
Hatte / wie ein Soldat ſich zu ſtellen und zu halten / 
Daß er einen Stecken an ſtatt eines Rohrs auff 
der Schulter mit einem deren vorderſten fuͤſſen 
hielte / vnd wie einSchildwächter ſtundte / vnd wie 
ein tubacksreucher die Pfeiffe im Maul hielte. 
Was nun angehet die uͤbrige ſachen in Teutſch⸗ 
land / vnd fonderlich die verſamlung deren Reichs 
abgeſchickten und verordneten / wolten die Chur: 
furjten von Mäing vnd Coͤllen / man ſolte felbige 
zuFranckfurt halten / dem Frantzoſen vnd 
Schweden / ſo beide ihre Geſandten dort hatten / 
einen dienſt damit zu thun. Ihre Kaͤiſerliche 
Majeſtat teopold/ als ſie vernommen vom Chur⸗ 
fuͤrſten zu Maͤintz / es were beliebt / vom Frieden 
zwiſchen Spanien vnd Franckreich zu Augsburg 
zu handlen / lieſſen ſie ihme alßbald wiſſen / daß 
doch die zuſammenkunfft deren Reichs abgeſchick⸗ 
zen zu Regensburg moͤgte gehalten werden : es 
feie ſelbiger ort / feiner Laͤnder halben wegen des 
Konigreichs Vngaren / ihr vnd den ihrigen und 
dem gantzen Reich vil bequemer vnd gelegener / 
begeren darauff weiters von jenem/ nach Wirtz⸗ 
burg ſich zu erheben / vnd alda ein zeitlang ſich 
auffzuhalten / auff daß Ihre Kaͤiſerliche Maje⸗ 
far von allen die erhaltung vnd den ſtand deß 
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Reichs angehenden fachen mit ihme verträulich: 
vnd frei handlen koͤnten. es hart fich zwar der 


Mäinger nacher Wirtzburg verfuͤgt / aber furg 
darauff wolte Augsburg in Schwaben oder ein 
andere Statt in Teutfchland den frieden zwifchen 
Spanienond Frankreich zu handlen nicht mehr 
gefallen; indeme Mafarin ond der von Haro auff 


den Spanifchen Grängen zufammen treften vnd 


alda/ ohne daß Zeutfchland darzwifchen etwas 
reden mögte/ fried machen wolten/ der Kaifer 


verharte bei feinem vorhaben / daß die Gefandten 


der Reichsflanden ſo man die Deputirte nennet/ 
nirgentsanderfter als zu Regenfpurg zuſammen 
fämen; dahero er anden Kuhrfürften von Baͤie⸗ 
ren Serdinandus Maria vonWien außein fehrei: 
ben abgehenläfle den dreifligften Hornungs/ in 


welchem er gar freundlich/ wie folches die ver: 


wandtfchafft ond vetterſchafft erfordert/ nicht als 
lein / daß mandie Start Regenſpurg für dıe ver: 
ſamlung deren abgeſchickten fich wolle nicht miß⸗ 
fallen laſſen fonderen auch begerte/ daß jener 
die beide Erg: Bifchoffen Maͤintz vnd Coͤllen da: 


“hin bewegen wolte/ damit felbige gleicher met- 


nung fen mögten/ vnd die ihrige auff Regenſ— 
purg ſchicken. Ihre Kuhrfuͤrſtliche Durchleucht 
von Coͤllen thaͤte m einem an den Kaͤlſer den ſechs 
zehenden Hornungs abgelaſſenen ſchreiben ſich 
entſchuͤldigen / vnd laͤſſen Ihrer Räiferlicher Dia- 
jeſtaͤt gnaͤdigſt ſelbſt ermeſſen / wie ſichs fügen 
wolte/ die zu Franckfurt angefangene verſam⸗ 
lung auffzuheben/ wohin der Kuhrfuͤrſt zu 
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Maͤ intz ſchon zum andermahl / als Ertz⸗Cantzler 
deß Reichs durch Teutſchland alle beſchreiben / in 
mehrer erwegung daß noch eine geraume zeit er⸗ 
fordert wird / biß aller Reichs abgeordneter 
Staͤnd bewilligung / wie bei fo beſchaffenen din» 
gen gleichwol noͤhtig / hieruͤber eingeholet werden 
koͤnne. es gehe am das werck der öffentlichen 
ſicherheit von welcher zu handlen nicht rahtſam / 
ſo lang zu verweilen / da hingegen zu Franckfurt / 
als wo die meiſte abgeordnete vorhanden / ſolches 
ſtuck gleich koͤnne vorgenommen werden. Die 
Statt Straßburg / fo auff den verordnungstag 
zu Franckfurt ihre Abgeſandten zu ſchicken ein⸗ 
geladen worden / thete gar hoͤfflich gewiſſe Vr⸗ 
ſachen vorwenden warumb ſie ſolches nicht thun 
fkoͤrme. Es habe die Start Straßburg allezeit 
dem Reich treulich beigeſtanden / vnd werde an 
ſich nichts ermangeln laſſen / was zu befoͤrderung 
gemeinen beſtens in Teutſchland gereichen moͤgte. 
zu verhuͤtung aber vergeblicher koͤſten mwol- 
ten ſie mit abſchickung der ihrigen einhalten biß 
auff gewiſſe Rachricht vom auffbruch Ihrer Kaͤi⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt ihres gnaͤdigſten Herrens ab⸗ 
geordneten nacher Franckfurt. dafern aber ihnen 
der weg ſolte gewieſen moͤgen werden durch wel⸗ 
chen nur etlicher Kuhrfuͤrſten abgeordnete zu 
Franckfurt in abweſenheit Ihrer Kaͤiſerlicher 
Majeſtaͤt abgeordneten / den Reichsſatzungen ge⸗ 
maͤß das ampt der verordneten allein vertretten 
koͤnnen / gedaͤchten fie ſich der obligenden ſchuldig⸗ 
keit fo gar nicht zuentziehen/ daß ſie auch ſchon 
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jetzo mit einer vnd anderer mit abgeordneten 
‚Statt darüber zu onterreden/ vnd auff folchen 
fall fih eines gefamten fchluffes zu vergleichen 
nicht ermanglen wolle. eshatten Ihre Käifer 
‚liche Majeftär nicht allein andie freißaußfchrei- 
bende Fürften und andere Stände deß Nömifchen 
Reichs / fondern auch an die ſechs fuͤrnehmſte freie 
Reichsſtaͤtt / als Cöllen/ Aachen/ Vberlingen / 
Nuͤrenberg / Straßburg vnd Regenſpurg ge⸗ 
ſchrieben / in welchen ſie ſelbige bitten vnd erma⸗ 
nen / nirgents anders hin ihre anwald vnd mund⸗ 
botten / als nacher Regenſpurg mit gebuͤrlicher 
vollmacht zu ſchicken / vnd hatten deßhalben nicht 
allein eins / ſondern drei oder vier ſchreiben an ſie 
laſſen gelangen/ deren erſtes den ſechſten Mer⸗ 
tzens / das andere den zwei vnd zwantzigſten 
Brachmonats / das dritte den zehenden Dem 
monats abgegeben. Ein Ehrſamer Hochweiſer 
Naht der Reichsſtatt Coͤllen / welcher / vmb ihren 
Abgeordneten nacher Franckfurt zu ſchicken von 
denen alda verſamleten obgeordneten mare ers 
ucht / thaͤte auff das Kaͤiſerliche den ſechſten 
Mertzens abgegebene ſchreiben / darvon gemel⸗ 
det / bei der verſamlung zu Franckfurt ſich ent⸗ 
ſchuͤldigen den drei vnd zwantzigſten Aprils; dann 
nachdem fie vernommen / daß die Roͤmiſche Käts 
ſerliche Majeſtaͤt ihr Allergnaͤdigſter Herr ihre 
abgeordnete nacher Franckfurt nicht allein nicht 
abgeſendet / ſondern die ſechs Staͤtt deß Nömis 
ſchen Reichs unter denen Coͤllen die fuͤrnehmſte / 
umb nacher Regenſpurg ihre abgeordnete zu ‚he 
| cen / 
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Ken) einlade / als laſſen ſie eine abſchrifft von al⸗ 
folchem Ka ſſerlichen einladungsfghreiben mit dem 
hrigen fchreiben eingefchloffen ihnen zufommen, 
Der Kärfer aber hatte zum Haupt feiner nach 
Regenſpurg veroröneter Gefandfchafft ernennet 
ihre Fürfliche Gnaden Frans Wilhelm Bifchofe 
einzu DOfnabrug vnd Regenfpurg/ welcher zu 
Sburg im Stifft Ofnabrud auffdas fchreiben/in 
ielchem fie erſucht ward vom Käifer dife muͤh⸗ 
waltung auff fich zunehmen / den achten Mäi ants 
wortete / vnd vor erſt onterthänigft danck fagte/ 
Bas Shrer Käiferlicher Majeſtaͤt / gleich fie ihren 





Ahn herren ond Herren Vatteren / beiden Käufer 


n / als ſie lebten / alle moͤglichſte dienfen zu leie 
‚ fen mit Gefandfchafften und fonften/ fich euſſerſt 
angelegen fein laffen/ gefallenwollen/ fie zuder 





 anftehender Reichs abgeoröneten verfamlung? 
auff etlicher Ruhr ond Fuͤrſten gut befinden vnd 
bewilligung nad) Negenfpurg verlegt / zum 
Hauprgefandten außzufehen/ geben darbeige- 
horfambft zu er kennen / daßmeilen fiefich nun in 
Be dritte woch übelauff befinden/ihr-fo viel auß⸗ 
Fand gegeben werde / biß es mit. ihr. gebeflert/ 

| Er doch geliebts Gott ſchicket in ihrem 
Slſſtumb Oſnabruck einige anſtalt machen / vnd 
demnach ſich auff die reiß geben koͤnnen / ſo doch 
ſchwerlich vor Pfingſten geſchehen würde Pfing⸗ 
ſten aber / und andere heilige taͤg / wie auch etliche 
"Monaten waren ſchon verfloflen/ - bevorn der 
Biſchoff im Stift Oſnabruck vnd in Weſtfalen 
onſtalt gemacht vnd ſich auff die reiß gabe, unter⸗ 
N iiij deſſen 
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deflen Hatte ver Kaͤiſer nach widerfunfft feiner von 
. der Bittfahre Marienzell nacher Wien die Bes 
netianifche Gefandten herlich empfangentlaflen/ 
welche ihme wegen angetreftener Käiferlicher 
herfchung gluckwuͤnſchte / vnd zugleich huͤlff wider 
den Tuͤrcken begerte. Es waren imgleichen zu 
Wien anglangt ſeine Hochfuͤrſt liche Gnaden Her⸗ 
tzog Goͤrge von Lignitz vnd Brieg / die Spa⸗ 
niſche Geſandten wegen Meiland vnd Burgun⸗ 
dien / des Fuͤrſten von Modena wegen ſeines Her⸗ 
tzogthumbs / den gewonlichen Eid abzulegen vnd 
Reichsſslehn zu empfangen, welches auch anderer 
Fürſten in Teutfchland Bortfchaffter gethan. 
‚im felbigen Hewmonat waren etliche Vngariſche 
"Stände: zu Wien ankommen / welche als etliche 
tage aldar fihauffgehalten vnd darauff verhör 
gehabt / ließ er felbige auff Preßburg / wohinder 
Kaͤiſer bald folgen wuͤrde / voranziehen. auff 
vnſer lieber Frawen Himmelfahrt abendt ward 
Ihre Kaͤiſerliche Majeſtaͤt deopold als König in 
Vngarn zu Preßburg herlich empfangen. der 
anfang des einzugs war mit vier wagen zu ſechs 
Pferden geſpannet; alßdann nach vnd nach trup⸗ 
penweiß zweihundert Huſſaren / fo feind die Vn⸗ 
gariſche Reuter / darnach fechszehen Wagen / in 
deren letztem ſaſſe der Ertz-Biſchoff / neben den 
Waͤgen giengen achtzchen Heiducken / dann folge 
ten vier tandborten zu Pferde vnd zwei vnd ſechs⸗ 
zig Bngarifche Edellenht mit Tigerhäuten vnd 
fonften wol gezieret/, hundert pferde in zwei trup⸗ 
pen / vier Wagen / vier und zwantzig — 
— nf 
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Fünffzig Huffaren/ eın Bngarer mir Flügelen/ 
‚neben ihm zween mit Pantzer überzogen, noch 
andere neun zu Pferd / ſechs ſchoͤne wolgezierte 
Handpferd / drei Trompetter / zwei Schalme er / 
ein Heerpaucker / ein Hauptman / ſechs vnd ſie⸗ 
bentzig Reuter / darunter drei vnd zwantzig mit 
Tigerhaͤuten / hundert Huſſaren mit roht vnd 
weiſſen Fahnen / hundert Heiducken blau gekleidt / 
gelb außgemacht under einen Fahnen. drei 
Handpferd / zwei Trompetter / zwei Schale 
-meier/ hundert vnd fechs ond fünffzig Huflaren/ 
vier vnd fünfzig Ungarifche Edelleut mit Nae—⸗ 
carafarben Sahnen/ zwei Handpferd/ zwei 
Schalmeier/ vier vnd fünffzıg zu pferd mit grüs 
nen Fahnen / ein Heerpauder/ fechs Trompet⸗ 
ter / ein Schalmeier/ fünff und fünffzig zu pferd/ 
mit blauen Fahnen / fürff vnd fünflzig zu Pferd 
mit gelben Fahnen / ein blauer grofler Sahnen/ 
vier Trompetter/ dreivndachtzig Huflaren mit 
blauen Röcden) fünff Trompetter/ ein Heerpau⸗ 
cker / zwei Schalmeier / zwei vnd achtig zu Pferd 
mir Tiger⸗vnd Wolffshaͤuten / ſechs Handpferd/ 
fünff Trompetter / zwei Schalmeier / zwei vnd 
achtzig Pferde / ſechs Handpferd / vier Trom⸗ 
petter / ein rohter Fahn mit der bildnuß vnſers 
Erloͤſers am Kreutz / neun vnd ſechszig Pferd / 
Herr Niclaus Palfi / mit einem Wagen / vier 
Reiter / dreizehen ſchoͤne Handpferd mir geſtick⸗ 
tem zeug / acht Trompetter / ein Heerpaucker / 
zwei Schalmeier / zwei Standarten / achtzehen 
Huſſaren mit Sternroͤcken / zweihundert zu 
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pferd/ meiſtens mit rohten Roͤcken vnd einem 
Wapen / darinnenein adler vnd ein pfeil ander 
Bruſt zu fehen/ drei Fahnen / zehen wolgezierte 
Handpferd / ſechs Trompetter / ein Heerpau⸗ 
cker / zwei Schalmeier / ein Standart / hundert 
Vngariſche zu pferd / vier Handpferd / fünff 
Trompetter / ſechs vnd viertzig zu pferd mit ei⸗ 
nem Fahnen. Hierauff folgte der Teutſcher Ein⸗ 
zug / deſſen anfang machten vier Einſpaͤnjer / 
zween Trompetter / ein Kaͤiſerlicher Vnterberei⸗ 
ter / zwei vnd zwantzig Kaͤiſerliche wolgezierte 
Handpferd / zween Stallknechten / vierzehn Kaͤt⸗ 
ſerliche vnd Exrtzhertzogliche Trompetter / ein 
Heerpaucker / ſechs Kätferliche Edsltnaben auff 
Tummelpferden / einer mit der Lantzen / einer in 
vollem Harniſch / ſechs vnd zwantzig Vngariſche 
vornehme Rittermaͤſſige Herren / zwoͤlff Teut- 
ſche Herren / ſiben Vngariſche Herren / vier 
ackeien / darnach der Koͤnigliche Statthalter 
deß Koͤnigreichs Vngarn / ſo der Palatinus ge⸗ 
nent wird / in einem niederen abſonderlichen Wa⸗ 
gen / faſt einer Lavetten gleich; der Herr von 
Schwaͤrtzenburg / Rothal / Nadaſti / Forgatſch / 
Marches Mattheei/ fünff Herolden der Heer 
Hoffmarfchal/ Ihr Hochfürftlihe Durchleuc® | 
Figfeie/ Ihre Käiferliche Majeſtaͤt teopoldus 
Ignatius Joſephus / der Paͤpſtlicher Bott⸗ 
ſchaffter / der obriſter Hoffmeiſter / der Herr 
von Fuͤrſtenberg / dreiſſig Kaͤiſerliche Edelkna⸗ 
ben / der Graff Rabata / zehen Hatſchier / die 
Hofſwaͤgen / hundert Heiducken roht gekleidet 
mit 
* 
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mit blauen Fahnen / acht vnd —— Teutſche 
ufuß/ ein und ſechszig Heiducken roht mit lauter 
Soſſzegen / fuͤnffzig Heiducken grün vnd roht ge⸗ 

eidet / hundert man zu fuß von der Preßbuͤr⸗ 
Iſſchen ſchongezierten Buͤrgerſchafft. die andere 
le vor vnd in der Statt im Gewehr ſtehend / 
hundert zu pferd/ vier Handpferd drei Trom⸗ 
operter/ cin Heerpaucker / hundert vnd vier Ku⸗ 
taflierer/. zwei Handpferd / ein Tromperter/ 
acht vnd neuntzig geharniſchte den ganzen hauf⸗ 
‚fenbefchloflen allerhand ſo Rol als Laſtwagen. 
Zubeiden ſeiten der Hauſer vnd Straflen / da 
itten hindurch der auffzug geſchehen ſolte / 
war der weg hin vnd wider mit abgehauen Zwei⸗ 
den von den Baͤumen beſtreuet. Alle Stud auff 
Bent Königlichen Schloß wurden zu dreimalen 
gelöfet/ als zumerfiender Marfch angangen/ 
immitten deſſelben / ond drittens - als man indie 
Schloßkirche kommen / alwo durch die Sing⸗ 
funſtler mit gewoͤnlichen Lobgeſang / Gott dem 
Herren lob vnd danck geſagt worden. Den zwei 
vnd zwantzigſten Augſtmonats / nam der Reichs⸗ 
fagderen Vngariſchen Ständen feinen anfang / 
Auff welchem im nahme deß Kaͤiſers folgende ſtuck 
wergetragen wurden. die Allerdurchleuchtigſte 
ſerliche Majeſtaͤt Leopoldus laſſen ſich nichts 
wehrangelegen fein/ als das ihr unterhabende 
Kongreche vnd Landſchafften in fried vnd ruh⸗ 
fand erhalten mögen werden / diß iſt ihr eintziges 
ſorg vnd begeren. weilen ſie derowegen vernom⸗ 
men / daß der Zürckiſche Groß Vezir eingehendem 
* N 9 «Herb 
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Herbſt mit einem maͤchtigen Kriegsheer nach 
Griechiſch Weiſſenburg zukommen geſinnet / 
verlangen ſie / damit die getreue Staͤnd des Koͤ⸗ 
nigreichs Vngaren fleiſſig berahtſchlagen ſollen / 
auff was weiß vnd mittel / ſolcher Gefahr zu be⸗ 
gegnen ſeie / vnd im fall der Turck den friden / 
(wider beſſers verhoffen) bräche/ vnd mit offent⸗ 
lichen kriegen / diſes Koͤnigreichs oder die darzu 
gehoͤrige dande anfiele / begeren Ihre Kaͤiſerliche 
Majeſtaͤt von denen Ständen zu vernehmen / 
was für friegsrüftung zu beſchutzung deß Könige 
reichs ſie zu hoffen vnd zugewartenhaben/ vnd 


von des Koͤnigreichs Einwohneren / nicht zweiff⸗ 


lend / daß ſie ihr Gut vnd Blut fuͤr das liebe Vat⸗ 
terland darſetzen werden. weilen aber dem Koͤ⸗ 
nigreich Vngaren durch bereit viel erlittene wi⸗ 
derwaͤrtigkeiten die alt gehabte macht _ges 
ſchwaͤcht / vnd ſolcher Feindsmacht nicht widerſte⸗ 
hen kan / dahero Ihre Kaͤiſerliche Majeſtaͤt von 
anderwaͤrtig her entlehnten kraͤfſten vnd kriegs⸗ 
voͤlckeren beſchuͤtz zu werden vonnoͤhten hat / alſo 
verlangen Ihre Kaͤiſerliche Majeſtaͤt wann ders 
gleichen Huͤlff ſolte zugeſchickt werden / damit die 
Stande bei gegenwaͤrtigem Landtag ſich ent⸗ 
ſchlieſſen wollen / wie dergleichen Kriegvoͤlcker 
mit Lebensmittelen vnd nohtturfft von dem Koͤ⸗ 
nigreich moͤgten unterhalten werden / damit 
nicht / wie offter geſchehen mit unwiderſetzlichem 
ſchaden dergleichen Kriegsheer vonder hungers- 
noht verlohren gehen/ ond Diefem zwar ſollen die 
Stände in zeiten vorfehen/ auff daß nicht die am 
trin⸗ 
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fringende noth / des Königreichs feinde uns ums 
gefaſt zu überfallen veranlaſſe. Weilen aber 
- „die befchugung diefes Königreichs meiftens bes 
ſtehet in verwahrung der Graͤntzen / fo begeren 
 hre Käiferliche Majeſtaͤt gnädigft/ daß nicht 
allein der dreifligfte/ fo eine zeithero fehr nutzlich 
erhaltung der Graͤntzen angewendet worden/ 
weiters fortgeſetzet werde / fondern auch deß 
Rönigreichs Inwohner zu unterhaltung derfel- 
ben beiſpringen follen/ in deme betant ıft/ wie 
vatterlich biß anhero Ihre Käiferliche Majeſtaͤt 
Ben Erbfönigreichen vnd Laͤndern gedach- 
‚te Grängenunterhalten-haben. Zu dem fo kaͤme 
auch Ihrer Käiferlicher Majeſtet zu. ohren/ wel» 
cher maflendie Graͤntzſoldaten des Königreichs 
Inwohner mit unterfchiedlichen ungelegenheiten 
 „befchwerten/ felbe mit anforderung plagten/ mit 
vorſchutzung / daß die bezahlung und befoldung 
ſehr ſpat / vnd felbe gar ſchlechte bezahlung von 
ihren Hauptleuten überfommen. damit diſes 
Rönigreichs Inwohner difer plag befreiet wuͤr⸗ 
den / follendie Stände auch von dem ihrigen zus 
. end. beitragen. vnd follen fie getreue - 

Srtaͤnde auff jenes nicht allein / ſondern auch auff 
mittel vnd weißgedenden/ daß. dic tandftraffen 
spenden herren-lofen - Dieneren/ tandfahrern 
. e9nd Straffenräuberen/ welche vmb ihren eige⸗ 
omennußenmwillen auchden Türcden anhetzen / vnd 
Den mir fo. groflen koͤſten getroffenen fridenzu 
brechen / denen Tuͤrcken anlaß geben /gefaubert/ 
gute fakungen ſetzen vnd folche ins werck en 
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gleich wie nun in verwaltung der gerechtigkeit 
die Inwoͤhner erhalten / hergegen durd) die vn 
gerechtigkeit zerftört werden / als verlangen 
Idhre Majeflät damit die Gerechtigkeit aller 
orten im Königreich ohn unterfcheid/ dem reichen 
fo wol alsdemarmen/ fonderlich aud) den Jeſui⸗ 
teren / denen wegen ihrer zeitlichen/ in etlichen 
Grafffchafften difes Königreichs habenden Guͤ⸗ 
fern felbige verweigert wird/ / ertheilet und die 
wuͤrckliche rechten in alweg fleiffig verfolgt/ / vnd 
das recht des Zolls widerumb ın vorigen ffand 
gefeget werde. zu dem crfahren Ihre Majeftaͤt / 
daß fonderlich groffe laſter bevorabdaschr abs 
fehneiden im Koͤnigreich im ſchwang gehe / das 
durch der gerechte zorn Gottes auffgewiegelt 
wird / dannenhero wollen Ihre Majeſtaͤt gnaͤ⸗ 
digſt / damit dergleichen laſter ſcharpffer ge⸗ 
ſtrafft / vnd die umb dergleichen. verwuͤrckung 
auffgeſetzte Geſetz beſſer in acht genommen wer⸗ 
den. Weiters befehlen Ihre Majeſtaͤt den ns 
möhnerendifes Königreichs die gegenlieb / vnd 
damifdiejenige flagen/ welche durch gewoͤhn⸗ 
liche wege fommen/ aufgeführer werden/ ſie itzo 
nicht zu beläftigen/ fondern Ihre Mazeſtaͤt und 
dero Stände bey jegigem Landtag einhellig ges 
mahnet werden / allen was Das gemeine weſen 


vnd nutzen zu erhaltung deß DVatserlands ans | 
trifft / allesfleiffig vorzunemmmen/ vnd Bleiben 
Ihre Majeftät den geſambten Standen vnd jede 
wedern infonderheit mit Käzferlichen und Könige: 


lichen Gnaden wol gewogen. Die dandherren BR 
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nigreichs verſprachen darauff / das Käiferliche 
begehren in acht zu nemmen. unterdeſſen bega⸗ 
ben ſich Ihre Kaͤiſerliche Majeſtaͤt von Preßburg 
wider nacher Wien; vnd den achten Herbſtmonats 
thaͤten die Evangeliſche / inſonderheit die Luthe⸗ 
raner vnd Calviniſten auff dieſem Landtag ihre 

klag vnd Bittſchrifften einlieberen / anzeigende / 
in was für jammer vnd elend fie gerahten / 
vnd ſich beziehende auff die armſelige vnd be⸗ 
ſchwerliche zeiten / welches ein ungereimte ant⸗ 
wort auff das Kaͤiſerliche begeren ware / welche 
damit der Kaͤiſer nicht gantz entgegen hette/. 
duͤnckte man es rahtſam zu ſein / denſelben zuzu⸗ 
laſſen den Thurn ihrer Kirchen / wie ſie lang 
vor diſem begehrt hatten / zu bauen. Die Katho⸗ 
liſche hergegen waren vil geneigter vnd williger 
ihrem Herren vnd Koͤnig zu gehorchen vnd an 
hand zugehen. Ihre Fuͤrſtliche Gnaden Frantz 
Wilhelm Biſchoff zu Oſnabruck ware / weilen 
es ſich nun wider mit ihr gebeſſert / auß Weſt⸗ 
falen den achtzehenden Herbſtmonats angelangt. 
Regenſpurg die Hauptſtatt in der Beieriſcher 
Pfaͤltz / eine freie Reichsſtatt iſt am rechten Vfer 
der in Teutſchland ſpringender Donau gar wol 
gelegen / auff der lincker ſeiten nach Norden zu 
ſieuſt die Regen / von welchem waſſer diſe Statt 
den nahmen hatt / in den anderen arm der Donau / 
welche alda ſich zertheilet / vnd mit einer Brͤ⸗ 
cken belegt iſt; uͤber welche die von mitternacht 
herfommende gehen / bevorn man auff die Bruͤ⸗ 
“Be über die Donau / ſo ſchnurrecht indie ſtraſſen 
| | * Her 
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der Statt leitet / gelegen. Gegenden abend hielte 
der Biſchoff ſeinen Einzug in die Statt / deme 
nach mitternacht zu uͤber die Bruͤcken auff jenſeit 
der Donau entgegen zogen der Herr Volmar 

Freyherr von Reiden / Herr Cran vnd Herr os 
han Scherer / Kaͤiſerliche geheime Hoff- vnd nie⸗ 
der Oeſterreichiſche regierungs Raͤhte / fo als ges 
ſanten vom Kaͤiſer ſchon dahin kommen waren / 

vnd das Haupt der Rärferlicher Geſandſchafft 

mit frewden vnd frolocken empfiengen. die ſtiffts⸗ 

herren vnd alle Geiſtliche ſtundten mit ihren 
Kreutzern wartende auffmFelde. die Rahtsherren 

vnd Oberherren der Statt ſtundten auff beiden 
Bruͤcken zu beiden ſeiten / vnd bewilkomten den- 

Biſchoff / ihnen biß in feinen Biſchoͤfflichen Burg 
begleitende / unter laͤutung aller Klocken vnd 
dreifacher loͤſung zwoͤlff ſtuͤcken Geſchutze. am 
fuͤnfften Weinmonats ſeind die Sachsiſche / vnd 
den fünffzehenden Chriſtmonats die Baͤieriſche 
Kuhrfuͤrſtliche Geſandten dorthin kommen. den 
ſechs vnd zwantzigſten Herbſtmonats haben ſich 

Ihre Kaͤiſer liche Majeſtaͤt nebenft ihrem Ohmen 

Ihrer Hochfürftlicher Durchleucht Leopold von 

Wien wider nach Preſpurg begeben / bei ihrer 

Gegenwart alle vorgeworffene hindernuſſen / ſo 

vil moͤglich / auß dem weg zu raumen / vnd ſeind 

alda biß den vierten Chriſtmonats verbliben/ zu⸗ 

weilen der Schweinhitz / fuͤr allem aber dem Got⸗ 

tesdienſt abwartend. mitler zeit der nach Come 

ſtantinopel an die Ottomaniſche pforte / den frie⸗ 

den weiters zu erhalten nr... 
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Herr Auguſtinus Meier nah Wien widerkom⸗ 
men/ onden Tuͤrckiſcher Aga vom Kärfer Mas 
homet mir fechzig Pferden und fo vielen leuten ge⸗ 
ſchicket mit feines groſſen Herren befelch den Fries 

den mit demChriſtlichen Räifer zu erneueren unter 
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anderen zwei fchöne vnd koͤſtliche Tuͤrckiſche pferd 
- um Geſchenck für den Karfer mitbringen. auß 
Sibenburgen fam zeitung umb dife jeit / der 
Surft Georgius Ragotzi ware den fünff ond 
zwansigften Chrifimonats gantz vnd gar zer⸗ 
ſchlagen / dannder Groß-Vezir von Ofen mit 
einer zimlicher macht auff das Ragotz iſche kriegs⸗ 
heer loßgienge / vnd da jene alstapffere Solda- 





pier tauſend der Tuͤrcken erlegt / als aber der. 
eind ſich haͤuffte vnd mehrte / ſeind ihrer zu letzt 
Aacht tauſend erſchlagen. der Ragotzi zimlich ver⸗ 
wundt iſt fümmerlich auff ein feſtes unuͤberwind⸗ 
liches Schloß entkommen / alda von den Fuͤrſten 


vnd alßdann geliebts Gott / wider auff den feind 
Toß zu gehen. Den vierten Chriſtmonats haben 
ah: Körferliche Majeftät beiihrer widerfunffe 
nach Wien/ fur darnach dem Türcifchen Aga 
verhoͤr geben/ ond als felbiger namens ſeines 
Kaͤiſers Mahomer des vierten Ihrer Rärferlicher 
Majeſtaͤt teopold gluckwuͤnſchet zuder gröffer 
unterden Chriftlichen Fuͤrſten erhaltener Käis 
ferlicher Wuͤrde / thaͤte er. embfig begeren daß 
den mit Serdinand dem dritten feinem Vatter 
hochfeligfien andengdens gemachten IR he 
— Sohn 
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daten nieht weigerten zu fechten haben fie zwar 


auß Moldau. vnd Walachei hülff zu erwarten / 
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Sohn und Nachfolger weisers unterhalf 
fe was ihn/nemlichden Threifhen- 











































‚geht? wolte erfeinurfach geben felbigen 
chen. der Kaͤiſer vnd deſſen Ohm der Ert 
beide Leopolo mit nahmen / ließ dem 
Bottſchaffter antworten durch den Gre I 
Wolckenſtein / deflen wort der Tafchguick Ag 
Tuͤrckiſch verdolmetſchte daß der. Fried Under 
bruͤchlich bet ihnen gehalten folle werden / 
ges ſolte er verſichert ſein. Was ſonſten vor 
gotzi den man fchwerlich/indem er Oeſterreic 
Huͤlff anruffe/ im ſtich laſſen toͤnne der 
raht wird verordnen / bei dem ſolls ſein 
ben haben. dem uneracht wird dem frie 
eintgen Abbruch geſchehen / ob ſchon f 
benbuͤrgen wird angeſponnen / die Tür 
auch ſo gar quaet auff den Ragotzi⸗ au 
gls der Vottſchaffter kuͤrtzlich geautworte 
ches habe jener Sibenbuͤrger alſo Herdien 
verdiene es noch taͤglich / daß ſo lang jenem 
garauß nicht gemacht / diſer / der groſſeF 
Mahomet vermeint nicht beſtehen mo 
ewechsleten vilen worten / bleibs dabei 
Frieden nichts zu enderen/ / nur daß Siben 
der Fried nicht angehe. die zwẽ pferde hatt 
gabe angenommen/ vnd hergegen ben Tür 
anderen Gaben beſchenckt nach Hauß 
frieden laſſen fahren. Am end deß Her 
war zu Koͤnigsberg in Preuſſen ein 
Wunder zu ſehen / nicht weit von dee 
ren deß Schloſſes / iſt in einen ſpringenden Drum 
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nen das waſſer blutroht morden/ fo gefchöpfft 
ſeine farbe behielte / ja ſo gar auch die einge⸗ 
tunckte ſachen gang roht farbte. weiters in ei⸗ 
nem nechſt vor Koͤnigsberg gelegenen Dorff iſt 
ein ſchuͤſſel kuͤlinge fo ein art kleiner Fiſche in 
ſteinigen Waſſeren / ohne Galle gantz bluͤtig 
worden / welche als man eröffnet/ iſt alles vol⸗ 
ler bluts geweſen. Recht umb die zeit deß kuͤrtz⸗ 
ſten tags im Winter / ſchrieben Ihre Roͤmiſche 
Kaͤiſerliche Majeſtaͤt an den Großmaͤchtigſten 
Koͤnig von Indien vnd Spanien Philippus die⸗ 
ſes nahmens den vierten / weilen ſie verſtanden / 
daß beide Cronen Spanien vndFranckreich gang 
Europa/ infonderheit aber die Nordifche Koͤ⸗ 
nig reichen in fried und ruh zur fegen willens waͤ⸗ 
ren / vermeldend / wie ſehr ſie allzeit geſucht den 
Teutſchen frieden zu erhalten / vnd warumb ſie 
die Waffen wider Schweden ergriffen vnd ſolches 
keiner ander urſachen wegen / als den frieden zu 
haben / ſolches bezeuge die nun anderhalb Jahr 
in Pohlen abgeſchickte Geſandſchafft / daß der 
krieg in Pommeren fonften verfolgt / ſeie nicht zu 
verdencken / weilen in des verwichnen Jahr 
den vierzehenden vnd fuͤnffzehenden Auguſtus 
zwiſchen Franckreich vnd Schweden vnd etlichen 
Reichsfuͤrſten gemachter bundnuß zweitem ſatz 
klaͤrlich enthalten / daß wann jemand in ſeinem 
tand angefallen wuͤrde / vnd ob ſchon der anfal⸗ 
lend ſich ferner gewalt enthalten vnd von dannen 
wider begeben wuͤrde / man demſelbigen in ſei⸗ 


nemdande ſo lang verfolgen moͤge / vnd von dan ⸗ 
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nen nicht weichen ſchuldig fein ſolle / biß zu vele 
‚ger gnugthuung / ond gegebener verficherung 
weiters feine handel mehr anzufangen/ inſonder⸗ 
heit da die Schwedifche Soldaten/ ob gleich der 
fried mit Dennemarck getroffen / vnd an ſeiten 
Dennemarcks alles richtig gemacht / die Holſtei⸗ 
niſche Reichslehen noch nicht widergegeben har 
ben / vnd ein underhalt eines neuen kriegs von 
darauß genommen würde. wegen gefuͤhrter klag / 
daß dem Roͤnig zu Pohlen auch der titul deß Koͤ⸗ 
nigreichs Schweden gegeben / bezeugen ſie / daß 
ſie nichts gewiſſet von dem daruͤber gemachten 
vergleich; wegen nicht angenommener vermitt⸗ 
lung deß Koͤnigs in Franckreich / hetten ſie billiche 
urſachen / gleichwol ſeie dardurch der friedens⸗ 
handlung fein hindernuß in den weg gelegt. die 
in der vollmacht für die geſandten gelaſſene Luͤcke 
den ort der friedenshandlung darin zu ſetzen 
zeige an vielmehr eine wilfahrigkeit / daß dem 
Kaͤiſer gleiche viel / welcher ort darzu ernennet 
werde, wegen unterſchreibung deß Graffen von 
Wolckenſtein an ſtatt des domalen kranck gewe⸗ 
ſenen Vndercantzlers dadurch habenſie gar nicht 
geſucht / einiges wegs die friedenshandlungen 
auffzuhalten / ſondern begeren auff alle weiſe vnd 
wege einen beſtaͤndigen vnd ehrlichen frieden / 
vnd ſeien zu frieden daß Franckreich vnd Spa 
nien als mitler hierinnen ſich belieben gebrauchen 
zu laſſen. diß ſchreiben würde gegeben zu Wien 
den fechszehenden Chriſtmonats deß ein tauſend 


ſechehundert a dahre 
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iſt was in Vngaren vnd Oeſterreich ſich diß Jahr 
hat zugetragen. In Welſchland in Lombardeien 
vnd den Po herumb ſuchten die von anfang biß 
zur halbſcheid deß Jahrs domalen noch nicht ver⸗ 
glichene Spanier pnd Frantzoſen ein jeder die 
oberhand zu haben / ſolchem ſtreit hat der fried 
warvon hierunter weiters / ein end gemacht. Zu 
Neapels vnd in Calabrien ſeind an unterſcheid⸗ 
lichen oerteren erſchroͤckliche Erdbidem geweſen / 
welches alda zwar kein ungewoͤhnliches doch nicht 
vil nüßliche noch etwas guts vorbedeutende 
ding iſt. Der Fuͤrſt daurentius Columna legte 
ab / wie gebraͤuchlich / die jahrliche ſchuüldigkeit 
von wegen deß Koͤnigs in Hiſpanien / nemlich ei⸗ 
nen weiſſen Zelter / vnd ſiben tauſend Golderonen 
an welche zuentfangen/ / Ihre Paͤpſtliche Hei⸗ 
ligkeit Alexander der ſibende durch die ſchmertzen 
deß Steins nicht verhindert wurde / welche 
ſchmertzen doch in etwa gelindert in dem durch die 
artzenei gelehrten ein zimlich groſſer Stein ihr. 
abgetrieben worden. Zu Rom hatten ohngefehr 
umb diſe zeit etliche Gifſt zubereitende Weiber 
Das offentliche gemein Waſſer verfaͤlſcht und 
vergifftet / wodurch vilen Menſchen der todt ver⸗ 
urſacht. dahero man fleiſſig denſelben nachgeſtelet / 
vnd ihrer fuͤnff auff den platz Campofiore anffge⸗ 
henckt / vnd etliche auff ihr leben eingemauret 
worden. im anfang deß Herbſtmonats ward et⸗ 
liche Nachten her am Himmel ein neuer Stern 
fo fein Comet / geſehen / welcher folgends augen⸗ 
ſcheinlich zunahm vnd vile reden davon verur⸗ 
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fachte, im zeichen des Waflermanns unter dem 
bergen def Schwanens ward er gemerdi/ war 
gleich den Sternen dritter gröffe/ / vnd hielt ſich 
mit feinen Stralen recht über die Statt Rom. ob 
felbiger nundemjenigen/ fo im verwichenen Jens 
ner zu Wien in Defterreich gefehen worden/ 
gleich/ oder eben derfelbige gewefen/ hat man 
zwar ſich bemuͤhet zu wiffen / doch nicht erfahren: 
fönnen. Die vormalen geweſene Königin 
Schweden Chriftina Maria Alerandra hielt fich 
diefer zeit zu Rom noch auff mit Ihrer Päpftlicher 
Heiligkeit zuweilen bei zwo ftunden lang Ge- 
fpräch haltend. Der Papſt gelangte wider auff 
Rom am tag def heiligen Hieronymus von dem 
Flecken Gandolfo / wohin er ſich als in einem ab⸗ 
tritt / pflegt zu verfuͤgen ſich zu erquicken / vnd 
der viler ſorgen zu entſchlagen / vnd beſuchte die 
hohe Kirche des heiligen Petrus vnd den hohen 
Altar / welchen er herlicher vnd koͤſtlicher auff⸗ 
bauen laͤſſe / befahl darauff das runde Schauge⸗ 
baw umb den Platz fertig zu machen. nach gehal⸗ 
tenem mittagsmahl verfuͤgten ſich Ihre Heilig⸗ 
keit außm Vaticano nach dem Quirinalberg / im⸗ 
gleichen die neue Kirch / an der Schul aller wiſſen⸗ 
ſchafften / ſo ſonſten die Sapientia / das iſt die 
weißheit heiſt / gelegen / zu beſichtigen / ihren Bru⸗ 
des Marius / welchem fie dem Korn vnd fruͤch⸗ 
ten handel vorgefiellet/ und von weme der ge⸗ 


meineman wegendaserdeflen preiß zubohge 


geſteigert übel nachredte/ theten fir brüderlich 
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fauffmiteröffnung der KRornsfpeicherenl zu rin⸗ 
geren anbefehlen. weilen aber das Paͤpſtliche Ge⸗ 
bier fich vonden Tuͤrcken zu fürchten hatte / als 
hat mandie Flecken vnd Graͤntzen deffelben mit 
Soldaten beſetzen vnd bewahren laſſen / vnd / da⸗ 
mit ſolches deſto fuͤglicher geſchehe / auff jedwe⸗ 
deren Ackerhoff einen gewaffneten vnd geruͤſteten 
Reuter ſampt einemPferd von der herſchafft deſ⸗ 
ſelben herzugeben befohlen, die beide Kardina⸗ 
len Bichi vnd Pallavicin wurden ſonderlich ge⸗ 
braucht die ſachen des gemeinen weſens zu ver⸗ 
walten vnd zuordnen. der Herr Cardinal Anto⸗ 
nio Barberini erhielt von Ihrer Heiligkeit acht 
Monaten urlaub von Rom zu ſein / vnd in Franck⸗ 
reich zu reiſen / weme fie Die fach deßCardinals võ 
Retz befter maflen thaͤten anbefehlen/damit nem⸗ 
fich difer in fein Ertzbiſchtumb wider eıngefege 
werden / vnd folches vmb fo vielehender gefchehen 
mögte/ mit fchreiben anden König folches ver» 
fuchen.der Herr Ludovicus de Ponte aufm Koͤnig⸗ 
reich Leon in Spanien burtig ernente / und machte 
auß befehl vnd macht ſeines Koͤnigs zu Ritteren 
das guͤlden Vließ den Hertzog von Sermonetta / 
vnd den Herr Julius Sabelli Fuͤrſten von Als 
ba. In Dalmatien war wenig ruh von den Tur⸗ 
cken. Die Statt Sebenico / welche auch Sicco 
wird genennet / am geſtad eines in dem Vene⸗ 
diſchen Meerbüfen laufſenden / vnd viele Schiff 
zu lenden bequemen waſſer gelegen / ward an der 
ſeiten nach dem Feld zu / ſo zimlich fruchtbar / vom 
feind angegriffen. dann es bildten ſich die — 
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cken ein/ wann ſie das Bolwerck deß heiligen Jo⸗ 
hannes eroberen konten / wuͤrden ſie auch die ſtatt 
bald gewinnen / aber bei ihrem anfall auff das 
Bollwerck / wurden ſie alda dermaſſen empfan— 
gen / daß ſie den weg / welchen ſie kommen waren / 
wider ſuchen muͤſten. Die Bauren auffm Land 
thaͤten die verjagten uͤberall verfolgen/ vnd ihrer 
vielen die Kertz außblaſen. ſolches geſchach den 
neun vnd zwantzigſten Herbſtmonats. des andern 
tags kamen die Tuͤrcken achthundert Reuter 
ſtarck wider vor die Statt / wurden imgleichen 
von den Venetianiſchen Soldaten in die flucht 
gejagt / konten aber nicht ſo genau entkommen / 
daß ihrer nicht viel / wie die Hund todt geſchla⸗ 
gen wurden. auff der flucht wurde gefangen des 
Sangiafi von Licca Sohn / welchen zu loͤſen / 
der Vatter acht tauſend Realen / ſeind eben fo 
viel als Reichstaler / verhieß. vnd war der Obri⸗ 
ſter von den Soldaten nicht vngeneigt nach emp⸗ 
fangener löfung den Sohn feinem Vatter Gais 
giaco wider zu ſchicken / aber die Landſaſſen ein: 
gedenck / wasfür handel einer namens Sicco/ 
fo gegenden Herren Morefini außgewechslet und 
wider loß war worden angefangen hette dach 
ten fie/ es wärerahtfammer/ ihnenhiervor zu | 
behüten/ daheromufteer daran/ vnd den Kopff 
laffen herunder hauen, Die Start Spalatro / 
nicht weitvom Meer zwifchen beiden Srärten 
Salona vnd Bua gelegen/ hat umb dieſelbe zeit 
gegen den Feind ſich tapffer gewehrt / ‚doch 
ſchmertzlich muſſen empfinden den todt des S 
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dehaes / foein Deutfcher von geburt / vnd nach 
einem fünfftaͤgigen Sieber / alhier im Herbſtmo⸗ 
nat den Geiſt aufſgabe / nach dem er achtzehen 
Jahr zu Waſſer vnd zu Land den Venetianeren 
im Krieg gedienet vnd alzeit ſich tapffer vor ei⸗ 
nen Kriegs-Obriſten gehalten Zu Venedig 
war furg vorher geftorben felbiger Herfchafft 
Hertzog Johan Pefaro / an weſſen ftelldurch den 
Maht der wiergigen erwehlet worden der Herr 
Dominicus Contarini. Der Krieg zu Wafler 
gegen den Türden ward eiffrig fortgefegt. der 
Floetgebietiger war Herr Morefini / mit deffen 
Raht vnd Erlaubnüß der Herr Hieronymus 
Contarini mit neun Galeren mir Soldaten zu 
fuß vnd zu pferd verfehen/auffdem gantzen Egei⸗ 
ſchen Meer kreuſſte / wiewol nun ſelbiger von an⸗ 
fang des Mertzens biß in den Augſtmonat wegen 
veraͤnderung der Winden dan hier dan dorthin 
getrieben wurde / machte er dem Erbfeind dieſe 
Zeit viele Vngelegenheiten; ſo gar das die Zei⸗ 
tung darab nach Conſtantinopel gelangend dem 
Tuͤrckiſchen Wuͤterich einen ſchrecken einjagte / 
vnd verurſachte / ſeine Krigsſchiffe zu ruͤſten / vnd 
ſelbige dem Feind entgegen zu ſenden. Der See⸗ 
gebietiger Hieronymus war kaum von den 
Graͤntzen Morec abgewichen / da ihm der Nor⸗ 
dewindt entgegen blaͤß / durch welchen er auffge⸗ 
halten worden / daß er nur am zehenden Tag 
ſeiner Abfahrt / an das Eiland Milo / welches zwi⸗ 
ſchen Morea und Candia ebenweit gelegen / vdd 
zwei Tag darnach ee gelangte / alda 
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er das volck auffs Land laß ſetzen vnd als fie etwas 
fich erquickt hatten / wieder acht Galeren in See 
ſchickte / vnd erreichte das von Milo dreiſſig Mei⸗ 
len gelegene Therme / alwo der Nordewind fo 
hefftig wuͤtete / daß die Schiff alzumalhin-ond 
wider getrieben zerſtreuet wurden. Die Schiff 
David vnd Hercules waren beide in die Flucht 
gejagt / die Koͤnigliche Princeſſin vnd der Pro⸗ 
phet Elias biß nach Calamato gewehet / alda ſie 
den Floetgebietigeren Moreſini antraffen. Dan⸗ 
noch fo dorffte die Tuͤrckiſche Floet oder Tartana / 
ſo ober Siphano fich ſehen laͤſſ / ihr nicht an bort 
kommen / ſondern 2 fich eilends auff die flucht/ 
chiffen gab fich der Seeherr 
Hieronymus toider nah Milo / aldafich etwas 
erquickend vermög eines mitrelmäffigen Windrs 
gab er ſich nach dem Eiland Scio/aber der Wind 
ihin Suͤd-Suͤdweſten verenderend zmunge ihn 
nachCelidromi der Cardemile einzulauffẽ / alhier 
wurde vom Herren Hieronymo ſelbſten unter die 


Soldaten eine Schencke außgetheilet / der Obri⸗ | 


ften vnd Befelchshaberen Geitz zu hındertreiben/ 
fo Kauffmanſchafft mit Wein pflegen zu treiben/ 
vnd die Schiffmit Holg vnd frifch Warffer vers 
forgt. der Nord vnd Oſtwind darnach verur⸗ 
ſachten / daß ſie ein zeitlang alhie ſich auffhalten 
muͤſſen / welche in Suͤd⸗Suͤdoſtwind ſich veraͤnde⸗ 


rende die Schiff nach dem Eiland Lembro zu ſeg⸗ 


len zwung, Es waͤre die Chriſtliche Floete ſchier 
in groſſe gefahr gerahten bei dem Eiland Tenedo / 
ſo die Tuͤrcken inhaben / wan nicht des Seeherren 
* Wacht⸗ 
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Wachtſamkeit vnd der Soldaten Gunſt dem 
Feind trefflichen widerſtand haͤtte gethan vnd ih⸗ 
te Geruͤſt und Schiff / ſampt den Ruderen / ſo auff 
kundſchaff außliefſe / in grund geſchoſſen haͤtte/ 
dieſer Gefahr entgangen ſeint ſie ohne verlierung 
einiges Manns / gluͤcklich nach Lembro ankom⸗ 
men; es iſt das Eiland Lembro gelegen im Ge: 
ſicht von Aſia gegen der Landſchafft Thracia uͤ⸗ 
ber / daß man die beide Eilaͤnder Samandrachi 
vnd Taſſo ſehen kan / hier vom Eiland Stalimi⸗ 
ne / dort vom Eiland Tenedo etwas abgelegen. 
Der Seeſchiffsgebietiger Hiernonymus vmb zu 
wiſſen / was doch vorlauffen moͤgte in Romanien / 
was vor gerücht doch bei den Tuͤrcken von dieſem 
Krieg eerfchalte / fehrieber an den-Biſchoff zu: 
rdembro / vnd laftden Brieff mit einem. Darcke 

dorthinbringen/ vnd als er etwas nachricht er= 

halten/ fa viel die zeit leiden mögte/ muſten drei 

Schiff / inwelchen lauter Kranden waren/ die 

Loͤwin / der David und das dritte/ deſſen Nahmen 

unwiſſig / bei Lembro verbleiben) alda ihrer Ge⸗ 

ſundheit zu pflegen / vnd des Meers unluſt zu ver⸗ 

treiben / mit den fuͤnff anderen ſegelte er nach der 

ſpitze von Griechenland / vnd eilte deſto mehr / wei⸗ 

len er ſich erinnerte / daß er im verwichenen Jahr 

alda ſuͤſſe Waſſerbrunnen angetroffen / vmb fel- 

biger ſich zu bedienen. In dem ſie ans Land ſe⸗ 
tzen vnd das geſuchte Waſſer ſchoͤpfſen / da haͤuf⸗ 
fen ſich die Tuͤrcken dan ſie von der Antunfft der 
Chriſten zeitung erhalten / vnd fallen auff die 
Waſſerſchoͤpffer an / welches als die auff denn 
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Maſtkorb ſtehende Schiltwacht erſehen / daß ſel⸗ 
bige ſich naͤherten / gab er bei zeiten ein Zeichen 

den Seinigen ſich auff ſeit zu machen / als nun die 

Tuͤrcken den ſich zuruͤckziehenden Chriſten zu 
ſcharff vnd weit nachſetzten / wurden ſie mit den 
Stuͤcken auff denSchiffen dergeſtalt bewilkombt / 
daß ihrer etliche darnieder fielen / vnd die andere 
ſich eilend zuruͤck begabẽ. mitler zeit konten ſich die 
Chriſten zuruͤck ziehn / wurdẽ aber durch den Oft: 
vnd Oſt⸗nordenwind verhindert / daß ſie in mund 


von den Dardanellen nicht einlaufſẽ kontẽ / dan fie. 


diſer urſachẽ halben von Candia geſegelt waren / 
damit ſie die enge meerſlund des Egeiſchen meers 
beiGalippoli ſolten beſetzen vnd den von Conſtan⸗ 
tinopel uͤber das Marmoriſiche meer kommenden 
Schiſſen Bas inlauffen zu verbieten oder auff- 
zufangen; durch den Nordweſten Wind auffge⸗ 
halten laͤſtder Seegebietiger die Seinigen mit 
Gewehr verſehen / vnd zu erforſchen was die Tuͤr⸗ 
cken im Sinn hetten berdiefem Zuſtand / laͤſt er 
zum auſpehen eine Barcke mit einer weiſſer 
Fahnen ans tand feen/zum fchein/ als wolte er 
gefangene Chriften löfen: in der that aber zu ver= 
fkundſchafften / was die Türcfen anfıngen ? was 


doch vmbgehen mögte?da man dan erfahren / daß 


trei vnd dreiſſig Tuͤrckiſche Galeren auff der See 
ſchwebten / darneben noch zehen Kriegsſchiff um 
Hafen vor Conſtantinopel fertig vnd bereit lie» 
gen / vnd weiters noch andere mehr zugeruͤſtet 


vnd der Krieg hefftig geeiffret wuͤrde. Zudem’ 


ſo waren die Feinde in Natolia ſo ſorgfeltig / 
daß ſie bauſſen den Haͤuſeren vnd Staͤtten bei 
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den Stroͤmen vnd Fluͤſſen uͤberall wacht hielten / 
vnd tag vnd nacht Feur lieſſen brennen vmb zu 
— darumb glaub ich / damit die Chriſten kein 
riſch Waſſer haben moͤgten / thaͤten ſie die Brun⸗ 
nen verwahren. unterdeſſen hatte der Seege⸗ 
bietiger / mit der Venediſcher kleiner Floet bei der 
alſo genenten ſpitze der Barbierer vor der enge 
des Egeiſchen Meers ſich gefeget/aufshalben weg 
zwiſchen den nechſten Vorgebirgen von Aſia vnd 
Europa / da das Egeiſche Meer anfangt / alda 
wurde vmb den fuͤnffzehenden Mei ohngefehr 
eine von Gallipolt kommende Barcke vnd den Te⸗ 
nedieren Reiß zufuͤhrende Barck auffgefangen / 
imgleichen ein von Caſſandra kommendes / hun⸗ 
dert Barillen Weins / Brandewein vnd Eſſig in⸗ 
habendes Schiff von den unſerigen weggenom⸗ 
men/ein jede Barille Weins / liſt ohngefehr dreis 
ſſig oder mehr Maffen/) hat manunter die Sol⸗ 
daten für zwei Nealen verfaufft/ damit / war die 
Hauptleur vnd Befelſchshaber felbigen Wein 
gefaufft hetten die gemeine Soltaten aldan 
nicht theurer bezahlen müften. Immittelſt wur« 
deein überauß grofier Fifch gefangen / den acht 
Kärls kaum über bordt ziehen fonten. Den ein 
Ind zwantzigſten Meimonats/als dieeinen Mo» 
naf ond eine Woche daurende Frülingsfafte bei’ 
den Tuͤrcken außware/ondfie ihr Daaran/ wels 
ches beiden Türcken ein fonderlich Feſt iſt fchier 
gleich wie das Oſterfeſt bei uns Chriften/an wels 
chem fie mit eflen vnd drinden untereinander fich 
er luͤſtigen / vnd gleich wie die Heiden vorzeiten 
DM RT das 
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das fleifch anficheren Feirtagen und an Begraͤb⸗ 

nuß ffuͤrnehmer leut außtheilten ond den Todten 

Speißopfferen zugethan wären/ bei den Graͤbe⸗ 

sender Todten ferrlich hielten / welches fie am 

ſechs zigſten Tag darnach mit gleichem gepräng 

vnd Freuden begehen / lieſſen fie uberall zum freu» 

denzeichendie Stück löfen / welchen ſchall die 

Benetianer auffm Meer weit ond breit Flarlich 

hören fonten. Zwei Tag darnach wurden wieder 

zwei mit Del vnd allerhand Eflensware / fo zu 

fand nach Conſtantinopel ſolte geführt werden/ 

geladene Schiff bei Stalimine weggenommen. 

Das Eiland tembro diente den Venedigern zur 

Speißfammer.es warennun fehon die Tuͤrckiſche 

-galeren bei der enge vou Gallippoli fchon ankom⸗ 
men / welche / ın dem der Sid» Süͤdoſte⸗ 
wind den Venedigern entgegen war / vnd zwei 

Schiff / der Elias onddie Königliche Princeffin 

hin und her gerrieben wurden / ohn einige hinder⸗ 

nuß bei Tenedo einlieffen. Den dreizehenden 

Brachmonats ſcheinte das es der Venediſcher 

Floet eine gluͤckliche Vorbedeutung geweſen die 

groſſe heerde Schwanen / deren an der zahl bei 

jchentaufent auß dem Fluß Troja hinden vnd 

vor ihren Schiffen flogen vnd alſo zu reden fie 

begrüften/ hatten Leiber fchier fo groß/ wie ein 

Hammel hat: Des folgenden Tags war auff 

dem Meer nechff beidem Schiff des Schiffiges 
bietigers Hieronymus Contarini ein ander wun⸗ 
der zu fehen. Zwei Seethieren flriften gegen 

. einander/eins von den groſſẽ lebendige frucht ge⸗ 
baͤrenden / daß ander vom geſchlecht der groͤſten 
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Meerfifchen. die groffe Meerfifch aber werden‘ 
von Vlyſſes Aldropandes/ fo nechſt dem Arſtote⸗ 
tele der fleiffigfte Narurfündiger iſt von det 
lebendige Frucht zielenden Meerfifchen alfo unters 
ſcheiden / vnd befchrieben/daß diefe mit luftröhren. 
vnd lungen Athem zu holen/ verfehen/ ond leben⸗ 
dig frucht zielen/jene aber Eier gieflen/ ond kifen 
habendie lufft zu holen und von fich zu geben« 
jener lebendig Frucht zielender Fiſch war ein Del» 
phin/diefer ohne Zahn mit einem langen vnd ſpi⸗ 
Ben Snabel / davon er den Rahmen / war ein 
Schwerdtfiſch. e8 waren diefe beide Secthieren 
fo hefftig gegen einander/daß groffe Waſſerwel⸗ 
len aufgeworffen wurden/als wann ein ungewit⸗ 
ter auffm Meer wäre, jetzt fließ mir feineng 
Schwerd / mit welchen er die Schiff und Barcken 
durchboret / der Fiſch auffdas Seethier zu / daun 
ſprung der Delphin auff ſeit vnd wich vor dem 
ſtoß ſeines Feinds / vnd thaͤte mit ſeinem krum⸗ 
men Schweiff dem Schwerdtfiſch / ſo gar ein zar⸗ 
te Haut hat / auff den Leib dringen / daß die unter 
der haut liegende Schuͤppen nicht allein geſehen / 
ſonderen auch gang abgerieben wurden. der 
ſtreit endigte ſich endlich alſo / daß wer meiſter 
worden / man nicht erſehen koͤnnen / in dem beide 
auff den ſtreit in die tiefſe des Meers ſich verberg⸗ 
ten. vielleicht war der Swerörfifch ın feiner furi 
vnd wolte dem ſich ſonnendem Delphin zu thun 
machen. Den ſiebenden Brachmonats lieſſen 
ſich vier vnd dreiſſig Galeren eben bei dem mund 
des engen Meerſlunds unter dem gebiet eines 
O iv Zuͤrcki⸗ 
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Zürdifchen Baſſa / den Venedigern einen ſchre⸗ 
cken einjagen / welche jedoch nicht zu weichen ge⸗ 
dachten / ſondern dem Feind das außlauffen / vnd 
damit den belaͤgerten nichts zugefuͤhrt moͤgte 
werden / zu verbieten / dahero gab es unterſcheid⸗ 
Ice Scharmuͤtzelen untereinander. daß fuͤſſe 
Waſſer zu haben fiel den unſerigen etwas be⸗ 
ſchwerlich. dann in dem fie ſolches fuchten/waren 
die Tuͤrcken hinder ihnen her / vnd muften derhals 
ben ihre Feurroͤhr geladen bei ſich an der hand 
haben / wamit der Tuͤrcken viele verwundt vnd 
erſchoſſen wurden / imgleichen ihrer Reuter etli⸗ 
che die Spaii genent / von den Pferden herunder 
fallen und flüchten muſten. alses ſolcher geſtalt 
beim Aſiatiſchen Vfer ablieff / vnd die Türckiſche 
loet in Europa ang Vfer von Griechenland 
gelaͤndet / vnd biß den zweiten Aguſtus alda ſich 
gehalten / mit guten Wind ins Egeiſche Meer 
hindurch zu dringen / thaͤte der Schiffsgebietiger 
Hieronymus Conrarini mit feinen neun Schif⸗ 
fen die enge des Meers fleiffig hüten / damit die 
Tuͤrcken nicht unverletzi hindurch kaͤmen / mit der 
uͤbriger Floet von ein vnd zwantzig Galeren vnd 
ſechs Galeatzen ſchwebte der Venediſche Floetge⸗ 
bietiger Moreſini hin und her auff dem Meer 
vnd hielte ſich meiſtentheils in dem Haven zu Lem⸗ 
bro, vnd war imgleichen zum oͤffteren bei feinem 
Schiffshauptman Contarini / der beider Barbie⸗ 
rerſpitze ſich auffhielte. von dannen gaben ſie ſich 
ſammender hand vnd erwarteten der Tuͤrcken mit 
denen es zu wagen; in dem aber ſelbige bei der 
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Schantze von Griechenland liegen bleiben / lieſt 
er alle Schiffshauptleut vnd Befelchshaber den 
neun vnd zwantzigſten Heumonats zuſammen 
kommen mit denen ſich zu berahtſchlagen / was zu 
thun oder zu laſſen wäre. vnd ward belicbt / der 
Herr Contarini ſolte mit feinen unterhabenden 
Schiffen nach der Barbiererſpitze widerkehren / ſo 
doc) ohne groſſe gefahr kaum geſchehen konte. 
ſintemalen die unſerige mitten zwiſchen den Ku⸗ 
gelen / welche ſicher hauffig vnd groß von den bei⸗ 
den Schantzen Gracia vnd Troja auffgeworffe⸗ 
nen Geſchuͤtzſtellungen auff die vorbei fahrende 
geſchoſſen wuͤrden / hindurch ſchiſſen muſten. Den 
vierten Augſtmonats waͤhete ein gelinder vnd 
guter Wind / vermoͤg deſſen der Herr Hierony⸗ 
mus mit ſeinen Schifſen fortruͤckte / vnd ſein 
Hauptſchiff / ob ſchon hundert vnd dreiſſig Schuͤß 
darauff geſchehen / gleichwol unverletzt hindurch 

ſegelte / da doch keines von dem anderen ohne ſcha⸗ 
den darvon kam vnd etliche Soldaten erſchoſſen 
wurden. Vnd waren nun des Contarini ſeine 
Schiff nicht uͤber eine Teutſche Meile von der 
Tuͤrckiſcher Floete / da kam auf dieſer kuͤnheit 
der Venetianer dem Baſſa der Tuͤrckiſchen Floet⸗ 
gebietigeren ein ſolche forcht an / daß er feinen 
ſtand unter der Schantzen von Gracia veließ 
vnd nach den Dardanellen ſich zuruͤck zohe dar» 
auff der Moreſimi / erachtend es waͤr nun zeit den 
Feind zu verfoigen / mit ſeiner Floet in aller eil 
ſich herbei machte / den ſchwaͤren Kriegsſchiffen 
nachzutommen befehlend / vnd den Contarini vor⸗ 
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außſchickend / damit / womöglich/ den Feind 
die flucht abaefchnitten vnd umbringet mögte 
werden/aber ber Wind wolte den unferigen groß: 
fen Schiffen nicht ſpielen / vnd die Türcfen zohen 

an ſtatt der Fleinendie groffe Segelauff/ damit 
fie defto feichter bei den Dardanellen einfauffen 
mögten. Diedapfferheit eines Teurfchen auß 
den Spanifchen Niverlanden namens Korradus 
wuͤrde fonderlich vom Herren Conrarini gelobt/ 
daß er ſo manchen Türen mir den eifernen Rus. 
gelen erfchoffen nicht allein bei. dieſem Gefecht / 
fonderen auch bei allem ſuͤß Wafler holen. dann 
die Venetianer alzeit mit grofler gefahr folches 

ſchopffen muften/ welche jeiter mit feiner behen⸗ 
digkeit vnd dapfferheit alzeit beſchirmte nad) 
dieſer verfolgung der Tuͤrcken legte ſich der Mo⸗ 
reſini bei der ſpitze der Cypreſſen vor ancker / 
vnd als er mit Waſſer und Holtz vor einen gan⸗ 
ei Monat ſich perſehen / ſoͤnderte er ſich den ach⸗ 
ten Auguſtus mit feinen Galeren vnd Kriegs⸗ 
ſchifſen von des Contarini feinen Schiffen / vnd 
gelangte wenig fag hernach ans Eiland Paris.in 
dem er aber die Schanßen und Bolwerden/ dann 
es war kein ander weg / vorbei mit feiner Floete 
gefahren / ſeint hundert vnd ſibentzig Schuß auß 
Zroben Geſchuͤtz auff ihn gethan /womit er ſich 
zuruͤck begeben / dem Contarini befehl hinter laß⸗ 
fend umb zu verhuͤten / damit der Feind ins Egei- 
ſche Meer nicht hindurch dringen mOge- mitler 
zeitiichmenfie eine Barcke weg / fo gefalgene 
Fiſche den Tuͤrcken zufahren wolte / ne 
ilche Seh . 
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Schiffhauptman Contarini unter die Soldaten 
feines Hauptſchiffs außtheilte / weiters erſahe er 
eine ander Schlifflein / mit welchem etliche von 
Tuͤrcken gefangene von allerlei Voͤlckeren / Grie⸗ 
chen / Reuſſen / Vngaren ſuchten zu entkommen / 
welchen die Tuͤrcken nachſetzten umb wider inzu⸗ 
holen / wurden aber von den unſerigen entſetzet / 
vnd mit verjagung des feinds / auff freien fuß ge⸗ 
ſtellet. ſonſten thaͤt der Contarin überall groſſen 
fleiß vnd ſorg tragen / vom zweiten Auguſtus biß 
den fünff und zwantzigſten deſſelben Monats er⸗ 
mahnte er feine Soldaten vnd Befelchhaber / 
fleiffige wacht zu halten / vnd den Feind nicht laſ⸗ 
fen auß den haͤnden zu gehẽ / den fleiffigen ond tap⸗ 
feren Verſprecher eine verehrung zu thun. der 
das erſte des Feinds Ankunfft wurde anzeigen / 
er ſeie Soldat oder Ruderknecht wolte er jenem 
ein geſchenck / dieſen die freiheit geben, der ſonſten 
auff ſchild wacht ſtehen / vnd der Tuͤrcken Ankunft 
nicht wuͤrde gewahr werden / wolte er auffhen⸗ 
cken laſſen. durch welche ermahnung einem jeden 
ein ſchamhafftigkeit ingejagt wurde / nicht an⸗ 
derſt / als der erbarkeit und red lichteit gemaͤß / ihr 
Kelegsampt zu vertretten. Die nun auff den 
fuͤnff vnd zwantzigſten Tag Auguftus folgende 
Nacht / ſo gar finfter vnd ungeſtuͤm war/ gabden 
Tuͤrcken gelegenheit an hand / die Venetianiſche 
Waͤchter ſuchen zu betriegen / dahero ſie in aller 
eil die Ancker lichten vnd anfangen zu ruderen / 
aber ein Teutſcher auff dem Schiff namens die 
Statt der Staͤnden die wacht haltend / ar 
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daß erſte das platzgen der Rudern ins Waſſer/ 
vnd weckte ſeine Mitgeſellen auff vnd diſe ſo fort 
die andere / biß die Hauptleut mit den Soldaten 
ins gewehr fertig waren / vnd des Feinds abwar⸗ 
teten. der Herr Hieronymus Contarius ge bie⸗ 
tiger dicfer Elsiner Floet war der erfle/ fo von ſei⸗ 
nem Schiff auff die Türdlen donnerte / deme die 
Hauptleut auff den anderen Schiffen nach dieſer 
gegebenen Loß mit gleichem ſchieſſen folgten/ ins 
ſonderheit auft den Schiffen der David/ vnd der 


Ständen Stast/der Prophet Elias / die Loͤwin/⸗ 


vnd Mocenigiſche Roſen; diß blitzen vnd donne⸗ 

gen ward ſo grauſam / daß die Tuͤrckiſche Gale- 

ren mit hundert zwantzig Schuͤſſen durchbohret / 

ob ſie ſchon auß der enge ins offene Egeiſche 

Meer hindurch getrungen / gleichwol zimlich be⸗ 

ſchaͤdiget worden, es floſſen hin vnd her die ſtuͤ⸗ 
ker vonden zerfcheffenen Galeren ; hier fahe 

man das hinderrheil/ dort den boden oder bauch / 

jenfeits ein bord / diſſeits Maſtbaͤum / Ruder ond 

fordertheil der Schiffen ſchwemmen. ſechshun⸗ 

dert gewaffneter ſeint todt geblieben / ſo verwundt 

oder gequetſcht hat man nicht zehlen koͤnnen. acht 

Galeren ſeint alſo zerſchoſſen / daß ſie ohnweit 

Lembro ſelbige haben muͤſſen fllicken laſſen / zwei 
zu grunde geſchoſſen. damit ihr Tuͤrckiſcher Kaͤi⸗ 

ſer ſehen ſolte / wie ſcharff es herhangen waͤre / ha⸗ 

hen die Tuͤrcken eine Kugel / womit viertzig Men⸗ 

ſchen auff einmal erſchoſſen waren / nach Conſtan⸗ 
tinopel geſchickt. Den zehenden Herbſtmonats / 

als ſchon etliche Tage her auff den ei 
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ſchen Schiffen groffer mangel an füg Waſſer 
war / ſetzten die Soldaten ans Land / umb felbiges 
zu holen; die Tuͤrcken in den Tenten / deren ſie 
uͤberall an den Vfern der flieſſenden Waͤſſeren 
haben / widerſetzten ſich / dahero es zu keinem ge⸗ 
ringen gefecht ſich veranlaſte. etliche Tuͤrckiſche 
Kirchen / ſo fie Moßkeen nennen / in der Schantz 
oder Feſtung von Gracia ſeint nidergeriſſen / 
neun hundert Tuͤrcken in ihren Huͤtten ermordt / 
vnd roch mehr verwundt worden / auff einer 
Tuͤrckiſcher Galeren / ſo ein gefangener Chriſt an⸗ 
zuͤndte / achtzig Tuͤrcken umbs leben fommen.. es 
war aber fuͤr die unſerige nicht mehr ſicher bei 
dem engen ſlundt des Egeifchen Meer zu bleiben / 
dahero für rahtſam geacht ward / nach tenibro 
ſich wider zu begeben. Wohin zu gelangen mit⸗ 
sen zwiſchen dem donneren / welches von der ſchan⸗ 
tzen von Griechenlande geſchahe ſo auff dem Vfer 
von Europa / vnd vonder Schantzen von Troja / 
ſo gegen uͤber auff dem Vfer von Aſia gelegen / 
beide mit Stuͤcken wol beſetzet / muſten die Schiff 
her ſegelen vnd ihrenlauffhalten. von der ſchan⸗ 
Ben von Griechenland würde hundert vnd fieben 
vnd achtzigmal / auß der von Troja ein vnd ſie⸗ 
bentzig mal auff die Venediſche Schiff geſchoſ⸗ 
en. die eintzige Loͤrhin ward etwas mit einer 
groſſen Kugelen beſchaͤdtget / die andre kamen al⸗ 
le mit ihrer auffhabender Manſchafft unverletzt 
nach Lembro alda ihr friſch Waſſer zu ſchoͤpfſen / 
vnd ſich ſampt den Soldaten / deren bei fuͤnff hun⸗ | 
dert den Schurbock bekommen / zu erquicken. 
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zehen Tag lang hat man ſtill gelegen / vnd darauff 
ſich wider auffs Meer begeben. unterdeſſen war 
der Herr Priuli zweiter Schiffsgebietiger anges 
langt / weſſen kleine Floet als mit fechsdes Herrn 
Contarini Kriegsſchiffen auf befehl des Obriſten 
Secherren Moreſini verſtaͤrckt / hat er Contarini 
jenem ſein ſtell gegen den Tuͤrckiſchen Feind ſein 
beſt zu thun / uͤberlaſſen / er unter deſſen iſt mit 
den uͤbrigen Schiffen den vier vnd zwantzigſten 
Auguſtus bei dem Eiland Pfara / gegenüber 
welchem das viel edlere Eiland Scio gelegen/ans 
gelendet. beidrefem verlauff auff dem Egeifchen 
Meer/ thäteder höchflegebieriger der Venedi⸗ 
fcher Floete bei die zwantzig Tag durch den Vor: 
dewind beidem Eiland Pario auffgehalten/ den 
erften Herbfimonats unter fegel gehen auffs Eis 
land Rodizu/ der von Alexandria auf Egipten 
fünfftige Turdifche Tartana oder Floete auffzu: 
paſſen / vnd ſonſten anderer Tuͤrckiſcher Schiff 
auß den umbligenden Eilanden ſich zu bemaͤchti⸗ 
gen. fein wil war zwar nach Romanien ſich zu 
begeben/ aber alser verftunde/ daß ein ficherer 
Türdifcher Baſſa mit zwankig Nuderfchiffen 
oder Galeren infommenmwäre / hat er inder ge 
‚gend fih etwas aufzuhalten rahtſamer befun- 
den, damit er aber die zeit nicht umbfonft alhier 
verſchlieſſe / hat er fich ein kleines Eiland / in wel: 
chem ein Flecken nahmens Roſſi anzugreiffen 
vorgenommen. die Rodiſer Ritter haben vor» 
mahlen ein Schloß auff ihre koͤſten darin gebauet 
gehabt / aber der Egiptiſcher Sultan verſtehend / 
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as vor groflen ſchaden die Schiff der Egipter 
alhier von den Ehriften alzeit leiden muften/ hat 
das Eiland unter feine gewalt gebracht und das 
Schloß übern hauffen geworffen. viele Jahren 
darnach/als von allen fanten die Chriftliche Fürs 
fien und Könige/das Königreich Eipro zu erhal⸗ 
ten/ umb hülfferfucht wurden / hat der König 
von Aragonien zwolff Saleren dorthin gefchickt/ 
vnd zuderenoberhaupt oder führer geftelt einen 
nahmens Srancifcus Bigliamarini/welcher als 
inder Giprifcher Rriegsverfaffung mit feinen 
Soldaten nichts außgerichtet/ iſt er von dannen 
zurück in diefes Eiland angelangt / vnd hat das 
vorzeiten nidergeriflene Schloß wider auffge- 
bauet / wiefolches bezeugen die Wapender Rös 
nigenvon Aragonia/ welche noch heutiges tag 
ober der Pforten des Fleckens angehefftet gefchen 
werden, die Tuͤrcken darnach haben widerumb 

die Aragonier darauf getrieben und das Schloß 

inbehalten. es iſt ablegen von Rodi nach auff- 

gang der Sonnen her fünff vnd zwantzig Teut⸗ 

fcher Meilen / welches hundert Welfche Meilen 
machen/auff einem hohen ins Meer fehenden Fel⸗ 
fen. hatnureinen Sarck für Regenwaſſer auffe 
zuhalten. es iſt einalt Gebaͤu / mit gar ſtarcken 
Mauren und zween Schantzen oder Bolwercken / 
umbgeben / deren eins alſo weit herauß gefuͤhrt / 
daß es das andere unterm ſchuß halten kan / mit 
einem gar hohen auffdenfelfen gebauten Thurn 
verſehen / die ſeiten nach dem Meer zu ſein mit 

anderen drei thuͤrnen verſehen; von — der 
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Sonnen zwei / nad) nidergang der dritte, hat 
zwei grofle wolgelegene Seehaven / nad) miftag 
zu iftder Slecfenfo uber taufent auß dem Thal 
die fpie des Bergs auffwelchemdas Schloß ſte⸗ 
het/ algemach hinauff molgebauter Häufer hat/ 
nicht weit von Patara in Lycien gelegen. ındem 
nun der Herr Morefinium Meerbufen von 
Stranchio mit feiner Floete ſich hielte vnd alle 
gereitſchafft diß fefte Schloß zu beſtreiten beiein 
gebracht / gab er ſich den neunzehenden Hepfi- 
monats in diehöhe/und nach zween Tagen farte 
‚er ſich ineine deren Haven des Fleckens mit groſ⸗ 
fen vortheil. ſchickte darauff füaff Galeren 
nach der ſeiten hin / da der Flecken Roſſi von der 
Land ſchafft Lycia durch einen engen ſtrand abge⸗ 
ſoͤndert wird / damit niemands auß dem Flecken 
in Lycien fliehen koͤnte allen aufgang fperrend» die 
enge des Meers iſt nicht breiter / als daß einer 
auffm Vfer von Lycien ſtehender Soldat mit ei⸗ 
‚ner Kugelendie Erd des Flecken Roſſi rachen 
kan / dahero fuͤr rahtſam erachtet ward / daß alle 
Soldaten auß den fuͤnff Galeren an land ſich ſetz⸗ 
ten / vnd auff die Inwohner des Fleckens feur ge⸗ 
ben. dahero alle Inwohner auffs Schloß fluͤch⸗ 
ten / vnd die Venetianer in den Flecken ſich bege- 
ben / dabei die Schiffsfloete dergeſtalt im Haven 
ſich geſtellet daß die Inwohner des Fleckens ihm 
nicht ſchaden konten. bei ſolcher gelegenheit theil⸗ 
fe der Moreſini ſeine Voͤlcker inachtzehen Trup⸗ 
pen / ſchickte die bewehrte voran den weg auffs 
Schloß in acht zu nemen / vnd ließ unten am berg / 
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an welchen der Flecken gelegen/die feinige warten 
vnd etwas raͤſten; alser nun biß an den ums 
derſten Graben des Schloſſes ſich wagte / vnd 
durch etliche Meiſter wolte laſſen das Schloß 
sintergraben/ geſchaͤch es / daß von einem hohen 
Thurn / der an dem oberſten Graben ſtunde / mit 
einem Stein auff feinem Arm geworffen vnd da⸗ 
durch etwas gequetſcht worden / welches ob ſchon 
etwa ſchmertzen verurſachte dem Moreſini / moͤgte 
es doch nicht hinderen / daß nicht deſtoweniger das 
Schloß den zwei vnd zwantzigſten Herbſtmonats 
erobert wurde; dan als er einen Griechen / foım 
Flecken ware geblieben / angetroffen / fragte er 
von demſelben / ob er das Thor denſelben tag noch 
offen geſehen hette / welcher als ja antwortete / het⸗ 
te es offen denſelben tag geſehen / umbringet er 
das Schloß alsbald mit fuͤnffhundert Soldaten / 
vnd weilen ober der Erden mit dem Geſchuͤtz / un⸗ 
ter der Erden mit untergraben das Schloß zu 
beſtreiten ſich entſchloſſen hatte / ließ er erſtlich eis 
ne Petarde ans Thor anſchlagen / dadurch hinein 
zu kommen / zugleich befahl er anderen fünffhuns- . 
derten/die mit erd gefülte ſaͤcke und fchangenvon 
holtz fo furg vorher gemacht waren / zufammen 
zu tragen die ‚Graben damit außzufüllen,- die - 
Petarde aber andie Pforten zu fchlagen hatte 
auff ſich genommen der Wachtmeifter Paricoti/ 
weicher mit etlichen außerlefenen Befefchshabern 
über die nun mit erdſaͤcken ond ſchantzen angefülce 
Graben zwar biß ans Thor gelangte / vnd ward 
immittelſt von etlichen Fußknechten mit Muß⸗ 
— ketten 


mo er Ir. < F 
















— —— auff biemauten ei ege⸗ 
"ben / das niemand auff ven bruͤſtwehren des S 
loſſes mit gewehr ſich ſehen laffendorffre/wielim 
niger die Petarde anzuſchlagen verhinderen ie, 
te. aber die angefchlagene Petarde ionte meht ib 
wirckung thun / weılen die pforten inwendig Ha a 
dem Schloß zu mit miſt / erd und fleinenverbab-- 
werckt waren / das alfo durch anzuͤndung der P 
tarden die die pforten zwar zerſchmetterten Aber 
bie Hindergehäuffte erd nicht zurück: gepinntigen: 
nochder weg eröfinet werden koͤnte / weilen d ep e 
tarde die verhoffte wirckung nicht thaͤte wol e 
mans mit dem untergraben verfuchen. die bald 
gerte mitler zeit den ernftder Venediger-fehende 
Reden auffdem Bolwerck des Schloffes eine weiſ⸗ 
ſe fahne auß damit anzuzeigen ./ Daß ſie wolten 
ff ch vergleichen. drei Tuͤrckiſche Kriegs Obriſte 
waren auff dem Schloß / deren einer mit ihrem 
belieben hinunder kommend begehrte + man ſolle 
ihn frei intycien zu den ſeinigen laſſen ziehen wel 
ches ihm abgeſchlagen wurde / vnd auffs Schloß‘ 
widerkehrenmuſte. darauff komt der ander/be 
gleichen bittend / wurde aber nicht erhöre-diedeit 
te reiß würde ein Chiajaja / oder geſandter herun 
der geſchickt / nicht anderſt begehrend / — 
franck auffs land an die ander ſeite ziehen mogen 
als aber zum drittenmal ſolche bedingnuß den 
Tuͤrcken abgeſchlagen / wolten die Venedig kin: mit: 
getvalfdaran/ deſſen die Tuͤrcken nicht erwarte 
ten / fonderen bei zeiten all ihr gewehr in ihre 
Moßtea oder tg beiein trugen vnd auf 
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ad vnd ungnad ſich ergaben / außgeno mmen die 
Me Kriegshaupter erhielten durch ihre leuhtſe⸗ 
ligteir/daß fie mit gelt ſich loͤſen moͤgten / darauff 
alsbald des abends noch die pforten eröffnet wur⸗ 
den den drei vnd zwantzigſten Herbſtmonats zel⸗ 
ten die Obriſten das gelt und zogen hinweg · zwei⸗ 
hundert Soldaten / unter denen etliche Griechen / 
ſo ſchelmiſcher vnd aͤrger als die Lurcken / hat 
man zu Slaven gemacht / vnd auff die Galeren 
laſſen ſchmieden mit den inwohneren vnd den alt⸗ 
vatteren auff dem Eiland ward verglichen / ſolten 
der Venediſcher Herſchafft huͤldigen / vnd dero 
jährfichen Zinß geben, dreiſſig groſſe vnd kleine 
ſtuͤcke Geſchuͤtz oder Canonen har man erobert.die- 
übrige Beute iſt unter die Soldaten zertheilet. 
drei tag darnach / als man lang genug ſich beraht⸗ 
ſchlaget hatte / obs dienlicher / das Schloß zu laſ⸗ 
ſen oder zu ſchleiffen / hat man diß letzte das dien⸗ 
lichſte erachtet. als nun die Bolwercker vnd das. 
Schloß nidergeriſſen / hat man die Floete von den 
Seekanten von Lycia nach dem Egeiſchen Meer 
wider gefuͤhret / vnd unterwegen viele feindliche 
ſchiff teils auffgefangen / teils in die flucht gejagt / 
vnd die Alexandriniſche Tartana oder ſchiffs⸗ 
floete zuruͤck zu bleiben gezwungen / das eiland 
Palmoſſa oder Patmos / beruͤhmt das der heili⸗ 
ge Johannes hierhin ins elend verwieſen vnd 
feine Offenbahrung alhier geſehen / welche die 
Tuͤrcken inhatten / gantz außgepluͤndert. diß iſt 
was zwiſchen den graͤntzen von Aſia om Europa 
ſich zutruge / als unterdeſſen die erfreuliche zei⸗ 
tung 





m” ET 1 EEE TER 
332: Das ıı. Buch von Beldiäien 
tung vom ſtillſtand der Wapffen zwiſchen dei 

Spanieren ond Frantzoſen / d —— Fridſt 

cher folgen folte/ın Italien gelangte/verurfachte: 

felbige daß der Hergog von Modena -Alphonfus 
der vierte dieſes Nahmens / fo feinem Battee 

Franciſcus in der herfchung gefolget mikb 

hauß Defterreich wider außgeſoͤhnet worden 

Hertzog Srancifcus war bei lebzeiten feiner Der 

Srangofen in Stalien algemeiner Feldmarſchald 

vnd Kriegsführer geweſen / weſſentwegen ber 

Roͤmiſche Kaͤiſer ihn in die Kaͤiſerliche acht 

erklaͤrt hatte/welche damit dem Sohn/ ſo lieber 

frid als krieg begehrte / nicht ſchaͤdlich waͤre auff 
gehoben vnd venichtiget worden / vnd der Hertzeg 
von Modena Alphonfus auff folgenden bedim« 















| 


‚gungen mıt dem Hauß Oeſterreich wider ver ſoh 


net worden. zum erſten / ſol der Hertzog Alphon 
ſus des Ampt des algemeinen Feldmarſchal 






uber das Frantzoͤſiſche Kriegsheer ſich abch un⸗ 


vnd der Frantzoͤſiſcher Buͤndnuß / weilen ſelbige 
den Spanjern gar ſchaͤdlich / abſagen. wan ſelbi⸗ 
ges geſchehen / alsdan folder Graff von Fonſal 
dagnen alle muͤh vnd fleiß anwenden / damit der 
Hertzog von Modena mit den Spanjern vnd 
Frantzoſen beiden gleicher freunde: fein möge 
mit beider Königen Hoffbedienten vnd Raͤhten 
freihandlen vnd gemeinfchafft pflegen. mögten 
aller iukomſten und wolthaten welche erbißhere® 
„empfangen vnd weiters von beiden Königenenie 

pfangenmag/ ohn einige hindernüß genie ſen. 
vnd ſollen ſelbigen rechtens feine nachfömline 
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Ds alle Fürften ond Hertzogen feines gefchlechte 





igenieflenhaben, zweitens die Defterreichis 
he vnd Diodenifche Vnterthanen / mögen mit 
gleicher freiheit untereinander handlen/ vnd mit 





fehehen / in ihren Landeren und Herſchafften / 


umbgehen. drittens. weilen ihre Käiferliche 
Majeſtaͤt auffanhaltendes Königs in Spanien 
den Hergog von Modena mit gnaden wider ans 
ſehen / vnd foldyesden Grafen von Fonſaldagna 
anzudeuten / auß Kaͤiſerlicher milte ſich gewuͤrdi⸗ 
— ſie dem Hertzogen Alphonſo ſo wol die 

elehnung von Corregio / als des Hertzogthumbs 
Modena beſitzung / nach abgelegter pflicht / zu be⸗ 
ſtettigen willens feie / nimt der Graff auff ſich / 


ebenmäfliger freundſchafft / wie vorm Krieg ges 


Was er vermag/fein befteshierinnen zu thun/das 
mit der Hertzog mit gleichmäfligen fagungen die: 


beftettigung erhalte/ wie die Sürften von Cor⸗ 
regio vor dıfemgehabt haben. viertens. dieweil 


der Herkog von Modena felbft ond indeffen nah: 
men der Sürft Guadiſtalla in aller underthaͤnig⸗ 


\ 


Feit bitten od anhalten damit die Spanifchebes \ 


ſatz ung auß Corregio möge abgeführt werden? 
als verfpriche der Graff von Fuenfaldagnen bet 
feinen König von Spanjen durch feine verdien- 
ſten folches zuwege zubringen. mitler zeit aber 
můͤſſe die befagung fo lang alda verbleiben/ biß 


ſolches ins werck gerichtet. fünfftens. die jährs 
Liche. einfomft deren achf vnd viertzig tauſend 


Dusasen/welche bei lebzeiten feiner der Hertzog 


Be war: 
se 


Franciſcus auß dem Zol zu Foggia sinpfangen/: 


ES a a a 
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war von den dritten theil der Graff Og 
nutz der Spanjer angewendt / daß nur 
zwantzig tauſend vnd ſechs vnd dreiſſig X 
überblieben/follen gantz dem Fuͤrſten vo 
na wider gegeben werden / vnd der don Som 
dangen verſchaffen innerhalb ſechs folgen 
Monaten / nach dem nachricht hier von erha 
die erfetzung diefer Gelt Nente entwerer 
Ampt / oder Gut/oder Meierhoff/ oder 
ſchafft vnd durch andere ie 
‘alle Jahr zwei end dreiflig faufend Di 
Herzog einfommens genieffen koͤnne 
felbiger Hertzog fo mol wegen des Hat 
als der Renten / ihme gnügen gefchehen zu 
bezeugen ond bekennen wird. jenes. A 1% 
gut / deſſen zinß und entgeltung fol der F 
macht haben nach feinem wolgefallen zu 
chen / zugenieſſen / anderen zu ſchencken o 
ges anhalten darumb oder einrahten. vr 
Roͤnigliche Statthalter von Neapels 
einiger Koͤniglicher beamter dieſe € 
macht haben zu verringeren/ au 
vnd vorwandt. zum fechften: folder & 
Fonfaldangen allen ins Hertzogthumb v 
dena länderen fich auffhaltenden Fram 
Soldaten fo wol zu fuß als zu pferd 
vermog dieſes vergleiche werden. "Abe 
fein/freien paß geben/ vnd ihren führeres 
tombardeien vnd Hertzogthumb Meile 
freien paßzettel in Piemont oder an 
nach belieben mittheilen / biß alle Voͤlcker 
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ken for tool in Piemont ais Monferrat befindlis 
chen Soldaten werden vereiniger fein. «8 follen 
aber die Voͤlcker den weg / welchen der Graff von 
Benlaldangen ihnen anmeifen wird laſſen / ge⸗ 









bgeſchafft werden / welche durch fichere vom 
G raffen beſtelte bediente geſchaͤtz werden/ vnd die 
ehrt darvor die Soldaten bezahlen ſollen. der 
ßzettel fol folang gelten / als zum durchzug 
nöhfig I ond zudem ihre befliite tagreiſen hal⸗ 
ten / damit aber im durchzug feine feindliche that 
von jemant verübt werde / als follen beiderfeits/ 
König von Spanjen fo wol/als vom Herko- 
gen von Modena geifil gegeben werden. diefe 
Obbefchriebene bedingungen hatte innamen Ih⸗ 
ter Catholiſcher Majeſtaͤt der Graff von Fon⸗ 
faldangen/ vnd Hergog Alphonfus in ſeinen nah⸗ 
men underfchrieben/ vnd ihre pirfchafftendarauff 
laſſen drücken/mit diefer treuer verheifchung vor⸗ 
her:/ alles fleiffig ond treulich zu halten ond ing 


- 


werk zu richten. nun muſſen wir zum friedens⸗ 


Be ond zur befchreibung Frantzoͤſiſcher vnd 
panifcher fachen fchreiten. diß nach der Geburt 
Ehrifts ein tauſend fechehundert neun vnd fuͤnff⸗ 
zigſte jahr hat vermittelt verf öhnung beider Ko⸗ 


nigenvon Spanjen ond von Srandreichfried. 


Dnd einigfeit gebohren/ wie folcher fried vermit⸗ 
en Goͤttlicher gnade vnd milte endlich getroffen/ 
den Nachkoͤmlingen zu gedenden auflgefeßt 
erben, Als Jofephus Ignatius Leopoldus 
—— zum Romiſchen Koͤnig ge den 
Chur: 


* 


in > [ 
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Ehurfürfiendes Römifchen Reichs ware er 
let worden / wolten die beide Ertzbi ih 
Maͤintz und Eöllen mit Franckreich in 
ſtehende fonderlich ihre ingangene bůnd uß dahir 

außdeuten / damit gantz Europa ng L: 





















vnd beſtaͤndigem wolftand bleiben moͤ 
ſie an den Cardinal Maſarin vnd dui 
wig ihre geſandſchafften abgefertiget % 
mög ihrer auffrichtigfeit ond treu endli 
erhalten zu haben / daß vermittelft ihres 
pnd ihrer entſcheidung ziwifchen den Fra 
vnd Spanjeren der fried geſtifftet ſolt 
Augfpurg ward ernent zum ort / wo der 
vnd Fuͤrſten geſandten der friedenshand 
ber ſolten zufamen kom̃en dem Graffen 
naranda Spaniſchen Abgeſandten nach 
furt zu den Ständen des Roͤmiſchen Reic 
fiel der ort nicht wolte aber lieber d 
Paͤbſtliche Heiligkeit Alexander der Si 
vnd die herſchafft von Venedig /- zu mitt 
ſcheidsmaͤnneren dieſes friedens w 
worden. dan dieſe zwei wärenbeid 
fchen fricdenshandlung — 
vnd vermitler beliebt worden / vnd 
ſten den grund vnd urſachen des Kriege 
Fricdens. damit man aber nicht ſagei 
man waͤr ein ſo lchem guten werck entgeg 
thaͤte die zeit übel zubringen / ſo hat d 
von Penaranda feinem König hiervon: 
"geben wollen: welcher König feine beg 
rn frieden zu zeigen / vnd nicht lang 
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Men? feinem zu Parig anmwefendem geſandten 


Antonio Pimentelli / ſicher befehl ertheilte. der 
olnifcher und Mäingıfcher Ersbifchoff unter: 










Denfie im verwichenem Jahr den eilfften Chriſt⸗ 
monatg ein fchreiben famtlich nach om abfertis 
gen laflen/auff welches den vier ond zwantzigſten 
Fenners dieſes Jahrs von Ihro Pabſtlicher 
eiligkeit geantwortet worden/ mit ruͤhmung ih 
fleiſſes in dieſem fo heilſamen Friedenswerck 
meldend/daß fie nichts anderſt allezeit gewuͤnſcht 
nd begehrt haben / als daß zwiſchẽ den beiden Koͤ⸗ 
nigen einmal fried vnd einigkeit moͤge geſtifſtet 
werden. wenig tag vorher / che das Päbftliche 
ſreiben von Nom ablieffe / hatten Ihre Chur⸗ 
fürftliche Durchleucht von Coͤllen Maximilian 
Henrich / daß viertzigſtuͤndige Gehert durchs 
ganze Biſchthumb Chllen wider anzuheben/ zu 
Bonnden dreizehenden Jenners befehl ertheiler/ : 
uden ziel vnd end / damit der fried/ zudem grofe - 
e hoffnung erblickt / zwiſchen den zween Catholl⸗ 
chen Koͤnigenmoͤge erhalten werden. den zwei⸗ 
ten tag Hornungs umb fuͤnff uhren des morgens 
gieng das Gebett der hoher Dohmkirchen an / 
vnd ward fofort in jedem Gottes hauß drei tag 
eifftig biß den ſechs vnd zwantzigſten Weinmo. — 
nafs fortgeſetzet. in 3 anderen — 
re ” rl, 2) 








Men — * 
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Flecken / Doͤrfferen vnd Kloͤſteren dif 
jenſeits des Reinß / im Hertzogthumb 
len / in der Graffſchafft Arenſberg iſt d 
auff gleiche weiſe vnd ordnung angeſagt 
halten worden mit ſolchem eiffer vnd Fleiß 
Fein Chriſtenmenſch daran zu zweifflen he 
diß Gebett / den frieden dem gantzen me 
geſchlecht zu erwerben / viel geholſſen hab 
hat durch gantz Europa mit aller frommen 
tholiſchen einmuͤhtigem begehren angefang 
bitten / vnd nicht ehender auffgehoͤrt / biß der 
ge allmaͤchtige Gott aller begehren ethoͤre 
den anfang des Frülings / nemblich 
henden Mertzens hatte der Graff von 
den Cardinal Julius Maſarin m 
chen mahl zu Pariß empfangen / 
vattersland liebender Marin.“ 
zeit / als mit fleiß vom frieden meldung gef 
wir ſeind / ſprach der hexr der mahlzet 
hoffnung / es werde ver hochwuͤrdigſtere 
uns vnd dem gantzen Königreich Standreid 
nen guten vnd heilſamen frieden ertoerben. 1 
x ch: wort der Maſarin nicht ungern horend 
zu gemuͤht faſſend / gar freundlich antwe 
feie ſchon lang fein eintziger wuͤnſch / da 
nen billichen vnd zeitigen friedenn 
vermeine aber wicht dienlich zu ſein/ 
unterdeſſen niderzulegen / wofern 
nicht würden billichere bedingnuͤſſen ve 
Es hatte aber der Cardinal allen Fran 
Kriegs ⸗ Obriſten nach dem Buſch von Bin 
TE : * l 
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es Jahrs 1679. in Franckreich. 539 
kommen anbefohlen/ alda felbige in zimlicher 
anzahl ſich eingefunden anter anderen fonderlich 
Ser Tureine / Delaferte und Sabert. als nun 
Friegsraht gehalten / ward geſchloſſen / daß ob 







—— 


An diehand nehmen folle/ deſſentwegen auff allem 
Fall mit sprermanfchafft ſich fertig halten follen/ 
wer Fabert mit feinen unterhabenden ins Luͤtzen⸗ 
burgifche und nachdem Nein fich zu begeben dem 
Ertzhertzog Gigifmundus Francıfcus Biſchoff 








aicht nach Niderland/ vnd bedorfte deflentwegen 
hm den durchzug nicht gu verwehren / blieb jedoch 
In ſeiner kriegsverfaſſung. der Tureine wuͤrde 
Dierzehentaufendzupferd / vnd ſo viel zu fuß 
ſtarck geſetzt. Delaferte hatte eine zimliche macht 

von Sußfnechten.als Reuteren. welches alles der 
Maſarin mit fleiß ſcheinte ins werck zu rıchten/ 
damitdie Nachkomlingen nicht ſagen ſolten / daß 
ser auß mangel volcks oder anderer ſachen die 
friedensſaͤtz vielnehr empfangen als gegeben 
abe: felbiger Mafarin hatte furk vor diefer 
eit von allen truppender Königlichen leibwacht 
m Srandreich zehen man außgelefen/welche drei⸗ 

hundert Röpff beꝛein brachten / vnd felbige zu ſei⸗ 

ner leibwacht verordnet. dieſen war er vertraut / 
denen umbgebẽ kam er hervor dem Reich vnd 
ie ee dem 










von Friſingen / ſo mit voͤlckeren in die Spaniſche 
Adderlanden herunder kommen folte/ den dutch ⸗ 
ang zusdermehren. es Fam aber der Ertzhertzog 


* 
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dem Koͤnig zum beſten: wolte aber lang nicht dar⸗ 
an / das Teutſchland ein ſtiffterin des friedens 
zwiſchen Franckreich vnd Spanien fein folte/ 

dan als er hoͤrte / das Augſpurg hierzu von den 
geſandten begehrt wurde / damit der ſo angeneh⸗ 
me friede durch lang verweilen der Geſandten 
nicht laͤnger auffgehalten werde / hat er ſelbſt die 
hand anſchlagen / vnd den lob des erworbenen 
friedens auff ſich allein wollen gelangẽ laſſen / mit 
verleihung zweimonatlichen ſtillſtands auff be—⸗ 
gehren der Spanier / welcher den achten Maͤi 
angefangen / den achten Heumonats auß ſein ſol⸗ 
ten. dieſer ſtillſtand der Wapffen war mit groſ⸗ 
ſer freud aller Voͤlcker verkuͤndiget vnd allen 
Soldaten befohlen / aller feindſeligkeit ſich zu 


enthalten / in fried vnd freundſchafft zu leben/ 


dem reiſenden Mann keine ungelegenheit zu ma⸗ 
‚chen. imgleichen wolte der Maſarm / ſeines lobs 
beide Ertzbiſchoffen Maͤintz vnd Coͤllen als ſeine 
beſte freunde die ihnen tag vnd nacht zu dieſem 
frieden ermahnten / theilhafftig machen vnd von 


allem dieſem nachricht geben. ließ dahero ein 


ſchreiben in Frantzoͤſiſch an fie abgehen / deſſen 
inhalt dahin zielte / daß die Welt ſehen ſolte / daß 
ſein Koͤnig auß einem guten vorhaben vnd auß 
guter meinung zu ſolcher zeit den ſtillſtand zuge⸗ 
laſſen / da die Kron Franckreich ihren beſten vor⸗ 
theil hette ſuchen koͤnnen / vnd ihre ſachen am 
beſten ſtuͤnde. die Leut ſolten nun fein urſach 
mehr zu ſagen haben / die Frantzoſen ſuchten nur 

ihr nutzen vnd ruh / wolten das Hauß Oeſter reich 
— ni 


mat 





des Jahrs 16059. in Sranefreich. 34: 
mit Lift vnd betrug hindertreiben/ die wahl eines 
Mömifchen Königs wäre mit flleiß von ihnen 
ge taehntten worden / vnd damit man nicht weis 
ers außſtreuen ſolte / der Cardinal Mafarinwäs 
F ein feind des friedens / vnd begierig des kriegs⸗ 
wolle nur feines eigenen nutzens halber die eut 
„Mit einer vergeblicher hoffnung des friedens auff⸗ 
Ben und die etwas weiß machen. zu dieſem frie⸗ 
"Denswerdf hätten fie beide Churfürften ein merck⸗ 

liches geholffen/daß alfo alle die jenige nun ſcham⸗ 
roht müften fiehen/ und das Maul denfelben ge> 
Ropfft werde fo zu Srandfurt ihnen Churfuͤr⸗ 
fien alfo entgegen vnd mißgünftig gewefen. was 
weiter zumelden/ darvon ſolle der Herr Gravel / 
dem er darvon befehl ertheilet / weiters ihnen 
mündlichen bericht thun. des Cardinals Mala 
rin an den Herren Robert Gravel den neunten 
Mäiabgelauffene ſchreiben war deſſen inhalts / 
daß er Gravel allen freunden von Franckreich 
die meinung des allerchriſtlichſten Koͤntgs offen» 
bahre ſolle / daß zu dem endt der ſtillſtand ſei zu⸗ 
gelaſſen / damit die Kaͤiſer liche Huͤlff indie Spa⸗ 
niſche Niderlanden nicht noͤhtig fee durchzulaſ⸗ 
ſen / doch ſeie der Koͤnig gantz vnd gar nicht dar⸗ 
vor erſchrocken. der ſonderliche fleiß beider Chur⸗ 
fuͤrſten Maͤintz vnd Coͤllen habe ſich in dieſem 
friedenswerck laſſen ſpuͤren / welche beide er Gra⸗ 
vel beſuchen vnd begruͤſſen ſolle nahmen des Car⸗ 
dinals Maſarin / vnd dieſes ihnen berichten / daß 
des friedens eintziger urheber vnd einrahter ſeie 
der Maſarin / vnd zwar zu folcher zeit / da Franck⸗ 
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reich / wan es wolte beim krieg beharren / ſich den 
hoͤchſten vorteil vnd nutzen fchöpffen koͤnne / ſetze 
aber gern auffſeit allen nutzen des gemeinen frie⸗ 


denshalben. hierauff hat der Herr Robert 
Gravel von Srandfurt/ erftlich nacher Maͤintz / 
darnach nach Bonn fich verfuͤget. imgleichen 


ward ein Sranköfifcber Edelman auff der poſt 
auß Franckreich nach Bruͤſſel geſchickt zum 


Marckgraffen Ludwig von Caracena die zeitung 


des zweimonatlichen ftillſtands der Wapffen vom 


Cardinal Maſarin mitbringend. vnd thaͤte der 
Koͤnig zu Franckreich allen ſeinen Kriegs⸗Obri⸗ 
ſten in Flanderen vnd den angraͤntzenden Nider⸗ 


derlanden und Franckreich durch ein oͤfſent liches 


ſchreiben befehlen / aller feindthaͤtlichteit ſich zu 


enthalten / vnd nichts durch den krieg anzufan⸗ 
gen / weilen der ſtillſtand gemacht / welcher unver⸗ 


bruͤchlich ſolte gehalten werden. deßgleichen be⸗ 


fahl Caracena den ſeinigen. dahero beiderſeits 


mit außlauffen / mit rauben / vnd anderen derglei⸗ 
chen feindſeligen handlungen ingehalten worden / 
nur daß dietandfaflen beiderſeits die ſchatzung 
vnd beſoldung vor die Soldaten hergeben mu⸗ 
ſten. wegen dieſes ſtillſtands / welchem der fried 
bald folgen ſolte / thaͤten alle in Europa ſich ins 
gemein erfreuen außgenommen Schweden En⸗ 
geland und Portugal. dieſes foͤrchtete ſich vor 
einen hefftigem krieg von den Spanieren. jenes 
weigerte ſich in der mit Franckreich ſtehender 
buͤndnuß den Spanieren abgenommene oͤrter wi⸗ 
derzugeben / koͤnte jedoch uͤber Franckreich * 
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fug nicht Flagen/meilen die vom König in Franck⸗ 
reich und Mafarin mit Olivier KRrommel ıngans 
gene bündnuf den fechs vnd zwantzigſten Aprils 
außwahre. der Schwedifcher König Carolus / 
fo lieber unruh als raſt hatte/ bemühete ſich durch 
gefandten ond fehreiben von den Frangofen zu 
erhaiten / daß der fried doch fo lang auffgefchoben 
würde / biß er Koppenhagen / foergar flard bes 
laͤgert hielte / in Seeland eroberet hätte, daß die 
Frantzoſen ſich bemuͤheten den Spanieren ruh zu 
machen / vnd wenig an die Schwediſche ſach ge⸗ 
dachten / welche wan ſie verabſaumen oder ſchlaͤff⸗ 
rich derſelben helfſen wurden / beiderſeits ihnen 
nicht viel baten ſolten ſie gar ungeſtuͤm vnd nicht 
ohne droͤhworten klagten. die Frantzoſen blieben 
jedoch beſtaͤndig bei ihrem ſtillſtand den fampe: 
den frieden zu erweiteren. dan als der fünff und 
zwantz igſte Brachmonatsherbei fommen/ war 
der ſtillſtand verlängert big den gehenden Angus 
ſtus / mitler zeit folte der fried gefchlöflen werden/ 
‚welcher wofern in diefer verlaͤngerter zeit nicht 
würde getroffen werden/folte man gleichwol nicht 
nachlaflen/ bißindenfolgenden zwei Monaten / 
wie gefchehen/der fried gemacht wäre. unterdeſ⸗ 
fen wurde am endt des Auguſtus durch gan 
Standreih an alle Hauptflände des Könige 
reichg ein gebott gegeben / Keinen gefänglich fir. 
Benden feiner miflethat halber zu richten umb fel» 
bige zur Schiffsfloete anfſ die Galeren zugebrau⸗ 
chen. da diß ins werck wird gerichtet / haben ſich 
zwei fuͤrnehme Herren zum liecht des Catholi⸗ 
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fehen glaubens begeben. der eine war der Marck⸗ 


graff von Chabrois auß dem gefchlecht der Her⸗ 


Bogen von Biron / Biſchofſ zu Cahors / der ander 
namens Iſac Chapron von Rotſchel ein alter/ 
viel gereifter ond vieler fprachen erfahrner 
Dann. beidehabendie Calviniſche vnd Huges 
nottifche Kegereiverlaflen / vnd feind mit ges 
woͤhnlichem gepräng in den ſchoß der Römifcher 
Kirchen auffgenommen. aber laftunsnun von 
. den Srängenderen Voͤlcker fo vorzeitendie Cel⸗ 
te genens worden/da die Landſchafft Kaintonge 
vnd Duercy ifl/ vonder rechter feıten des Fluſ⸗ 
ſes Searonne/ auffdielinde ın Gaſconien nach 
dem Wafler Doureder Tarbellier begeben. dig 
Wafler Doure fo indem Pigmentolifchen Wald 
Bes Pyreneiſchen Gebirgs entſpringt / vnd von 
dannen durch die Landſchafft Bigorre / ſo zwi⸗ 
ſchen den Laͤnderen Cominge vnd Bearn gelegen / 
ſchnell forriauffend/andere unterfchiedliche Waͤſ⸗ 
fer zufich befombt / unter denen die fuͤrnehmſte 
die drei Gavegenente Waller eine die Bearni⸗ 
ſche / zweite die Dloronifche/ auch dritte die Sal 
nifche. darnachiftdie Bidofe oder Vidoux / fo 
auß nider Navarren fommend die Staft des heis 
ligen Pelagius auffder lincker feiten/ander rech- 
ten den Flecken Bidache / fo daß fürnehnifte ort 
des Sramontifchen Sefchlechts/ vorbei fllieflet/ 
vnd mitden Gave genenten Wäfleren zufammen 
laͤufft. die Nive darnach in demfelben Pyreneis 
ſchen Gebirg fpringend/ond durchnider Navar⸗ 
ren vnd Gaſconierland lauffend / fleuſt in die 


biſchoff⸗ 
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bifchöfftiche und mis einem Seehaven verſehene 
Statt Bajonne/ vnd als ſie faum wider herauf 
gefloflen/fäle fieindie Doure eben gleich wie zu 
tion die Saone inden Roden / dochdiefe zwei 
kommen in das Mittellandifche Meer/ die tive 
abermit der Doure zu Bajonne vermifcht er⸗ 
gar fich indie Bifcaifche See von dannen von 
Bajonne geht manzu landlangs das Santabris 
ſche ufer biß nach dem Flecken Sanct Jan de tus; 
von hinnen reiſend wirſtu antreffen das Waſſer 
Vrdacaris / uͤber deſſen Bruͤcke gehend komſtu 
nach dem Stärtlein Cubiburn / von dannen iſt 
eine Frantzoͤſiſche Meile biß nach Andaia das 
letzte Flecken in dieſem bezirck zu Franckreich ge⸗ 
hoͤrig. dan was hiervon dannen auff jenſeit des 
Fluſſes Bidaſſoa vor länder gelegen / gehört un⸗ 
ter das Spaniſche Gebiet. die Bidaſſoa aber / 
nicht die Bidoſe oder Vidoux / warvon oben ge⸗ 
meldet / daß in die Gave flieſſe / ſechs Meilen von 
den drei zuſam̃en flieſſenden Gave genenten waͤſ⸗ 
ſeren / in den Navarreiſchen Bergen / welche ſeind 
ein teil des Pyreneiſchen gebirgs mit zwei Brun⸗ 
nen entſpringend nicht weit von der Statt Ma⸗ 
ja/ hat unterſchiedliche nahmen / Pomponius 
Mela in drittem Buch von der welt nennet ihn 
Magrada es ſeie dan das der ſtimmende Buch⸗ 
ſtab in die halbſtimmende veraͤndert ſeie durch 
die Bücherſchreiber / wird rechter zu leſen fein 
Magrada / vnd dahero die Statt / ſo noch beuti⸗ 
ges tags Maja wird genennet von dem voruͤber 
flieſſenden Waſſer den — bekommen — 
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bei dem Claudius Prolomzus mwird gemelter 
Fluß Meniafeus/ beiden Sumohneren der Land⸗ 
fehafft Guipuſcoa ond Biſcaia heutiges tage: 
Ondaribia genens/welches fo viel iſt als das legte 
Wafler gegen Srandreic zu. die Gafconier 
vnd inder landſchaft Guieñe neñen ihn Bidaſſoa / 
bekombt aber noch zwei andere waͤſſer zu ſich bei⸗ 
de auff dem lincken Vfer. das erſte zwo Meilen 
underhalb feines ſprungs / daß ander unter. dem 
fuͤrnehmen Flecken / fo des heiligen Steffens 
Thal gennet wird. durch dieſe ergroͤſſert laͤufft 
er durch Navarren vnd Labour. aufſ der lincker 
Ken Diefes waſſers ligen die Flecken Janei vnd 
eſaca / auff der rechten Echalora Alicata / Vera 
vnd andere kleine Staͤttlein zwifchen dem hohen 
gebirg: endlich verleurt ſie fich in den umpfſf des 
Meers / ſo durch daß ab⸗vnd anlauffen der Seee 
derurſacht wird / alwo daß kleine eiland Leſaca 
vnd die Mendeliſche Bruͤcke ſtehet bei Fuentara⸗ 


bien / vnd vermiſcht ſich mit der. an Biſcajen ſtoſ⸗ 


fende See. zwiſchen dem Flecken Irum vnd Ans 
daja iſt die Badaſſoa am breitſten / vnd hat alda 
ein eiland / die Faſanen Inſel genent von gemel⸗ 
ten dorthin umb zu meiden fliegenden voͤgelen/ 
ſo alhier vilfaͤltig auff Koͤnigliche vnd Fuͤrſtli⸗ 
she Tiſche zu ſetzen / gefangen werden / nach auff 
gang der Sonnen liegt. Andaja/nach nidergang 
"rum / beide ebenweit vom gemeltem eiland 
eine halbe meilewegs. dieſes eiland ward bes 
liebt vonbeiderfeits Friedens: Sürften / Die bei⸗ 
ruufft alhier zu. halten vom frieden zu handlen/ 

ü ein 
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ein fchon vorhin berühmter ort nicht allein wegen 
der Safanen/ fonderen auch das Franeiſcus der’ 
erſte dieſes nahmens König zuFranckreich für ein 
Vatter der wiſſenſchafften von den gelehrten ge⸗ 
halten / als er im anfang des ſechs vnd zwantzig⸗ 
ſten Jahr voriger hundertjaͤhriger zeit vom Kaͤi⸗ 
fer Carolus dem fünften Königzu Spanien 
auff freien fuß geftellet folte werden/ alda feiner 
en erlediget feie mıt diefem beding/daß er 
feine beide Söhne zu Geiſſel geben / vnd in Spa» 

nien wider führen laſſen mufte / vnd alfo zwar 
für fich felbft frei/in feinen Söhnen alfo zu reden 
wider eingefangener worden, vnd daß im Jahr 
nach der Jungfraͤulicher Geburt ein tauſend 
fſechshundert ſechzehen die Königliche Wechs⸗ 
lung alhier geſchehen / indem die Königliche 
Srangöfifche Dochter Elifabet nad) Spanien/ 
vnd die Spanifche Infantin Anna Maria Mo⸗ 
ricetta nach Franefreich geführt ward / diefe 
- König tudwigdiefesnahmen dem dreizehenden/ 
jene König Philippus dem vierten vermählt zu 
werden. vnd geſchach zwar diefes domalen mit 
-beiderfeits guten kuͤnfftigem gluͤcks vorbedeu⸗ 
tung / als aber hernacherider Krieg zwiſchen bei⸗ 
den Voͤlckern angienge / vnd etliche jahr lang ei⸗ 
nen erbaͤmlichen Zuſtand in geiſtlichen ſo wol als 
weltlichen ſachen verurſachte / iſt daß gute gluͤck 
verlohren gangen / welches in der Faſanen Inſel 
geliebts Gott / wider ſol gefunden werden / in 
dem alhier ein Gebaͤu wird verfertiget / welches 
geliebts Gott mit glůcklicher anzeigung vnd froͤ⸗ 
Pe nr 
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licher muhtmaſſung in eine kirche des ewigen frie⸗ 
dens verändert fol werden, welches Gebaͤu vor 
wenig tagen angefangen zu bauen durch einen 
fürtrefftichen Baumeiſter / mit hisff vieler werd 
vnd Zımmerleut/ die daß gehauene Holz / Kalck 
vnd Stein zum grundfeſt / zu mauren / zu gebuͤn⸗ 
ner / zum Dach ſo ſtarck als zierlich in aller eil vnd 
fleiß verarbeiteten / vnd ſo viel als drei Haͤuſer 
auffrchiteten / deren erſtens nach auffgang der 
Sonnen gegen Franckreich mit einem Vorhauß / 
Vorzimmer vnd einem Fuͤrſtlichen Saal anſe⸗ 
hentlich. daß ander war gleichmaͤſſig wie das er⸗ 
ſte nach nidergang gegen Spanien zu zwiſchen 
dieſen zween Haͤuſeren war das dritte Gebaͤu / fo 
man alſo zu reden recht eine Rahthauß nennen 
moͤgte / welches in die vierkant gar zierlich mit 
einem gebaͤu oben vnd unden mit finſteren vnd 
thuͤrren verſehen / vnd mir einer lini oder korde 
in die laͤnge gleich entſcheiden alſo / daß des Spa⸗ 
niſchen Geſandten ſtell vnd platz in dieſem Rahts⸗ 
ſaal nicht über die lini ginge / vnd der dem Franck⸗ 
reichs hoͤchſtem raht vnd verwahltern geſetzter 
Stul nicht über die korde geſetzet wurden. in die⸗ 
ſem Saal ſolten die beide hohe haͤupter Maſarin 
vnd von Haro ſich vom frieden untereinander bes 
reden. von beiden daran gelegenen haͤuſeren 
gieng ein bedeckter gang in dieſes Friedenszim⸗ 
mer. bei welcher unterredung der Cardinal 
Julius Maſarin ein Mann / ſo ſich nach allen zu⸗ 
faͤll des glücks drehen vnd wendten konte / und 
daß hoͤchſte anſehen nechſt dem Koͤnig in er 
a re 
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reichharte/ oberfchonein Italianer war/ von 
Rom buͤrtig / für Franckreich zu reden vnd deflen 
vortheil zu ſuchen auff ſich genommen hatte / mit 
weme vom frieden zu handlen / an Spaniſcher 
ſeiten erwehlet war tudowig Hertzog von Men⸗ 
do za / Graff von Haro / welchen Vincentius Dias 
rineius von Valentza ſeines landsmans Auſia 
Marchi in Valentztiſcher ſprach gemachte / und 
in tateinifche gebundene rede von ſich uͤberſetzte 
veimen aufftragt und zueignet/ vnd inder vorre⸗ 
de über die maſſen hoch lobet / wie alda weiters zu 
ſehen. ſolſtu aber anjetzo noch leben Marineri / 
fo wuͤrſtu urſach haben wegen diſe durch flleiß des 
tudwigsvon Haro erworbenen Friedens ehr ih- 
nen zu loben und folches werd über alle feine 
friegsthaten preifen, dan gleich wie in Franck⸗ 
reich den lob dis gemachten Friedens der Mafarin 
allein zuhaben fich bemühet hat / alfo hat in 
Spanien derfelbige ruhm niemand anderſt mö> 
gen gebüren/alsdem jenigen/den du fo lobeft. ſin⸗ 
temalen den vierzehenden Brachmonats gemel> 
ter von Haro von Madrit nach genommenen abs 
fehied von feinem König in begfeitung vieler fürs 
nehmer Herren und Graffendes Königreichs 
Spanien fidy erhoben nad) dem eiland in dem 
Fluß Bidaſſoa auffden Graͤntzen von Franck⸗ 
reich / umb von dannen einen gantz Europa heil⸗ 
famen frieden mit den Frantzoſen mit freuden 
vnd froloden zurück zu bringen.auff weicherreife 
beifünfl oder fechs tage zugebracht / che man 
nach der landfchafft Guipuſcoa kommen. mitler 
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zeit begab ſich Maſarin auß Franckreich nach 
den Graͤntzen von Franckreich ver geſellſchafft 
mit einer leibwacht von vierhundert Mann/ drei 
vnd dreiſſig Maulefelen und vielen Kußfchen ond 
taftwagen / vielen Edelleuten vnd Grafien/ fo 
theils vor / theils hinden gehend fchier gan Koͤ⸗ 
niglich ihn begleitere/ond zwar erftlich nachFon⸗ 
taine blaͤu und weiser nach Orleans / alwo der 
Hergog von Or leans Johannes Baptiſta Gafto/ 
ſudwigs Koͤnigs inFranckreich des vier zehenden 
Ohm / mit weme Carls Hertzogs von Lothringen 
Schweſter vermaͤhlt / herlich den Cardinal Ma⸗ 
farin ſampt den hohen haͤuptern von Franckreich 
bewirtete / bei welcher gelegenheit die Ehegemal⸗ 
indes Hertzogen mit der Koͤnigin / ſo beim Lars 
dinal war / handelte / damit ihr in Spanien ge⸗ 
fangener Bruder wider befreiet wuͤrde / welches 
geſpraͤch nicht ſcheinte umbſonſt ſeie geweſt / ſinte⸗ 
malen den vier zehenden Heumonats der Hertzog 
Carolus zu Madrit auff freien fuß geſtelt / beim 
Koͤnig Philippus frei nun gehen vnd ſtehen moͤg⸗ 
te / biß man von des friedens fagungen eigentli⸗ 
chen beſcheid haͤtte / dan ſolte er / wie geſagt ward / 
in Lothringen wider kehren. den fuͤnff vnd 
zwantzigſten Heumonats hielte der Cardinal zu 
Bajonne / durch welche die Nive fleuſt mit allem 
anhang ſeinen einzug / alwo durch den Herren 
Marſchal / Pair vnd Hertzogen von Grammond 
verordnet war / daß alles herlich vnd prächtig her⸗ 
gegen moͤgte / die Stuͤck vnd Roͤhr überall geld 
fet / die buͤrgerſchaff ine gewehr ſtehen / die beſa⸗ 
re | gung. 
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tzung zur gluͤcklicher empfahung zum auffzug ſich 
fertig halten ſolte wenig tag darnach gelangte 
imgleichen dorthin der Herr Ludwig Mendez von 
Haro / von wem oben gemeldt das den vierzehen⸗ 
den Brachmonats von Madrit vom König Phi- 
lippus abſcheid genommen habe / nach den Graͤn⸗ 
tzen von Franckreich der friedenshandlung hal⸗ 
ber ſich zu verfuͤgen. als dieſe zwei Fuͤrſten zu⸗ 
ſammen kamen / gieng alles her in hoͤchſter freund 
vnd anmuͤtigkeit. die fuͤrnehme Frantzoͤſiſche 
Herren / deren etliche ein halb / andere ein viertel 
Jahr in der Spaniſcher Sprach ſich hatten un⸗ 
derweiſſen laſſen / haben bei dieſer Zuſammen⸗ 
kunfft nichts anmuͤtigers empfunden / als daß ſie 
die Spaniſche ſtaͤmmigkeit im reden fo wol als in 
der außſprach gemelter Sprach bei den neuen 
freunden nachfolgen konten vnd moͤgten. es er⸗ 
ſchalte überall von deren durch kuͤnfftigen frieden 
freundlichftew Leuten reden/ empfindende ſchon 
den. vorſchmack der flifftender Einigfeit uns 
$sereinander gan. einmühtig freiläflig vnd ohne 
mißgunft. dem erften Auguftus ließ der Graff 
von Haro nad) Fuentarabien zu meer fich über» 
fetzen / vnd hielse daß erfie gefpräch mit dem Mas 
farin/welcher darauff von Bajonne nach Sanck 
Sande Lus ſich begabe / umb erfter tagen auff 
dem eiland in Bidaflon in dem neuen Gebaͤu zu 
dem endt auffgericht / beiein zu fommen vnd zug 
friedenshandlung einen anfang zu machen. es 
‚wurden auffs eiland vorangefchict‘die.ziei- fürs 
nehme vnd kluge Hesren/ Antonius: Pimentelli 
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bsgeſtalt mercken / welche den anweſenden gar 
herlich vnd anſehent lich vorkame / ob er ſchon in 
furtze kleidung hervor kame / der Mantel / Hoſen / 
Wammes und Strümpff waren von uͤber auß 
fchönem Camelot und feurfarb,. und gieng er 
durchden Saal vnd Borfammer des Frangöfis 
fchen Haufeg/welchemit Seien Damaſt vnd 
köftfichen Teppichen behangen/ mit Stülen vnd 
zween Tıfchen beide Zimmer verfehen in feine 
Kammer / welche ein lieblichen geruch von ſich 
gabe / vnd ımgleichen mit ſeidenen mit gold durch⸗ 
wirckten Teppichen ware betleidet. kaum ein 
viertel ſtund war er da geweſen / da wurde ange⸗ 
kuͤndiget daß auff der ander ſeiten der Fuͤrſt von 
Hars gegenwertig wäre. felbiger hatte ſich mit 
einer Saͤnfften von Fucnterabien erſtlich und 
darnach vom Irum ſich laſſen tragen / vnd hatte 
bei ſich in Spaniſchen Kutſchen ſitzende den Her⸗ 
tzog von Naxara / den Öraffen von Ravilla / den 
Marckgrafſen von Mondejar / den Graven von 
tinares/den Freiherren von Barteville vnd de: 
fuͤrtrefflichen Herren Emmanuel Henriquez ˖ ihre 
bei ſich habende leibwacht führte Don Antonio de 
Valaſeo ein fuͤrnehmer Kriegs-Obrifter/ welche. 
Leibſchuͤtzen alle in fein grün Tuch gekleidet wa⸗ 
ren mit grünen ond weıflen Korden über die Naͤt 
der Roͤcken vnd ſaͤum der Hofenbefegt. die Huͤt 
waren voller firaußfederen von unterfchiedlichen 
farben / foauffden haͤupteren vom geringfien 
wind angetrieben hin und her weheten. die Lei⸗ 
ber vnd Wansbfer. waren mit. fhönen m 
27% elds 


554 Dastı.Bucdhvon Geſchichten 
Feldzeichen umbunden. dieſe Soldaten bewahr⸗ 
en die Bruͤcke / in den die Spanifche Fuͤrſten 


Sm Herren / mit den Frantzoͤſiſchen hohen haͤup⸗ 
teren ſich unterredten auff dem eiland. der Graff 


von Haro ſelbſten das haupt dieſer geſandſchafft 
in grau ſeiden Camelot gekleidt wurde in einer 
Saͤnfften uͤber die Bruͤcke zwiſchen den zu heiden 
ſeiten auff der Bruͤcke ſtehenden Mußfetirern 


auffs eiland getragen / darauff folgten die Ge⸗ | 


fellen diefer geſandſchafft / vnd wurde alsdan der 


zugang hinder ihnen zugemacht. und ſtunde das 
Spanifche Hauf wie der Frantzoſen auch koͤſt⸗ 


lich gezieret. der Saal / die Vorkammer / tie 
Hauptkammer in deren jeglicher zween Tiſch 
mit Scharlacken Damaſt bedeckt ſtunden. die 


Waͤnd vnd deren zuſaͤtz waren behangen mit 
koͤſtlichen Teppichen / auff welchen die gedenck zei⸗ 


chen vnd thaten der fuͤrtrefflichen vnd durch gantz 


Caſtilien beruͤhmſten vnd maͤchtigſten geſchlech⸗ 


teren von Haro / Guſman vnd Zuniga geſtickt zu 


ſehen waren. nicht lang hielt ſich auff in ſeinem 
Zimmer der von Haro / weder deßgleichen der 


Mafarin/fonderen verfügten fich in aller froͤlig⸗ 
keit über den gang in das gemach zur friedens⸗ 


handlung / welches gemach doch vielmehr eine 


Kirche ander feiren/ fo dureh den ſchnur abge 
foͤndert den Srandreichs hoͤchſten Sachwalteren 


empfahen ſolte / mit Scharlacken Camelot be⸗ 


hangen / der bodem mit einem Türckiſchen Tep⸗ 


pich belegt ware / auffder ander ſeiten / wo der 


Spaniſche Hauptgeſandter fich auffhalten folte/ 
— er = War 


m 





des Jahrs 1859. in Fran dreich- 5 
Bar der bodem mit einer Palmdecken belegt / o⸗ 
ben mit einem Himmel von Scharlacken Came— 
lot / die waͤndt mit Naccarataffer mit ſilber 
durchwirckt gezieret. zwei eingaͤng hatte der 
Saal der zufammentunfft/ deſſen auffgehende 
Thuͤren mit ſchloͤſſen verſehen vnd mit ſchluͤſſelen 
auff vnd zu konten gemacht werden. als beide 
nun auffgeſchloſſen / gieng disſer zu einer / der an⸗ 
der zur zweiten Tuͤr hinein / vnd kamen bei der 
lini zuſammen mit ſolcher freundlichkeit vnd 
ſtaͤmmigkeit ſich umbfangende vnd beiderſeits 
ſtehend ſich begruͤſſend vnd bewilkommende / daß 
auch die alermuͤrriſchte urtheiler hierbei nichts 
ur wifienfonten, nach einem furgen ges 
pracdy/bevormficficy niderſetzten / ward dieſelbe 
freundfeligkeit vnd umbfahung mit ebenmaͤſſiger 
ſtaͤmmigkeit vnd re tiderholer / und als 
dem Fürften durch Grafl Petrus von Affona/ 
end dem Cardinal durch den gebietigeren Herren 
von Gotz der Stul geſetzt war / ſatzten ſie ſich ni⸗ 
der alsbald und fiengenan rahtſchlagens / doch 
muſten alleandere groffe Herren herauß / vnd 
wurden die Thuͤren verſperret. in dem nun dieſe 
beide indem Saal vom frieden ſich unterreden / 
famen die. auffm eiland auſſer dieſem Saal vers. 
ſamlete Spaniſche vnd Frantzoͤſtſche Herren vnd 
Graffen zuſammen / empfingen ſich mit ſolcher 
holdſeligkeit vnd freuden / gleich wie bei den aller⸗ 
beſten freuden pflegt zu geſchehen / vnd zwar fo. 
gar / daß durch dieſes eintzigen tags beikunfſt / die 
Gemuͤter beiderſeits fo ingenommen / daß gr 


36 Das n. Buch von Geſchichten 
dem anderen gantz anhaͤngig wurde. niemand 
konte ſich gnu ſam verwunderen / wie doch fo bald 
ſo viele nutzbarkeiten auff einmal zuſammen für 
mem: es ware feine beikunfft / ſondern vielmehr 

ein wolleben oder gaſtmahl. allerhand koͤſtliche 
Wein wurden geſchenckt vnd zugetruncken / wie 

imgleichen allerhand friſche wolriechende auß 

unter ſcheidlicher Baum aͤpffelen gebrandte oder 
gemachte waͤſſer mit ſonderlichem luſt getruncken / 

an weichen getraͤnck die deut heutiges tags ein 

gefallen haben. die Glaͤſer wurden ſchochtiert 
vnd zuſammen geſtoſſen / vnd alles wol ergehen 

der Kron Spanien von dieſen / vnd Franckreichs 

von jenen / vnd beiderſeits gluͤck vnd heil von bei⸗ 

den theilen unter dem reden / als drincken / in aller 


auffrichtigkeit angewuͤnſcht. die Spaniſche 


ſtaͤmmigkeit wuͤrde mit der Fraͤntzoͤſiſchen hoͤff 
lichteit gemaͤſſiget dieſe mit jener alſo vermifchtfi 
daß beide ob ſchon verſcheidener natur voͤlcker ſich 
vergleichen thaͤten. auſſer dem eiland waren die 
auff dem rechte vnd linden ufer der Bidaſſoa 
ſtehende mit ebenmaͤſſiger froͤligkeit ergetzet deren 
viele mit ſchiffen / als denen nicht zugelaſſen war 


auffs eiland zu ſteigen / auffm waſſer hin vnd be | 


fich Fahren Kieffen umb zu ſehen ond zu froloden 
die Soldaten zur leibwacht / muſte jeder fernen: 
fand verwahren und zur befaßung bleiben... die‘ 
- Brangofenander. Brücennach Önienne / die 
Eaftilianer andernach Guipufcoa und. Gafcost 


nien zu und zwar beiderfeits biß an den vorſchopf 


des Saals zur friedenshandlung welche mit als 


* 





des Jahrs 1859. in Franckreich 3—7 
dechand kurtzweiligen reden Die zeit vertrieben / 

Mid zineilen.ciner dem anderen einen auffgaben 
n aller luͤſtigkeit / daber dan unterſche d liche 
unartige doch lieblche und zarte Neimen 
bor fommen. als hei die fuͤnffte halbe ſtunde 
abeiein geweſen ward auß dem Gemach ein 
hen gegeben die Thuͤren zu eroffnen / vnd als⸗ 
Dald.fanıen herein die Sammerbedienten vnd ſatz⸗ 
en die Stül / auffdenen die beide Friedensfuͤr⸗ 
Sen gefeflen/an vorige ſtell. domalen hatten beis 
De. Sefandten nochdie zeit / ihre reißgefährten/fo 
mit zu ehren waren überfommen ins Gemach 

fen zu laffen/ deren nahmen vnd fitelen/ ihr 
fchlecht und. Borälteren einer dem anderen 
fürtlich zu fagen / vnd auff deren anweſenden 

Befichter mit fingeren zu weifen. als felbigeg 
ver richt haben beide Fuͤrſten vom eiland mir beis 
erſeits guten vergnügen fich begeben. der Ma⸗ 
arın zu erſt / weilen er daserfleauffden eiland 
ich enfinden fajlen/ der von Haro darnach / vnd 
alsbald. /-weilen die Sonne bald untergieng 
‚Fener langsden Flecken Andaja nach Sant Yan‘ 
Desus/dieferdurd Scum nach Fuenteteradien 
ter löfung des geſchuͤtz vnd anderer freudenzei⸗ 
chen beweifung empfangen diefes iſt den fünffe 
zehenden Augſtmonat vorgelguffen.-des foigen= 
den fagsnachder Himmelfahrt Mariz und den: 
peunzehenden pnd den zwei vnd zwantzigſten tag 

elbigen Monats wurden gleschmäflige unters | 
edungen vom frieden gehalten. unserdeffen ließ 

ein Walfiſch auff deren andie Sandfchafiex 
er Gulen⸗ 
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HE Dasır. Bud von Geſcuchten 
Guienne anſtoſſendem Meer ſehen / 
ſer leib mit einer ſchwartzer rauher hau 
ben / auff welchen man man ſchon mit ei 
gen ſtoͤſt oder mit einer ——— 
eine wunde macht / der groſſer krummet 
aſt in geſtalt eines halben Monds ond 
breit 7 daß zwoͤlff neben einander ligende 
ſitzende Kaͤrls die breite nicht erreichen. Ber 
Ropff ebenmäfltg Tem Leib nach gar groß 
zwar feine Kifen / wodurch er von den Fiſch 


Wwird unterſcheiden / ſonderen eine gar gro 
breite Pfeiffe / durch welche er. ebenmäfl 
andere Thier mit den naßloͤcheren auß den 

den athem holet / vnd ein groſſe menge wa 

Dem Mundt anſich ziehet / vnd felbigest 
die lufft / auff die entgegen kommende Sd 

Land oder ing Meer mit groſſer macht d 
Pfeiffe herauß ſpritzet.die Augen / ſo 

viel groͤſſer / als außwendig ſcheinet / 

elen weit von einander; zum ſchwumm 
er die floßfederen vnd den ſchweiff/v 
ſeinem ſchwimmen groſſe waſſer we 
gantze Meer damit bewegend / da 
an das ufer ſchlagen. dieſem Thie 
etliche nach vmb zu fangen / aber bi 
ſonſt/ weilen von jemand / weiß nicht wen 
geſagt worden / es wurde nicht ehender 

.. "werden biß die auffm etland der Bid: 
fangene friedenshandlung geſchloſſen 
daohero in den am Guiennniſchen Meer 

Slaecken vnd Doͤrſſeren nichts miehre 
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| foräch chwar/ als von dem frieden vorbedeutenden 
2 Balheh zufangen/ond nichts hefftigers von je⸗ 
Benigewänfchr ward/ als daß doch felbiger mögte 
Be angenmwerden / danfie gernder weiſſagung 
glaubten daR nad) deffen fang der fried werde 
getroffen ſein / vnd iſt in der that wie hernach wird: 
auf ehen feur/ die weiſſagung erfüllt. ale nun mit 
Er zeit die beide Friedeusfuͤrſten fich über viele 
Bauptftüc ſchon vergliechen / daß auch der heiraht 
mir der Duchleuchtigſter Infanta / alſo nennen 
Die Caſtilianer thre eltiſte Königliche Tochter / 
Den König zu Franckreich mit gewiſſen bedin⸗ 
‚gungen bewilliget ward / wurde von chnen nicht 
Anfuͤglich verordnet/ eine befondere gefandfchafft 
Een König von Spanien abzufertigen / deflen 
einung über diefen heiraht zu Hören vnd bericht 
Darüber einzuholen/ daß haupt diefer gefand- 
Fhafft ward beliebt / folte fein der Marſchall / 
Pair und Herkog Antonius von Grammond/ 
‚welcher umb den erjien Weinmonats von den - 
Sraͤntzen Guienne mit einen herlichen begleit 
Bieler fürnehmer ftands Herren und Edelleuten 
au Franckreich auff die reiß ſich begabe / vnd 
ch Navarren vnd Guipuſcoier land auff 
ampelone erſt / vnd darnach über den Fluß 
ro in alt Caſtilien / vnd durch den Caſtuloner 
ldinnen Caſtilien nicht weit von hinnen da 
der Tajo fpringt / fortgeruͤckt. den ſechszehen⸗ 
"Den Weinmonats war ernoch in einem Flecken 











h Terbendas genent inneu Caftilien / begab fich 
aan binnen gar fruͤh / vnd gelangte: umb fi Bir Ä 
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telte Roß mitgebracht / für fo viel 
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360 Das 1, Buch von 
uhr vormittags in einem kleinen 
genent eine viertel meil von Madrit 
alwo er alles vnd inſonderheit die Klei 
einzug zu Madrit zu haltenfertign 
in dem ſolches geſchicht / empfange 
endt vom Koͤnig in Spanien abgefe 
Meiſter Poſtreuter nebenſt dem ſie bend 
ber dieſe Meiſter vnd Verwalter der pof: 
die hatten neben ihren Pferden auffidene 

ten / noch andere viertzig wolgezierte 


























‚den Geſandten begleiten vnd hinein fi 
sten. als hun alleszum außzug auß de 
Mendez fertig / iſt man in folgender-ordi 
Madrit zu fort geruͤckt. die ſechs Mei 
reuter folgten ihrem oberhaupt dem Po 
teren zu pferd / vnd harten hinder ſich ad; 
gen reitend alle in roſinfarben Reitr 
bernen ſchnuͤren dick verbraͤmt / dieo 
ren die Poſthoͤrnlein blieſen. auff 
allgemeiner Poſtverweſer allein re 
ſchritt nach ihm ritte der Marſchal 
von Grammond gantz allein / WR 
koͤnnen geſehen zu werden / mit 
Leibrock / der gantz mit gold geſtickt da 
det / deſſen Hut auß zarten Haren mit 
nen weiſſen Federen gezieret. ſaß auff 
zierlich außgebutzten Pferd / ſo mit⸗ 
hen von gold geſtickten Decken beieg 
feche fchritt ohngefehr von ihm folgte 
Aauß Guienne mitgebrachte geſellſcha 


* 





a "2 er ‚ 
es Jahrs 1659. in Spanidt, 3% 

fihder Koͤnig nicht zu ſchaͤmen hatte fo in vielen 
Feantzoͤſiſchen Herrn / als Grafſen / Marggraf⸗ 
Aebten / Freyherrn / Rittern vnd Edelleute 
Aſtunde / vnd alle auffs ſtattligſte außgeſchmü⸗ 
Ac waren. Nach dieſe ritte der Obriſte/ Leute⸗ 
ant vnd Fendrich von der Leibguarden des Mar⸗ 
bhallen / Hertzogs von Grammont: hernach deſ⸗ 

en Stallmeiſter / vnd noch vier zehen Hofſ⸗Jun⸗ 
er. Dieſer Einzug geſchahe durch dag Thor 
Prado / von dar ritte der H. Marſchall durch / vnd 
Ham auff die große Gaſſe / Calle Mayor genant / 
auff welcher ſehr viele Gutſchen hieltensiwar auch 
x le menge Volcks alhier zufammen kom⸗ 
men / daß ſelbige auff der Gaſſen / welche doch zu⸗ 
Madrit ſehr weit ſeyn / vnd den hohen Gaͤngen ſo 
Anden Häufern von auſſen biß an daß vierte 
Stockwerck gebaut / nicht alle ſtehen koͤnnen. Der 
Hertzog ritte faſt allezeit mit entdecktem Haupt / 
nd hielte ſeinen Hut inder Hand / umb darmit 
Für fo vielhoͤffligkeiten / die man Ihme aller or⸗ 
sen/ond von allen ſeiten erwieſen / ſich zubedan⸗ 
Fen. Als Er nun bey dem Königlichen Pallaſt 
antonmen/ ritte Er inden Vorhoff hinein / al⸗ 
00 Ihme unten ander Steigen der Admirante 
Bon Caſtilien entgegen gangen/ und den Hergog 
Annahmen des Königs von Spantenzumfreunds 
Hichften empfangen. Bey ſolcher bemwillfommung 
Befunden ſich alle groſſe Herren/ als Fürftens 
Derxzogen / Graffen/ und Marggraffen / ſo da⸗ 
Mmalsan des Königsvon Spanien Hoff warens 
Nach dieſer erfien Begruͤſſ u 
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360 Das, Buihn® 
uhr yormitfags ineinem Fleinen & 
genent eine pieresl meıl von Made 
alwo er alles ond ınfonderheit die Klei 
einzug zu Mapdrit zu halten fertig ma 
in dem folches gefchicht/ empfangen 
endt vom König in Spanien .abgefe 
Meifter Poftreuter nebenſt dem fiebend 
ber dieſe Meifterond Verwalter der 
die hatten neben ihren Pferden auff de 
‚sen / noch andere viertzig wolgezierte on 
telte Roß mitgebracht / für fo viel Edelleut 
den Geſandten begleiten vnd hinein führen 
sten. als nun alles zum außzug auß de 
Mendez fertig / iſt man in folgender ordn 
Madrit zu fort geruͤckt. die ſechs Meiß 
reuter folgten ihremoberhaupt. dem Poſt 
‚teren zu pferd / vnd hatten hinder ſich acht po 
gen reitend alle in roſinfarben Reitro 
bernen ſchnuͤren dick verbraͤmt / d 
ren die Poſthoͤrnlein blieſen. auff die 
allgemeiner Poſtverweſer allein reitend 
ſchritt nach ihm ritte der Marſch X 
son Grammond gank.allein  / mb 
koͤnnen gefehen zu werden / mit ei 
Leibrock / der gantz mit gold geſtickt we 
det / deſſen Hut auß zarten Haren mit 
nen weiſſen Federen gezteret. ſaß auff 
zierlich außgebutzten Pferd / ſo mit einer 
chen von gold geſtickten Decken bel ai 
ſechs fchritt ohngefehr von-ihm folgte 6 
‚auf Öuienme misgebrachte gefelfehnfft 
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des Jahrs 1659. in Spanien. 361 
ſich der König nicht zu ſchaͤmen hatte fo in Dielen 
Frantzoͤſiſchen Herin/ als Graflen/ Marggraf- 
fen / Aebten / Freyherrn / Nittern ond Edelleute 
beſtunde / vnd alle auffs ſtattligſte außgeſchmü⸗ 
cket wa ven. Nach dieſe ritte der Obriſte/ Leute⸗ 
nant vndFendrich von der Leibguarden des Mar⸗ 
ſchallen / Hertzogs von Grammont: hernach deſ⸗ 
ſen Stallmeiſter / vnd noch vier zehen Hoff⸗Jun⸗ 
er. Dieſer Einzug geſchahe durch das Thor 
Prado / von dar ritteder H. Marſchall durch / vnd 
Kam auff die große Gaſſe / Calle Mayor genant / 
auff welcher ſehr viele Gutſchen hielten; war auch 
eine menge Volcks alhier zuſammen fom» >’ 
men / daß ſelbige auff der Gaſſen / welche doch zur 
dadrit ſehr weit ſeyn / vnd den hohen Gaͤngen ſo 
an den Haͤuſern von auſſen biß an daß vierte 
Stockwerck gebaut / nicht alle ſtehen können. Der 
Hertzog ritte faſt allezeit mit entdecktem Haupt / 

nd hielte ſeinen Hut in der Hand / umb darmit 
hr fo vielhoͤffligkeiten / die man Ihme aller or⸗ 
ken / vnd von allen ſeiten erwieſen / ſich zubedan⸗ 
tens Als Er nun boy dem Königlichen Pallaſt 
anfommen / ritte Er in den Vorhoff hinein / als 























0 Ihme ee ander Steigen der Admirante 
on Caſtilien entgegen gangen/ und den Hergog 
a nahmendes Königs von Spanienzumfreunds 
Lichften empfangen. Bey folcher beroillfommung 
funden fi) alle groffe Herren/ als Fürften/ 
Herkogen/ Graffen/ und Marggraffen / ſo da⸗ 
‚ Mmalsan des Königsvon Spanien Hoffiwaren. | 
| erfien Begruͤſſung ward Bern | 
JJ ES Gram⸗ | 
“ 


360 Das 11, Buch von Beſchichten 
uhr vormittags ineinem Fleinen Dorff Mandeg 
genen cine viertel meil von Madritt ablegenf 
alwo er alles vnd infonderheit die Kleider ſeinen 
einzug zu Madrit zu halten fertig machen lieſſe 
in dem folches gefchicht/ empfangen ihnen zu dein 
endt vom König in Spanien abgefertigte ſechs 
Meiſter Poſtreuter nebenſt dem ſie bendten / ſo ⸗ 
ber dieſe Meiſter vnd Verwalier der poſten i 
die hatten neben ihren Pferden auff denen ſie rit⸗ 
ten / noch andere viertzig wolgezierte vnd geſat⸗ 
telte Roß mitgebracht / für fo viel Edelleut die 
‚den Geſandten begleiten vnd hinein führen ſol⸗ 
ten. als nun alleszum außzug auß dem Dorf 
Mendes fertig/iftmaninfolgender ordnung al 
Madrit zu fort geruͤckt. diefechs Meifter Poſt 
reuter folgten ihr ein oberhaupt dem Poſtverwal⸗ 
‚teren zu pferd / vnd harten hinder ſich acht poſtjun⸗ 
gen reitend alle in roſinfarben Reitroͤcken mit ſil 
bernen ſchnuͤren dick verbraͤmt / die ohne auffho⸗ 
ren die Poſthoͤrnlein blieſen. auff diefe fameder 
allgemeiner Poſtverweſer allein reitend. nd 
ſchritt nach ihm ritte der. Marſchall vnd Hergog 
son Grammond gantz allein / umb defto heſſer 
koͤnnen geſehen zu werden / mit einem koͤſtlichen 
Leibrock / der gantz mit gold geſtickt ware / bekle⸗ 
det / deſſen Hut auß zarten Haren mit drei ſch⸗ 
nen weiſſen Federen gezieret. ſaß auff einem gar 
zier lich außgebutzten Pferd / ſo mit einer koͤ 
chen von gold geſtickten Decken belegt ware 
ſechs ſchritt ohngefehr von ihm folgte die gan 
‚ang Guienne mitgebrachte geſellſchafft / deſſca 

















* des Jahrs 1659. in Spanien. 361 
chder König nicht zu ſchaͤmen hatte fo in vielen 
Frantzoͤſiſchen Herin/ als Graflen/ Marggraf- 

en / Aebten / Freyherrn / Rittern ond Edelleute 
beſtunde / vnd alle auffs ſtattligſte außgeſchmü⸗ 
etwaren. Nach dieſe ritte der Obriſte/ deute⸗ 
nnt vnd Fendrich vonder Leibguarden des Mar⸗ 
von Grammont: hernach deſ⸗ 
fen Stallmeiſter / vnd noch vier zehen Hoff⸗Jun⸗ 
der, Dieſer Einzug geſchahe durch dag Thor 
Prado / von dar ritteder H. Marſchall durch / vnd 
kam auff die große Gaſſe / Calle Mayor genant / 
auff welcher ſehr viele Gutſchen hielten;war auch 

‚ ine groſſe menge Volcks alhier zuſammen kom⸗ 
wen / daß ſelbige auff der Gaſſen welche doch zur 
Madrit fehr weit ſeyn / vnd den hohen Gängen fo 
Anden Haͤuſern von auſſen biß an daß vierte 
Stockwerck gebaut / nicht alle ſtehen fönnen. Der 
Hertzog ritte faſt allezeit mit entdecktem Haupt / 
vnd hielte ſeinen Hut inder Hand / umb darmit 
für fo vielhoͤfflig keiten / die man Ihme aller or⸗ 
ken / vnd von allen ſeiten erwieſen / ſich zubedan⸗ 
den. Als Er nun bey dem Königlichen Pallaſt 
Anfonmien / ritte Er inden Vorhoff hinein / als 
wo $hme unten ander Steigen der Admirante 
Yon Eafkilien entgegen gangen/ und den Hergog 
innahmendes Königs von Spanienzumfreunds 
ſchſten empfangen. Bey folcher bewilllommung 
ſich alle groſſe Herren / als Fürften/ 
Hertzogen / Graffen / und Marggraffen / ſo da⸗ 
‚malsan des Koͤnigs von Spanien Hoff waren. 
a diefer espendegräflung ward der Sertog 
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Grammont / als Er vom Pferd geſteigen auff 
den Königlichen Saat gefuͤret / wohin Ihn db 
meiſte Herzen von feinem Comitat gefolget/ 
dieſer Saal war ſehr koͤſtlich und auffs Prag 
tigſt mit allerhand fünftlichften Schilde 
and mit Bold auffs beſte außgewirckten Tape 
reyen bezieret. ÄAlhier faffe feine Drajeftär a 
‚Spanier unter einem uͤber Sie außgefpannefip 
Simmel / auff einem Ichnen Stuhl: zu Derawe 
chten ſtelten ſich 'alleobgenante Brandes / od 
groſſe Spaniſche Herzen: umb Gie herumb abe 
"war eıne groſſe Zahl. Leute von hohen Sram 
und herkommen. So bald nun der Koͤnig dep 
Hertzog ſahe herbey nahen / fiunden Ihre Me 
Jeſtaͤt von dero ſitz auff / und ale der Marſcha 
Aungefehr 20 · ſchritte von den Stuhl war / 20% 
Selbige den hut ab / und gruͤßeten ihn. 
dieſen tratte der Hertzog Grammond mit 
mender Reverentz allen zum Koͤnig / und redete 
“ein zeitlang mit denſelben / und uͤbergab ſeinc 
"Königs von Franckreich verſchloſſenes Schee 
ben / deſſen inhalt war wie folge!: 
SDarchleuchtigſter Großmacht igſter 
vielgeliebter Herr Bruder und Otnib. W 
grund⸗ guͤtigen Gott gefallen / un 
































er beyderſ 
Svorhaben zu ſegnen / and zum gewuͤnſchten 
de zu fuͤhren / der Chriſtenheit Ruhe zugeben? 
and nicht minder durch ·ſolche mittel die Freu 











ſafft und vereinigung / dar zu die nahe 

a ee aesliie uns nad) Angie 
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Aiſt unſer endlich vergnügen zu nichts / als 
ebeſtaͤnd igkeit des Friedens befeſtiget zu ſehen 
nd die bande unfer Freund⸗ und blut⸗ Freund⸗ 
haft durch einen newen bund zu verknupffen / ſo 
‚Dir jederzeit gewunſchet haben; hierdurch ver⸗ 
eben wir unfer Heyrath mit der. Durchleuch⸗ 


‚ Soffen Infantin Donna Maria Therefia Ewer 


Manefi Aelteften Dochter. Wir verficheren Ew⸗ 
RNayeſt daſt Wir nicht fo wohldie Hoheit ihrer 
Sehurt und Königlichen Standes / fonderendie 
bone Tugenden und Gaben ihrer Perfohn.an- 
chen / und begehren. Zu. welchen Ende Wir 
den Ewe Mayeſt. gegenwerkigen unſeren Ertras 
Mdinari Ambafladoren hiermit abgefertiget/ 
imblich Vnſeren tieben und Werchen Better? 
n Hergogvon Grammont / Eidgenoflen und 


Marfchallen von Srantfreich/ gebietenden Fuͤr⸗ 


von Bidach / Vnſers Eſtats Bedienten/ 
öuyerneur uber unfere Stadthalters in Gwaſ⸗ 
conien / Gouverneur Vnſerer Statt Biyone ꝛc⸗ 
amb.Ew. Mayeſt in Vnſeren Nahmen anzuſu⸗ 

en maſſen ſolches hirmit von Uns ſelbſt ges 









5. 


Vnſer Nefe Vnſertwegen dißfals ferner anbrin⸗ 
gen wird / daſſelbige wollen Wir Ew. Mayeſt 
md der Durchleuchtigſt. Infantinn / fo die Ih⸗ 
Freundligkeit nach mit Ew. Mayeſt. wol⸗ 
allen / durch eine guͤnſtige Einwilligung zue 
Bee... > Bns 
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Vnſerem begehren fuͤgen wird / treulich halten 
An diefen wollen Wir nicht. unterlaſſen den 

jrund-gütigen GOtt anzuflehen/ das Er Ems 
Mayeſt. durchfeine allgewaltige Obacht noch vie⸗ 
le Jahr bey Leben erhalten wolle, Gegeben Bor⸗ 
deaur/ den 21. September: Anno1659. 
AG Ihre Mayeſt. diefes erbrachen/ auch ab⸗ 
‚Helefen/ und alfodie Brfachendes Herkogen von 
Brammont anherfunfff vernommen / haben | 
bige mit gar wenig Worten wieder geantwortet / 
und nachgehends gefraget / wie es mit. dero 
Herꝛen Bruder den König von Franckreich / und 
feiner Sram Schwefter der Königin beſchaffen / 
ob Sie noch alle geſund. Bevor der Herkog don 
» „ben König abgetretten/hater von feiner Majeſt 
gebetten / Ihr belieben zu laſſen / daß die Heim 

ſo auß feinem Comitar zugegen/ die Ehrchäbe 
möchten / Ihre Mayeſt. zu begrüffen/ welches 
Ber Hertzog leicht erhaltens Darauffder Hertzog 
einwenig auff der rechtenferthen getretten/ unb 
den Fräßözifchen Herren ein zeichen gegeben / dat 
elbige herbeh tretten / und den König begrüffen 
olten: welches ſie dan mitt groffer Höffligfei 
undin zierlicher Ordnung vernichtet / deren 
des Stand vnd Nahmender Marſchall dem Ko 
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he OR hatte!von dar auß fie Alles/was vor⸗ 
5 ge/fehen/feibften aber faſt nicht geſehen wer⸗ 
unten. Nach dem nun die von den Frantzoͤſt⸗ 

in Herren dem Könige erzeigte Reverentz 
**— thaͤte der H. Marſchall nach eine | hoͤff⸗ 
he Rede vor dem Koͤnig / vnd tratte darauff a 
ie cher Ordnung mit den Seinigen abe/ wie ee 
Y * amen war / vnd ward vom Ammiral auß 
Aſtilien / wie auch allen andern groſſen Herru 
vor on Spanien begleitet. Dieſem nahbegabe Er 
u Jin der Königin Gemach / alwo Donna Anna 
eh von Spanien oͤſt⸗ 































über Ihro außgeſpanneten de efaffe: zu 
ver Lincken befande ich die Infantin Bd” - 
Aleich nachderfelben/Shre Fraͤwlem Schweſter⸗ " 
anjto Ihre Röm-Räyf: Maͤyſt. Vermaͤhlet 
als nun der Hertzog Granmont hergunahekef, 
den fie auff / welcher fich erftlich zu der Rümg 
Ängetwendet/ vnd mit jhr mit bedecktem Haupt/ 
Aber nur wie einẽ Augenblick lang / geredet nach 
ſem nahme Erden Hut ab / vnd redet alſo fort 
Aezeit unbedeckt. Hierauff gruͤßete Er die‘ 
Min / vnd redete nie mit Ihr / als mit entb ds 
Rem Haupt/gleich wie auch mit derer ——— 
weſter. Wie dieſes vollendet / erſuchte Er ie 
rigin/ ſie wolte nicht in vngieichem auffneh⸗ 
daß die Frantz oͤſiſche Herrn auß feinem Co⸗ 
at Ihro die gebuͤhr ende Reverentz vnd Ehr⸗ 
tung bezeigen möchten / welches eben auch / 
bey dem König erhalten vnnd geſchehen 
hdieſem tratte der — abe * go 
h vi . 





eeiſe lieſſen außruhen: Folgendes Tages“ wurde 
“der Hertzo 2 von dem Ammiralneben vielen gro 


 fehe. Herm begleiten Ihn biß an fein Gemadhe 


die Stiegen wieder hinunder / vnd ward jederzeif 
von dem Ammiral vnnd vielen groſſen Herrn 


‚auf Spanien begleitet / mit welchen er ſich in den 
Königlichen Gutſchen geſetzt vnd in einen Pal⸗ 
laſt gefahren / fo manfür Ihn auffs zier ligſte 


zubereitet / vnd fo groß war / daß alle feine deute⸗ 
fo bey Ihm geweſen allda herrliche vnnd genug⸗ 
ſahmene Wohnungen haben fönten. Die Spa 







Alto fie: Ihn nach den Abend: Effen von der Tage 








fen Spanifchen Heringar zeitlich wieder beſu 


‚Die hernach alle einer nach dern-andern kamen / 


vnd zwar ein jeder für fich befonder Ihn zuſehe 





don Spanien Yhm feine Hoff Muficanten wel 
the bey 3, Stunden in ſeinem Gemach auff das 


Funf-ond lieblichſte Muſicieret. Des nechffoß 
genden Tages begabe * Herhog in der KRör 
niglichen Capellen / daſelbſt den Gottesdienſt a⸗ 
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raumet:ja der Rönig von Spanien war dermaſ⸗ 
fen gegen die Frantzoſen geneigt / daß er ſo gar 
des H. Marſchalls Edelknaben Platz zumachen 
befehlen lieſſe. Er der Hertzog ſelbſten ſaſſe hin⸗ 
ter einem Gitter / alda Er alles/was vorgienge/ | 
ungefehen/fehen ond anſchawen fönte-So waren: } 
auch alle groſſe Spanifche Herrn daſelbſt zuges 
gen / welche alle mit entbloͤſtem Haupt ſtehend 
dieſes Spiel anſchaweten maflen fie dann allezeit 
in gegenwart jhres Koͤnigs zuthun pflegen. Des . 
Abents / als der Hertzog ſich nach Haufe begeben: 
ſchickten Ihre Koͤnigl. Mayft. dero Kleinodien⸗ 
Verwahrer zu jhme / vnd ließ in dero Nahmen 
jhme eine Hutſchnure von Diamanten eines u⸗ 
berauß groſſen werths Präfentiren. Des folgen⸗ 
den Tages zoge der Hertzog mit den Seimgen 
auß Madrit; vnd reiſete auff den ſehr luͤſttgen 
ohrt Arajuez / genant / ſo nur 7. Spaniſche Mei⸗ 
len von Madrit abgelegen. Vnd nachdem Er auch 
das uͤber auß herrliche vnd prächtige Kloſter 
San- Lautentii in Efcuriali, (welches Philippus- 
I1.de8 Earelı V. Sohn / als er gegen die Frautzo⸗ 
fen bey 8. Quintin, in der Graffſchafft Verman⸗ 
dois einen) über auß herrlichen Sieg wieder die 
Frantzoſen erhalten / mit Koͤniglichen vnkoͤſten 
auffs praͤchtigſte erbawen laſſen) in welchem die 
Könige von Spanien nach jhreih Todt letzt bey 
nn TV befichtiget 5 iſt er wieder nach 
ranckreich fort gereiſet. Vnter des Hertzogen 
Abreiſe in Spanien‘ / hatte ſich der Koͤnig von 
ncreich / von Bordeaux nocher Tholouſe era; 
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Bey Abwefenheit des Könige von Paris wur” 
den daſelbſt ſo viel Mißthaͤter in verhafftung 
genom̃en / daß man nach newe Gefangnuß / hier⸗ 
muͤſſen auffbawen; ſintemahl viele etwas frey⸗ 
ond fraͤcher das ſtehlen vnd Rau berey ver⸗ 
Rbet/als ſonſt zugeſchehen pfleget derhalben zu 
Paris ein Mandat angeſchlagen worden / daß 
Rh alles vnnuͤtze Geſindlein dey Lebens firaffe 
außder Stadt packen / vnd niemand von denſel⸗ 
den einige Herberge in ſein Hauß geſtatten ſolte 
mſonderheit iſt auch daſelbſt daß duelliren vnnd 
Ferauß forderen jederman verbotten worden/ 


* * 
* 
‚ 
























BaE die anderndeftobefler von dergleichen abge⸗ 
Ihreckt würden/danı weildiefer. mit feinen wie⸗ 
derparti; gefochten/ vnd derſelbe im onterliegen 
‚mb fein Leben gebeten/Er jhn aber ſchaͤndlich er⸗ 
fochen/ift derfelben auff den Plag genant Gre⸗ 
Deofjendtlichmit einsreiferne Kolben anallen ſei⸗ 
hen Gliedern zerfchlagen / nachmahls on gemel- 
tem platz auffein Rad gelegt worden. 
An zmifchen in den Spanifchen. Niederlans- 
Den der Stillſtand / der, Waffen gewehret / vnd 

‚zur Schlieſſung des Friedeng eiferig gearbeitet 

Worden/hat ſich eine vnordnung wegen der Poſt⸗ 

Beftellung zu Antwerpen in Braband eraͤugnet / 

‚Welche die Spaniſche ganzanfichnehmen wol⸗ 
En / vnd dieweil etliche vermöge ihrer Privile⸗ 
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aber dieſelbe ſich hierin etwas ſaumig erzetget/' 
ward eines Tages ein Patent angeſchlagen / daß 
“der Banniſierten Männer Guter / als welche 
ſich des lafters beleidigter Majeſtaͤt fchuldig ge⸗ 
macht hätten/folten eingezogen werden. Aldie 
weil fich ſolche / als ob fiedem König von. Spas: 
mnien in dem was jhre Privilegien anruͤhret / nicht 
erkenten / verlauten laſſen. So bald dieſes ge⸗ 
ſchehen iſt ein aufflaufſ det Poͤbels worden / vnd 
haben ſich bey etliche Tauſend auff dem Marckt 
„and vor das Rathhauß verſamblet; vnd geruf⸗ 
fen / der Marck⸗Graff und Buͤrgermeiſter hektten 
verdienet / daß man ſie mit Knuͤtteln abpruͤglete⸗ 
Vnter dieſem ſeynd die Gewölbe zugemacht / dex 
Außſehuß in Waffen kommen / vnd die Thore 
verſchloſſen worden. Nichts deſto weniger ſtel 
der Poͤbel auff des Buͤrgemeiſters Halmars 
Hauß / brach die Thuͤren auff / ohngeacht etliche 
bewehrte Männer ſie daran verhinderen wollen? 
woruͤber ein Buͤrger ins dicke Bein geſchoſſen 
worden. Das gantze Hauß ward hierauff außge⸗ 
lundert / alſo daß auch ſo gar das Brennholtz 
ſarauß getragen wurde. War auch bereit der 
Poͤbel in ſeiner Wuͤterey fo weit verfahren/ daß 
das Rathhauß vnd Biſchoffs⸗Hoff gleichfals zu⸗ 
luͤndern gedrauet. Darauff ſolche oͤrter mit dex 
— beſetzet worden / welche da dieſe 
an das Rathhauß anſetzen wollen / fewr vnter ſſe 
gegeben: / vpud drey derſelben verwundet. Vn 
wach dem faſt die gantze Stadt vmb dieſen 
mault zuffillen zum Waffen gelofſen alſo daß ſelb 
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g Nacht beydreifligtaufend Mann wacht ge 
alten/ vnd die Straſſen ond Thore beſetzet / iſt 
ber Poͤbel hieruͤber erſchreckt und ſich in die win⸗ 
ckel verloffen. Vnd ob wol des folgenden tages et⸗ 
liche ſich wieder verſamblet / ſeynd ſelbige doch 
bald wieder zerſtreuet worden. Hierauff ſeind die 
Viertels⸗Meiſter vnd Gilden / wie auch der ges 
meine Rath bey den Magiſtrat auff das Rath⸗ 
ve zuſammen kommen / vnd ingeſampt dem 
oͤnige vnd jhren Privilegien getrew zuverblei⸗ 
ben / auffs newe angelobet. Solches würde vor 
dem Rathhauß abgeleſen / vnd ein Inſtrument 
hierüber verfertiget / in welchem manangelobet/ 
daß man den Außgewieſenen Per ſohnen u hren 
ik ſtandt und Ehren wieder verhelffen wol⸗ 
fe. Darauff die gantze wacht / nachden fie dor 
Rathhauß Salve gegeben/mwieder ab vnd nach 
Haufe gezogen; vonden Tumultuanten aber 
wuͤrden fieben nachgehends der anheber zum Tod⸗ 
fe verurtheilet/deren 4, als 3. vordem Rath⸗ 
hauſſe / vnd ı vorm Caſtell / auffgehenger / Die, 
uͤbrigen aber noch begnaͤdiget worden. Nach etlt⸗ 
chen Tagen kamen die Spaniſche Kriegs-vnd 
Regiements Haͤupter der Niderlanden / als 
Marquis de Caracena / Printz Eonde/ Don 
Stephan de Gamarra / der Printz von Ligne / 
arm? fort/faft alle hohe Bedisnte der Niederlan⸗ 
den / aufſm Gaftell zu Antwerpen an / denen die 
Armee von 10.biß.12. Taufend zu Roß und Fuß 
Fefolget / die haben ſich umb der Stadt herumb 
agert / alle Päfle beſetzet / die Doͤrffer außge⸗ 
> pplun⸗ 
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pluͤndert / auch etliche ſchoͤne Luſthaͤuſſer vor der 
Stadt zerſtoͤret. Der Magiſtrat der, Stadt hat 
fich zu allen gehor ſam ohne verletzung ihrer Pri⸗ 
vilegien gegen denſelben erboten / der Bruſſel⸗ 
ſche Hohe Rath hat jhnen hierauff ſchlecht Gehoͤr 
gegeben / weil ſelbiger mit ſchlechten Gehorſam 
nicht vergnuͤget; ſondern muͤſte die Stadt / fünffe. 
tzig tauſendt Brabandiſche Guͤlden zur ſtraffſe 
geben / weil ſelbige beſchuͤldiget wuͤrde / daß ſie 
dieſen Tumult nicht bey zeit zuporfommen were⸗ 
Zu demmuffen die von Antwerpen des vorges- 
melten Bürgemeifters Hauß wieder außbeſſe⸗ 
ren / vnd noch fürdiefen erlittenen fchaden jhme ei⸗ 
ne groſſe ſumma Geldes geben. Nach dieſen wuͤr⸗ 
de die Armee ab vnd nach den Winter Quartie⸗ 
ren gefuͤhret / vnd alles in Ruhe geſetzt. ·. 
VBnmb dieſer zeit tam Carl / Hertzog von Loth 
ringen / welcher etliche Jahr her zu Toledo in 
Spanien gefangen gehalten / vnd vor wenig 
Monat loß gelaſſen worden / zu S. Johan de Lus 
an / der Cardinal iſt ihm faſt eine halbe Meile 
entgegen kommen. Vnd felbigen zum freundlig ⸗ 
ſten empfangẽ / zu welchẽ der Hertzog alsbald ge⸗ 
ſagt:Herr Eardinal / er iſt allein der jenige / wel⸗ 
‚her meine Erloͤſung zuwege gebracht hat. Dar⸗ 
auff jhn der Cardinal in feinen Gutſchen ge⸗ 
nommen / vnd jhn in feine wohnung eingefuͤhrt / 
wo ſelbſt fie beyde das Mittagmahl eingenome 
men;der Kardinal behielt ſo wol in der Gutſchen 
s auch an der Taffeldie rechte ſeiten. Nachder 
Madhlzeit redet der Hertzog wol 2. ſtun⸗ 
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den lang ingeheimb mit den Cardinalsond reifese 
noch di fle ben tages der Hergog nach Iron. 

Nach dem biß hieher onterfchiedliche vnterre⸗ 
dungen zwiſchen den Cardinal Mazerin / vnnd 
dem Comte Duc de Haro an benentem ort ge⸗ 
ſchehẽ / ſo hat es endlich der hoͤchſten Mayſt. gefal⸗ 
len / daß der Frieden / nach welchem faſt von 163 5 
an biß jetzo die gantze Chriſtenheit verlanget / 
zwiſchen Spanen vnd Franckreich zum endli⸗ 
chen ſchluß gebracht worden. Es were zuwuͤnſchẽ / 
daß es ein beſtaͤndiger Frieden were; damit nicht 
mehr fo viel Chriſten Blut vergoſſen würde. 
Die Friedens Troctaten beftehen in hundert und 
vier ond zwantzig Artickelen/ welche in vier vnd 
zwantzigen zufammenfunfften / von den beyden 
Hohen Bedienten abgehandlet vnd vnter ſchrie⸗· 
ben worden; welche der geneigte Leſer weitlauff⸗ 
tig in dem neben Gedruckten Pohtifchen Tracta⸗ 
ten ableſen kan: Nach geſchloſſen frieden / welches 
auff der mehr benanten Faſanen Inſel beſche⸗ 
hen / iſt bald mit dem Ambroſianiſchen Lobge⸗ 
ſang dem hoͤchſten danckgeſaget worden / von bey⸗ 
derſeits die hierzu bereitete freuden Fewr⸗wer⸗ 
cke in der Nacht angezuͤndet / vnnd die Stuͤcken 
auff den Waͤllen loß gebrant worden. Iſt auch 
beyderfeitsbelicber / daß der viereckichte Saal 
in der Faſanen Inſel in welchem vom frieden ge⸗ 
handelt / vnd derſelbe getroffen worden / zu ein 


RKirchlein ſolle gemacht werden. Der Hertzog von 


Crequi iſt alſo bald nach Tholouſe abgefertiget 
worden / daß Er die Friedens Artickel an den Koͤ⸗ 
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nig von Franckreich uͤberbraͤchte/ Merck⸗ vnd 
denckwuͤrdig iſt / was dero Orten irgend z. Wo⸗ 
chen zuvor im Geſchrey war/daßnemlich auff ſel 
higen Tag / wann auff dem Meer daſelbſt ein 
Walifiſch gefangen würde / der Friede alsdanz 
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ſich zu Bajonne auff der Cuͤſte s 
hen / dem fo lang nachgeſetzt iſt / biß er vorigen 





gefangen / vnd der Fried ge 
der Danck. | A 
Nachdem nun der Frieden zwiſchen Spanien 
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Her Thouloufe dem König in Franckreich über: 
bracht/ondobmwol Ihre Königl. Majeſt. fich er⸗ 
Häret/daß felbige alles/was der Kardinal einge⸗ 


\ hen und fchlieffen würde / für gut und gültig hal⸗ 


— 
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"Sen wolte / fo haben fie doch noch zu mehrer verſi⸗ 
cherung dieſe Artikel alle ond jede vor ſich / vnd 


ihre nachtommende Erben / Koͤnigreichen / tanz 


den / Guͤter / Herrſchafften vnd Vnderthanen ans. 


genommen / gebilliget / gutgeheiſchen / vnd mit ih⸗ 


er eygen Handts Vnterſchrifft vnd Sigel be⸗ 


kräfftiget, Auch bey dem wort der Warheit / vnd 
Koͤniglicher Trew vnd Glauben / auch mit ver⸗ 


Iſlichtung aller vnd jeden / abſonderlich / gegen⸗ 


wartiger vnd zukuͤnfftiger Güter verfprochen/ 
diefen Frieden unverbrüchig zu halten / zu beob⸗ 
achten / vnd unverletzlich zu handhaben ; vnd nim⸗ 


mermehr weder directè / noch indirecte / auff was 


Art vnd Weiſe es ſeyn moͤchte / darwider zu thun / 
hoch zu handlen. Solches geſchahe zu Tholouſe 
den 24. Novembr. 1659+ x 

= Diefe hochverlangte Friedens-handlung: vnd 
deren Schluß hat benderfeits groffe Frewde ver⸗ 
ürfachet / welche aber am Spanifchen Hoff mit 


' einer Trawr vermiſcht worden/in dem das jüng⸗ 


Re Printzlein Thomas Carolus / ſo faft ein Jahr 
Alt war/zu Madrit an den Kinder Blättern abs 


| aan ; Der König von Franckreich has deßwe⸗ 


en auch die Trawr Yon einer Violen Farb ans 


— 


gelegt. 


& Nachdem nun der Friede zwifchen Franckreich 
md Spanien völlig geſchloſſen / hat der König. 


— — 


gi, 
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von Frandreich ein Schreiben an die damals - 
verſammlete tegaren etlicher Chur-vud Fuͤrſten 
deß Reichs zu Franckfurt / welchen beliebt daſelbſt 
den Deputations⸗Tractaten abzuhandlen / ob ſie 
ſchon von Kaͤyſerl: Majeſt: zu underfchiedenen 
mahlen nacher Regenſpurg deßhalben beruffen 
worden / ein Schreiben abgehen laſſen / inwek 
chem Er zu verfichengeben/ wıe durch GO Ttes 
Gnad nunmehro der mehrgedachte Frieden glück⸗ 
lich getroffen / vnd onter andern.diefes darinn ver= 
abfchieder worden / daß beyde Könige geſambt da- 
hin Fleiß anwenden folten / wie die Ruhe im Roͤ⸗ 
mifchen Reich erhalten werde/ auch felbige durch 
ihre Gefandten dahin arbeiten wolten / wie in der- 
gangen Chriftenheit Fried und Eynigfeit / ſon⸗ 
derlich aber gegen Norden / allwo jetzo die Kriegs⸗ 
Flamme hefftig umb ſich greifft/zumege gebracht 
wuͤrde /darumb Seine Aller Chriſtlichſte Maje⸗ 
ſtaͤt bey den Reichs⸗Chur⸗ vnd Fuͤrſten angeſucht / 
ſie wolten hierinn mit fleiß anwenden / damit die 
hellleuchtende Kriegs⸗fſlamme in den Nordiſchen 
tänderngant außgeloͤſchet werde; So waͤre es 
auch wider den Muͤnſteriſchen Frieden / daß der 
König von Schweden in dem Königlichen Pom⸗ 
mern / welches Ihme doch inden Münfterifchen 
Friedens⸗Tractaten übergeben wäre / folte beun⸗ 
rühiget ond angefochten werden: vnd weilFranck⸗ 
reich ein fürnehmer Verthaͤdiger und Beſchuͤtzer 
deß Münfterifchen Friedens wäre/wolte Er nicht 
zulaffen / dag Schweden infelbigem Pommern 
wider Recht ferner bekuͤmmert wuͤrde / noch ae 
5 otb: 
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Noth litte / derhalben / fo folchee mit gutent nicht 
koͤnte anßgewirckt werden / muͤſte er auff fchärffer 
Nittel bedacht feyn ; Er verhoffe / die Reichs⸗ 
Chur · vnd Fuͤrſten / ſo vmb erhaltung deß Muͤn⸗ 
ſteriſchen Friedens mit Ihme verbunden vnd ver⸗ 
einiget / würden ihme hierinn huͤlffliche hand lei⸗ 

— / darumb er ſelbige hierumb wolte belanget 

en. 

Es befanden ſich noch damals bey dem König 
von Srandfreich zu Tholduſe die beyde Herzen 
Ihro Ercellenz Graff Egon von Fuͤrſtenberg / 
Ihro Durchleucht Chur⸗Eoͤlln / vnd Ihro Gna⸗ 
den Freyherr von Bonienburg / Chur⸗Maͤyntzi⸗ 
ſcher Abgeſandte / vnd als ſelbige den 7..Decembr. 
wieder nach Hauß zu kehren gedachten / gab ihnen 
der Cardinal Mazarin zwey Schreiben / ſo beyde 
faſt eines Inhalts waren / an Ihre Hochw. Prin⸗ 
tipalen mit uͤberzubringen / welche meldeten / 
daß / obwol ſie außfuͤhrlichen Bericht auß denen 
Schreiben / fo fein König an die Deputirte 
Stände zu Srandfurt / vnd noch an einen jeder 
der beyden Ehurfürften infonderheit abgehen laſ⸗ 
fen/empfangen hätten / daßer diefen Schreiben 
nichts beyfügen können ; tolte er dochdiefe gutt 
gelegenheit / anfeine gure Freunde zu fchreiben/ 
nicht vorbeygehen laflen/fondern hiermit denfel« 
ben Gluͤck anwünfchen/daß ihre arbeit vnd fleiß / 
denfie zu beförderung deß gefchloflenen Friedeng 
beygetragen/ einefolche glücliche endſchafft ers 
teichet / folches würde ihnen zu einem groffen 
ruhm nicht allein bey jegiger Welt / fondern ee 

F bey 


— 
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bey den Nachtoͤmlingen gedeyen:dann vnlaugbar 


waͤre / daß niemand ſich mehr die befoͤrderung deß 
Friedens zwiſchen Spanien vnd Frauckreich an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen / als die beyde Churfürſten / 


nemblich von Maͤyntz vnd Cöllen. Vnd mann ſel⸗ 


bige zu dem erſten hochloblichen Werck auch dieſes 


* 


hinbehfuͤgen wolten / daß fie nemb lich mit dem Als 


ler⸗Chriſtlichſten König fleiß geſambt anzukeh⸗ 


ren ſich entſchloſſen / damit die gemeine Ruhe vnd 
Wolſtand im Roͤm: Reich erhalten / vnd wieder⸗ 


gebracht wuͤrde / koͤnte der Aller⸗Chriſtlichſte Koͤ⸗ 


nig ſein vorgeſetztes Ziel erreichen / welches nichts 


anders waͤre / als das Fewr / welches angefangen 


zu glimmen / bey zeit außzulöfchen / damit ſolches 
nicht / wann es zur öffentlichen Flamme außge⸗ 
ſchlagen / auch die benachbarte Oerter ergreiffe / 
vnd noch einſten das Teutſchland von oben biß vn⸗ 
ken jaͤmmerlich verwuͤſte / ſolches würde ihnen 


nicht weniger / als das erſte nachruͤhmlich ſeyn / 


wuͤrde auch hieran dem Roͤm: Reich vnd deſſen 


Ruhe ⸗ſtandt nicht * gelegen ſeyn⸗ 


Noch hat gedachter Cardinal in einem ander 
Schreiben andie beider Churfuͤrſten verffändiger/ 
wie daß fein König. auff der meynung/in Teutfch- 


land Frieden zu verſchaffen / vnd den Schweden in, 


jetzt dringender gelegenheit Wehrſchafft vnd 
Huͤlffe zu leiſten / noch feſt verharre: er wolte vn⸗ 
ter deß nicht zweifſelen / es wuͤrde das Hauß Der 


ſterreich vnd der Churfuͤrſt von Brandenburg / 


fo ſich wider Schweden verbunden / vnd bereit 
in fein Königlich Pommern feindlich —— 
| dem 
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dem Teutſchland die wiederbringung deß Frie⸗ 
dens nicht mißgoͤnnen / vnd es nicht zum euſſerſten 
kommen laſſen. Weßwegen ſich denn auch der Koͤ⸗ 
nig von Franckreich bemuͤhen / vnd nebeſt dem 
Koͤnig von Spanien / wie der Frieden durch den 
eg guͤtlicher handlung herbeyzubringen/verfus 
hen wolle < do aber widrige Parthey durch ſo 
zweyer groſſen Koͤnige / vnd aller andern Staͤnde 
deß Reichs inftändiges anhalten hier zu nicht zu 
bewegen ſtuͤnden / ware der Koͤnig von Franckreich 
bereit / die Waffen zu ergreiſſen / vmb zu verſu⸗ 
chen / ob der Gegentheildurch ſolche Mittel zum 
Grieden möchte gebracht werden: auchensfchlofe. 


fen/dafern Pommern fich nochfolte mit Voͤlckern 


überzogen befinden / bey außgang deß Monats 


Februaris dero Armee in Teutſchland zu führen, 


Vnter nie truͤge der König zu den beyden 
Churfürften die Zuverſicht / daß fie nebenſt arts 
dern Furſten vnd Ständen deß Reichs die mühe 
gerne auff fich nemmen / den Hoffzu Wien ond 
den Churfürften von Brandenburg dahin zu be⸗ 
wegen / oder doch zum wenigſten fich bey denſelben 
zu erkuͤndigen / ob fie vor dem Martio ihre Waf⸗ 
fen auß dem Reich abzufuͤhren / vnd dem Koͤnig in 
Schweden die Plaͤtze / ſo ihm durch den Muͤnſte⸗ 
riſchen Frieden in Pommern uͤbergeben worden / 
wieder einzuräumen geſinnet waͤren: Es wolte 
auch ſein Koͤnig runde Antwort mit ja oder nein 


haben / obfieihre Trouppen / dafern das Hauß 


Defterreich vnd Brandenburg nicht durch gute 
Mittel ſich zum Frieden wolten lengenlaſſen / n 
. e 
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den Koͤniglichen gedaͤchten zuſammen zuthun. 

Als nun die beyde Herm Legaten auß Franck⸗ 
reich wieder bey ihren Principalen / dieſer zu 
Maͤyntz / jener ͤber zu Bonn ankommen / haben 
ſie gemelte Schreiben denſelben uͤberreichet / dar⸗ 
neben auch muͤndlich mit mehrern berichtet / wie 
der Koͤnig von Franckreich nach dem mit Spa⸗ 
nien getroffenem Frieden der Koͤnigl: Schwedi⸗ 
ſchen fachen ſich anzunemmen entſchloſſen; dahero 
beyde Churfuͤrſten dahin ſorge getragen / wie ſol⸗ 
ches / zu verhuͤtung weiterer Vnruhe / inder guͤte 
beſchehen moͤchte / auch ſammbtlich zu guͤtlicher Vn⸗ 
terhandlung die Partheyen zu bewegen / ſich an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen. 

Faſt eben dieſe Herrn Abgeſandten in Teutſch⸗ 
Land wieder ankommen / iſt auch zu Madrit Don 
tovisde Haro / der bey den Frangöfifchen Frie⸗ 
dens⸗ Tractaten vnd geſchloſſener Heyraht auff 
Spaniſcher ſeiten Prinlipal Abgeſandter gewe⸗ 
ſen / angelanget:ſelbiger wurde durch gantz Spas 
nien vom Volck mit groſſen Frewden vnd Frolo⸗ 
cken empfangen / vnd ehe er zu Madrit feinen 
Einzug hielte / ſeynd ihme viel groſſe vnd fuͤrneh⸗ 
me Herzen mit einer groſſen anzahl Carofſen von 
der Stattentgegen gefahren / und ihn big ande 
Königs Pallafi begleitet / allwo er von dem Koͤ⸗ 
nig ond Koͤniginn mit groffen Fremden empfan- 
* worden. Wegen ſeiner trewen Dienſte / vnd 
onderlich / daß er das Friedens werck vnd Heyraht 
erheben helffen / iſt er vom Koͤnig in Spanien 
hoch begnädiger / und feine Herrſchafft von Car⸗ 
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pio zu einem Hertzogthumb gemacht worden. 
Ferner iſt er zum Haupt deß hoͤchſten Rahts / da 
er bißher der Dritte in der Ordnung geweſen / 
vom Koͤnig erklaͤret / vnd ihme noch Macht gege⸗ 
ben worden / einen Platz von zweytauſend Haͤu⸗ 
ſern in Andaluſien / zu erbauung einer Statt / die 
fein eygen ſeye / zu erkieſen. Auch beſchloſſen / daß 
er vnd noch vier Perſonen von ſeinem Geſchlecht 
nach ihm ordentlich Groͤß⸗ Cantzler über Indien 
ſeyn ſolten. So angenehm nun deß de Hara an⸗ 
kunfft zu Madrit war / fo angenehm iſt auch deß 
Cardinals Mazarin anfunfft zu Tholonſe vor 
etlichen Wochen geweſen: dann als deſſen zuruͤck⸗ 
kunfft am Koͤnigl: Hoff erſchollen / ſeynd ihm nicht 
allein viele vom Adel vnd andere Herien auß 
Franckreich / fondern auch der König/die Koͤnig⸗ 
in / deß Königs Bruder / die Madamoifelle von 
Drleang/ein Meyl wegs von Tholaufe/entgegen 
gezogen/ond Ihn ebenmaͤßig mit grofler Frewde 
wegen deß geftifften Heyraht und gefchloflenen 
Srieden empfangen. Darauffer inder Koͤniginn 
Gutſche fich geſetzet / vnd alfo zu Tholoufe mit 
groffem jubiliren und löfung der Stüden eins 
fommen. 

Es war aller Orten grofle Frewde / wo nur dag 
Gerücht von den lang erwünfchten Sriedens- 
ſchluß zwiſchen Srandreich und Spanien erſchol⸗ 
le: mare auch diefe Poft zu Kom fehr angenehm/ 
ven als der Don Lovis Pontede feon von der Cron 
Spanienan dem Pabſt zu Rom / allwo er auffs 
praͤchtigſt ſeinen Einzug gehalten / als ein Abge⸗ 
Kae ſandter 


er Das. BuhvonGchidien 


er ZaW 
re 


fandter abgeferfiget worden/ vnd dem Pabſt ei⸗ 
nen von feinem Koͤnig ſelbſt geſchriebenen Brieff / 
in welchem viele heimbliche Sachen geweſen / ein⸗ 
gelieffert / hat er auch zugleich von dem zwiſchen 
Spanien vnd Franckreich geſchloſſeuen Frieden 
bericht gethan: Worauffder Pabſt deß folgenden 

Donnerſtags den Gottes-dienſt / zur danckſa⸗ 
gungfür erlangten Frieden / gehalten / vnd zur 
Frewdens bezeugung alles Geſchuͤtz auff der En⸗ 
gelburg loͤſen laſſen. BE: 
Riecht weniger thäte auchder Koͤnigl. Frantzo⸗ 


— ſiſche Reſident / Her? Jacob Auguſt von Thou⸗ 


Graff von Mesley / denen Herzen Gen. Staaden 
im Hage den Schluß / vnd beſtaͤttigung de Frie 
dens zwiſchen Franckreich vnd Spanien oͤffent⸗ 
lich zu wiſſen / mit erinnerung / daß Seine Könige: 
Majeſt in Franckrrich ſich nun nichts höher wäre 
de angelegen ſeyn laſſen / als auch den Frieden 
zwiſchen anderen Koͤnigen vnd Potentaten zu be⸗ 
fuͤrderen / hierbey die Herren Gen: Staaden er⸗ 


ahnend / daß ſie / weiln der König. in Schweden 





eine vollfommenebegierdezum Frieden nicht al⸗ 
lein mit Dennemarck vnd Polen / ſondern auch 
mit dero andern Feinden bezeugten / mit Seiner 
Koͤnigl: Majeſt · in Franckreich zu einem fo loͤbli⸗ 
- chen vnd Chriſtlichen Vorhaben ſallen fleiß / ih⸗ 
rem vermögen nach / anwenden woltens Worauff 
die Herren Staaden zur Antwort gegeben / daß 
ſie mit danck erkenneten / daß ſie in eines ſo groſſen 
Königs freundtſchafft eingeſchloſſen waͤren: was 
ſonſt die ſachen mit dem Koͤnig von Schwede 


anruͤhr⸗ 


— 
ruͤhrte / muͤſten fie hiervon voͤlligern Vnterricht 
halten ıhre Schiffs⸗Vlota waͤre nur darumb 
in Drefund abgefertigt / damit ſelbige dem König 
Bon Dennemarck huͤlff leiſtete daß Er von einem 






















| fe würde Wann nun der König von Schweden 
a fich ferner erklären wurde / molten fie hterinng 
hr ermanglen. 
Mani fienge omb diefe Zeit an in der that zu 


 Hollführen / was in dem Frieden zwifchen Spa⸗ 
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Oder in Franckreich tommen moͤchte / vnd auf Fran⸗ 
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eſagter Feind er geweſen / verſichert: darauff 


- 


4 aracena/der Spanifchen Niderlanden dama— 
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Möchtigern Benachbartennicht gang unterdrge: - 


einenbifligen Srieden einzugehen und anzunem⸗ 


pien und Srandreich verabfehteder vnd gefchloffen +. - 
Mar: Vnd nachdem pon den Spanifchen Rocroy 
nd Linchamb den Frantzoͤſtſchen eingeraumet 
war / hat der Lovis Borbon Printz von Comdeete 
ne fchrifftliche verſicherung vom Koͤnig in Frauck ⸗ 
reich erhalten / daß er ſicher vnd ohne Gefahr wie⸗ 


ſiſcher ſeiten nicht mehr ſolte gedacht werden/ 
aßerin Spaniſchen Dienſten in Niderland wie 
er Franckreich ſich gebrauchen laſſen / auch waͤre 
nunmehro durch den getroffenen Frieden mit 
em König vnd Cardinal Mazarini / deſſen ab 


elbiger dieſer tagen von Bruͤſſel nach Franckreich 

Sabgereifet / deme zu ehren alle Zuͤnfften vnd Bhrz 
erſchafft im Gewoͤhr geſtanden / vnd dapffer 

darauß Fewer gegeben. Der Marquis Lovis von 


hger ‚Statthalter nebenſt andern: Spanifchen x 
hohen Haͤuptern haben ihm eine Halbe Mehl von 
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DT Ber Stattdas Geleit gegeben / allwo fie mit vie: 
| 2. Ien: höfflichen Complementen voneinander ge: 
nr fhhieden ; Der König von Srandreich hatte fid 

Hpnter der Zeitmit dem Cardinal und gankem 
Hoff von Toulofe nache Provence erhoben/ om 
bereit zu Aix inderfelben tandfchafft angelanget 
allwo Ihme newer Bericht vondem Tumult vi 
Empörung zu Marfilienangebracht» Dieſes iſt 
eine groffe vnd maͤchtige Statt / in der Wa 
> Provence genant/in Srandreich/ fofehrwelam 
der Mittelländıfchen See gelegen’ allwo deß Rö« 

nigs von Srandreich Galeen auff genanter See 
ur ein-ond außlauffen fönnen/ diefe Statt war von 
= den Königen von Franckreich mit vielen Privile 

2.» gienbegabet/aber weil fich felbige bißher Be 

Hund andernder Koͤnigl: Anordnung widerſetzet 
- . ond durch verleitung dei Adels allzu groffer 
Heriſchafft fich angemaffet/abfonderlich aber den 























Hera Gonvernefle / welcher eine Koͤnigl: Drdr 
dahin gebracht / mit Schlägen und Haar auf 
rauffen übelempfangen/die Ordre in flücen zer⸗ 
iſſen / vnd auffdie Gaſſen gefchmiflen harte 7 fl 
ſie in groſſe Vngnade gefallen. Als der Köni 
mn in diefer Proving zu Air anfommen / ſeyn 
die Marfilianer zimblich erſchrocken ond beſtuͤrtz 
worden / etliche / fo fich übel beruft / wolten ſie 
auff der Seemitderflucht ſalviren / wurden abe 
= einige von denſelben ertappet / vnd in die Gefaͤn 
nu geworffen / die andern haben / zum zeichen 
en ers Gehorſambs vnd Vnterthaͤnigkeit 
Stait⸗thor abgebrochen / auch anbringen aa 
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daß wann esdem König beliebte / fie auch die 
E Mauren vmbzuwerffen bereirwären. Dieſes a⸗ 
Eher allesongeacht ward dem Ducde Mercoeur 
= Gouverneur derfelben Provinz anbefohlen/ 
Zdiefe Tumultuanten wieder unter. des Königs 
2 Bolligemgehorfamb zubringen.Solches Köni-”, 
EMandatt nun zu vollſtrecken iftermit in ‚000.‘ 
BR erecen 600-Pferden/fampt 14. Srüden 
2 BSefchuss von Aix nach Marfilien aufgebrochen; 
Mach dem er nundafelbfifeinen&inzug gehalte/ / 
hat er ſich bald aller höre vnd pläge/ mie auch 
des Rahthauſes bemaͤchtiget / die Bürgemeifter 
ab / hingegen aber den Monſieur Pillet eingeſetzt. 
Se ine Vnterhabende voͤlcker aber muſten in die 
Edrey tage in Waffen ſtehen / vnd ſcharffe wacht 
lten / che fie einquartieret worden Buterdefr 
fen ward der Stein bey der Pforten genant/ Ro- 
E yaleoder Haupt: Pforte / daraufl ver Bürger 
= sprivilegien ond Freyheiten mit diefen güldenen 
er Buchftaben: Sub Regis Imperio fumma liber- 
Eras,das iſt: vnter des Königs Regiment haben 
oe diegröfte Srepheitsgeftanden 7 abgehoben? 
ond nachgehends auch daflelbige Thor / ſampt 
= einem theil der Stadt. mauer niedergeriffene 
ernach wuͤrde den fürnehmbfien Häupfern ans 

























Hefohlen fich in jhren Haufern einzuhalten/ vnd 
S jeder Dürger mıt vier biß fünf Soldaten belegt/ 
denen fieläger / Holz vnd Liecht geben müflen; 
EHochdürfften die Soldaten feinen Muthwillen 
S perüben/ weilen zu deffen zaͤhmung auff vielen 
: lägen Galgen — wurden: die Buͤr⸗ 
£ .. — ger 
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ger muſten einerhalb dreyen Tagen jhre Genehr 


5 Hvon Salle ward nah Roullins / der Priefter 
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bey Lebens ftraff auff einem gewiſſen platz bieffer 
rem Man fienge auch ein Caſtel zubawen/damig 
ſolche Stadt deſto beffer hinführo Im zaum fönte 
gehalten werden / daran fäglıch dreyhundere 
Mann gearbeiter. Nach erfichen wochen mufte 
auß befehl S· K. Maj in Srandreichder Herko 
von Mercoeur / auch eine abſonderliche 
anden ſchuͤldigen Perſonen veruͤben / vnd ſtder 
König von SrandreichfamptdemH. Cardinaf 
vnd ganken Hoff deswegen dafelbft anfomnien. 
Es würden pier Dürgermeifter vnnd andere 
Rathsherren / ſo außgeriflen/ inihren Brlionufr 
fen/ond einer vom Adel Perfönlich-auffgehecke/ 
vnnd noch viel andere zu dergleichen Todt Herz 
dampt Das Schloß deß Monſ de Noſelles / als 
des Radlinsfuͤhrers diefes auffſtands / ward nie 
dergeriſſen / der Platz zu einer oͤffentlichen ſtraſſe 
gemacht / vnd ſolte alda eine Saͤule / zum gedacht⸗ 
nus des Vngehorſambs derer zu Mar un wi⸗ 
der den Koönig auffgerichtet werden Die ande 
re vom Adel ſeind jhrer Aempter entſetzet / vnn⸗ 
ihre Guͤter dem Koͤnigl. Fiſco zuer kannt worden; 
ein theil vom ſelbigen iſt auffgehendker / ond en 
theil auff Die Balleren gefchmiedet worden. Der 








Felix mit einem Major nah Ppietiers / pndder 
H.Manjenvotnach Angierg verbanner. Die E 
delleuthe wurden ppn der Negierung gautz auß⸗ 
gefchloflen/p daßder Rarh 7 fovorhin indrepe 
‚hundert Perſonen beftanden/biß auff ſechtz ig eine 
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ejogen. Des erſtẽ Buͤrgemeiſters fielle/fo all zeit 
einer vom Adelbetretten / bekam der H von Pil⸗ 
Stadthalter der Stadt / vnd ward darü⸗ 
Ber nadı hoc) begnaͤdiget zan des andern Buͤr ger⸗ 
ſſters ſtelle / würden zwey der Fuͤrnehmbſten 
ERaufftenche verordnet / und darbey der Stadt 
renheiten vnd Gerechtigkeiten beſtaͤtiget / auch 
ſeen / daß eingeriffene Thor auff der Stadt 
ſten wieder auffzubawen. Nach jetzt erzehl⸗ 
ferfachen verlauff erhoben ſich Seine Königl; 
ajeſt von dar wieder nacher Aix / wohin der 
prink Conde von welchem wir erſt gemelder/saß 
Fer von Bruͤſſel wieder nah Franckreich abgerei⸗ 
fet/oor etlichen wochen fi in Perſon vor dem 
Rönig zuftellen/feinen weg genommen; Wir fel- 
EBiger. ehngefehr ſechs Srantöfifche Meilen von 
z Air anfommen/ıft jhnfein Bruder: der Spring 
E Eontybegegnet / vnnd Ihn freund Brüpderlich 
nempfangen/ auch diefelbe Nacht bey ſich behalten 
Hnd mol tractiret. Des Morgens begabe ſich 
Eder Print; Conde wieder auff die reife nacher 
= Hirrondalser eine Meile vonder Stadt ware/ 
E find jhme die Hergogen von Longevill / Anvill / 
End Grammontmitdeslardinals Caroſſen ent⸗ 
gegen kommen / welche gemelten Pringen in ſelbi⸗ 
den die Stadt vor des Cardinals 
Wohnnng gefuͤhret / alwo der Printz außgeſtie⸗ 
gen, Der. H. Cardinal kame etliche Stiegen her⸗ 
unter felbigen entgegen / vnd empfieng jhn gantz 
= freundlich/der Printz nahm nach dieſem die rech⸗ 
se ſeite / gieug auch zu — ins Gemach / ob jenen 
Br ij er 
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388 Dass, Bud von Belhichren E 
u der &ardinalein Brevef vom König hatte/ da” 
rinnen jhm der vorzug vor dem Printzen gege 





















Bi ben. Nachdem firfaft anderthalb fundeungerz 
— heimb mit einander geredet; verſuͤgte ſich de 


7 Binalzum Koͤnige / vnd brachte des Pringen vomwz 
onde anfunfftben felbigen an / welchem auch der 
König bald durchden Hergog Crequi andeutenZ 

kaflen / daß/fo es jhme belichig /er zu deffen Aus? 

i dientz lommen koͤnte. Vnd als er / darumbans” 
ſuchte / iſt er in das Zimmer der Koͤnigl. Mutter 
allein gefuͤhret worden; alda ſith auch der König 7 
von Srandreih/ihr H. Sohn nebeſt dem Cara 
dinalMazarin/onddem Herkog von Anjou be⸗ 
fande 5 Noch ſtunden auch zivey Capitains von 
der Leibguardi des Königs/ ein Cammer uns 
cker / vñ zwey der RönigenHoff-Tunffern in dem⸗ 
ſelben. Als nun der Printz in dieſes Gemach trat 
te/ift er mit vielen Reverentzen biß vor dem Koͤ⸗ 
nig getretten / daſelbſt er fihauff den Knien nie⸗ 
dergelaſſen / vnd mit etlichen worten vmb verzei 
0 Hung feiner fehler vnd Thaten / fo ertwiederdem 7 
Roͤnig ond dem Königreich Standreich gehand- " 
7 let/ond vmb die Ehreder Koͤnigl. Gnade/ und? 
aß er wieder ficher vnd vnver lezt in ſein Vatter⸗ 
land Leben moͤchte / gantz demütig gebeten. Er? 
hatte kaum ſeine Wort außgeredet / da jhn der 
= König alsbald bey der Hand ergrieffen / vnd ſelbſt 
daufſgehoben / vnd nach die ſem zu ihm geſprochen / 
Daß er die vorige thaten gantz ver geben ond dere 7 
elben vergeſſen hette / wolte auch von dieſen ta — 
anj hm mit ſeiner Gnad vnd — al⸗ 
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Tezeit gang zugethan verbleiben. Hier auff nahm 
der König gegen den Prinzen gang höfflich ſei⸗ 
nen Hut ab / fette aber denfelben bald wieder 


0 
La ar: 
7 


E bedienet worden. Demnach mir einräumung etli⸗ 
cher Pläge auff Spaniſch vnnd Frantzoͤſiſcher 
Sfeiten zu vollftredfungder Friedens hand lung be⸗ 

reif ein anfang gemacht / vnnd die Ratification 
Bes gemelten Friedens gegen’ einander nunmehro 
außgewechsler wars hatdem König von Franck⸗ 
Sreichbelichet / (als erzuvor zu Aix ein groffes 
Sremd-ond danck⸗feſt wobenfichder gantze Hoff / 
Cleriſey vnd andere groſſe Herren befunden / 
in der Haupt⸗Kirchen zum Salvator halten / 
2 und den Srieden mit Trummelen vnd Trompeten⸗ 
fchall jederman fund machen / alle Glocken leu⸗ 


FBnterthanen auch folcher frewden theilbafftig 
E aumachensdaheroerdesfolgenden Tages befoh⸗ 


ten Brief zuverfertigen/daßinder Stadt Paris 
Sale Hauptftadt in ganz Srandreich und ande- 
Even Provintzen diefes Reichs ein gleiches danck⸗ 
und Srewden- Feft auffs herzlichfte angeſtellet / 
Spnd der. befchloffene Friede offentlich außgeruf- 

F Rn | fen 


Ber 


ten? alıs Gefäß log brennen laffen. ) feinem 


E fen / anden Reichs» Eanpler vnd andere Regen⸗ 


e” 


Dieſer rodtes fall muſte aber nicht die offent⸗ 


"De Welches auch nachmals an vielen Orten zu 


| wir etwas außführlicherdeffen verlauff ve 
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390 Bag ıı. Buch von Sefhichren TE 
fen würde, Als man alles zu dieſem freiden-gefe = 
bereit machse/ift ser Hertzogvon Orleans ra 7 
eifcus Gafto/des vorigen Königs in Srandreidy 7 
Bruder aneinem Fieber: / wozu ein S - 
kommen / zu Bloistodts verfahren / weswegen = 
diefe frewde nicht wenig mit Traurigkeit verme Z 
fehjes worden. Deffen Corper würde auffeme = 
frauertwagen von Blois nach SG. Denys ber TE 
Dionyſij einen fürnchmen Benedieriner Clofter ze 
bey Paris (welches der Könige von Srandrai = 
begraͤbnuͤß iſt.) gebracht / alwo derfelbe beygeſezt 
worden: das Hertz aber vnd Eingeweyde u 
Blois bey den Jeſuiten / wie er ſelbſt bey b 
ten im Teſt ament verordnet / auffbehalten Nach 
jhm wurde der Hertzog von Anjou / Philip dese 
Königs tudonicieiniger Bruder Hertzog zu Diez 
leans ar feine flar- * 





















liche frewde wegen des wiedergebrachten friedens 
verhindern / dern als mitlerzeirdes.Rönigevon = 
Franckreich ſchreiben deſſelben Reichs Tantz 
lern / wie auch dem Herren Mareſchall de la Hof 
pital / denen Herren / dem Prevoſt der Rauffleu Ze 
then/den Schöffender Stadt Paris onnd dent = 
Herr Leutenant Civil / eingelieffert worden/ife=e 
beſchloſſen / daß ſolches danck vnnd fremden Fre 
auffs herrligſte vnd Praͤchtigſte begangen win TE 


Franckreich geſchehen. Weilen aber dafſſelbe 


Bern; 
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dep Jahrg 1660. in Srancfreich. 397 
fenen. Nacydemder Reichs Cantzler feines Rö- 
Migs Drdre gelefen/ ordinirte er/ daß folches Feſt 
auff einen Sambſtag im Sebrwario gehalten 
Murde/und befahl/ daß dem tentenant Civil / vnd 
Bem Prevafi der Kaufflenten zuwiſſen gethan 
nit ſie gleich den Morgen im Parla⸗ 


ment zudiefenend ſich einfinden folsen / pomb die 


Ordnung / wie fie bey diefen Ceremonien gehen 
folten/zumachen. Erſchienen derowegen alle vmb 
3. Bhren gu Morgens in dem groſſen Naht / da 
denn alle Raͤthe bey einander verſammlet waren / 
Sein jeder/mit denen von ſeinem Corpo vergefell- 
Shaffe/ond deutete feine Ordre / ſo er empfangen / 

1. Klenım der Außſpruch geſchehen war / daß 
Biete publication durch den deutenant Eivil mis 

nen Öffieirern deß Chaſtelets auff der rechten / 
Fond durchdensPrevoft der Kauffleuse und Offi⸗ 
feireender Statt auff der lincken Seiten in Pa⸗ 
ziß gefchehen ſolte / giengen ſie ihre Roͤcke anzuzie⸗ 
ene zufolge verfügten fie fich ihrer Ord⸗ 
ung nachzu der Saͤulen deß groſſen Tritts m 












E befefch zwwener Herolden/melche den Zitul de Ba- 
Elsis und Tholoufe fuͤhrten / mit ihren Roͤcken vnd 


"Ben mach dvemdas Bolck Bive le Ron / oder Der 
König lebe/gefchrien / thaͤten den erften Außruff 
"der Ordre gemäß / fo mir Ihrer Königl: Prajefl. 
Siegel verfiegelt / vnd ihnen durch den Herin 
Bainctoe Meifter der Ceremonien überreichee 
oorden / und publicirtenden Frieden mit lauter 
Samme / auff folgende weifee RN Man 
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EBapflen berleider/vrenmal blieften Diefe Herol⸗ 


Mallaft / alda acht deß Königs Trompeter auß v3 
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Man fuͤgt hiermit jedermännigkichen zu f 
fen/daß ein guter / beſtaͤndiger / fteiffer vnd fe 
Fried mit einer gänglichen reinen Freundſch 
vnd Bereinigung getroffen, ond gefchloffen n 
den zwifchendem Durchleuchtigſten Hochget 
nen Sürften and Herrn / Herm tudopico/ 
Goͤttes Gnaden Königen in Srandreich om 
Ravarıe/ıc. Vnſerm Allergnädigfien Her 
vnd dem auch Durchleuchtigſten Hochgebor 





Fuͤrſten vnd Herm / Herrn Philippo / von Go 


Bnaden / Cathol:Koͤnig in Spanien / wien 
zwischen ihren Rönigreichen/ Stästen/ a 
ond Herifchaffsen r diefeg foll ein general F 
ſeyn zwiſchen ihnen ond ihren Bafallen und“ 
terthanen. vnd vermittelſt deſſen iſt ihnen 
iaube / ſich in alle Oerter Koönigreihe/ © 
vnd Laͤnder zu begeben / dahin wieder zuräc 
reiſen / fihalldaauffzuhalten /- Handlung 
Bewerb mit Waaren zu freiben/ Eoriefpond 


bonter⸗ vnd einer mitdem andern Gemeinfchafl 


halten / welches allesfo wol zu fand alszur € 
auffden Slüffen ond andern Wäflern / diefer- 
jener ſeit der Bergen / in aller freyheit vnd fid 
heit/ond eben als wie es zur Zeit eines guten? 
len vnd lieblichen Friedens gewefenift / vnd 
feyn follen/auch wie folchen Gottes Guͤte ber 
sen Königen/dero Böldern ond Vuter thane 
verleihen /beliebt Hat/gefchehen fol», Vnd da 
ſelbige darbey gehandhabt werden moͤgen ſon 


edermaͤnniglichen / weß Standts oder Wär 
der ſeye/ das geringſte wider dieſen Frieden 
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D nckreiceh. 393 
Sa deffelben Nachtheil vor zunemmen / unterfans 
erneweren oder zu thun / woll außtruͤcklich 
etten / bey Straff / als Friedens brecher vnd 
ſſorer der Gemeinen Ruhe ernſtlich geſtrafft 
au werden. Auff dieſes fliege man unten an dieſen 
Rritt / aliwo eben auff vorige weife der Koͤnigl; 
eroldden Srieden zum Andernmal außgerufe 
fen. Nachmals gienge man zu den andern öffentli» 
eben Plägen/als vor dem Koͤnigl: Pallaſt / Louvre 
genannt/ vor dem Caſteelgen / dem Statt-hauß/ 
dem Ort / Croix du Tiroiz genannt / bey dem kupf⸗ 
n Pferdt / am end der S Michaelis Brücen/ 
Ad auff allen andern öffentlichen vnd gewoͤhnli⸗ 
Plaͤtzen / an. welchen allen gleicher weiß der 
Fied außgerufſen worden. Es wuͤrde viel zu 
dang werden/ wann wir alles vnd jedes außfuͤhr⸗ 
ch / ond mit wasfar Ordnung die Regenten der 
Statt Pariß in diefem Frewden⸗feſt auff der 
Baflen herumb geritten / er zehlen wolten. Wir 
Mollen nur mit geliebter fürge melden / daßder 
Ambrofianifche Kor geang den 16. Sebruarii in 
Ber Haupr-kirchen fehr fchön und lieblich von den 
ENuficanten gefungen worden / darbey ſich die 
Sanke Elerifen / viele Herzen von Franckreich / 
auchder Cantzler von Srandreich felbft einge⸗ 
jünden / vnd dem höchften Gott fürdie Gabe deß 
Briedens danckgeſaget. Die Glocken wurden von 
8. Bhrdep morgens big ı. Yhr geleuter. Als 
Hachdem Lobgeſang ein Gebett vor den König 
Helungen wurde / rieff das Volck in der Kirchen: 
bele Roy / das iſt / Der KRöniglebe/mirvoller 
omMd Stimms 


394. Das m Such von Öefchichen 


»Nierauff donnerte ond bligte man mit grobe 
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Stimme zu dreyen malen z ein folches war and 
vorher geſchehen alsmanden tobgefang tunds 
Geſchuͤtz an allen ecken der Stats aufl den Pa 
ſteyen / auff allen Gaflen wurden auch auß Seven 
Roͤhren viele Feewden ſchuͤß gethan / die 
wurden abermal geleutet / die Otgeln fehr lieb 
lich geſpielet / zu dem lieſſen ſich dde Tromp 
auff den Gaffen/ond fonderlich in der Hanse. Ar 
chen hoͤren das Volck rieff hier unter noch hellan 
und ſtaͤrcker als zuvor / vnd uͤberlaut Bioel 
Roy / Der Konig lebe. Nach dem nun diß geen: 
diget / vnd das Volck auß der Kirchen / allwo 
biges fo haͤuffig zuſammen geloffen/daß man we 
der zuruͤck⸗noch vor fich gehen fönfe/von einandei 
gangen war / ersherttender Her Dechant / ie 
der Pfari-Herizu G. Severin 7 ale General 
Bicariideß Herm Cardinals de Reg Erk-Bi 
ſchoffen zu Pariß allen anderen Kirchen da 
Statt / der Vor⸗ſtatte und Bifchumb zu Parıf 
ein Befelch / daß darinnen eine feyerliche Meß ont 
der gemeltetobgefang zur dandfagung eben/ wi 
in der Haupf-firchen beſchehen gefungen werde 
folte welches auch durch die Pfarr Herzenont 
Dbere der Kirchen alſo vollngögen/ unddiegan 
tze Woch durch verrichtee worden. Die Regenten 
der Statt / damirfie ihres Könige Defelchge 
trewlich nachleben/ond einen fo groffen Tag fe 
lich begehen möchten / hatten auchbefohlen/da| 
die Krame zugehalten würden: vnd damit felbig 


= Hsen Eyffer erweifen/ vnd mir gutem Epermpe 
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ahrs 1660. in Fratichreich. 39 
Em einer fo wichtigen Sache ihren Vnterthanen 
Borgchenmöchten/haben fie anf dem Platz / Gre⸗ 
Begenannt / ein groſſes kuͤnſt liches Fewer⸗werck 
Auffrichten laſſen. Daſſelbe wurde auff einem 
⸗der darzu erhobenem Plas in einer fei⸗ 
en Sröffe zubereitet / vnd uͤberall mit deß Koͤ⸗ 
end der Königin Wapfen gezieret/mit Zief⸗ 
ebeer⸗vnd Mirthen⸗ oder Welſch⸗ Heydel⸗ 
dattern vermenget / durch welche deß Koͤ⸗ 
er Srangreich Steg / der Frieden pnd die 
Biebe / fo ihre Majeftät anitzo wiedergebracht/ 
bedeufer worden. Mitten auff dieſem Theatro 
wurde auch ein. Sieges-zeichen mit allerhand 
Waffen/das Bıldder Friedens⸗Goͤttin geſtellet / 
Melde zu ihren beyden ſeiten zwo Famas oder 
Bermeine Geſchrey ſtehen hatte die mit ihren 
Borbeer- Dlärtern der Göttin Schatten machten. 
Diefe Hörtin hielte in einer Hand eine Fackel / 
Damit fie die‘ Waffen vnter ihren Süffen / den 
reg und Vnfriedens⸗Teuffel verbranten. In 
Der andern Hand hatte fie das Cornu-copiz,oder 
Das Horn deß uͤberfluſſes. Diefes Theatri vier 
Ketfen waren fehr fchön mit vier Bildern / welche 
man Cardinal-oder Haupt: Tugenden nennek/ 
Hemblichdie Gerechtigkeit / Tapfferfeit 7 Weiß: 
heit ond Mäffigfeit gezieret / welches auff den 
Kardinal Mazarin gedeutet wurde/daß felbiger 
mirdiefen Tugenden den Frieden widerbracht 
harte, DiefesSewermercf wurde endlich in der 
acht mit grofler fremde in die Lufft gefchieft. 
Dh) haben die Ober⸗Herren der Statt/ auff ee 
— nichts 
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Frewden⸗ vnd Dandfeft iſt auch in andern grofe 
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3956 Das in. Buch von Geſchichte 
nichts / dieſe Frewde zu erfüllen/pergeflen wuͤrde 
den Fuͤrnehmſten / fo in dem Statt-hauß var ⸗ 
eine herzliche Soflation gehalten / darbey fich auch) 
der Marſchall de le Hofpitalbefunden. Auffdenss 
Platz / Greve genannt/Tief man Wein auß 
Roͤhren von zwey Vhren an Nachnuftags bie 
umb ſechs Bhr deß Abendts fpringen. Es wurde 
auch noch auff andern Gaflen von fürnehmen“ 
Hern Wein onter dem Volck gelaflen. Deß 
Abendts wurden Liechter vnd Lampen fafkan als 
len Fenſtern in der Statt außgeſteckt / vnd grew 
den⸗ fewer in allen Gaſſen angezunder / daß es 
der gantzen Statt ſo hell war / als wann es Tag 
On Stuͤck wurden auch hierben fehr offer 
oßgebrant / denendie Hoff-Diener def Cardies 
nals Mazarini/obihr Her: fchon abwefend warze 
mit erlichen Perarden oder Kammern in deſſe 
Pallaſt die gantze Nacht geantwortet / und mies 
vier Trompeter ond Heerpanden prächtig fpiess 
len laffen. Mit wenigen/damit wir nicht zu wei 
läuffig herumb gehen / fo warenbeyden groſſe 
Herren. allerhand fchöne Frewden⸗ zeichen und 
Fewer⸗werck zu ſehen / als man immer erdencken 
fan. Ja der gemeine Mann /"auchdiegar ara 
waren / thaͤten ihrs auch darbey / und machten ihe 
nen willige Vnkoſten / den Frieden darmif willen 
tommen zu heiſſen / alſo daß an allen Orten offene: 
Taffel vnd völlige Sremdensfeft beynabe die ganz” 
tze Nacht durch gehalten worden, Dergleichen 
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fen Stätten. in Franckreich herelich gehalte 
worden. a Pi 
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q Nicht mif wenigern Frewden vnd Frolocken 
Ward diefer Fried in Spaniſchen Koͤnigreichen 
Gebieten außgeruffen / vnd aller Otten mit 
ſer Andacht vnd Eyffer fuͤr wiederbringung 
deffelben gedancket. 

Nach dem nun zwiſchen Franckreich und Spas 
Ben einguter Friede getroffen / haben viele von 
herzen gewuͤnſchet / daß auch in Rordifchen Koͤ⸗ 
greichen die Ruhe wiedergebracht wuͤrde. Es 
hatte ſich Koͤnigl: Majeſt. von Schweden auf 
Dennemard nacher Gothenburg / allwo zu diefer 
Zeit eine Verſamilung der Schwediſchen Reichs⸗ 
Stände gehalten worden / vmb dieſer Reichs⸗ 


Sefumpeir getruncken. Nach dieſem ſetzte fich der 
König von Schweden zu Schiff / und ift durch 
Schönen fort auft Gorhenburg gereifet / allwo 
hre Majeft. nach wenig Tagen glücklich ange⸗ 
Fanger/vnd die Rönisinn mie dem jungen Koͤnig⸗ 
lichen Prinzen Carl gefunden. Wofelbft auch 
der fünff Reichs⸗Staͤnde / als nemblich / derem 
von Adel / oderder Ritter / der Geiſtlichen / 
der Soldaten / der Bürger / vnd endlichder 
Sawren ihre Gevollmächtigte fich eingefunden. 
Diefe haben fih zu dem jenigen / was von 
Be 6 Ihre 


98 Dasır.Buchvon Geſchichten 


Ihro Königlichen Majeftät von felbigen gefors 
dert worden / gank bereit vnd willig erzei- 
get: daß alfo Ihre Majeftät von folchen ver: 
gnüger worden / Vnd wurd infonderheit ger 
fchloffen /_ wie man fih in Schweden wider 
Dennemarck vnd den andern Feinden in Kriegs⸗ 
verfaffung ftellen möchte. - Inzwiſchen hatten 
ſich Ihre Majeſtaͤt wieder von Gorhenburg 
nach Dahuß in Norwegen erhoben / aber 
bald wieder mit den gefehwinden Schlitten/ale 
in den Nordifchen Falten Laͤndern gebräuch- 
ich / mach Gothenburg wieder gefehret /all- 
wo Gie bald mit einer Kranckheit überfallen 
welche erftlich mit einem harten Froſt den an- 
fang gemacht / morauff grofleHige/ Mattig⸗ 
keit / Haupt⸗wehe ond grofler Durft / Hu- 
ſten / Haupt-fluß / vnd flätiges wachen erfol- 
get» Diefes wehrete zwar biß an dritten Tag/ 
wurde aber durch fleißige Sur der Leib⸗Aertzt 
dieſem übel alfo abgeholffen / daß es ſich gantz 
verlohr / vnd auffen bliebe / vnd Ihre Koͤ⸗ 
nigliche Majeftät yon newer mwiederumb wol | 
zu eſſen / zu frinden/ zu fchlaffen / ihre Ge: 
Schäffte zu verrichten / auch Nath zu ſitzen an⸗ 
fingen / vnd alfo biß in die vierdte Woch füch 
ganz wol befunden ; QAb- nun zwar allerhand 
Arsneyen gebrautht‘ wurden / damit dieſes 
Übel hınfüro gantz aufßbleiben möchte / fo 
feynd doch Ihre Mayeftät den fiebenden Fe— 
bruarit / Morgens umb vier Vhr / da Sie 
vorigen Abendts gar fröliches Gemuͤths gewe⸗ 
\ —* een / 
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ſen / auffs newe ploͤtzlich vnd unvermutheter wei⸗ 
ſe mit einem hitzigen gifftigen Fleck-Fieber / 
neben ſehr vielen Zufaͤllen / als groß Seiten⸗ 
ſtechen / Engigteit der Bruſt / ſchwerem Athem / 
groſſen Ohnmaͤchten / Durchlauff / Schlafflo⸗ 
ſigkeit / Speyen / Schlucken / ıc. überfallen 
worden / welche alle dieſem Koͤniglichen Leib 
dermaſſen zugeſetzt vnd abgemattet / daß die 
Königliche Seel auß dieſer feiner irrdiſchen 
wohnung den 13. Februarii / gegen zwey 
Vhr deß Morgens / zu der Ewigkeit abſchei— 
den müflen. Ihre Majeftät / ob Ste ſchon 
gantz abgemattet/ waren doch bey gutem Ver: 
flandt / haben auch ziveen Tage zuvor das 
Abendmahl deß HErrn mit grofler Nevereng 
empfangen. Zwo Stunden vor dero Todt ha⸗ 
ben "Sie fich noch !einflen das Teflament vnd 
legte Anftallung neben andern hochwichtigen 
Reiches Sachen / in Gegenwart vnterſchiedt⸗ 
Jicher Hersen Reichs-Raͤthe / Ihro vorlefen 
laſſen / vnd auffm Stuel figende mis eygener 
Hand vnterfchrieben. Sie haben auch zum Ober: 
Vormund den König in Franckreich / vnd nechſt 
dieſem die Königliche Sram Mutter / dero 
Herm Bruder vnd die fämprliche Herzen Reichs⸗ 
Raͤthe benenner. Iſt ein thatiger / unverdroffe» 
ner / vnd im Krieg dapfſerer Koͤnig vnd Herr 
geweſen / doch wollen etliche nicht loben / daß Er 
gar zu kuͤhn vnd dapffer hierinn geweſen. Iſt ent⸗ 
ſproſſen auß dem Pfaltz⸗Graͤfflichen Hauſe am 
Rhein / Zweybruͤckiſcher ae Herr Better 

it iſt 
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iſt geweſen Pfaltz⸗Graff Johann-⸗Caſimir / fo in 
Schweden kommen / vnd darinnen biß an ſeinen 
ode ſich auffgehalten / Bon der Sram Mutter 
iſt er entf proſſen auß dem Koͤnigl: Hauſe Schwe⸗ 
den / deflen Sram Mutter Catharina / Königs 
Earls Fr. Tochter / vnd def Königs Guſtavi 
Adoiphi Fr. Schweſter ſich mit Hochgedachtem 
Pfaltz⸗ Graffen Johann Caſimir 1615 . verhey⸗ 
rathet. Von dieſen iſt Er zu Vpſal in Schweden 
1622. den 8. Novembr · geboren:hat Anno 1654. 
den 6. Julii die Koͤnigl: Regierung angetretten / 
vnd in felbigem Jahr / den 4. Octobris / die Hey⸗ 
rath mit Dero hertz⸗geliebten Gemahlin / nun⸗ 
mehro aber hoͤchſtbetruͤbten Koͤnigl: Fraw Wit-· 
tib/ Hedwig Eleonoren/ Hertzog Friederichs in 
Hollſtein Fraͤwlein Tochter / vollnzogen: ondende 
iſch in diefem Jahr dieſe Welt gefegner / als Er 
37. Jahr ond 3. Monat erfuͤllet / und 6. Jahr 
regiret- Hat alſo fein Soͤhnlein / Carl genant / 
welcher damals 5. Fahr erreichee / zu einem 
Rachfolger im Reich nachgelaflen / welchem wir 
von Hergenanmünfchen / daß Ihme der König 
aller Könige fein anvertrautes Reich in 
Slůuͤck / Wolſtand end Ruh viele Jah: 
ren beſtaͤttigen wolle. 
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In welchem die in Engelland / 
Teutſchlandt / Vngaren / Italien / Franck⸗ 
reich vnd Spanien im Jahr ein tauſent ſechs 
hundert Sechtzig ſich zugetragene 
Sachen erzelet werden⸗ 


er Ach dem nun Ihre Koͤnigl. 
Majeſtaͤt von Schweden/außdie« 

D fen jr diſchen Leben zu der Ewig⸗ 
keit durch den Todt abgefordert / 
haben viele gehoffet / daß auff die⸗ 
fen Tod es fall der fried in de Noͤrdiſchen Koͤnig⸗ 
reichen deſto baͤlder wuͤrde wieder gebracht wer⸗ 
den;bevorab/ weil der Koͤnig von Franckreich / 
als Ober⸗Vormuͤnd des Minder Jaͤhrigen Koͤ⸗ 
nigs in Schweden / ſich dahin eifer ig bemühet/ 
daß das Königreich Schweden mit ſeinen Des 
nachtbarten vnd andern feinden zu einem völli⸗ 
gen vertrag vnd Einigkeit gelangen möchte. Es 
würden and) vmb diefer zeit etliche Himmliſche 
Zeichen gefehen / welche für eine vorbedeutung 
S iü des 
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des folgenden friedens angenommen worden. Zu 
Hamburg vnd dero Gegend ſeynd von 11. biß I= 
Vhr des Nachmittags drey Sonnen geſtanden: 
ſo haben auch eben deſſelben Tages die Kaͤyſerli⸗ 
che Soldaten zu Barchem / einem Dorff im Her⸗ 
gogthum M.schlenburg/dee Mittags bey hellm 
onnenfchein zwey Negenbogen übereinander 
geſchrencket / ſo ſchöͤn von farben gemwefen/ ger 


chen. 
Ihre Kaͤyſerl. Majeftät hatte fichbiß hicher A 
wie wir oben gemeldet/offt bemühet/die Ordinas 
ri⸗Reichs Deputation / welche zu Franckfort in 
verloffenen Kahr angefangen/ umb gewiffer vr⸗ 
fachen nacher Regenfpurg zuverlegen/ vnd der⸗ 
halben onterfchiedfiche fchreiben an etliche Chur⸗ 
vnd Fürften/fo bereit ihre Gefandten nach Fräck⸗ 
furt abgeordnet/abgehen laflen ; aber weil noch 
zur zeit felbige Chur-ond Fuͤrſten bey ihrer ein 
mahlgefaftenmeynung verbiieben/ haben Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt Ihren ziehl nicht erreichen fönnen/ 
wiewol ein theil der Chur-fürften und Staͤnde 
Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt hierin zu gehorſahmen 
fuͤr beſſer erachtet / vnd jhre Legaten nacher Dies 
genspurg zudem End abgefertiget. Doch ware 
es ruͤhmens werth / daß alle dahin trachteten / wie 
die gantze Chriſtenheit in guten friede vnd ruhe 
geſtellet / vnd ſonderlich zwiſchen den Nordiſchen 
Koͤnigen gute verſtaͤndnus vnd Einigkeit zu we⸗ 
ge gebracht würde: Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / wie 
in vorigem gedacht / hatte eine ſtarcke Armee vn⸗ 
ter dem Geueral Montecuculi / vnd Printz Rus 
| pert / 
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pert / des Churfuͤrſten von Heydelberg H. Bru⸗ 
deren in Pommeren geſandt / vmb den Koͤnig von 
Schweden / durch diſe Waffen zu beſſer friedens⸗ 
Gedancken zubewegen; Weil aber der Koͤnig von 
Franckreich ſolches in vngeleichen angenommen / 
vnd dieſe Waffen mit ſeinen wiedrigen Waffen 
abzutehren angedraͤwet / als habeu Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt ihr auch angenehm ſeyn laſſen daß ein ehr» 
licher vnd beſtaͤndiger vergleich vnter den gemel⸗ 
ten Cronen moͤchte getrofſen werden: Hierzu iſt 
im Norbertiner Cloſter Olive genant / ſo eine 
Meile vonder Stadt Dantzig gelegen / ein ge⸗ 
wuͤnſchter anfang gemacht werden; Alwo des Nor 
nigs ondder Tron Pohlen/wie auch dero Bunds 
genoffen/als Ihrer Roͤml. Kaͤyſerl. Majeflärs/ 
und Ihrer Ehurf.Durchl. von Brandenburgs, 
vnd dan anderen theils / des Königs ond Cron 
Schweden Gevollmaͤchtigte HH. Abgeſandten 
zu dieſen Friedens⸗Werckſich eingefunden: wel⸗ 
chem ſich der H Anton de la Ombres beygefügt / 
fo von Ihrer Aller⸗Chriſtlichſten Majeſtaͤt wer 
gen ſtifftung dieſes zwiſchen Pohlen vnd Schwe⸗ 
den friedens vergleich zu vermitt-vnd vnter⸗ 
handlung abgefertig worden. An dieſem benan⸗ 
tem Ort wurden erſtlich / wie es gebraͤuchlich / et⸗ 
liche vortraͤge vnnd vorſchlaͤge zum frieden ge⸗ 
than; wie dann der Kaͤyſerl. Legat H. Franciſcus 
tifoladiefe folgende ſchrifftlich eingegeben vnnd 
begehret / daß nemblich eine allgemeine ſicherheit 
vnd verſicher ung eines beſtaͤndigen friedens ge⸗ 
leiſtet / damit ſelbiger in kunfftigem nicht auß er⸗ 
N ae S dachte 
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dachten vorwandt bald wieder vmbgeſtoſſen wuͤr⸗ 
der zu dem / daß des Koͤnigs / der EronPolen/ond 
des Hertzogthumb Littawen wie auch des Ehur⸗ 
fürſten von Brandenburg begehren vnd anfor⸗ 
derungen ein genügen geſchehe; Daß der König 
von Dennenmard in diem friedens⸗vergleich mit 
eingefchloffen wuͤrde: vnd kegrlichen / daß Ihre 
Roͤm Kaͤyſerl. Majeftätteopoldus indiefen fries 
dens Inſtrument / als der fürnehmbfter Bundes 
genoß ein beruffen / vnd für ſich / vnd feine Nach⸗ 
folger Erben / Koͤnigreiche / Ständt/unnd Hert- 
ſchafften / alſo verſichert werde / gleich wie das 
Koͤnigreich Polen. Wann dieſes geſchehen wuͤr⸗ 
de / wolte Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt fo gerne die 
ee / als ongern fie felbige er» 
grieffen. 
Die Königliche Schwedifche HH. Gevollmaͤch⸗ 
a lagen zu Zappoth einem Flecken / foeine 
iertel⸗Meile vom befagtem Eloſter Oliva ge⸗ 
legen Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt in Polen hat⸗ 
sen jhnen drey Meilen herumb zu jhrer Sicher⸗ 
heit / auch dero vnterhalt darauß für Geld zu ha⸗ 
ben verwilliget / darbeneben auch zwey Compag⸗ 
nien Reuter Polen der Schwediſchen Leibwacht 
gugegeben / daß fie fo viel ſicherer daſelbſten ver: 
bleiben koͤnnen. 
Wiewol man zwar in verwichenem Jahr eine 
geraume zeit zugebracht / ehe der Ort zu der frie⸗ 
dens⸗handlung zur Oliva berahmet / vnd man 
mit einander uͤber die Preeliminaria / oder etli⸗ 
ee bey ſolchen hohen Geſchaͤfften — 


ee 


rofft bleiben ſolten: vnd wan bereit folche hier 
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vorangaͤngige / vnnd uͤber die Haupt⸗Puncten / 
wie auch die behoͤrige vollmachten zu recht kom⸗ 
men vnd vereiniget werden koͤnnen: zumahlen 
verſchiedene hindernuͤſſe in weg gelegt worden / 
daß zum anfang nicht möchte geſchritten werden / 
wie dann bald in dem ſicheren Geleits⸗brie ffen / 
bald in die Vollmaͤchten etwas hervor geſucht 
worden / dieſes Werck zuverhindern. Demnach 
ward es durch des Frantzoͤſiſchen H.Abgefandten 
Herren von La Ombres fleiß ſo weit befoͤrdert / 
daß man die vortrage zu Pappier geſetzt; vnnd 
hat gedachter H. La Ombres / der Kaͤyſerl. vnnd 
Polniſchen HH. Abgeſandten auffgefente Pros 
pofition denen Koͤnigl. Schwediſchen HN. Ge⸗ 


boulimachtigten / vnd hergegen der Schwediſchen 


vorträge dem Polniſchen fampt der Bundsge⸗ 
genoffen tegateneingelieffere/ vnd alfo ein ver» 
mitt-ond onterhändler zwifchen beyden Partheyẽ 
gewefen. Die Schwedifchen HH. Abgefandten 
haften auch jhren vortrag zu Pappier geſetzt / 


"welcher mit furgen diefesinhalts war. Dapneb 


fich/ein guter/fteiffer/beftändiger vnd vnverfaͤ 

ſchter frieden zwifchen den beyden Koͤnigen vnnd 
Eronen/ Pohlen vnd Schwedendero Baterthas 
nen und zugehörigen/geftifftet: Vnd alles/ was 
in vergangen Krieg gehandlee / vergeben vnnd 


‚vergeflen fennfolte ; auch fogardaß der Eron 
Pohlen Unterthanen / die indiefem Krieg zur 


Schwediſche Parthey ich begeben/ fo wol an jh⸗ 
rer Perfohn / als auch an jhren Güteren unge» 


— 
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umb an jhren Guͤteren geſtrafft weren / ſo ſolten 
dieſelbe in vorigen ſtandt wieder geſetzet werden / 
vnd jhrer freyheit hinfuͤro genieſſen die Meli- 
gion ſolte auch gelaſſen werden / wie ſie vor dem 
krieg geweſenz vnd / wo fie in dieſem krieg etlicher 
Orten geaͤndert / in vorigen ſtandt widergebracht 
vnd erhalten werden. Endlich ſolte auch jetziger 
Koͤnig von Pohlen Johan⸗Caſimir für ſich vnd 
feine Nachtommen / auch Leibs⸗Er ben / ſo Er in 
Tünfftigen einige haben moͤchte / alles Recht / ſo 
Er auff das Koͤnigreich Schweden / vnd Fuͤrſten⸗ 
thumh Finlandt anfordert / abſagen / vnd ſich 
deſſelben fchrifftlich in guter form verzeichen. 

Inzwiſchen die HH. Gevollmächtigre von 
Schweden und Polen wegen des frieden Tracta⸗ 
ten/gepflogen/habendie Rönigl. Dänifche Ge > 
fandtenals H. Otto Krage / end Goſche von 
Buchwaldt bey den HH. Staaten im Hage aus 
dientz gehabt / vnd beyſelbigen ſchrifftlich ange⸗ 
ſucht vnd begehret / daß die HH. Staaten dem 
Koͤnig von Dennenmarck gegen Schweden mit 

aller Macht beyſpringen; vnd nicht zulafſen 

wolten / daß Seine Koͤnigl. Majeſt. in Dennen⸗ 
marck gezwungen wuͤrde / nach dem Rotſchildi⸗ 
ſchen vertrag / ſo mit dem Koͤnig in Schweden 
im Jahr 1658 .getroffenmworden/ friede zuma⸗ 
chen; in betrachtung / daß Seine Majeſtaͤt bey 
waͤrendem krieg ſo viel ſchaden erlitten / in dem 
der König von Schweden beſagten vertrag nicht 
nachtommen Auch foltendie HH. Staatendas 
yın verhelffen / daß der Königin Schweden * 
au 
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allein das jenige / fuer feithero in Dennenmard. 
erobert / wieder herauf gebe/fondern auch Schoͤ⸗ 
nen wieder abtraͤtte, in anſehung der Schaͤden / 
fo feiner Majeſtaͤt in Dennenmarck geſchehen: fo 
befunde ſich auch ohne abtrettung Schoͤnen Sei⸗ 
ne Majeſtaͤt in Koppenhagen nicht geſichert. Es 
brachten auch die HH. Daͤniſchen Geſandten weis 
ter an / daß Seine Majeſtaͤt in Dennenmard 
nicht koͤnten / als einen Nordiſchen General Frie⸗ 
den machensfintemahlen dero Bundes: Berwanten 
Voͤlcker / als die Käyferlihe / Polnifche vnnd 
Chur⸗ Brandenbur giſche ſich noch in Holſtein / 
Schleßwig vnd Jutlandt beſtuͤnden / vnd ſelbige 
Oerter verwahrten: Ein ſolcher Nordiſcher Ge⸗ 
neral friede wuͤrde auch dem HH. Staaten 
nothwendig ſeyn / ſo wol wegen jhrer Angelegen⸗ 
heit / ſo ſelbige wegen der Handelſchafft auff der 
Baltiſchen See haben als wegen ſicherheit des 
Königs in Dennenmarck vnd feiner Bunds ⸗ ver⸗ 
wandten. Nach dieſem haben die HH. Daͤniſche 
eſandten die Herzen der Regierung beſucht / 
vnd jhnen jhre ſache zum beſten anbeſohlen / auch 
darneben bey ſelbigen gantz inſtäͤndig angeſucht / 
daß die HH. Staaten jhre Voͤlcker / ſo ſie Den⸗ 
nemarck zu helffen geſandt / biß auff sooo.Man 
verſtaͤrcken; Dem Kön.g in Dennenmarck eine 
namhaffte Summe Gelds / welche zu bezahlung 
der Daͤniſchen Voͤlcker / aufft ichtung der Königl. 
Orlog Schiffe/ vnd nieder aufſhelffung etlicher 
ver armten vnd Nothleidenden Bürger in Kop⸗ 
Penhagen angewendet werden ſolte / herſchieſſenz 
© vj vnd 
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ond infonderheit ein Sum̃e von 34000, Reichs⸗ 
thaler alle Monat vonnun an zurechnen/ zu vu⸗ 
terhaltung der befagung zu Roppenhagen bezah⸗ 
Ten/ auch endlich zu dienft und unterm befehl des 
Königs in Dennenmard 30. ihrer OrlogSchif⸗ 
fe/alsbald mit offnem Waſſer fich gegen Schwe⸗ 
denfeindficherzeigen laſſen / wolten. 

Dargegen ſolte den HH. General Staaten 
der Hafen zu Drontheim in Norwegen oder der 
zu Malmoͤe vnd Landskron in Schoͤnen / nach dem 
manfelbige wiederumb wuͤrde erobert haben / o⸗ 
der die Feſtung Gluͤckſtadt / eingeraͤumet wer⸗ 
* 


n. 

Deßgleichen hatten umb dieſe zeit auch die 
Chur⸗Brandenburgiſche Geſandten bey den H+ 
Staaten Audientz / welche ſelbigen etliche Pun⸗ 
cten faſt gleiches inhalts mit dem obigen uͤber⸗ 
gaben / doch ware dieſes hierin noch beygefuͤgt / 
dag Ihre Churf. Durchl. von Brandendurg mit 
dem Koͤnig von Schweden keinen vergleich nicht 
machen mürde/es fen dann mit dem beding / daß 


der Königin Schweden Pommeren absretteond 7 


Sr. Ehucfuͤrſtl. Durchi. dero er eswiederafte 
Bernunfft / Recht und Gerechtigkeit genommen? 
wieder gebe. Weiter betreſſend den Frieden mie 
Pohlen vnnd Schwe den / wolte die vernunſſt has 
ben/daß der Koͤnig in Schweden die Oerter / 
welche er im Preuſſen hat / abtrette / vud felbige 
in dem Standt laſſe / darinnen fie zuvor geweſen: 
Aueh die Stadt Dantzig nicht mehr beunruhi⸗ 
gerſonderen dieſelbe der Freyheiten / ſo die andere 
Anfee⸗ Staͤdte haben / genitſſen lafſe. Es 
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EGs lieſſe ſich faſt hierauß anfehen / als wann 
die Waffen in Nordiſchen Koͤnigreichen noch nicht 
wuͤrden nidergelegt werden / bevorab / weil auch 
das Geruͤcht von deß Koͤnigs in Schweden Todt 
umb dieſelbe Zeit aller Orten erſchollen / dahero 
viele von den Friedens⸗Gedancken ſich bald haͤt⸗ 
ten ableiten laſſen. Nichts deſto weniger haben die 
Haͤupter vnd Regierungs-Raͤthe deß Koͤnig⸗ 
rejchs Schweden / wie ſie / es waͤre zum Frieden / 
oder verfolgung deß Kriegs / ſich zu verhalten 
haͤtten / bey ſich gantz wol vernuͤnfſtig erwogen / 
Auch im nahmen ihres jungen Erb⸗Koͤnigs ein 
Patent von Gothenburg an afle hohe Kriegs: 
Bedienten abgeſchickt / in welchem felbigenter 
Todts⸗fall deß Königs von Schweden zu willen 
gefüger / vnd ſaͤmbtlich zur Standhafftigfeit/ 
Trew / vnd daß ſi e das Gemeine Beftenbefchügen 
vnd verthaͤtigen helffen wolten / mit verſprechung 
uter Vergnuͤgung / ermahnet worden. Man 
rachte auch das Gerücht von deß Koͤnigs in 
Schweden Todt zu Helſignoͤr in Dennemarck 

auß / welches dann den Schwediſchen Geſandten / 
als Herꝛren Roſenhan / vnd Bielcken nicht wenig 
betruͤbet / weil ſelbige beſorget / es würde der Fricd 
mit Dennemard nun mit ſſo gutem Beding nicht 
getrofſen werden / als ſonſt bey deß Königs von 
Schwedendeben beſchehen. Doch Haben ſolchen der 
Frantzoͤſiſche Herr Trelon vnd der Engliſche Ges 
ſandten einen guten Muth gemacht / welche auch 
die Trawr / wegen deß Koͤnigs von Schweden 
Zodt angelegt / wie imgleichen der Herren Staa⸗ 
© »i ten 
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ten Legateu gethan / welche afle der Schweden ſa⸗ 


chen ſich anzunemmen yerſprochen / derhalben bald 
etliche an den König von Dennemarck abgeferti⸗ 
8 die von Ihrer Majefi.vernenimen ſolten / ob 

elbige einen Frieden mit Schweden / mit auß⸗ 
ſchlieſſung deß Nom; Känfers / und Chnr Bran⸗ 
denburgs/ zu fchlieflen gefinnet wären : welches 
aber von Ihrer Majeſtaͤt gan abgefihlagen/ 
weil Selbigeden Roͤm: Kaͤyſer / auch Branden⸗ 
burg in ſolchen Frieden einſchlieſſen wollen. 

Vnterdeſſen tractirten die Polniſche vnd 
Schwediſche Gevollmaͤchtigte indem Cloſter Dli= 
ve unweit Dantzig / wegen deß Friedens / die 
Schwediſchen hielten ſich auch in Zappoth einem 
Flecken auff / vnd hielten ſtarck auff ihre Vor⸗ 
ſchlaͤge: wie ſelbige dann auch eines tages eine 
groſſe Summa Geldts von den Polen / für der 
Schweden erlittenen Schaden/ forderen dörflen/ 
welches die Polen mit groffen verdruß angenom⸗ 
men / vnd ſich bald nacher Dangig zu ihrem Koͤ⸗ 
nig begeben / daßalfpein anfehenhatte / als oh 
die Fricdeng-handlung hiermit auffgehoben waͤ⸗ 
re. Doch feynd ſaͤmbtliche Friedens: Handler nach- 
gehendts im Cloſter Olive wieder bey einander 
kommen ; Did als einsmal ponden Schwedis 
fihen Legaten begehrt worden / daß felbige eing 
newe Vollmacht auffzeigten / weil dieerficdurch 
den Todt deß Königs von Schweden er loſchen / 
haben ſie bald eine newe Vollmacht auß Schwe⸗ 
den / zu dieſem Friedens⸗werck / erhalten / welche 
im nahmen deß jungen Erb⸗ Koͤnigg von der K J— 
* nigl, 
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nigl. Fraw Wittib / vnd den Regierungs⸗Raͤh⸗ 
ten onterfchrieben ware:mit welchen ſelbigen voͤl⸗ 
lige Gewalt / gleich wie ſie von abgelebter Kö⸗ 
nigl: Majeft.ın Schweden bekommen / in dieſem 
Friedenswerck treulich zu arbeiten und zu ſchlieſ⸗ 
fen/verneiwret worden/mit verficherung / daß fol 
che von ihnen eingegangene Friedens⸗ Tractaten 
ſolten beliebet werden. Nichts deſtoweniger wur⸗ 
de bey vielen vom gluͤcklichen außgang dieſer 
Tractaten gezweiffelt / ſintemal die Herren 
Schwediſche Gevollmächtigte / nach abſterben 
ihres Koͤnigs / etliche ſchwere Vortraͤge dey den 
Polen gethan / die denſelben nicht allerdings au⸗ 
zunemmen gefallen. So haben auch die Solda⸗ 
ten gegen einander nicht gefeyret / fondern die 
Partheyen feynd ſtarck auff einander loß gegan⸗ 
gen / daß es offt beyderſeits bluͤtige Koͤpff gege⸗ 
ben. Jederman verlangte von Hertzen nach dem 
lieben Frieden / vnd wuͤnſchte / daß die frembde 
Gaͤſt bald auß dem Land geſchaffet wuͤrden / die ei⸗ 
ne groſſe Thewrung der Lebens⸗Mittel mit ſich in 
Pommern vnd Preuſſen eingefuͤhret. Sondet lich 
hat die Hungers:noth in Preuſſen fe ſehr uͤber⸗ 
hand genommen / daß anch die Menſchen einander 
nicht verſchoͤnet. Bey einem Staͤttlein in Preuß 
ſen / Strßburg genannt / im Dorfſ Crußin hat 
ein Gaͤrtner ſein eygen Kind von 7. Jahren ge⸗ 
ſchlachtet / auffgegeſſen / darneben noch 9. Perſo⸗ 
nen todt geſchlagen vnd verzehret. Dieſer iſt ge⸗ 
fänglich eingezogen / vnd hat zum Wahr⸗zeichen 
sine gantze Seite van einer dianren Berfon Lur 
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ſen theil er ſchon ver zehret / mit in die Statt tra⸗ 

genmüflen. Wer will nicht ſagen / daß ein groſſer 

Hungerfene / wann ein Wolff den andern frift? 

er fanläugnen / daf nicht eingroffer Hunger 

Er wann ein Menfchden andern/ ja fein eygen 
feifch vnd Blut friffer? 

Wie oben gedacht/hatteder König von Franck⸗ 
reicherlichen verſamleten auff dem Deputationg« 
Tag der Reiche-Ständen zu Franckfurt durch 
ein Schreiben verfländiger / dag Er dem König 
Yon Schweden die Wehrfchafft vnd gewaffnete 
Huͤlffe bey außgang deß Februarii leiften muͤſſe / 
wann das Hauß Oeſterreich vnd Chur Branden⸗ 
burg ihre Voͤlcker auß dem Schwediſchen Pom⸗ 
meren nicht abfuͤhren wuͤrden. Zu dem hatte auch 
der Cardinal Mazarin hin vnd wieder von newẽ 
groben / vnd aller Orten öffentlich außbreiten 
laſſen / daß fein König bey diefer Pordifchen Vn⸗ 
yuhe deß Werds fich etwas mehrs theilhafftig 
machen / vnd dem König in Schweden gegen den 
Frühling mit einer Armee von 30000.Mann 
beyftchen wolte 5 maſſen Er auch ein ſolchs an 
ihre Churfuͤrſtl: Durchl. von Brandenburg ges 
fehrieben. Es hatte auch der König von Franck⸗ 
reich die Herien Staaten von den Vereinigten 
Niderlanden durch ein Schreiben ernſtlich abge⸗ 
mahnet / daß ſelbige von ihren bißhero zu merckli⸗ 
chem NachtheilderEron Schweden geſchoͤpfften 
Borhaben abſtehen / vnd durch ihr wanckelbares 
Sractirendas Friedens⸗werck zwiſchen Schwe⸗ 
Ben vnd Dennemarcnicht laͤnger behindern vnd 

hemmen 


— 
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h n men möchten. So hatte ebenfals der Frantzoöͤ⸗ 
iſcher Abgefandte im Haage / Herr von Thou des 
nendafelbft verfanmleten Hersen Gen. Staaten 
auch eine fcharpffe Erinnerungs-fchrifft nachge⸗ 

hendts uͤberreichet / darinnen er ſie im nahmen 
feines Allergnaͤdigſten Königs zu ſchleuniger 
vollnziehung deß Nordifchen Sriebens /mit vor⸗ 
ftellung allerhand übels/ fo auf verfolgung die 

——8 vnd vieler Nutzen vnd Vortheils / ſo 

auß dieſer Fried⸗machung erwachſen koͤnte / nicht 

En ermahnet, Auff diefe und andere von dem 

Koͤnigl: Sranszöfifchen im Haage damals antves 
fenden Refidenten Herin von Thon eingegebene 
innerungs⸗ſchrifften gewan es das anfehen/ 
s wann die Herren General Staaten das Fries 
dens ⸗· werck zwiſchen Dennemarck vnd Schweden 
nunmehro mit Ernſt befördern / vnd alle entſtan⸗ 

dene Streitigkeit guͤtlich beylegen helfſen wol⸗ 

ten. Geſtalt dann dero an beyden Koͤnigl: Hoͤfen 
zu befagtem Friedens Vergleich Gevollmaͤchtig⸗ 
te Herren Geſandten vnd Vermittlere / auff vor⸗ 
hero auß dem Haage empfangene Vollmacht / 
ſich a den Koͤnigl: Frantzoͤſiſchen vnd Herrn 

Engliſchen Geſandten zuſammen gethan / vnd zu⸗ 

gleich mit ihnen Seine Koͤnigl: Majeſtaͤt in 

Dennemarck (weiln die Koͤnigl: Schwediſche 
Herren Gevollmaͤchtigte im nahmen vnd von we⸗ 

‚gender Cron Schweden ſich ſchon herauß gelaſ⸗ 
ſen / wie weit man ihrer ſeits nachzugeben gemey⸗ 
nei waͤre) (nemblich / daß die Schweden dem Roth⸗ 
ſchildiſchen Vertrag nachtommen / me 
% , u 
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mit allenangehörigen abfreften/ vnd den Roͤm: 
Kaͤyſer / Polen / wie aud) Chur Brandenburg in 
diefen Frieden mit eirfchlieffen wolten) weſſen ſich 






Ihr M jeffät endlich zu erffären willens / dure * 
nachgeſetztes Schreiben erſuchte. a8 
Durchlenchtigfer/ Groß maͤchtigſter 
RKoͤnig/ꝛtc.ꝛcꝛcc. — 

A 


a König: Majeſt. wird hiermit gebüh 
a rend erfuchet / daß Sie ung onterfihriche der 
dreyen Staaten Miniſtros mit Dero Ant 
wort / wie ſolche Ew. Koͤnigl: Majeſt. durch dere: 
uͤberlieferte Declaration zugeben verſprochen/ 
ohne einige verzoͤgerung / weil ſolches Friedens⸗ 
werck nicht ohne hoͤchſte Gefahr dero Koͤnigreichs 
auffgeſchoben werden kan / wuͤrdigen wolle. Hier⸗ 
unten hatten ſich geſchrieben de Chr. Yon Trelon / 
G. von Schlingeland / Rob Honywold / Pet. von 
Sara) P. Vogelſang / A. Sidney W.von 
aren. — 
Hier auff hat Koͤnigl: Maieſtaͤt etliche Tage 
auffſchub begehrt / damit Sie bey ſich vnd mit den 
ihrigen Raͤthen uͤberlegen / vnd rathſchlagen koͤn⸗ 
te / alsdann wolte Sic eine gewiſſe vnd richtige, 
Antwort auff diß begehren von ſich geben. 
Es wurde aber mitlerzeit zwiſchen der Cron 
Schweden vnd den Herren General Staaten ei⸗ 
ne newe Freundtſchafft geſtifftet / alſo daß die 
Herin Staatifche Gefandsen nicht allein den Koͤ⸗ 
mgl: Schwediſchen Gevolmachtigten HerinSten- 
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jungen König vnd alle dero Vnterthanen fůr ihre 
‚gute Freunde vnd gute vertrawie Nachkarn ers 
fennten;mwolten dannenhero ihrem Admiral / dem 

Bon Runter Ordregeben/fich darnach zu richtens, 


fondern feten auch über das noch eine ſchrifftlu 
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mit mehrern zu vernemmen / ſo die Staatiſchen 
Sevollmaͤchtigte / als can Schlingeland / 
vogelſang / und P. D; Hubert W. de Haren 
Aaußgegeben vnd vnterſchrieben / vnd faſt dieſen 
Suhalt hat: Daß / nemblich / weiln die Schwedi⸗ 
ſche Gevollmaͤchtigte ihre meynung zum Frieden 
an tag gegeben / vnd man gänzlich verhoffte/ 18 
wuͤrde der lang erwünfchte Friede bald hierauß 


erfolgen / die Hollaͤndiſch⸗ vnd Geallirte Schiffe⸗ | 
Blota den Schwediſchen / es feyen gleich Kriegsa 


Kaufſmanns⸗ oder andere Schiffe / weder au 


der Baltiſchen / noch Nordiſchen See / noch an ⸗ 


derswo / feine Gewalt / Vnfug / noch Schaden 
anthun ſolten:wo man aber wider dieſen handlen 
würde/fo wolten die Herren Staaten verſchaffen / 
daß / wo einige Schiſſe / wider dieſen Vertrag/ 
son den Schwediſchen gefangen / dieſe bald mies 
der-lof gegeben / vnd der erlittene Schaden WIEN 


* 


Ber SEE 
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der erfiatter würde. Solches habenfie auch an ih⸗ 
ren Admiral von Nupter abgefandt / welcher 
darauff alsbald mit feiner ganzen Vlota von 
dem tandefronifchen Haven / dahin er fich vor et⸗ 


lichen Wochen /nach dem die Zeitung von dep Kies 


nigs in Schweden Todt erfchollen / vmb die 
Schwediſche Vlota/auc wider def Königlichen 
Frantz oͤſiſchen vnd der Herien Englifchen Ges 
ſandten gethanes Einreden / einzuſperren / gelegt 
haͤtte / abgefahren: Vnd war alſo auch das in Cop⸗ 
penhagen mit groſſen Vnkoſten nemblich 20000. 
Neichsthir. gemachte Fewerwerck / mit welchem 
die Schwediſche Schiffe ſolten verderbt vnd an⸗ 
gezünder werden / vmbſouſt vnd vergebens / weil 
die Schweden bald / nach abweichung der Hollaͤn⸗ 
diſchen Schiffen / Iufft befommen vnd außgelof⸗ 
fen. Bon welchem ſich ein theil bey den Hollaͤndi⸗ 
fchen vor Coppenhagen / vmb die Ein⸗ vnd Auß⸗ 
fahrt der Dahnifchen zuverhinderen/ legten/ ans 
dere aber giengen in die See / vnd einige andere 
blieben bey Eronenburg ligen. 

Diefes ver Holländer thun fönte dem König 
Yon Dennemard nicht zum beften gefallen. Da— 
her Ihre Königl; Majeſt. durch Ihre tegaren 
im Haage den Herin General Staaten eine Era 
innerungs-Schrifft einliefferen laſſen: worinnen 
fie zu. vernemmen gaben / wie ihnen folches bes 
frembde / daß die Herien Staaten ohn einiges 
vorwiflen deg Königs in Dennemard mit den 
Schweden einennewen Vergleich gemacht / wel⸗ 
ches doch ihrer vorigen König: Majeſt. in — 

nemar 
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nemarck geleiſteter zuſage zuwider wäre, Weiln 
aber die Frantzoͤſiſche / Engliſche vnd Hollandi⸗ 
ſche Geſandten / wie erſt vor gemeldet / umb erklaͤ⸗ 
kung angehalten / wie Seine Koͤnigl: Majeſt. ge⸗ 

m.den Frieden gemuthet wäre / vnd auch auß 






befrächtung / wie das Königreich Dennemarck 


‚Und dero Onterthanendurchden Krieg fehr abe 
Se Kana außgemergelt worden/ hat endlich 


Shre Königliche Majeftät von Dennemard fig. - 


ſchrifftlich ertlärer/daß Sie auß fonderlicyer bes 
gierde zumlichen Frieden ſich aerdings den im 
Haage vorigen Jahrs auffgefeten Friedens⸗ 
Vorſchlaͤgen ergeben/ vnd gern ſehen / daß bey⸗ 


derſeits Gevollmaͤchtigte zuſammen kommen. 
moͤchten; da ſie denn / was dieſe / mit zuthun der 


gen Bermittler fhlieffen würden/ auch Ihres 
thei 


ls fuͤr geſchloſſen halten wolte. Worauff die 


Herzen Vermittler mit allem Enffer dahin ges 
trachtet / wie mit eheſtem folche von beyden hoch⸗ 
ſtreitenden Partheyen beliebte Zuſammenkunfft / 
als woran ein ſo hoͤchſtnoͤthiges vnd laͤngſt er⸗ 
wünfchtes Werck / der liebe Friede hienge / am füge 
lichſten möchte angeſtellt werden. Koͤnigl: Schr. ea 
difcher feite war alsbald bereit die vorn ahle 
ſchon darben geweſene Herzen Reichs⸗Rẽ the / Ro⸗ 
ſenhan vnd Bielcke / welche ſich zu die em ende nach 
dem täger vor Coppenhagen / woſelbſt vnter⸗ 
ſchiedene Logiamenter / die Herren Geſandten 
darein zu legen / verfertiget wurden / begabeng 
Ebenfals geſchahe auch von ſeiten der Cron 
Dennemarck / in dem die Herren Dee Da 
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Oluff Pasberg / Axel Vrox / vnd Peter ie 
ſich auch daſeloſt eingefunden / vnd mit den an 
ren Herzen Bevollmächtigten vnter ſchieden 5 
fammenfünfften gehalten, =... Ber 
Ob nun zwar die Friedens Trackaten zwiſch 
"Dennemarcf vnd Schweden unter handen 
ren/murden dochunterdeffen im geringften nich 


‚andern Abbruch wo er nur fonfe. Inſonderhen 
Die Schweden / welche / nachdem ſie ſvon den NO 
andern nicht mehr angefochten wurden / ſtarc 
für Coppenhagen bey den Hollaͤndern ſich gefe a. 5 
vnd mit felbigenlüftig gewefen ; Vnd da ein 
mals 13. Schiffe auß Norwegen vor Copp 
hagen mit Proviant anfommen/haben die Schu 
diſchen / im anſehen der Hollaͤnder / 3 ‚hinweg g8 
nommen. Auch ſchwebeten die, Herzen Schwebgt 
mir ihren Orlog⸗ Schiffen auff der See herumbj 
Apnp-lieffen fichan vielnOrtenfehen, Als aucheir 
mestagesder Dänifche Feld⸗Marſchall Schach 
nebenft dem General Leutenant Hanſen von Abe 
fefeld/auff ihres Königs erfordern / von der m 
ſel Femern nach) Coppenhagen fahren wolten 
urden diefe von einem Schmedifchen Orlog 
Schiff / der oͤwe genannt / vnfern Stövens hik 
weggenommen / vnd folgendes Tages zu Mal 
pe in Schönen auffgebracht / die follen eine ſta⸗ 
AHaß Geldts bey ſich gehabt haben : alfonaf 
Defer Schade nicht gering zu ſchaͤtzen gem :fen 
Wie ſolches zu Coppenhagen ruchtbar morDERf 


2 
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iſt der Königk: Hoff/die Bürgerfchafft und Sof 
dateſca fehr darüber beflürgt worden. Es feynd 
den Dähnen noch andere Schiff auffgefangen/ 
daß fie alfo auff ver See gantz nicht ficher gewe⸗ 
fen / big endlichder Friede zwiſchen dieſen beyden 
Cronen getroffen worden. 

Bevor wir aber von diefem Frieden ein mehr 
rers reden / wollen wir außführlich berichten/ wie 
endlich der Friede zwiſchen Schweden vnd Polen 
ſambt dero Bunds genoſſen in dem Cloſter Oliva 
ber Dantzig glücklich geſchloſſen worden. Vnter 
wehrenden Handlungen der Herren Gevollmaͤch⸗ 
tigten feyerten die Kriegs⸗Obriſten mit ihren 
Waffen gang nicht / ſondern wurd zum oͤfftern in 
ommern / Preuflen ond Mecklenburg zwifchen 
en Partheyen ein Treffen gehalten / daß offt etli⸗ 
che bluͤtige Koͤpffe / andere aber gute Beuthe dar⸗ 
von getragen: andere brachten Gefangene ein / 
vnd wurden kurtz hernach von andern wieder auff⸗ 
gefangen / wie es das Kriegs-Gluͤck mit ſich brin⸗ 
get. Einsmals war ein Koͤnigl: Schwediſcher 
briſte / Hennemann genannt / mit 300. Pferden 
auf Wißmar deß weges nach Gadebuſch / vmb zu 
fehen/ob er nicht etwas vom Feind / welch vr auff 
diefer Seien auffdie Fuͤtternng zu fommen ge: 
wohnet war/ ertappenfönte ; Inzwiſchen fam 
Printz Rupert / deß Churfürften von Heydelberg 
Her: Bruder mit 800. Pferdten von Newem⸗ 
Buckan auff der andern Seiten der Statt Wiß— 
mar / nam etliche von der Schwediſchen Reuter⸗ 
Wacht gefangen mit ſich / vnd wie er von deß 
* Herrn 
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Herin Dbriften Hennemanns Parthey Nachricht 
erhielte/fagteer fo fort omb die Statt demfelben 
nach / inmeynung ihme eins zu verſetzen / diefer 
aber iſt bey zeit vorfichtig mit den feinigen dar⸗ 
yon geflohen / doch aber von den feinigen 30. zu⸗ 
ruͤck laffen müflen. Eben Hochgedachter Pring 
Rupert war auch etliche Tage zuvor mit feinen 
vnterhabenden Känferl: Voͤlckern / in 1500. - 
Manny/für die Schange Warnemunde/ am auß⸗ 
Tauffder Warne / ſo von Roſtock kommt / gerü: 
cket / darinn dazumal in 30. biß 40. Schwediſche 
gelegen / vnd ſolchen Ort alsbald mit Gewalt da⸗ 
hin gezwungen / daß er ſich ergeben muͤſſen. Au 
dieſem Ort hatten die Schweden groſſen Zoll ge⸗ 
hoben: damit fie aber deſſen nicht entbehren müs 
ften/haben felbe 2. Orlog- Schiffe wieder vor dem 
außlauff der Warne gelegt / und ohne erlegung 
deß gewöhnlichen Zols niemanden weder ein/ 
noch außfahten laflen. Die Schang Warnemun« 
de ift/auff anhaltender Statt Roftod / gefchleifs 
fet worden. Noch war ein andere Schantze von 
den Schwebifchen in Stralfund auff der Inſel 
Darsunlängft auffgetworffen / vnd durcheinen 
Major mit 52: Mann befett. Diefe ward gleich 
falg der Zeit von den Kaͤyſerlichen / weilfie ihnen 
hinderlich / mit ernfl angegriffen / und die Beſa⸗ 
Bungdarinn/ohngeacht der Männlichen Gegen» 
wehr / dahin getrieben / daß fie diefe Schantz / auff 
vorher getroffenen Vergleich / übergeben müflens 
dem Major wurde mit den gebornen Schweden / 
jedoch ohne Gewoͤhr / nach Stralſund zu 3 
— erlau⸗ 
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erlaubet:die Teutſchen aber wurden vntergeſteckt 

die Kaͤyerliche befamen indiefer Schange/ über 

das Gewehr /noch 2.Matalline Stücke/ vnd ei⸗ 

niges Schangen gezeug Alfo Handelten die Sol⸗ 

daten / als die Friedenshandler in das Klofter 
Oliva vom frieden handelten/ ond waren diefes 
Schlechte vorbereitung zum frieden / daß etliche 
‚nicht onbillig gezweiffelt / es würde der frieden 
nicht drauff Yolgen; fintemahl des Königs von 

Schmeden Tode nicht wenig hierin verhinverlich 

feyn fönnen. Zudem wollen einig: Muthmaſſen / 

als ob die Bundsgenoffen heimblich Math ges 

pflogen / wie man jetzo den Schweden / welche ei 

nen pnmündigen Koͤnig hetten / auch von vielen 

Feinden zugleich angefochten wuͤrden / vnd jhr 

Bold vor Coppenhagen / vnd ſonderlich auff der 

Inſel Fuͤhnen eingebuͤſſet vnnd verlohren / die 

Fluͤgel abkuͤrtzen toͤnte / daß fie auch in vielen 

Jahren nicht empor ſich wieder erheben moͤch⸗ 

ten? Ja gantz vnd gar von des Reichsboden dies 

ſelbe abtreiben / daß man nichts in fürfirg nfich 

von ſelbigen zubefahren hette. Vnnd ob ſchon 
Franckreich Schwediſcher ſachen anzunehmen 

ſich verlauten laſſen; ſo koͤnte man daſſelbe hier⸗ 

von abhalten / aldieweil auch die Entlegenheit 

der Orterhieran viel verhinderlich ſeyn würde. 
Andere Potentaten aber haben nicht ein wenig 
anfehenauffdie Macht des Königs von Srand- 
reich gehabt / infonderheit weil zwifchen Ihn 
end Spaniender friede getroffen / vnd eralfo 
feinen Feind gehabt /ond nebeſt diefen “en 
T e in 
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fe in den Hafen znrüften laſſen / daß alfo feine 
Macht nicht gering zufchägen "wäre, - Zudens 
fönte man anffdie IN. Staaten der vereinig⸗ 
ten Niederlanden nichts bamen/ als welche von 
newen mit den Schweden einen vertrag vnnd 
Freundſchafft gemacht; man koͤnte auch nicht 
wiſſen / ob ſie wieder oder vor Schweden in die⸗ 
fer Conjunctur ſtehen wurden. Erliche Reichs 
Chur⸗Fuͤrſten vnd Stände / ſo zu Franckfurt 
Auff den Ordinari⸗Deputations-Tag verſamb⸗ 
let/ vnd an welche der König von. Franckreich 
wegen der Nordiſchen vnruhe / wie wir in vori⸗ 
gen gemeldet / ein ſchreiben abg hen laſſen / haben 
dieſes alles vernuͤnfftig erwogen / vnnd was für 
vnheyl / vnruhe vnd gefahr im Reich hierauf 
entſtehen koͤnte / reifflich uͤberleget / vnd derhalben 
bewogen worden / durch Schreiben Ihro Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt Vnterthaͤnigſt zu erinneren vnnd 
vorzuſtellen / wie durch dieſe in vor Pommeren / 
entftandene Kriegsverfaſſung das Reich in einẽ 
Bluͤt igen krieg koͤnte verwickelt werden / wann 
Franckreich die entſchloſſene Wehrſchafft vnnd 
Guarantie wuͤrcklich der Cron Schweden lei⸗ 
ſten würdeshaben auch darneben Ihre Kaͤyſerl 
Majeſtaͤt gehor ſahmbſtes fleiſſes gebetten / daß 
ſelbige jhre Hohe Käyferl-Augenonnd Gemuͤth 
quff deß H Roͤm. Reichs bey dieſer gelegenheit 
hoͤchgefaͤhrlichen zuſtandt Vaͤtterlich ſchlagen/ 
die Beruhigung des Reiths vnd der außwerti⸗ 
gen Cronen vnd Potentaten angelegenheit / vnd 
‚berenthalben ob handene Friedens⸗ ne en 
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Unger nicht außſtellen / ſondern jhre Wafſenvnd 
Svdicker auß dem Pommeriſchen vnnd übrigen 
Reichs⸗Landen mit wiedergebung deren dariñen 
eingenommenen Plaͤtzen ohnverlaͤngt abfuͤhren / 
Ind dardurch ſo wol die Cron Franckreich von 
dero vorgenommener leiſtung der Wehrſchafft 
ASabtehren / als auch allen anderen ſolchen Pommes 
ae onwefens halber beforgenden mehreren 
Weiterungen helffen / vnd das Roͤm. Reich in 
Keinen newen Bluͤtigen Krieg vnverſchulter ding 
verwickelen; ſondern vielmehr das Teutſchland in 
feine völlige Ruhe bey dem ſo thewer erworbe⸗ 
Ben Frieden ohngekraͤnckt erhalten wolte · Hier⸗ 
auff haben auch bald Hochgemelter Chur⸗vnd 
Fuͤrſten auff den Deputations Tag zu Franck⸗ 
furt Hochanſehentliche HH. Raͤthe / Vottſchafftẽ 
vnd Geſandten im Rahmen jhrer Principalen 
dem König von Franckreich auff das an Sie 
zuvor abgelaſſene Schreiben beantwortet / vnnd 
Ihre Koͤnigl: Majeſtaͤt von Franchreich gebühs ⸗ 
rend erſucht / daß Sie geruhen wolte / auff hre 
endliche Erklaͤrung fo lange in vnverlaͤugter 
Gedult zuwarten / biß fie vonder Roͤm: Kaͤhyſerl: 
Majeſtaͤt / an welche dieſer vrſachen halben ein 
Schreiben abgelaſſen auch von Ih. Ihr. Churf· 
Gnaden vnd Durchl ˖ die HH. Churfuͤrſten von 
Mainʒ vnd Coͤlln abfonderlich zu dem-Ende des 
to Gefandten abgeordnet weren / dero endlichen 
willen ond Meinung/ was die Wiederbringung 
vnd befeftigung des Friedens mit Schweden in: 
Vor⸗Pommer anfräffe / vernommen hetten⸗ 
> ru alsdau 
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alsdan wolten ſie mit eheſten dieſes alles Ihre 
Koͤnigl. Majeſtat zuwiſſen fuͤgen / vnd dann zu 
gluͤcklicher beforderung dieſes friedens alle mit⸗ 
kel anwenden helffen. — 
Wenig zeit hernacher kam ein Koͤnigl; Frans. 
tzoͤſiſcher Abgeſandter / H. Colbert zu Wien anf: 
der ward von dem daſelbſt anweſenden Koͤnigl⸗ 
Spaniſchen Reſidenten Herr Marquis de la 
Fuente durch ſeinen Stallmeiſter vor dem Thor 
empfangen / vnd auff gedachtes Marquis Gut⸗ 
ſchen / ohn einiges Gepraͤng eingeholet / bey wel⸗ 
chem er ſich auch am meiſten auffgehalten. Seine 
jhme obliegende Geſchaͤffte giengen dahin / die 
Roͤm:Kaͤhſerl:M ajeſtaͤt dahin zuvermoͤgen / die 
Feindlichen Waffen auß Pommeren abzuziehen / 
vnd mit der Cron Schweden einen Ehr-ond billi⸗ 
chen Frieden wieder zuftifften. Bald hernach has: 
-  benfich auchdafelbfi/em Chur⸗Maͤintziſcher / als 
der Herr Cantzler Meel / vnd ein Chur⸗Collni⸗ 
ſcher Geſandte / Seine Hochgraͤffliche Excel. 
Herr Ego Graff von Fuͤrſtenberg / vnd nach 
die ſem abermahls ein Chur⸗Maͤintziſcher / der. 
Herr von Sintzig / eingefunden / welche wegen 
gleichmaͤſſiger verrichtung von jhren Gnaͤdig⸗ 
fen HH. Principalen:als welche inſonderheit 
forge getragen / wie das Roͤmiſch Reich beyguter 
ruhe erhalten / vnd der von allen ſeiten antrohen⸗ 
der Gefahr abgeholflen koͤnte /) dahin abgefer⸗ 
| tiget waren/diefe baden ingefampt im Nahmen 
ihrer Principalen vorfchläge zu einem allges 
maeeinen grieden gethan / deren vortrag er 
2 ſerl. 
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ſerl. Majeſtaͤt dahin gezielet/dvaß Schweden ein 
verſicherung thun ſolte / nimmer wieder das Reich 
‚noch deſſen Glieder auf rache etwas fuͤr zuneh⸗ 
men. Dargegen ſolte Kaͤyſerl. Majeſtaͤt in Pom⸗ 

mern die mit Gewalt entzogend plaͤtze den Schwe⸗ 
den wieder abtretten: vnd einen beſtaͤndigen frie⸗ 
den mit hoͤchſt gemelter Cron Schweden einge⸗ 
ben. Falls auch Schweden ſich darzu nicht verſte⸗ 
hen wolte / weren ſie geſonnen / ſelbige dazu zu⸗ 
hringen / vnd Känferl.| Majeſtat hier in behuͤlff⸗ 
lich zuſeyn:do aber Kaͤhyſerl. Majeſtaͤt ſich hierzu 
nicht erklaͤren wolte / muͤſten ſie der Cron Schwe⸗ 
den die huͤlffe / vnd verſprochene Guarantie oder 
Wehrſchafft leiſten. Auff dieſes wurde nach vers 
nunfftiger vberlegung den HH. Abgeſandten 
vom Kaͤyſerl. Hoff dieſe antwort gegeben daß. 
nemblich Kaͤyſerl ſeiten nichts mehrers als ein 
allgemeiner Friede verlanget wuͤrde / man auch 
zeit waͤhrender Kaͤyſerl. Regierung kein anders 
bezeiget hette / geſtalt zu ſolchem Ende erſt new⸗ 
lich von der bey den Polniſchen Friedens-Tra⸗ 
ctaten in Preuſſen anweſender Kaͤyſerl. Geſandt⸗ 
ſchafft dergleichen Erklaͤrunge gethan worden / 
daß dafern es der Cron Schweden ein Ernſt ſeyn 
wolte / Friede zumachen vnd die Bundts⸗Ver⸗ 
wandten mit einzuſchlieſſen / an dem Frieden 
nicht zuz weiffelen / und waͤre dannenhero dag 
werck allein bey den Schwediſchen Bedienten zu⸗ 
„treiben. Würden nun dieſelben einen auffrichti⸗ 
‚gen Frieden zumachen ſich her auß laſſen / ſolten 
Nicht allein die eroberte Plaͤtze in Pommeren von 
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den Kaͤyſer⸗vnd Chur⸗Brandenburgiſchen Voͤl⸗ 
derngeräumet / ſondern auch in allen übrigen 
Stuͤcken gegen Schweden dem Oßnabruͤckiſchen 
Friedens Schluſſe nachgelebet werden. | 
Aug diefer Erflärung fehöpffte jederman 
Hoffnung da der liebe Fricde zwifchender Eron 
Pohlen fampe dero Bunds⸗Verwandten / vnd der 
Cron Schweden bald erfolgen würde.So würde 
auch die hoͤchſte Majeſtaͤt von vielen frommen 
Chriſten zum eiferigſtẽ angefleht/vaß durch dero. 
gnaͤdige verleyhung das bißher von den ſchaͤd⸗ 
lichen Rriegs- Waffen gleichfam überdecfre Koͤ⸗ 
nigreich Polen / ſampt dero zugehörigen Provin« 
tzien wie imgleichen auch Pommern und Pruͤſſen 
von denlieblichen Friedens-Strahlen/ wieder 
befchienen/ vnd die indenfelben durch-die ſchwe⸗ 
re Kriegs⸗laſt onterdrücte Dandelfchaflt auffs 
gerichter wärden.. Zu dem haben auch die in dent 
Cloſter Oliva der Eronen Schweden und Polen 
» Gevollmächtigfigte HH. Abgefandten unter 
deſſen zu dem end eyfferig gearbeiter/ biß endlich/ 
durch Gottes Guͤte / vnd trewgemeyntes Zuſam⸗ 
menſetzung beyder hoͤch ſtreitender Cronen zu 
dieſem Friedens⸗werck Herren Abgeſandten / wie 
auch durch mühfane Vnterhandlung deß Kö: 
nigl: Frantzoͤſiſchen Herrn Geſandtens den 3: 
Mayı Newen Calenders / mit dem angehenden 
Fruͤhling ein richtiger vnd vollfomner Friede 
herfuͤr geſproſſen vnd gebluͤhet. Dieſen beſagten 
gantzen Tag hatten die Herren Friedens-haͤnd⸗ 
er ůͤber zwey ſchwere Puncten zugebracht / — 
uber 
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über fie ſich erſt in der Nacht zwifchen ı J. vnd 12⸗ 
Vhr verglichen / vnd wurde noch ſelbige Nacht 
ber Liecht ein beſtaͤndig⸗ und ewiger Friede zwi⸗ 
ſchen der Cron Schweden / wie auch der Cron 


Polen / vnd dero hohen Bunds ⸗genoſſen / der Roͤ⸗ 


miſch: Kaͤyſerl · Majeſtaãt / vnd Seiner Churfuͤrſtl 
Durchl. zu Brandenburg völlig geſchloſſen vnd 
von beyden Theilen vnterſchrieben. In ſelbiger 
Stunde wurden auch dieſe von jeglichem Theil 
unter ſchriebene Artickel durch die Secretarien 
jeglicher Geſandſchafft / vnd vermittelung deß 
Herm Frantzoͤſiſchen Geſandtens alſobald auß⸗ 


gewechslet / vnd dieſes geſchahe am Gange / wel⸗ 


cher auß deß Priors Stube in die Kirchen füh— 
ver: Allbier fiundte der Vermittler der Deride v 
Ombres inder mitten ; die beyde Herzen Secre⸗ 
tarien kamen zugleich jeder von feinem Ort da⸗ 
hin / machten faſt feine Ceremonten / vnd der 
Herrde le Dmbres nam von einem jeglichen zu⸗ 
gleich die Friedens: Artikel / fügte darauffdie 
Hände Creutz⸗ weiſe übereinander / vnd verwech- 
felte alfo zugleich faft Augenblicklich den von ei⸗ 
nem jeglichen friedmachenden theile unt erſchrie⸗ 
benen Friedens⸗Schluß · Der Schwediſche Se⸗ 
cretariug ſagte nicht mehr als: Felix ſit fauftum- 
que ! Gott gebe Gluͤck vnd Heyldarzu ! welches 
gleichfals auch der Herz de le Ombres mit eben _ 
diefen Worten/ vnd gar beweglich wünfchte. Bey⸗ 
der Theilen Herzen Secretarien machten hier» 

auff/fonder einiges zureden oder Hand geben / ei⸗ 
ne Neverent gegen einander/ vnd giengen/ jeder: 
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mit ſeinem Begleit / von zweyhundert oder mehr 


teutennach feinen Herien Abgeſandten zu. Hier⸗ 
auf wurde inder Kirchen deflelben Tloſters ein 


Tiſch / vnd auff felbigem ſechs brennende Liechter 
geſetzt / da dann alle beyderſeits Herzen Gevoll⸗ 
maͤchtigte zuſammen kommen / vnd die Friedens⸗ 
Artickel allerſeits unterſchrieben. Bald darauff 
ward in dem mehrgemelten Cloſter Oliva auff 
Seiner Hochw. Gn. deß Herm Abts loͤbliche an⸗ 
ordnung der AmbroſianiſcheLobgeſang geſungen / 
vnd bey zwo Stunden auß 18. Stuͤcken vnd ſechs 


vnd zwantzig Doppelhacken / fo Hochged. Herz. 


Abt zuvor dahin bringen / ond alfo anftellen lafs 


fen/ Frewden⸗Schuͤſſe gethan. Alsman im beſag⸗ 


ten tob-gefang den Verſic. Salvam fac, Domine, 
populum tuum, & benedichereditati tus; Das 
iſt / Herr / hilff deinem Volck / vnd fegne dein. Erbe/ 
wolte anfangen zu ſingen; hat der Abt das Hoch⸗ 


wuͤrdigſte Sacrament deß Leibs vnd Bluts Chri⸗ 


ſti / welches nach Catholiſchem gebrauch auff den 
Hohen Altar außgeſetzet war / in beyde Haͤnde ge⸗ 
nommen / ein Treutz uͤber alle / ſo da in der Kirchen 
gegenwaͤrtig geweſen / mit ſelbigen gemachet / vnd 
dieſelbe darmit geſegnet. Nach geendigtem Lob⸗ 


geſang iſt Hochgedachter Abt zu den Herren Ge⸗ 
vollmaͤchtigten gangen; vnd wegen dieſes getrof⸗ 


fenen Friedens alles Gluͤck vnd Heyl demſelben 


angewuͤnſchet. Solcher laͤngſt verlangter Frew⸗ 
den auch andere theilhafftig zu machen / iſt ſo fort 
in der Nacht ein Trompeter an Seine KRönigle 
Majeſt. in Polen nach Dantzig geſchickt / re 
£ | elben 
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Ehelben den netv-gefroffenen Frieden anzumelden? 
"bey deffen anfunfft eine fo groffe Fremde in der 
"Statt entftanden/ daß jederman in Mitternacht 
auffgeſtanden ond wach worden. Biele fengen für 
„groflen Sremden an zu weynen: Andere haben 
zu den Kirchen verfüget / vnd noch inder Nacht 
‚mit dem gewöhnlichen Ambrofianifchen Lobgeſang 
dem Alerhöchften für die erhaltene Gabe deß 
Friedens dandgefaget, Def Tags hierauff ſeynd 
in allen Kirchen Dancf-Predigten gehalten / vnd 
auff dem Rath-Hauß-thurn mit Trompeten vnd 
Heer paucken hıeblich gefpielet worden. Mit weni⸗ 
‚gen/die gantze Statt uff vondiefer Friedens ver⸗ 
fündigung gleichfam wieder lebendig worden. 

Ihro Koͤnigl: Majeft. von Polen / uebenfidero 
Gemahlin vnd gantzer Hoffſtatt haben ſich in die 
Auguſtiner Kirchen verfuͤget / vnd daſelbſt bey 
wehrendem Gottes⸗dienſt mit groſſer Andacht / 
pud verwundernng deß Volcks / kniend dem All⸗ 
‚Mächtigen Gott gedancket. Nach geendigtem 
Gottesdienſt aber habenficy Ihre Königk: Ma⸗ 
jeft. auff dero Carette geſetzt / vnd vnter der im 
Gewoͤhr ſtehender Bürgerfchafft / loͤſung der 
Stuͤcke / vnd in begleitung der Fleiſch⸗haͤwer / ſo 
Seiner Majeſtaͤt auff eine Meylweges gefolgt / 
zum Hohen Thor hinauß nach Warſchaw gefah⸗ 
ren. Deß Koͤnigs eylfertiges Abreiſens urſach 
war dieſe / damit / weiln Seine Majeſt. vernom⸗ 
‚men / wie die Moſcowiter mit den zugezogenen 
Coſacken die 40000. Tartarn / ſo der Eron Pe⸗ 
len Huͤlff leiſten ſollen / in bes Diyaine a 
Be y 
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fen / vnd auffs Haupt erleget hetten / ſo daß uͤber 


"go00.aufj dem Platz geblieben / ſelbige hierüber. 
im Koͤnigreich gute anordnung machen koͤnte. 
Auff ſelbigen Tag ſeind auch Nachmittags alle 


Stüde auff der Feſtung Weichſel Muͤnde / drey⸗ 


mahl geloͤſet / vnd nachgehends der Herr Gene⸗ 
ral vnd Graff Koͤnigsmarck ſeines verhaffts ent⸗ 
lediget / vnd in die Stadt eingeleget worden. 
Wander Hoch⸗vnd Groß: günftige Leſer be⸗ 
gierig iſt die Friedens-Puncten zuwiſſen / ſo wird 
felbiger hiermit auff die Neben⸗gedruckte Hiſto⸗ 
riſche Politiſche Tractaten gewieſen / da ſolche 
außfuͤhrlich beſchrieben / als Iaſtrumentum Pacis 
eneralisdaß iſt Oliviſcher algemeiner Frieden⸗ 
—* fo zwiſchen der Koͤnigl. May. zu Pohlen tc. 
Vnd dero Hohen Bundts verwandten als der 
Roͤmifchen Kaͤyſerl. May. vnnd Churfuͤrſtl. 
Durchleucht zu Brandeburg.re an einem. Vnnd 
dan der Koͤnigl. May. und Cron Schweden ꝛc. 
am anderen theile den 3. May newes Calenders 


Anno 1660. Im Cloſter Oliva bey Dantzig ge⸗ 
troffen wordẽ. Vnd iſt alsbald dieſer fried durch 


eilfertigePoſtſan aller groſſe Potentatẽ vñ Herrn 
Hoͤfe kund gemacht worden; So bald dieſe er⸗ 
frewliche zeitung von Dantzig zu Berlin an⸗ 
kommen / daß obgemelter Friede geſchloſſen / wo⸗ 
rinnen auch Chur: Brandenburg begrieffen / iſt 

zu Hofe derentwegen groſſe frewde entſtanden / 
vnd lieſſen Seine Churf. Durchl zu Branden⸗ 


on 


burg zu bezeigung. dero auf. diefen Friedens⸗ 


ww 


ſchluſſe geſchoͤſſten fonderbahren ðrewden / aller — 
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bald in Berlin inallen Kirchen _fonderlich inder 
"Kirchen zur H, Dreyfaltigkeit eine danckſagung 
chun / auch darneben bitten/daß der Barmhertzi⸗ 
Gott die wenige übrige Tractaten mit der 


Cron Dennenmarck auch alſo wolte außſchlagen 


aſſen / daß dieſelben der gantzen Chriſtenheit 
os gmurbeften gedeyen mochten Des Abends daran 
= wurden die Stück auffden Wällen drenmahl ges 
„löfet/ond von den Statt: Soldaten fo vielmal 
"Salve gefchoflen, 


Es muſte aber doch auch diefe Frewde mit ei 


ner Trauer vermiſchet werden / indem vor etli 
chen Tagen Ihrer Durchl des Churfuͤrſten von 
Srandenburg Fr. Mutter Eliſabeth Carlotta 
Zu Croſſen von diefer Welt verfehieden, Dero 
Herr Vatter iſt geweſen Weyland Churfuͤrſt 
Friederich der Vierdte /Pfaltz Graff am 
Rhein ꝛc. Ihre Fraw Mutter Louyſa Printz 
Wilhelms von Vranien F. Tochter. Sie iſt An 
00 159 7.den 7. November auff dieſe Welt ge 
> bohren/ond Anno 1616. dem Churfürften zu 


Brandenburg Georg: Wilhelm vermaͤhlet wor⸗ 


den: Bon welcher der jetztregierende Churfuͤrſt 


zu Brandenburg. Friederih Wilhelm/ um» 
Prinz Johan Sigifmund/fo aber zeitig verſtor⸗ 


ben / Gebohren worden. Nach hat fie auch zwo 
Toͤchter gezeuget als Leuyſa Carlotta welche 
Jacob dem Hertzog in Curland Anno 1604 5. Vnd 


Hedwig⸗Sophia / fo dem Land⸗Graffen in Heſ⸗ 


ſen / Wilhelm. / Caſſeliſcher Linie Anno 1649 ⸗ 
Bermaͤhlet worden. | 


Wegen 


DAR TE Sue 


432 Das 12. Buch von Geſchichten 


Wegen deß erſtgedachten Friedens wurde auch 
imgleichen an andern Orten dem Hoͤchſten gedan⸗ 
cket / wie dann in der Statt Coͤlln ein zehen Stuͤn⸗ 
dig Gebett zur danckſagung fuͤr die Gabe deß 
Friedens / auß loͤblicher anordnung Ihrer Chur⸗ 
Fürftl.. Durchl. von Coͤlln / gehalten worden- 

Nicht weniger angenehm war die Zeitung von 
diefem Frieden am Kaͤyſerl: Hoff zu Wien / welche 
ein Curirer den 14. Maji /. fo den 7. deſſelben 
Monats von Dantzig außgereiſet / daſelbſt ange⸗ 
bracht / worauff Kaͤyſerl: Majeſt. dieſes bald an 
dem Koͤnig von Spanien nacher Madrit uͤber⸗ 
ſchreiben laſſen / daß alſo das Geruͤcht von dieſem 
Frieden in kurtzer Zeit durch die gantze Welt er⸗ 
ſchollen. Hierauff iſt auch bald der Friede den 

Kaͤyſerl: Soldaten im Laͤger durch Trommel vnd 

Trompeten⸗ſchall in Pommern vnd Mecklenburg 

fund gethan / vnd darneben ernſtlich gebotten 

worden / ſich hinfuͤro aller Seind:thatlichfeiten 

Rauben/Plündern inobgefagten $ändernzuents 

holten / den Einwohnern derofelben nicht mehr 

überläffig / . fondern ſich mit felbigen als guten 

Freunden biß zu ihrer abführung wol vertragen. 

Damit aber auch die Käyferl: Soldaten auß 

mängel ond north zur Rauber ˖ vnd Plünderey 

nicht gezwungen würden/ift felbinen auß Oeſter⸗ 
reich durch Schleſien ein groffe Summa baareg 

Geldts zur zahlung / vnd eine groffe Menge aller 
hand Kleider mit 60. Waͤgen uͤberbracht worden, 
Gleicher maßen iſt auch der Friede vnter den 
Schwediſche vi Brandenburgiſchẽ Voͤlckern auß⸗ 
u UT gerufen 
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geruffen. Es wurden anch bald die Früchte def ge 
troflenen ‚Friedens in Preuſſen wurcklich geſpuͤ⸗ 
ret / in dem die Schweden die Böftung MRarien⸗ 
burg geraumet / vnd bey 2000. Koͤpff ſtarck / mit 

Weib vnd kindern in das Groſſe Werder gezo⸗ 
en / umb daſelbſt die Schiffe / fo fie von dannen in 
die Schwediſche fanden führen ſolten / zu er⸗ 
warten. 

Demnach nun der Friedens: vergleich zwiſchen 
der Cron Polen vnd dero Bundsgenoffen / wie 
auch der Cron Schweden glüdlich gefchloffen/ 

*hat jederman gehoffer vnd von. Hertzen gewuͤn⸗ 
ſchet / daß die Guͤte deß Allerhoͤchſten dero Segen 
noch weiter verleihen wolte / damit auch die in 
Dennemarck vnterhanden ſeyende Fridens-hand⸗ 
lung bald mit gleichmaͤßigem gluͤcklichen forte 
vnd außgang abgehandelt und gefroffen würde, 
Zu diefem end haben ſich deß Königs von Franc 
reich/der Republicq und Gemeine von England/ 
vnd der Herzen General Staaten der Vereinig⸗ 
ten Niderlanden ſampt der beyden Kronen 
Schweden und Dennemarck Gevoilmächrigte 
Herzen Abgefandten dahin enfferig bearbeiter: 
Es wurdenaber die Tractaten etwas fehwer ges 
macht / in dem die Soldaten onterwehrenden Tra⸗ 
ctaten mit ihren Waffen nicht gefeyret / wie ſelbi⸗ 
ge dann in kleinen Scharmuͤtzeln vnd Außfaͤllen 
offt bluͤtige Koͤpffe / offt gute Beuthen darvon 

| getragen; Zu dem hatten die Daͤhnen vmb dieſe 

Zeit Toͤnnigen in Hollſtein / woſelbſt ſich der junge 
Fuͤrſt in Hoilſtein vnd Schleßwig nebenſt ſeiner 
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Sram Mutter auffgehalten/blocquire gehalten 
daß nichts weder auß noch einfommen Fönnem. 
Die Dänenhaben furg umb haben wolfen/ daß. 
was in Schwedifchen Tractaten Der H. Bat- 
£er zum beften gefchloffen vnkraͤfftig vnnd nicht 
gültig ſeyn / vnd daß auch das Schwediſche Oſti⸗ 


ſche Regiment ſo darinnen gelegen heraußger 


ſchaffet werden ſolte. Weil nun die Daͤnen ſtarck 
auff jihren begehren gehalten / hat hierinnen faſt 
kein vergleich koͤnnen getroffen werden. Daher 
die Daͤnen ſolche Blocquade in eine Belaͤgerung 


zuaͤndern angedraͤwet / deßwegen man fich zurges". 
genwehr in obgedachter Statt gefaſt halten muͤſ 
fen. ee 

Noch weiter machte die bemelte Friedens hand 
lung in Dennemarck nicht wenig ſchwer weil 


Holland eine groſſe Vergnuͤgung von Deme 
marck fuͤr die mit Volck / Schiffen/ und Proviant 
geleiſtete huͤlffe gefordert / darwider die Frantzoͤſ⸗ 
ſche vnd Engliſche Geſandten ſich geſetzet vud 
deßhalben nachdenckliche Erinnerungs⸗ſchrifften 
im Haage übergeben/mit vorgeben / daß ſie ni 


wol zulaſſen koͤnten / daß Holland für feine gelei⸗ 
ſtete huͤlff eine Satisfaction an dand vnd Zoll 
von Dennemarck nemmen wolte / weil ſie vnd 


ſonderlich England wegen geleiſteter huͤlffe nichts 


begehrten / vmh dieſer Brſachen willen ward dieſe 


Friedens handlung ein wenig länger gezogen 


Zum letzten war auch eine groſſe Vrſach der ver⸗ 
gerung gedachter Friedens⸗ Tractaten DaB - 


dig Holländer zehen Schwediſche auche ſh 
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Bon tandts-Troenabfommen / vnd mit def ab⸗ 
gelebten Königs inSchwede/der Koͤnigl;: Wittib / 
wie auch andern koſtbaren Gütern beladen in 
Schweden abfahren wollen/auffgehalten/felbige 
mit ihren Orlog⸗ſchiffen vmbgeben / vnd unweit 
Coppenhagen die Ancker außzuwerffen gezwun⸗ 
genhatten. Diefes zwar wolten die Holländer 
‚mit diefer Farbe befchönen/ als obfie ſolches dar⸗ 
-umb gethan / daß fiedie Schweden alfo leichter 
zum Sriedens- Vergleich bewegen möchten, Aber: 
es habendie Schweden felbiges fo übel auffge⸗ 
nommen/daß fie beynahe die Holländer nichtmehr 
fuͤr Bermittlerdeß Friedens / fondern für Fried» 
Shrecher halten wollen: haben auch derohalbeneine: 
"öffentliche 'Schrifft darüber aufgegeben / dahero 
diefes Sriedens-werd noch lange Zeit hätte koͤn⸗ 
nen auffgehalten und gehemmet werden. Es hat 
aber endlich auch der höchften Barmhertzigkeit 
Gottes gefallen/das Königreich Dennemarck/ 
„über die drey Jahr mit einem ſchweren vnd blůti 
“gen Krieg gleichfam bedecket und bedraͤngt gewe⸗ 
ſen / mit dem lieben Srieden wieder zu beſegnen 
Hnd zu erquicken; indem die Herzen Abgefandten 
durch Bnterhandlung der Herren Vermittler 
ſich den 6. Junii Newen Ealenders alfo vereini⸗ 
get / vnd die Friedens-handlung in pier und drenfe 
fig Puncten befchloflen / weiche gleichfalsmit an⸗ 
„bern fachen in den neben = getruckten Hiftorifch- 
Politiſchen Tractaten außfuͤhrlich beſchrieben 
ſeynd / vnd lautet wie folg: BEA 
Sa. Binrger-auß den Actis vnd Protocollis gezo⸗ 


— 
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gener / warhaffter Bericht / was / nach dem am 
26. Februarii Anno 1058. zu Rotſchildt / zwi⸗ 
ſchen dero zu Dennemarck / Norwegen Königk 
Maj.nc. vnd dem König in Schweden getroffe⸗ 
nen Friede / bey den kurtz darauff erfolgten Tra⸗ 
ctaten zu Coppenhagen / zwiſchen beyderſeits 
Koͤnigl: Majeſt. Majeſt. hierzu Deputirten / 
schpeetive Herzen Reichs⸗Raͤthen / Commiſſa⸗ 
rien / vnd Gevollmaͤchtigten Legaten / biß auff die 
am 9. Auguſti darauff erfolgte / Fried⸗brüchige 
Belaͤgerung zu Waſſer und Lande der Kaͤnigli⸗ 
chen Reſidentz- Statt Coppenhagen / vnd Voͤſte 
Cronenburg / dann ſonſt ferner vorgelauffen. 
Alſo iſt endlich durch Gottes Gnade / dieſer 
zwiſchen Dennemarck ſvnd Schweden Friede ges 
— zu mehrerer verſicherung / von den 
Frantzoͤſiſchen / Englaͤndiſchen / Staatiſchen Her⸗ 
ren Abgeſandten / im nahmen vnd von wegen ihrer 
Herꝛen Principalen als Mittlern / ebenmaͤßig 
verſprochen / dieſer Sriedens-handlungen Ver⸗ 
ſprecher / Buͤrge / vnd Handhaͤber zu feyn / / vnd 
durch General vnd ſpecial Guarantie oder 
Wehrſchafft darob zu halten / daß dieſer Ver⸗ 
„gleich alles fleißes / vnd gaͤntzlich in allen vnd jeden 
Puncten vollnzogen / vnd ewig ſtaͤt vnd faͤſt ge⸗ 
halten werden fol smwic ſie dann auch zugleich ne⸗ 
benſt der Schweden vnd Dähnifchen Herren Ge⸗ 
vollmaͤchtigten ſich eigenhaͤndig vnterſchrieben / 
vnd ſolches mit beytruckung ihrer Sigillẽ beſtaͤt⸗ 
tiget. Nachdem nun alſo in —— ——— 
vnd anderen angraͤntzenden daͤndern die Wafſen 


Fu 
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nidergelegt / feynd ın Schweden/Polen/ Denne⸗ 
marck ond anderen Provincien herzliche Danck⸗ 
feft angeſtellt worden; Und als die Herzen Reichs⸗ 
Raͤthe auß Schweden denen verſamleten Herzen 
Abgefandten erlicher Shur-ond Fuͤrſten auff dem 
» Deputationg:tag zu Frandfurt von dieſem ges. 
ſchloſſenen Frieden durch Schreiben Nachricht 
ertheilet / haben diefe durch ein hoͤffliches Ant= 
wort-fchreiben felbigen alles Glück vnd Heyl hier⸗ 
über angetvünfchet ; und wurden darauff an vie⸗ 
len Drtenin Teutfchland Fremden: vnd Danck⸗ 
ſeſt angeftellee / weil nunmehro durch langſt ges. 
wünfchten Frieden der dreyen Nordiſchen Koni⸗ 
© gen fampt dero Bunds⸗Verwandten das Chris 
fen Blut:vergieffen geſtopffet / vnd dem noch bee. 
ſoͤrglichen hierdurch vorgeſchuͤtzet vnd abgeholf⸗ 
fen worden. Vnd damit dieſer Friede noch mehr: 
vnd völlig befaͤſtiget wuͤrde / ſeynd die Friedens 
Inſtrumenten gegen einander kurtz hernach auß⸗ 
gewechslet / vnd die Voͤlcker / der verſprechung 
nach ab efuͤhret. Bevor aber der damals Hollaͤn⸗ 
diſche Bice⸗Admiral de Ruyter mit feiner Schiffe 
Vlota wieder nach Hauß gekehret / iſt ſelbiger mit 
allen feinen Officirern zu Coppenhagen herrlich 
begaſtet / vnd er hierauff vom König mit der Eh⸗ 
re deß Daͤhniſchen Ritterſtandts / wie jauch mit ei⸗ 
nem jährlichen Einkommen von 2000, Rthlr. 
Erb-ond ewig begabet worden. Nach dieſem / als 
die Schweden auß gantz Dennemarck abgefuͤhret / 
hat ſich auch der Vice⸗Admiral de Ruyter zur 
abfahrt fertig gemacht / wie er dann den 3. Aug 
— 18° 
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flimit feiner bey ſich habenden Kriegs⸗Vlota / 
welche mit 08 1. Reutern / 3000. Fußfnecht/ 
vnd mit 985. Waͤgen beladen geweſen / auß Den⸗ 
nemarck ab⸗vnd nach Hauß geſegelt. So wurden 
imgleichen auch die Kaͤyſerl: vnd Chur Branden⸗ 
burgiſche im Hertzoe thumb Hollſtein vnd anders⸗ 
wo gelegene Voͤlcker abgefuͤhret / wurden auch 
die Friedens⸗fruͤchte bald verſpuͤret / in dem man 
nunmehr nicht allein ſicher reiſen / ſondern auch 
der Adersond Land-Mann im Friede und Ruhe 
fähen, pflangen/ ond einerndten fönnen > wie 
dann inder Inſel Seeland deß Königreichs Den⸗ 
nemarck nach diefem Frieden einereichliche Erde 
te alsbald eingebracht worden / dannobwoldie 
Schweden diefe Inſel außerhalb der Statt Cop⸗ 
penhagen gank einzenommen / vnd überzogen’ 
hatten / haben felbe doch den Arfers-mann unver⸗ 
hinderlich ond fiher fähen vnd pflangen laſſen / 
mit hoffnung / es würde ihnen dieſes fähen und 
pflanzen in folgender Erndte zu ihrem groſſen 
nußen gedeyen: weiln aber onterdeflendie Waffen 
nidergelegt / vnd die Schweden nicht allein Sees 
land / fondern audy gang Dennemard raͤumen 
müflen/iftdiefe fruchtbare Erndfe den Land⸗leu⸗ 
ten / nicht ohne wenige erquickung ond erlabung 
- ihrer beän,ftigung / fo ſie im wehrenden Krieg 
außgeſtanden / allein verblieben / dic ſolche dann 
mit groffen Fremden eingebracht. —— 
Es erholete ſich das bißhero im Krieg fehr ab⸗ 
gemattetes Koͤnigreich Dennemarck allgemach/ 
gleich wie auß einer ſtarcken Ohnmacht / vnd kam 
wieder 
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wieder zu ſich ſelbſten / in dem die Gewerb / Kauff⸗ 
manſchafft / vnd andere Handlungen auch mit gu⸗ 

fortgang wieder zu blühen angefangen. Co 
Ri uch Ihrer Koͤnigl: Majeli-von Dennemarck / 
‚ale welche ſich in die ſem harten. Krieg ſehr ſtand⸗ 
dafftig etzeigei / vnd viele Vnruhe vnd Vnge⸗ 
machinfelbigemmit tapfferm Gemüth uͤbertra⸗ 
gen / vonden Daͤhniſchen Staͤnden die Gewalt 
vnd Titul eines Erb: Königs fo wol Maͤnn⸗als 
Frawlicher Linie auffgetragen vnd übergeben 
worden Deflen-Berlauff wir. infolgenden fürgs 
lich melden wollen. Nachdem das Königreich Den⸗ 





. memard von aller Kriegs Vnruhe befreyet has 
ben Ihre Majeft-von Dennemargf ihre‘ Borforg 







































































| polltomner Ruhe vnd glüdfichen Auffiremmen 
wieder gelangen möchte daher Ihre Majeſt in 
Den fuͤrnehmbſten Böffungen gute Anſtalt ger 
Macht / ondnacher Coppenhagen eine Reichs⸗ 
Berfammlung befchricben / wobey ſich der gange 
Daͤhniſche Adeleingefunden / in weicher vnter 
andern Puncten auchdiefe vorgefragen? Woher: 


Ihre Majeſt. mit dero Königl: Hoffſtatt hinfuͤro 


Mterhalten werden ſolten? Woher die Mittel zu 


ßrſtung der Reichs⸗Vlota zu nemmen / das. - 


Boots ⸗volck vnd die Guarniſounen zu onterhals 
ten? Mit was Mittel der Cronen Schulden abs 


"zutragen / vnd wie unter allen Ständeneine 


neweicciß auff alle Ding zu verwilligen ?viefes 


letztere hatden Ständen / vnd infonderheit. dem 


AoeLmctwenigmifaten / weil aber — 
nicht 


IE — 
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nicht alleinin diefem ſtuͤck fondern auch in vielen: 
vergangenen wider die andere Stände / als den 
Geiſtlichem / Bürgern / end Kauffleuten / vnd 
dann endlich den freyen Bawren / ja wider den 
Koͤnig ſelbſt ſich etwas mehr angemaſſet / haben 
die andere Staͤnde einen verdruß hieruͤber ge⸗ 
fchöpffetsond weil auch ihres Königs im verlauf⸗ 
fenen Krieg Tugend vnd Tapfferteit jederman 
bekandt gemachet / daher veranlaſſet worden / 
denſelben zu einem Erb-Koͤnig mit völliger 
Macht zu erklaͤren. Als man ſolches vornemen 
wollen / ſeynd die Pforten zu Coppenhagen 85 ta⸗ 
ge lang geſchloſſen gehalten / alſo daß zwar jeder⸗ 
man ein / aber niemand außkommen koͤnnen. Dar⸗ 
auff die drey / als / Geiſtlicher / Buͤrgerlich / vnd 
der freyen Bawren⸗Staͤnde ein Schreiben ver⸗ 
fertiget / welches fie Otto Kraggen / deß Reichs 
Cantzlern / vmb dieſes dem Adel einzulieſſern / 
übergeben / deßen Inhalt war: Daß ſie nemblich 
begehrten / mit verwilligung der vier Staͤnden 
deß Königreichs Dennemarck / dem Friderico II. 
vnd ſeinen ſo wol Männ-als Weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts Erben das Reich Dennemarck / als ein 
Erb⸗Koͤnigreich zu uͤbergeben. Der Adel hat ſich 
dieſem Fuͤrhaben ſtarck zuwider geſetzt / dahero 
zwiſchen demſelben eines / wie auch den andern 
übrigen Ständen andern theils ein groſſer Vn⸗ 
willentftanden/daß es darüber zu den Streichen" 
kommen / indem etliche vom Adel vonden Buͤr⸗ 
gern nidergeftoflen worden / worunter ein Guͤl⸗ 
den⸗ſtern / ein Holcke / vnd Roſenkrantz geweſen: 
ee” | ‚ welches 
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welches Weſen endlich verurſachet / daß / nach vn⸗ 
terſchiedlich gehaltenen harten Handlungen / der 
Adel genoͤtiget worden der andern Staͤnden ob⸗ 
—— begehren einmuͤthig einzuverwilligen⸗ 
Nachdem endlich aller Stände Willen hierinn 
uͤbereingeſtimmet / haben ſelbige ſich in den groſ⸗ 
ſen Saal verfuͤget / woſelbſt Ihre Koͤnigl: Ma⸗ 
jeſt. ſich auch eingefunden / da dann alle Staͤnde 
S. Koͤnigl: Majeſt. von dem geleiſteten Eyd be⸗ 
freyet / vnd nebenſt außliefſerung der Hand⸗veſte / 
Deroſelben als einem Erb⸗Koͤnig Gluͤck gewuͤn⸗ 
ſchet, Hierauff iſt alſobald folgenden Tages den 
18. Octobr. die Erb-huͤldigung mit groſſem ver⸗ 
gnuͤgen / ohne einiges widerſprechen / folgender 
geſtalt zu Coppenhagen gantz praͤchtig vorgan⸗ 
gen. Nach deme früy Morgens 3. Compagnien 
Reuter / neben 2- Regimentern zu Fuß auff den 
Schloß⸗platz gefuͤhret / vnd denſelben die ſaͤmbt⸗ 
liche Buͤrgerſchafft gefolget /haben Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt ſich zwiſchen 12. vnd 1. Vhren von dem Koͤ⸗ 
nigl: Pallaſt / nebenſt dero Koͤnigl: Gemahlin / 
Printzen vnd Princeßinerhoben/ vnd / in beglei⸗ 
tung der Staͤnde / auf das hierzu vor dem Koͤnigl: 
Schloß auffgebawte vnd mit rothem Tuch beklei⸗ 
dete Theatrum geſtiegen / der Reichs⸗-Apffel / 
Scepter vnd Cron wurden durch vier Reichs⸗ 
Raͤthe vorher getragen / Hierauff folgete Ihre 
Koͤnigl: Majeſt. in Perſon mit den Durchleuch⸗ 
tigſten Fuͤrſten vnd Koͤnigl: Erb⸗Printzen Chri⸗ 
ſtian / Sechſten dieſes Nahmens / welcher damals 
15. Jahr alt war / vnd Printz Georg / welcher 
— damals 
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bamals von fieben Jahr gewefen/Söhnen; Nach 
dieſen tratt mit fchöner Zierde hernach die Koͤ⸗ 
nigin Sophia Wmilia/oder Ameleja / welche auß 
dem alten Hauß der Hertzogen von Braunſchweig 

vnd kuͤnenburg entſproſſen. Dero folgeten die 
drey Koͤnigl: Fraͤwlein / als Anna Sophia von 
breyzehen: Friderica Xmilia / oder Ameleja von 
zwoͤlff: vnd Wilhelma Erneſtina faſt von eylff 
— Auff das beſagte Theatrum 
ieſſe ſich Ihre König: Majeſt. auff einen ſchoͤnen 
alldar geſetzten Stuel nider / die Koͤnigin ſetzte 
fich auch zu dero Lincken / die Koͤnigl:zwo Printzen 
beyder Rechten / vnd die Princeßinnẽ zu beyder 
incken. Die Herzen Reichs: Näche ſtellten ſich zu 
Dero beyder Seiten herumb. Auff dieſes hielte 
ber Here Ritz / im nahmen deß Cantzlers / zu allem 
Volck eine zierliche Rede; Als nun ſolche geendi⸗ 
get / hat eben gedachter Herz Ritz / auß gnaͤdig⸗ 
ſtem Befehl ſeines Koͤnigs / die Erklaͤrung Ihrer 
Koͤnigl: Majeſt. von Dennemarck mit folgenden 

Worten vorgeleſen: Nach dem es dem allerhoͤch⸗ 
ften Gott gefallen/diefes Koͤnigreich vermittels: 
aller Stände einhelliger Erklaͤr und Verwilli⸗ 
gung/dem Durchleuchtigſten / Großmächtigften 

‚Fürften end Herrn / Herrn Friederich dem Drit⸗ 
ten / zu Dennemarck / Norwegen / der Wenden 
end Gothen König / Hertzogen zn Schleßwig / 
Hollſtein / Stormar / vnd der Ditmarſen / Graf⸗ 
fen zu Oldenburg vnd Delmenhorſt / ꝛc. vnſerm 
allergnaͤdigſten König vnd Herrn / wie auch Sei⸗ 
Br Koͤnigl: Majeſtaͤt Erben Männlich- vnd 
a TE Drake 
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Fraͤwlicher Linie / als ein freyes Erb⸗Reich zu 
uͤbergeben vud auflzutragen : Als dancken Ihre 
Koͤnigl: Majeſt. ſaͤmbtlichen Staͤnden fuͤr dieſe 
vnterthaͤnigſte erweiſung ihrer Affection / Ihre 
Koͤnigl. Majeſt. geloben hiermit allen vnd jeden 
Dero getrewen Vnterſaſſen nit allein als ein 
Chriſtlicher Erb» fönig zu regiren / ſondern auch 
eine ſolche form der Regirung foͤrderlichſt auff⸗ 
richten vnd verfertigen zu laſſen / daß ſaͤmbtliche 
Seiner Koͤnigl: Majeſt. Vnterthanen in dieſen 
Koͤnigreichen bey Ihrer Koͤnigl: Majeſt. Erben 
vnd Nachtommen eine Chriſtliche vnd milde Re⸗ 
girung zu erwarten / vnd ſich Dero zu verſicheren 
haben ſollen. Wie nun dieſe von ſaͤmptlichen 
Ständen beſchloſſene vnd geſchehene veraͤnde⸗ 
rung einen newen Eyd erfordert / als befreyet 
hiermit Ihre Koͤnigl: Majeſt. dero Stände ins 
geſambt von dem vorher geleiſteten Eyde / vnd 
bleibet allen vnd jeden mit Koͤnigl: Gnaden wol 
zugethan. Nach verleſung dieſes wurde auch die 
orm deß newen Eyds vorgeleſen / darauff alle 
Staͤnde wie auch alles gegenwaͤrtige Volck mit 
auff gereckten zweyen Fingern / jeder nach feines 
Standts gebuͤhr / denſelben nachgeſprochen / auff 
ſolche weiß: Allergnadigſter König vnd Herr. Ich 
MEN. gelobe vnd verſpreche Em. Koͤnigl: Ma- 
jeſt. als meinem allergnaͤdigſten Erb⸗koͤnig vnd 
Herrn / wie auch Em; Koͤnigl: Majeſt. Haufe 
hold vnd getrew zu feyn : Em. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
vnd deß Koͤnigl· Hauſes nutz vnd beſtes zu ſuchen 
vnd zu befuͤrdern / Schäden vnd Nachtheil / nach 
ee ers 
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euſſerſtem vermö gen/abzumenden/ und Ew Ko⸗ 
nigl: Majeſt · trewlich zudienen / wie einem Ehr- 
liebenden vnd getrewen Baterthanen eygnet vnd 
gebuͤhret / fo wahr mir Gert Helfie vnd fein Heil. 
Evangelium. Als nun jeder Stand nadjeinander 
gefchworen / habenfelbige auch ingebührender" 
Ordnung / mit demütigfter Ehren — * 
ver Koͤnigl: Majeſt. die rechte Hand gekuͤſſet Di 
ſem nach /. wie Ihre Koͤnigl: Majeft- fich nacher 
Hoffbegaben / gabendie auff dem Platz ſtehende 
Soldaten Salve / welchen gleichfals BieStüde 
auff den Waͤllen herumb mit ihrem Donnern 
geantwortet / das Volck rieff auch mit frölicher 
Stimme / vnd wuͤn ſchte Ihrer König; Majefk 
langes Leben vnd glückliche Regirung. Bey fp 
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5 Veränderter Negirung haben Ihre Könige. Mar 


jeft. bald fich gnädigft belieben laſſen / etliche mewe 
Hoff- Aempter auß zutheilen. So wurde auch die 
Regirungs form in fieben Collegıa abgefaffet/ 
vnter welchen diefe folgende die fürnehmbfte ' 
ſeyn. Daserffe iſt das Collegium Srarus / in 
weiches: dreyzehen der. fuͤrnehmbſten Herzen in 
Dennemarck nebenftdem König ſitzen. Das Ans 
der wird genennet das Juffig-Collegium ; das 
‚Dritte / das Cammer Collegium: das Bierdre 


EC 


die Cangley : das Fünffte das Kriegs Coll 


= 2 gium ; dae Sechſte wird genonnet der Admiralis 


At: das Giebende da8:Collegiumder Handels 

‚ end Kauffmanſchafft · Eswurdenauchbeydiefer 
ne Regirung in Dennemarck eı 
Reichs⸗Statuten und Gefäß geandert / vnd 






wur⸗ 
den 
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ben alle Receſſen vnd Mandata / biß auff das Ju⸗ 


tiſche Recht vñ Kirchen⸗Ordnung geaͤndert: ward 
= gefchloffen / daß in kuͤnfftigem alle Reiches 
Verſammlungen in Coppenhagen / weil ſie gluͤck⸗ 
Ficher als die zu Ottenſee geweſen / gehalten wuͤr⸗ 
den Zu dem wurde Ihre Koͤnigl: Majeſt zuge⸗ 
rathen / den Königlichen Erb⸗Printzen nebenſt et⸗ 
lichen Ihrer Majefisgetrewen Raͤthen nach Nor⸗ 
wegen / daſelbſt der Vnterthanen gelegenheit ſich 





bekannt zu machen / vnd einen Fuͤrſchmack in der 


Regirung zu bekommen / abzufertigen. Weiter / 
damit kuͤnfſtig das Land deſto beſſer gebawet / 


vnd Volck⸗ reicher wuͤrde / ward dieſer Rath gege⸗ 


ben / daß Ihre Koͤnigl: Majs den armen Bawrs⸗ 

Mann / der bißhero deß Adels deib⸗ eygen gemefen/ 
ſpo wol in Seeland / als auch Laland / Falſter vnd 
Moͤen vor feine Geburts-flellen befreyen / vnd ſich 
alſo dadurch einen unſterblichen Nahmen machen 
wolte; auch auß den Geiſt⸗ vnd Bürgerlichen 
Stand uͤber jede Provintz etliche Vorſteher be⸗ 
nennen / die dero notturfft vnd begehren au behoͤ⸗ 
rigem Ort gebuͤhrend vortragen vnd anbringen 
koͤnten. Endlich ward auch dieſes vorgebracht / 
daß niemand vom Adel / der nicht fonderlich vmb 
das Vatterland ſich verdient gemacht / oder von 
Ihrer Koͤnigl: Majeſt·mit dem Titul eines Frey⸗ 
Herrn geehret / das Halß⸗ und Hand» Gericht 
bättes Noch etliche andere Sachen mehr wurden 
inberathfchlagung gezogen / diedem Adelfehr 
hinderlichfeyn koͤnnen / daher felbiger nicht wenig 


durch 


en 
De ° 





ſich dieſem zumider geſetzt. — weil nunmehrs 


Bun: 


— 
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durch dieſe aͤnderung deſſen Fluͤgel nicht wenig 
beſchnitten / hat er ſich nicht mehr empor heben 
koͤnnen / ſondern muß ſich anitzo ein mehrers der 
Koͤnigl:Regirung vnterwerffen / als hiebevor 
geſchehen. Wir verhoffen aber / es werde Ihre 
Koͤnigl: Majeſt. von Dennemarck / gleich wie Sie 
nunmehro/ durch Gottes gnad / non aͤußerlichen 
Kriegen vnd Vnruhen ſich außgewicklet / bie ine 
ner liche Ruhe deß Reichs / deßen Befriedigung 
vnd Auffnemmen zum beſten Ihro angelegen 
ſeyn laſſen / dabey wir eg jetzo beruhen laſſen; Vnd 
wenden vns zu dem benachbarten Koͤnigreich 
Schweden / allda wir kuͤrtzlich beobachten wollen / 
was ſich nach abſterben deß Königs von Schwe⸗ 
den zu Gothenburg vnter verſtrichener Zeit 
merckwuͤrdiges zugetragen; doch ohne wiederho⸗ 
lung deß jenigen / was von den Friedens⸗handlun⸗ 
gen mit andern Cronen im obigen albereit ger 
meldet worden. 

Nachdem der Großmächtigfte König von 
Schweden Carl Guſtav von dieſer Vergaͤnglich⸗ 
keit zu der Ewigkeit durch den Todt abgefordert / 
i Ein teichnamb bald hernach yon befagtem 

orhenburgnacher Stocfholmin Schweden ab⸗ 
gefuͤhret / daſelbſt auch alle Ordnung angeſtellet / 
wie ſolcher auff das praͤchtigſte in das Koͤnigl; 
Begraͤbnuß beygeſetzet würde, Mitler Zeit war 
der Friede mit der Cron Polen vnd Dennemarck 
glülichgefchloflen / vnd alles in voͤllige Ruhe / 
mit außwechslung der Friedens⸗ Artickel / vnd ab⸗ 
fuͤhrung der Yölger/ geſetzet. Vnterdeſſen hatte 

| — 
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ſich auch die Koͤniginn von Schweden Chriſtina 
von Rom durch Erfurt nach Hamburg erhoben / 
von dannen Sie ſich in Dennemarck begeben / all⸗ 
wo fie vom König zu Coppenhagen ſehr herrlich 
entpfangenmworden. Selbige harte ein Schreiben 
an Prinz Johann Adolph von Hamburg- abge 
—— in welchem Sie vnter andern auch ihrer 
reife von Rom vrſachen angedeutet / nemblich⸗ 
daß Sie mit ihrer gegenwart der Koͤnigl: Fraw 
Wittib dienen / vnd ihre Sachen wegen ihrer vor« 
behaltenen Einfommen ſelbſt bey den Reichs⸗ 
Ständen außfuͤhren fönte ; daher Sie auch den 
Printzen angeſuchet / Ihr hierinn bey den Staͤn⸗ 
den deß Reichs beyhuͤlfflich zu ſeyn. Es war faſt 
eben umb dieſe Zeit eine Reichs Verſammlung 
zu Stockholm außgeſchrieben / da dann unter an 
dern albereit abgehandlet worden / Erſtlich von 
der verpflegung Ihrer Fürft: Durchl. Hertzogs 
Johann Adolph. Zum Andern/vonder beſtellung 
der fünff leeren hohen Aemptern. Drittens/von 
der Koͤnigl: Leichen begängnuß/welcheimfolgen- 
den Novembr. folte gehalten werden: Andere fas 
den von Moſcaw blieben noch onterder hand / vñ 
alſo inhöchfter Geheimbde. Noch waren die Her⸗ 
rin Reichs Raͤthe /' neben den meiſten theil der 
Biſchoͤfſe / wie auch den 48. Männern von der 
Burgerſchafft auch darinnen beſchaͤfftigt / wie 
Ihrer Majeſt. ver Koͤniginn Chriſtinæ auff dero 
habende Anforderungen zubegegnen ſeyn moͤchte / 
vnd wie Sie am beſten zu befriedigen. Als Die⸗ 
ſelhe nun auff deß Königreichs Schweden Grän 
3% hells 


nenn 


4485 Das 12 Buch von Geſchichten 


gen auß Dennemarck / mit dem. Frantzoͤſiſchen tes 
gaten Monſieur Trelon(welcher Ste auß befehl 
feines Koͤnigs ein⸗ vnd auß⸗begleiten folte) an⸗ 

kommen / lieſſendie Herren auß Schweden Selbi⸗ 
gebegrüffen / ob Sie ſich / biß der Reichstag ge⸗ 
endiget / zu Nordföping auffhalten wolte? ‚aber, 


Sie ſetzte ihre Reyß ungehindert fort / vnd kame 


den ã1Octobr · gegen Abend vor Stockholm an / 
allwo Sie auff folgende weiſe angenommen wor⸗ 
den. Voran fuhren Ihr entgegen die Herrꝛen 
Reichs⸗Rathe / welche Sie — Bey dem 


Einzug warteten Ihrer Majeſt. außerhalb der 


Zol- Pforten auffden Dienſt / eine feine außge⸗ 
putzte / von allerhand Königl: Dedienten/ond den, 
hrnehmbften Bürgern/beftchende Neuterey sdie, 


übrige Bürgerfchafft befande ſich in vollem: Ger 


wöhr auffdem Suder⸗Malm / wie auch in der, 
Statt auff beyden Seiten der Gaſſen. Die Stuͤ⸗ 
fe wurden nicht alleinauff dem Schloß Thurn/ 
fondern auch von allenauff dem Stroom ligens 
den Schiffen zweymal geloͤſet, Der junge König/ 
vnd mir Ihme vielanfehnliches Sramen-Zimmer 
begegneten Ihrer Majeft. ondenander Schloßs 
Stiegen: / vondeme Sie zuder König: Wittib 
Muttergeführet iſt / vnd wie Sie ſolche mit dem 
kuß zum hoͤfflichſten begruͤßet / vnd eine zeitlang 
mit felber geredet / wurde Sie folgendts indie für 
Sie zubereitete Koͤnigl: Zimmer einbegleitet / al⸗ 
wo Sie mit ſechs. Reichs⸗ Raͤthen / vnd Monſieur 
Trelon in gegenwart einer groſſen Menge 
Volcks / öffentlich Tafel gehalten. Nach wenig | 


— — — — — — — — 








Borcholm/die Inſel Gotland nebenft der Statt 
nd Schloß Wißbien / die Inſel Defel mie der 
Statt vnd Schanze Wibumg / Pol vnd New 
er im Hergogthumb Mecklenburg / wie auch 
Wolgaſt vnd etliche andere Oerter zeit ihres de⸗ 
Er überlaffen würden. Als Sie aud) endfich ih⸗ 
Te anforderung fehrifftlich den verſammleten 
Neiche-fländen einliefern laffen / haben fich inſon⸗ 
derheit die Geiftliche ihrem begehren zumider ge⸗ 
ſetzt / welche daher fehr gegen hr erbittert / daß / 
da Sie zuvor Chriſtina Auguſta / oder durch 
verſetzung der Buchflaben / Chriftina Guſtava 
in Schweden war genennet worden / jetzo in Vn⸗ 
terfchreibung ihrer an ſich Chriſti⸗ 

ip na 
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na Alexandra genennet: vnd dann auch / daß Sie 

auff dem Koͤnigl: Schloß täglich Meß leſen lieſ⸗ 

ſe. Sonſten hat Sie auch offt etliche harte Strei⸗ 

tigfeiten mit Geiſt. und Weltlichen Ständen ge⸗ 

halten/fo wol wegen der Religion / als auch ihrer 

Vnter haltung: Es wurde Ihr auch vorgeſtellet / 

daß bißhero nicht auß Pflicht /fondern auß gutem 

Willen / Zeit wehrender veränderung der Reli⸗ 

gion / ihre hebung zu genieflen Ihro geſtattet 

worden. Worauff Sıe zur Antwort geben/ daß 

Sie / bey abdanckung deß Reichs / vonalen 

Reichs Geſatzen entbunden / Auch darbey dieſes 

verglichen worden / daß Sie keinem ihres kunffti⸗ 

gen Wandels einige Rede noch Antwort geben 

‚Tolte:Was fonftendas tägliche Meß lefenaurühr- 
te/würde allen auß-tändifchen Legaten folchesin 

dieſem Königreich geſtattet / warumbeben Ihr 
dieſes ſolte verbotten feyn. Doch hat Sieden AL 
tar abbrechen / auch ihren Meß⸗Prieſter nebenſt 

etlichen anderen fgrtgefchichee. Dieſe Vrſachen 
machten / daß der Königinn Ihriftine Sachen 
big in Rovembrsverzögers / da dann erſtlich mie 
beftellung der hohen Regirungs Aempter es zur 
richtigfeit fommen / Vnd iſt Graff Brahe von 
Winfingburg zum Reichs-Truchfes/Graff Kag⸗ 
ge zum Reichs Selöherm / Graff Carl Guſtav 
Wrangel zum Reichs-Admiral/ Graf Magnus 
De la Gardie —J ReichsCantzler / vnd der Bas 
ron Guſtav Bonde zum Reichs⸗ Schatzmeiſter 
verordnet vnd beſtaͤttiget worden / welche darauff 
in geſampt neben etlichen — * 
iR rer 
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ihrer Koͤnigl: Majeſt. Thron fniende die Huldi⸗ 
gung vnd Eyd abgeleget. Auff dieſes wurde bald 
die Koͤnigl: Leichen⸗ begaͤngnuß folgender geſtalt 
r prächtig gehalten. Erſtlich ritte voran Graff 
uſtav Banner in einemgangen Kuriß mit der 
els-Fahne. Hierauff folgetedas Bpländifche 


| um zu Pferdt. Nach diefem der Reichs⸗ 


| 


| 


Niels Brahemit der Guarde / allein lau⸗ 
gen Trawr⸗Maͤnteln: . Weiter folgete ein Land⸗ 
Regiment zu Fuß +: Rechfi felbıgem erliche Com⸗ 
pagn. Biquenirer/ond abermal ein Regiment zu 
—— famen zween Preſtaffen / welche die 

Schüler auß der Statt / vnd aufm Vpſahliſchen 
Symnaſio / ſo an der zahl 400 bey ſich harten. 
Die Naͤchſte nach dieſen waren die Studenten / 
sder Koͤnigl: Stipendiaten / ander zahl 200, 
Solchen tratte nach Heri Doctor Emporaging/ 
welcher die Prediger/fo.auffdem Reichs⸗tag vers 
fammler/geführer. zween Preſtafſen giengen vor 
den —— auß Schoͤnen vnd Bleckingen; Ih⸗ 
nen folgeten die Profeſſores von Vr ſal Nachſel⸗ 
bigen giengen der Ertz⸗ Biſchoff / der Biſchoff von 
Uncoͤping / vnd der Biſchoff von Lundam in einem 
Glied / welchen die andere Biſchoͤffe dep Reichs 

efolget. Darauff kamendie Koͤnigl: Trompeter. 
————— 400. Fahnen und Eſtandar⸗ 
ten/fo.den Feinden in vnterſchiedtlichen Schlach⸗ 
ten abgenommen/gerragen, Esfolgerenhieraufl 
die Rönigl;Secretarien / wie auch zwey Preſtaf⸗ 
fen für der Ritterſchafft / nebenſt der ganzen Rit⸗ 
terfchafft. Nachgehends wurden 60. Fahnen von 
V iiij Jungen 
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Sungen vom Adel getragen / welche deß Reichs 
Provincien vorgebildet / vnd hinter jedweder fol⸗ 
gete ein Pferdt mit ſchwartzem Taffet befleiders 
Auff ſolchen folgete weiter die Friedens⸗fahne 
von Gold / Silber vnd koͤſtlichen Perlen geſtickt / 
welche der Reichs⸗ Zeugmeifter / Guſtav Horn 
felbfi neune getragen. Gleich diefer folgere die 
Königliteiche/ fovon 3 2. Obriffen onter einen 
ſchwartzen Himmelvon Sammer / darinnengüls 
dene Eronen geſtickt / getragen würde, Hernach 
kam Her: Johann Guͤldenſtern / dieſer ritte mit 
dem Koͤnigl: Curiß angethan auff dem Koͤnigl: | 
teib- Pferde. Darnach wurde noch ein anders ges 
führet/ Nach welchen die Koͤnigl: Regalien / als 
Cron / Scepter und Schluͤßel getragen worden. 
Auff dieſen allen folgete der Koͤnigl. rb⸗Printz / 
zwiſchen 2. Reichs · Raͤthen / Hertzog Adolph 
Whann deß Königs Bruder / zwiſchen 2· Reichs⸗ 
Nähen. Vnd endlich ſaͤmbtliche Herzen Reichs⸗ 
Raͤthe. Woranff die Koͤnigl Fraw Wittib zwi⸗ 
ſchen 2. Reichs⸗Raͤthe / die Fraw Reichs⸗Cantz⸗ 
lerin / deß Königs Fraw Schweſter / Die Koͤnigin 
Chriſtina vnd viel Frawen⸗zimmer hernach trat⸗ 
sen. Dieſem nach kamen der Rathond Buͤrger⸗ 
ſchafft der Statt Stockholm / ondanderer Stäts 
E / wie auch die auffm Reichstage verſammlete 
Bawren vnd Gemein Bold. Letztlich beſchloß ein 
Regiment zu Pferde diefe Proresfion. Die Koͤ⸗ 
nigl;Seiche ward vondem Schloß über die Schiff⸗ 
rücke nach dem Eyſen Mabckt und Suder- 
Malm / durch die Newe Gaffe nach. Chrom: | 
mungs⸗ | 
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Mungs-Holm getragen, Die keich-Predigt thäte 
der Difchoff von kincöping über den Text. 2. Tim 
#.%.7:8.©o von 7. biß ır. Bhr gemehret, 
Das fchieffen auß Stücken und Mußgueten weh» 
rete biß Vhr gegen Morgen deß Andern Tas 
ges / vnd feynd über 2000. Schüße nur auf Stu⸗ 
cken gefchehen. ® 
Nach vollbrachter Königl: teich-begängnäß/ 
alsdie Schwedifche Neichs-flände noch in Stock⸗ 
holm verſammlet geweſen / Tieffe die Königinn 
Chriftina im Nath eine Proteſtation ⸗ſchrifft 
übergeben / darinn Sie nach Erblofen ableben 
Diefesjungen Königs nicht allein die Succesfion 
deß Reiche Schweden vor fich / fondern auch mach 
ihrem Todf vorden König im Polen / alsrechk- 
mäßigen Erben behalten wollen Solchs ift fehr 
übel aufgenommen / vnd hr unbeantwortet 
wieder zurüc geſchickt. Es haben auch daran 
die Reichs-ftände um Neben: Receß diefes Reichs 
tages / (welcher in offtgedachten Neben Politiſchẽ 
Sachen zu finden) einen ſolchen Rath ſchluß ge 
macht / daß die Königinn Chriſtina / nach ihrer 
freywillig: vnd ungezwungener abtrettung vom 
Meich / es moͤchte fich auch andern mit diefer Re⸗ 
girung / wie es immer wolte / nimmer einiges 

Recht oder Anfprache zur Eron habenfolte: · We⸗ 
gen ihrerhebung auß Schweden und vnterhal⸗ 

Tung/iftendlic, mit ihrem guten Vergnügen eine 
richtigfeit getroffen / daher Sie ſich zur Abreyß 

fertig gemacht / vnd wieder auff Mom gedacht» 
Alſo ſeynd Die dren — ee 
y en 
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len vnd Schweden: in völlige Ruhe vnd guten 
rieden dieſes lauffende Jahr geſtelet. Wir wol 
en nun vns nach England wenden / vnd anmer⸗ 
den/was ſich allda diefes Fahr zugetragen. 
In zwiſchen die andere Koͤnigreiche faſt in der 
gantzen Chriſtenheit mit ihren außlaͤndiſchen 
Feinden eine gewuͤnſchte Friedfichfeie / durch hin⸗ 
legung der Waſſen / erhalten: habendie drey Koͤ⸗ 
nigreiche / als Engel⸗Scott⸗ vnd Yrrland / umb 
wiederbringung einer innerlichen Ruhe / zum 
fleißigftenfich beworben. Sie haben zwar aller⸗ 
hand mittel vnd wege vorgenommen/wi⸗ ſie auß 
dem verwirrten vnd unruͤhigem Wefen / demfie/ 
Bender Regirung oder vielmehr Tyranney deß 
Dliviers Cromwels / unfermorffen gewefen/ zu 
ihrer vorigen Gluͤckſeligkeit und Freyheit/ fofie 
vnter ihren Königen vormals genoffen / wieder 
Selangenmöchten ; aber es var alles umbfonft 
und vergebens. Nach dem Todt def Dliviers 
Cromwels hatte Erfilich das Parlament deßen 
altefien Sohn zu einem Protectorn/oder Schutz⸗ 
Herman feines Vatters ſtat erhoben / doch ward 
ihme die vorige hoͤchſte Gewalt in gewiſſen ſtuͤcken 
zimblich beſchnitten / biß er endlichen derfelben 
‚ie wir im vorigen bereit gemelder) gang entfe- 
Zet / vnd alles von dem Parlament Yermalter 
worden. Als nun nachgehends das Parlament 
gleicher geſtalt ſich auch über. die Kriegs-Arnıee 
‚erheben wollen / felbiger Geſatze vorzufchreiben/ 
nd mit derfelben/ ſonderlich den hohen Befelchs⸗ 
babern einige Veränderung vorzunemmen gedache 
‚ Ze; 74 
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te / wardes ſelbſt auch von dieſen zergliedert vnd 
auffgehaben: Hergegen eine andere Regirung 
nach der Kriegs⸗Haͤupter gut befinden eingefüh- 
ret.Diefes hatte auch nicht lang beftand. Weiln 
viel fürnehme Häupter/fo fih von andern gerin⸗ 
gern/nur auffder Soldaten engenfinniges belie⸗ 
ben/folten beherzfchen laſſen / vnd infonderheifder 
General Mond/Statt-halter in Schotland/ mit 
folchen verfahren der Engländifchen Armee vn⸗ 
erden General Fledwod ond General Major 
tambersen nicht zufrieden gemwefen. Dannenhero 
General Mond ihm auch ein KriegsBold / von 
6. biß 7, tauſend Mann geſammlet / mit ſelbigen 
auff Londen gezogen / vnd das Parlament in vori⸗ 
ge Gewalt / Hoheit und Anſehen wieder einſetzen 
wollen: brachte es auch / durch guͤtliche Vnterhand · 


lung der Geiſtlichen / dahin / daßeinfonderlicher 


Vergleich zwiſchen ihm vnd der Englaͤndiſchen 
Armiee / vnter dem Fledwod / def Regiments hal⸗ 
ber / auffgerichtet würde, Alldieweil aber die 
bhöchfte Gewalt gleichwol bey der Armee verbleis 


ben ſolte / warjfolcher Vergleich dem General 


Mond nicht annehmlich / blieb verhalben aufffeis 
ner vorigen meynung / vnd felbige zu behaupten / 
vnd ins werd zu richten / ſtellte er ſich vnd die ſei⸗ 
nige bey Barwick in gute Verfaßung. Hergegen 
ſtund der General Major Lambert mit einer Ar⸗ 
mee ben New⸗Caſtell wider ihn / und lieffen in 
wehrender Zeif je zutosilen zwifchen beyderſeits 
Partheyen vnterſchiedtliche Scharmügel vorr _ 
Solcher Wider will vnd Mißverſtaͤndnuß mache 

8 vj sen/ 
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ten/daß Niemand wüfte/ mit welchentheiler eg 
halten folte: Daher fam es nachgehends / daß 
vier Partheyenin Engelland waren / wovon die 
eine es mit der damahligen Regierung nemblicy 
der Armee; die andere mit dem General Monck / ſo 
ſich für das letztere Parlament erklaͤrte: die drit⸗ 
te mit dem vertriebenen König hielte / vnnd die 
vierdte gar einen newen Rath haben wolte + Bey 
avelcherBefchaffenheit noch dar zu verbotten wur⸗ 
de / ſich nicht zuver ſamblen / noch einige Schriff⸗ 
ten zuübergeben / ſie waͤren dan dem Staats⸗ 
Rath vorhero hinterbracht worden. 5 
| Mit dem GeneralMonck hieltenes auch vnter⸗ 
ſcheid liche Statte in Engelland / vnd unter ſol⸗ 
chen fuͤrnehmblich Dortesmüydes dannenhero 
dem Vnter⸗Admtral Lauſon befohlen worden/ 
ſelbige zur See mit zwoͤlff Fregatten einge—⸗ 
ſchloſſen zuhalten / vnd zum Gehor ſahmb zubr in⸗ 
gen. Dieſer aber ſchlug es ab/ vnnd erklaͤrte ſich 
gleich andern zu Portsmünde fuͤr ein frey Parla⸗ 
ment Der Commendant oder Ober⸗ Befehlsha⸗ 
ber im Thour zu Londen / wolte dergleichen thun / 
ward aber von dem General Fledwod deßwegen 
in verhafſt genommen. Beſagter General / ſo ſich 
nunmehr einem Erhalter der Reiche Engel⸗ 
Schott⸗ vnd Irrlaud nennen ließ / hatte bißher 
mit feinem Kriegs⸗ Rath ſchon offt über die Art 
vnd weifeder Regiernngfich berathfchlager/ das 
ber endlich befchloffen/daß fein Koͤnig / oder eine 
Perſohn allein Regieren ſolte / die Freyheit der 
Religion / vnd allezeit eine Armee auff den — 
erha 
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er halten wuͤrde / welche / wie auch deren Befehls⸗ 
habere nicht fönten entſetzt Oder verändert werd 


den / als durch den Staats⸗Rath daß bequeme 


auff eine gewiſſe zeit auß alen dreyen 
— an auf felbigeit 
‚einbeftändiger Staats Rath vonein und zwa 
tzig Perfohnen/als Erhaltere der Freyheit / mit 
gewiſſen bedingnungen / durch das Volck erweh⸗ 
let werden ſolten. Der Rath vnd die Buͤrger⸗ 
ſchafft der Stadt Sonden behaupteten bey ſolchem 
wunder⸗ vnd gefährlichen zuſtande gleichwol jhre 
Hochheit vnd gewalt wiederder Soldaten muth⸗ 
will en / Männ-ond ernſtlich / wolte jprem gefal⸗ 
len / in Erwaͤhlung einer newen Regierung vnd 
Parlaments nicht nachleben / ſonderen blieb bey 


der einmahl gefaſten Erflärung / daß nemblich 


das alte Parlament benebenſt des erſten Pro⸗ 
tectors entſetzten geheimen Raths⸗ Bedienten 
wider hergeſtellet werden müften. Dieſes waͤhrte 
biß in den dritten Tag / vnd wolten die Parthey⸗ 
en einander nicht weichen en 
= Die Straflenach Weftmünfter und von dans 
‚nen nad)der Statt war vnfrey / vnd vberall be⸗ 
ſetzt / die Einwohner hielten Thuͤr vnd Fenſter zu / 
vnd befuͤrchteten ſich einer Plünderung / biß end⸗ 
lich die Soldaten ſelbſt vnter ſich vneinig / vnnd 
auf dero vornehmen nichts wuͤrde. Vnterſchied⸗ 
liche Compagnien vnd hernach gantze Negimens 
ter fielen dem Rath zu / bathen vmb verzeihung/ 
weil ſie dero Kriegs-Macht mißbraucht / vnd ver⸗ 
lieſſen jhre Haupter und Hohe Befehlshaber⸗ 
—* V vij deren 
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deren auch Vielle deſſen ſo vorgangen / vmb ver⸗ 
zeihung hernacher gebetten. 
Das alte Parlament kam endtlich wider zum 
ſitzen / dergeſtalt: die in der. Statt nach „befindlis 
che Parlaments Herren. / verſambleten ſich in 
Witthal / von dannen begaben ſie ſich nebenſt dem 
Drator/der jhm den Stab vortragen ließ / nach | 
Weſt⸗Muͤnſter⸗Hall / woſelbſt die Soldatenzus 
beyden ſeyten ſtunden / die Parlaments Herren 
mit frewden empfingen / vnd als ſie im Zimmer 
waren / allzumahl Fewer gaben: Die erſte vers 
richtung dieſes Parlaments war / daß es Gevoll⸗ 
maͤchtigte über das Kriegsweſen verordnete / 
welche die Armee / nach des Parlaments willen 
vnd Befehl / zu deſſelbigen Beſchutz ⸗ vnd Außtil⸗ 
gung alles Auffruhrsanführen/ die Soldaten « 
beydes zu Waſſer und tand bezahlen / auch gegen 
die / ſo ſich wol fuͤr das Parlament gehalten / ſich 
bedancken ſolten; vnd dabenebenſt einen Faſt · Tag 
angeſaͤtzte / vmb Gott zu dancken / daß es wol ab⸗ 
gangen / auch zubitten / daß Er daſſelbe ferner er⸗ 
halten vnd zu dem vorhabenden guten wercke 
feine Gnad und Segen geben wolte. Noch ward 
verabſcheidet ein vnnd zwantzig Perſohnen zu 
Gliedern deß Parlaments zuerwehlen / vnnd zes 
hen auſſer denſelben zu einen Staats Rath / vn⸗ 
ter. welchen nebenftanderen fürnehmen Herren 
auch etliche Kriegs Obriſten geweſen. 
Damit nundiefes Parlament dienach übrige 
Soldaten/jemehr vnd mehr anfich ziehen möch- 
ie / ließ es oſſentlich tund thun / daß das jenige / 
was 
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was vorgangen / den jenigen / ſo ſeithero den 21. 
October im dienſt des Parlaments geweſen / 
wann fie ſich / vor dem 19. Jenner dieſes 1660, 
Jahrs / wieder vnter daſſelbige begeben wuͤrde 
alles vergeben werden ſolte; wor unter abſonder⸗ 
lich der Lord Lambert mit begrieffen vnd gedacht 
war. Der General Mond ſchickte einen eigenen 
Abgeordertenauß Keffel nach tonden an dag 
Parlament miteinem Schreiben / worinnen er 
he gute Meynung für das Parlament zuver⸗ 

ehen gab / vnd daß er mit. feinen Voͤlckern in 
Bereitfchafft ſtuͤnde / imfall der ford Lambert 
ſich dem Parlament nicht ontergeben wuͤrde / her⸗ 
ein zuruͤcken / vnd jhndahin zuvermögen. - 
Wer hatte nun diefes Parlament nicht für 
das befiändigfte ond glücfeligfleangefehen / in 
betrachtung / daß deflen Feinde/die Armee / ſo es 
zuvor abgeſetzt / anjtzo ſich demſelben / ohneini⸗ 
gen Schwerdt-Streich vnd Blut vergieſſen / wi⸗ 
der vnterwuͤrfſig machen / deſſen Freunde aber 
fo es erh aben begehrten / die Oberhand behielten? 
Roch demnoch war alhier alles gar vnbeſtaͤn⸗ 
dig. Der General Monck / (welcher / ob er wol 
das jenige / was er bißher mit worten geſucht / er⸗ 
halten / doch was anders im Schilde führte/ fo 
ches aber durch den lieblichen Nahmen der Frey⸗ 
heit zuverdecken wüfte) gieng mit feiner Armee / 
von 6ooo. Mann zu Fuß vnd 1600. zu Roß / im 
Jenner / gleiches weges nach Londen zu / vmb ſei⸗ 
nen vorgeben nach das Parlament auff die Ober⸗ 
ſte Staffel der Hoheit zuſetzen / vnd ein u 
Parlament zumachen. Sol. 
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Solches verurſachte nicht wenig nachdencken 
vnd veränderung beh theils Gemuͤthern / vnnd 
fielen jhm viel bey/ond ſonderlich die Statt ton 
den/ dero Rath etliche Alter-Männer Ihm ent⸗ 
gegen geſchickt / vnd vmb ein freyes Parlament 

- Anbeffer geſtalt / anhalten laſſen. Die ſitz ende Par⸗ 
Ioments- Herren thaten imgleichen eine abſon⸗ 
derliche Befendung an gedachten General / vmb 
Gchdeffen vorhaben suerfündigen;der aber Nichte 
anders vonfich hören lieſſe / als daß er ein Diener » 
des gegenwärtigen Parlaments waͤre / vnd ohn 
deſſelben Gutachten vnd bewilligung nichts an⸗ 
fangen doͤrffte Vnd alſo iſt er dem 3. Febr. mit 
groflen frolocken des Volcks zu Londen eingezo⸗ 
gen. Seinen Voͤlckern muſten zwar die Parla⸗ 
mentiſche / ſo in der Stadt lagen / weichen aber ' 
Er vntergab ſich dahmals gaͤntz lich dem Parla⸗ 
ment / ließ auch auff deſſelben Gutachten die ne⸗ 
soe Werde der Feſtung nieder reigen/die Statt⸗ 
Morten außheben / vnd die Ketten auf den Gaſ⸗ 
fen abſchlagen / womt der Poͤbel nicht zufrieden 
war / ſondern umb ein freyes ‘Parlament rieffe / 
auch inder' Nacht ſich verſamblete / vnnd die 
Drommelfchlug Es ward aber bald durch zimen 
Megismenter zu Roß vnd fo viel zu Fuß mieder 
zerſtrewet / in Viertzig davon gefangen / biß auffs 
Hembbe aufigezogen/ond alſo nackend die gantze 
Nacht durch in der fälte behalten Gleichfals er⸗ 
Flärten ſich auch viel Fuͤrnehme vnd Edle Herren 
vnd onterfolchen fürnehmblichder Lord Fairfat 
fampt dem ganzen Adel der Graffſchafft Jorck⸗ 


} 
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ſchire für eın freyes Parlament/fatzten auch der 
vrfachen halben ein Birrfchrifft an ven H. Gene⸗ 
ral Mond auff / vnd lieflen jhm ſelbige in Sonden 
übergeben. | 

Ebener geftalt hielt auch das Bold umb ein 
frey Parlament ınflandıg an/welchen zuwillfah⸗ 
render General Mond ein Parlament zuberufs 
fen einwilligte / lieſſe auchdie Statt-Pforten vnd 
Ketten wieder anzurichten befehlen / vnnd ein 
Schreiben an das Parlament abgehen / vmb ein 
anderwaͤrtiges freyes zuberufſen: Welchem zu⸗ 
folge auch fo fort nachgelebt / vnd den 17. Februa⸗ 
ri außgeſchrieben ward / daß auff den 5. Maij / 
Newen Calenders / als welcher der Tag der ers 
ſten verſamblung ſeyn ſolte / ein frey parlament/ 
ſonder Eyd oder anſehen der wuͤrdigkeit ſolte be⸗ 
ruffen werden; allein ſolten die zenige davon auß⸗ 
geſchloſſen ſeyn / welche die Waffen wuͤrcklich wie⸗ 
der das Parlament geführet / oder hand in dem 
Auffftand in Irrland gehabt. Hierüber entftund 
beyallem Bol / inallen groſſen vnnd Fleinen 
Gaflender Statt tonden/ wie auch in den Vor⸗ 
ſtaͤdten fo eine grofle Frewde / daß ſie etliche tau⸗ 
ſend Frewden Fewer / dergleichen der Orten nie⸗ 
mahls vorgangen / anzuͤndeten. 

Immittelſt war auß dieſen vnd anderen des 
GeneralMonds/ond des Staats Raths / durch 
das nach ſitzende Parlament vorgenommene ver⸗ 
richtungen / vnſchwer abzunehmen / was dadurch 
geſucht wurde / in dem ſie die jenige / ſo dem Koͤ⸗ 
nigl. Hauß Stuart allezeit zuwider geweſen / 

ent we⸗ 
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entweder / (als dem General Lambert / vnnd mit 
hm noch etliche andere) in den Thurn in verhaff⸗ 
tung gezogen / oder jhrer Aempter entſatzten her⸗ 
gegen aber des Königs zugethane / (als die Graf⸗ 
fen von Graſord / Linſey⸗ vnd Landerdale / wie 
auch den Herren Sinclare/ welche eine geraume 
zeithero auff dem Caſtel zu Windſor gefangen 
gefe ſſen /) auff freyen Fuß ſtelten / vnd beſchloſ⸗ 
fen / daß die verſtoſſene Parlamens Glieder / wel⸗ 
che in das Blutgericht wieder den Koͤnig nicht 
willigen wollen/fondernzu einem Guͤtlichen vers 
gleich gerathen/wider eingefeßt werden möchtens 
Als nun folcher geftalt das Parlamens in ale 
lem gute verordnung vnd anftalt gemacht/ übers 
gab e8.die ganke Regierung dem Staats Raͤth 
vnd gienge zu Außgang des Maͤrtzens von eins 
ander/die zeit zu Erwehlung eines newen erwar⸗ 
tend. Einige Tage vorhero/ ‚che das Parlament 
Yon einander gienge/fam eine vnbekante Perſon / 
mit einer Leiter ond flangen/ingeflalt eines Zune 
mermans / an die Börfe zu Londen bey Abends⸗ 
zeit / dieſer machte ſich erſtlich ander Königin Es. 
liſabeth Bildnuͤß / als ob er ſolches ſaͤuberen wol⸗ 
te; da er aber. von feinem Menſchen verhindert 
wurde / ruͤckte er nachmahl an den ort / da hiebe⸗ 
vor des abgeliebten Koͤnigs Bildnuͤß geſtanden / 
vnd thaͤte die daſelbſt mit groſſen Buchſtaben 
ſtehende Schrifft/ Eriit Tyrannus ꝛc · Das iſt: 
Er hat ein Ende genommen wie ein Tyrann der 
tete -Königvon Engelland/ den 30. Januarij 
Anno 1649. im Erften Jahr.als die Freyheit 
Sr dem 
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dem Königreich Engelland wiedergegeben wor⸗ 
den/auß :und.als er noch pen feinemdarüber ver⸗ 
hindert würde / ſatzte er diefe wort ander erfien 
flat: Ecee,exiicnon Tyrannus,fed Regum ho- 
minumqueoptimus 30. lanuarli Anno 1649» 
libertatis Anglix amıflz primo, Das iſt. Siehe/ 
Erhatfein Ende genommen / nicht der Tyran / 
fondernder frömfte vnter den Königen vnnd 
Menſchen. Den 30, Januar. Anuo 1649- im er» 
fien Jahr / als Engelland feine Freyheit verloh⸗ 
ren. Solches war eine merckliche Anzeigung / daß 
der Koͤnig wieder eingeſetzet werden ſolte · Weß⸗ 
wegen auch einige deut auff ſelbigen Abend zur 
peme kamen / vnd Fremden fewer in der Statt 
onden machten;über daß würden noch auff der 
feiten nach Weftmünfter zu / dieſe des rufſenden 
Volckes wort gehört: Gott erhalte vnſern Kö: 
nig! So ward auch das Bundnuͤß / ſo im Jahr 
1643 ·zwiſchen Engel-Schott-ond Irrland fey⸗ 
erlich auffgerichtet vnd beſchworen · hernacher ar 
her durchdie Independenten mit Fuͤſſen zertret⸗ 
gem worden / wieder auffs newe gedruckt / vnd a 
allen Ecken der Straſſen vnnd Fuͤrnehmbſten 
Serten der Statt angeſchlagen / vnnd dabene⸗ 
benſt durch Verordnung des. General Moncks 
alle auff die Handwerckers Wahren / vor dieſem 
eingeführte Schatzungen / abgeſchafft / woruͤber 
vnter der Gemeine groſſes Frolocken entſtandẽ / 
und Er / der Herr General / wegen feiner and) 
ſonſten anderwaͤrts geleiſteten dienſte mit zwan⸗ 
Big Tauſendt Pfund Sterlings vnnd dem sh 
amp⸗ 
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Hampton Court beſchencket / dar zu auch mie den 
Fürnehmbften Kriegs-Bedienren vonden Zunff⸗ 
Ten der Fiſcher / Goldefchmiede und Kirfchner in 
ihren Zunffchäuferen ſtattlich bewirthet worden. 

Mitler zeit nahete fichdiezur verfamblun 
einesnewen Parlamentsbeftimpte zeit / wemb» 
lich der 25. April/s. Maij herben/ an welchen 
auch das Ober vnd Unter » Hauß jhre erſte vers 
famblung halten folten:war auch das Gerucht/ 
von diefem Sreyem Parlamentdurch gang En⸗ 
gelland außgebreitet / deßwegen in vielen Staͤt⸗ 
gen groffe Frewde ent ſtanden / welches ſie mit of⸗ 
fendlichen frewden Feſten bezeuget. — 
In gwiſchen war der General Lambert auß 
den Thurn entwiſcht / vnd hatte ſich zu dem Ad» 

miral deß Boruge Herfügt/auch allbereit dure 

huiffe der Wieder⸗Taͤuffer / Quacker/ vnnd wa 
des doſen Geſindleins mehr geweſen / einigen zu⸗ 
lauff auff dem Lande gemacht / welches abermahls 
ein gefährliches werck zu ſeyn ſchiene. Als ſolches 
dem General Mond angebracht worden / hat Er 
alfobald Hundert Pfund Sterlings demjenigen 
verfprochen/fo ven General Lanbert entweder 
Sebendig oder Todt wieder bringenwürde, 8 
Auch feine Reuterey gegen dem Lambert heor⸗ 
dert : welche dern Lambert mif feinem Bold bey 
Davent angetroffen/mit hen gefchlagen / vnd 
diefelberheils verjager/ theils gefangenbefoms 
mens Als ſolchen fehlechten Außgang der Lambert 
ſahe / wolte er auch die flucht nehmen: weil aber 
fein Pferd ermuͤdet / wuͤrde er von dem Obriſten 
— Engels: 
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Engelßbyl gefaͤnglich angenommen / vnd wieder 
im Thurn gebracht. Hierauff wurde alſo wieder 
Ruhe im Lande gefchafft + Und verfprachenauch 
viele fürnehme Kriegs Obriffen vnd andere Her⸗ 
ren / hinfuͤro dem Parlament ſich gaͤntzlich zuyn⸗ 
tergeben vnd Friedlich zu leben, * 

Die erſte verſamblung dieſes Parlamente 
gienge nicht ohne ſonderbahren Nutzen abe / ala 
dieweil in ſelbiger ſo wohl im Ober⸗ als auch Una 
ter⸗Hauß alle gute Anſtalt zu einer Friedlichen 
Regierung gemachet / auch in beyden Haͤuſeren 
Præſidenten vnnd Parlaments Secretarien bes 
nennet worden: ſo wurden auch die vom Adel im 
Ober⸗ vnd die jenige/fodie Staͤtte vnd Gemein⸗ 
de jhre Bottſchafften anvertrawet / in das Vn⸗ 
ter⸗Hauß zu Parlaments Glieder angenommen. 
Nach ward auch zum erſten mahl dieſes verab⸗ 
feheider/daß nemblich Engel: Schott-pnd Irr⸗ 
land nicht. alseine Republique/fondern alsdrey 
unterfchiedene Koͤnigreiche / welches fieauch ware 
hafftig fenen/folten Diegieret wer die. 

Nach dieſem wuͤrde auch zugleich von den Par⸗ 
laments Herrenbeliebet / auff den 10. Maij einen 
Faſt⸗ vnd Bett⸗Tag / damit die Hoͤchſte Maje⸗ 
ſtaͤt dieſes ihr vorhaben beſegnen wolte / anzu⸗ 
ſtellen / onnddarauff folgenden Tages alsdann 
wieder zuſammen zutretten. Es iſt nicht zube⸗ 
ſchreiben / wasfuͤr eine groſſe Frewde vnter dem 
Bold in⸗ vnd auſſerhalb Londen / auch anderen 
Herren von Engelland entſtanden / welche alle 
auß Frewdigem Hertzen viel Gluͤck vnd Heyl zu 
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dieſem Anfang diefer Regierung gewuͤnſchet und 
den General Mond nechſt Gottfur einen Erloͤ⸗ 
fer auß der verwirten vnd Tyrannifchen vnruhe / 
auch fuͤr einen Wiederbringer der bißhero vnter⸗ 
drücken Freyheit in Engelland ſo wol Muͤnd⸗ als 
Schrifftlich geruͤhmet darneben auch angelobet / 
diefem Parlament gern zugehorſanien vnd deſ⸗ 
fen Schluſſe und Geſaͤtz gantz willig ſich zuvnter⸗ 


werfen; . 
Bondiefer veränderung der NegierunginEns 
gellandhatte zweiffels ohne der. verfriebene 
Sohndesenthaupten Königs von Engelland / 
mit Rahmen Carl Stuard der Ander / etwas 
vernominen / welcher fich umb dieſer zeit auß den 
Spaniſchen Niederlanden nacher Breda 7 eine) 


dem Printzen von Oranien —— Statt / 


fo in Braband gelegen / begeben / da Er dann zum 
oͤfftern auß Engelland durch Schreiben berich⸗ 
tet worden / was daſelbſten taͤglich vorgienge / da⸗ 
hero Seine Majeſtaͤt für gut angeſehen / Ihre 
Perſohn dieſem Parlament vnd der Statt tons 
den am beſten anzubefehlen:bald auch vier ſchrei⸗ 
ben/als eines an das Oberhauß / das ander an 
den Preſidenten oder Redner des Vnter⸗Hauſes / 
das dritte an General Monck / vnd das vierdte 
an den Major der Stadt Londen verfertigen laſ⸗ 
ſen / vnd mit ſelbigen einen ſeiner Cammer⸗Jun⸗ 
fernin Engelland abgefertiget · Als dieſer mit 
guten Wind in Engelland antommen/ ft erzu 
ſonden wohl gehalten / vnd bald in das — 
ment gefuͤhret worden / da er ul - 
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Stiegen dem Praſidenten oder Redner des Par⸗ 
Ei einen Brieff von feinem König übers 
reicher. 

Der Praſident zeigte bald dem gantzen Pars 
lament an wıe jhme vom Könige Schreiben eins’ 
gelieffert worden. So bald das Parlament fol 
ches gehoͤret / iſt es drauff auffgeftanden / haben 
auch alle Parlaments⸗Herren jhre Haͤupter ent⸗ 
decket / vnd begehret / den Brieff offentlich zuver⸗ 
leſen / welcher faſt dieſes Snhalts/war : Erſtlich 
wuͤrde im ſelbigen Brieff gemeldet / daß der Koͤ⸗ 
nig tieff behertzigte / daß das gantze Koͤmgreich 
Engeliand bey ſeiner Abweſenheit in fo großer 
Vnruhe vnd Elend gerarhen / truͤge auch dero⸗ 
halden ein ſchmertzliches Mitleiden / vnnd were 
| —— ohne / die mannigfaltigeSuͤnden vnnd 

aſter ſo im ſchwange giengen / deren allen vrſa⸗ 
che: ynd wan dieſe auß dem wege geraumer wir 
de / alsdann koͤnte man ein beſſers von der Aller⸗ 


hoͤchſten Barmhertzigkeit bitten vnnd hoffen⸗ 
Er 


(dev König) fo Er wieder zu der Eron er⸗ 
hoben wuͤrde / wolte hiermit gang fteiff vnd feſt⸗ 


angeloben / ſich in allen dingen des Parlaments 


Rath vnd Vrtheil zugebrauchen / die Geſaͤtze 
vnd Freyheit des Koͤnigreichs gang wol zubeob⸗ 
achten / der Militze ihren Sold zahlen zulaffen/ 
auch feinen eigenen / wie imgleichen feincs abge⸗ 
leibten Herren Vattern Feinden gaͤntzlich zuver⸗ 
zeihen / vnd eine offentliche Schrifft diefer vers 


zeihung oder Pardons fuͤr jederman (außge⸗ 


men welche das Parlament dieſer verzeihung 
— vnwůr⸗ 
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** halten wurde / von — a 
ben 


W. iters verſprach auch der König bey der 
Kirche ond Glauben/in welchen feine HH.Bor> 
fahren gelebet/befiändig zu verbleiben. Diefes 
vnd noch andere mehr sPuncren waren a 
ten Schreiben gantz zier⸗vnd höfflich ies 
ben. Alsnun ſolches ım Pariament vorgeleſen 
war/hat esallendamahl gegenwärtigen Herren 
soolgefallen/ift auch beltebet worden / auff folches 
zuantworten/wie dem Parlament ſolch Schreis 
ben fehr angenchm geweſen were. Eswürde auch: 
befchloflen/daßdiefes und noch dasandere Schrei 
ben anden General Mond im Drück herauß ges 







geben würde. Das dritte / ſo an. den Major vo 
. der Statt Londen gefandt/ würde ebenfa 8. auff 
den Rathhauß dem gantzen Rath von — 
vorgeleſen / welchen auch / den König —9 hier⸗ 
auff zuantworten / auffgetragen worden · Der 
Admiral Montagu hatte auch vom Koͤnige 
Schreiben empfangen / welcher / nach deſſen ver⸗ 
leſung / ſeine Krieges Officirer zuſammen beruf⸗ 
fen / vnd dieſe gute Bottſchafft ſelbigen ge 
tet / durch welche fie ſaͤmptlich zum hoͤ en er⸗ 
frewet worden / der Admiralbefahl darauff uf 
den Schiffen die „Stüde mit —— fr 
ihrem bald wiederfommenden Könige — Ehren 
zulöfen: vnd ließ onterden Kriegs: 
zwey Faß Wein außtheilen / daß fiedes Köngs 
Geſundtheit trincken tͤnten. ni 
ra würde endlich um Parlament/bepder | 
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utze vnd gangemn Volchn Engelfand ne Koͤ⸗ 
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— Adem 3* 
Bose dieäbrigem von dem Konig⸗ 
I Gefchledit/gebetten. Noch würden fünffe 
hen tauſendt Pfund Sterlings zueiner ver 
— den Hertzog von Jorck geſandt 7 vnd 
eine gleiche Summ an den Hertzog von ae 
fier / welche Summ nach der hand nochein 
viel erhoͤhet worden:) alsein fonderb« 
—— das gantze Koͤnigl. Geſch hr 
enden Wolgewogenheit. Hierbey vnnd nes 
em ward dem Bas ‚Rath aufferfegt/ 
eis — eine Majeſtaͤt zuemp⸗ 
dem Be von Deftellung des 
£ Sorkesnienftee.und ee der jenigen 
nen / ſo an des Abgeleibten Koͤnigs Todt 
ig / gehandelt / vnd ſieben Perſohnen / ale 
vnter andern der jungſt verſt orbene Bradſchau/ 
ſener Præſident indem Blut⸗ Gericht / wie 
ich der abgelebte Olivier Cromwell / Henrich 
* Ireſon 
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Ireſon ond Thomas Pryde / alsdiedem Blut⸗ 
Gericht wider den König vom anfang biß zum 
Ende beygewohnet/davon außgeſchloſſen / vnnd 
zu recht erfant / daß dero Güter für Seine 
Königliche Majeſtaͤt folten eingezogen wer⸗ 
den. —— 
Was nun ſolcher geſtalt das Parlament in 
Engelland wegen wiederruffung des Koͤnigs ge⸗ 
ſchloſſen / ward von den anderen zweyen König: 
reichen / Schott: vnd Irr⸗Land imgleichen belie⸗ 
bet vnd angenommen / vnd durch dero Geſand⸗ 
ten verwilliget. Die Irrlaͤndiſche gaben bey die⸗ 
fern newen Parlament eine Schrift ein/felbiges 
darinerfuchend/daß / weil Seine Majeſtaͤt in 
dero Önaden-Brieffen Ihrer mit keinem Wort 


- gedächte / fie aber gleichwol beyder Blütigen | 


Auffruhr fo viel gelitten hätten/ vnnd in groffe 
Berwäftung ond zerrüttung wären geſtuͤrtzt 
worden/ daß hochfinöchig ihnen zu helffen / «8 
bey ihrem König anhalten wolte / daß Sie aldar 
ein Parlament / vmb dadurch in vorigen ſtand 
wiedergeſetzt zu werden / berufſen möchten, Des 
nen ward vom Engellaͤndiſchen Parlament dieſe 
Antwort:daß nemblich beyde Haͤuſer jhr anbrin⸗ 
gen Seiner Majeſtaͤt vortragen wolten / damit 
allda bey zeiten ein Parlament von den Prote⸗ 
ſtirenden / vnnd beyden Haͤuſeren zugethanen 
Herren moͤchte beruffen / vnnd alſo der ver⸗ 
laſſenen Gemeine wider auffgeholffen wer⸗ 


en. er " 
Solchem nach würden zu fonden a; 
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lich Bereitfchafftengemacht/ven Königauffdas 
aller Herzlichfte zu empfangen/ und war/ fo wol 
outer Öroffen/alsder Gemeinde / wegen der wies 
ee Majeftär eine fo grofle Frewde 
die dieſes Orts nicht zu befchreiben + Esward 
auch von den Herren General Staaten vnd ab» 
ſenderlich von den HH. Staaten von Holland 
Sr. Koͤnigl. Majeſtat / wegen des Staatsder 
Vereinigten Niederlanden / Gluͤck zuwuͤnſchen 
beſchloſſen / vnd zugleich zubegehren / daß Seine 
Majeſtaͤt / Ihro vor dero Abreiſe nach Engel 
land / belieben laſſen wolle / die HollaudiſcheStaͤt⸗ 
te / oder einige der Fuͤrnehmbſten durch zureiſen / 
vnd der Gebuͤhr nach ſich auffwarten zu laſſen / 
worzu hin vnd wieder alle behuͤffige Anſtalten 
gemacht / auch einige Fuͤrnehme Herren benen⸗ 
net worden/ umb Hochſtgedachte Seine Ma⸗ 
jeſtaͤt auffs zierliſte zuempfangen. 

Noch iſt nicht zuvergeffen / daß der General 
Mond alles in ſicherheit zuftellen/ fich gantz Loͤb⸗ 
lich bemüher / damitder in furken anfommende 
König ſich nichts von einigen zubefahren. Ders 
halbender Mond alles Fuß⸗Volck vnd Reute⸗ 
rey / wie and) das bewaffnere Statt Bold von 
Sonden auff ein fehönebenes Feld vor tonden ges 
führets dahin fich auchdie Herrn vom Ober: 
und Unter - Hauß/ wie imgleichender Nach der 
Statt tonden / mit ihrem Major onnd Alter: 
- Männer verfügt/ alwo vonfämptlichen / dem 
Könige trew ond hold zu ſeyn öffentlich ange⸗ 

lobet vnnd verſprochen worden. Inſonderheit 
* ii wur⸗ 


wurde auch daſelbſt dieſes verfichert/ daß die al⸗ 
ten Fundamental Geſaͤtze des Reichs ſolten wohl 
beobachtet werden / der Koͤnig das groͤſte Sigill 
haben / vnd fuͤr Sr. Majeſtat in allen Kirchen hin⸗ 
füromitden Rahmen / Carl Stuard der Andere 
ein Nechmaͤſſiger Koͤnig vnd Ober⸗Herr in En- 
gelland ſolte gebetten werden. Weiter ſolte des 
abgeleibten Königs hinrichten nicht anders als 
für ine grauſahme Mordthat gehalten werden: 
ach ſolten auch beyde Koͤnigliche Pallaͤſte wohl 
außzeihret / dem Koͤnige wieder eingeraͤumet 
werden. Bnd darnebendes Koͤnigs beyden Herrn 
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ſe Stuͤcke / ſo des orts hin auff der Mawren ge⸗ 
pflantzet waren / mit jhren Krachen vermehrten. 
So riefſe auch vnter deſſen das gantze Volck 
gantz froͤlich / vnd wuͤnſchte mit heller Stimme / 
Daß Gott ihren König bey langem Leben vnnd 
Wolftande gnaͤdig erhalten wolle. Eın fol- 
Se würde auc in Irrland zu chun befoh⸗ 
en. 4 

Dieſes war noch übrig / daß eine anfehnliche 
Geſandtſchafft abgefertiget wuͤrde / die Seiner 
Koͤnigl. Majeſtaͤt auß den Vereinigten Nieder⸗ 
landen in Engelland nach Koͤniglicher wuͤrde 
einbegleitete. Derhalben bald auß dem Ober⸗ 
hauß ſechs Herren / ſo von Graͤfflichen oder aber 
von Hoch⸗ Adelichen Stamm entſproſſen; auß 
den Rathsherrn der Start Londen zwantzig / 
vnd vom General Monck noch ſechs andere Her⸗ 
ren hierzu benennet worden. Dem Admiral 
Montagu wurden etliche Schiffe vntergeben/ 
mit welchem die Engellaͤndiſche Geſandten nach⸗ 
er Holland zu jhrem Koͤnig abfahren ſol⸗ 
ten i 


Mitler zeit hatte ſich Se: Maj eſtaͤt mit dem 
Hertzog von Jorck vnd anderen fuͤrnehmen vom 
Adel von Breda / (weilen Ihro vonder Engel 
laͤndiſchen Bottſchafft vnd Schifſen / ſo Ihre 
Majeſtaͤt von hier nacher Engelland abholen 
ſolten / vorgebracht war) ſehr eilfertig nach 
Gravens⸗Hage erhoben / alwo Se. Majeſtaͤt von 
den HH-General Staaten ſehr prächtig emp⸗ 
fangen vnd in des Printz Moritzs von —2*— 

& wi Hoff 
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Hoff eingeleget worden. Albier funden fich ſehr 
viele fürnchme / ſo wohl auß den Bereinigten 
Riederlanden / als auch andern Nationen Her⸗ 
ren ein / umb ſfich in Ihrer Majeſtaͤt Koͤniglicher 
Gnade vnd Hulde zu empfelen- 

Gleich wie nun das anlachende Gluͤck / viele 
groſſe Herren zu Ynterthäniger Ehrerbietung 
gen Ihrer Koͤnigl. Majeſtat gezogen· alſo hat 
auch ſelb ges nicht wenig: / die ͤber Ihrer Ma⸗ 

eſtaͤt wiederwertiges Gluͤck ein wolgefallen ge⸗ 
tragen / ſehr hart erfi chrecket / daß ſie es auch von 
ferne nicht anſehen mögen: nfonderheit wurden 
fehr hierüber die beyde Cromwels / als Richard 
vd Henrich/ desabgelebten Oliviers Soͤhne / 
nebenſt Ihrer Mutter / von dieſen glaͤntzenden 
Anbtikdes Glücks Ihrer Koͤn gl. Majeſtaͤt / 
gleich von einem ſtarcken Blitz ſehr hefftig ent⸗ 
ſetzet / daß ſie mit einem zuſammen ger aſpelten 
Schatz vnd andern Sachen auß Engelland au 
vpnbe fandte Oerter (etliche meynen in Barbari⸗ 
en) ſich begeben. Noch ſeynd andere mehr darit« 
ber fehr beftürgee worden/ welche auch ebenfalg 
dnvonfliehenwollen / aber fie wurden vonder 
flucht wieder zurüf gezogen / vnd in verhaft ge · 
bracht. Thomas Harrifon wurde zudem Sams 
bert im Thurn gefegt. Des Predicanten/Johan 
Siltons/welcher eine vercheidung des Engli⸗ 
ſchen Bolcks wieder des Claudii Salmaſii Des 
ſchuůldigung / vnd noch andere Ehrenruhrige far 
chen wieder Carl dem erſten geſchrieben / wie 
imgleichen auch des Praͤdicanten SR 
wel⸗ 
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gethan / Bücher würden offentlich / durch den 
encker verbrandtsfie ſelbſt a fich noch zue 
zeit auß den Staube gemacht. Der®eneral Tho- 
mas Sairfar aber/fo vor diefem auch nicht gut 
Königeswar/hatte fih zu den Gefandten / fo 


Se. Majeſtaͤt auß den Bereinigten Niederlans 


den in Engeland einbeleiten ſolten / geſellet / vnd 
thate im Hage vor Ihre Mayefiät einen demü⸗ 
tigen Fußfall / bate vmb die Koͤnigl. Gnade / wie 


auch vmb aller feiner Mißhandlungen verzei- 


hung. Welchen auch der Koͤnig bald zu Gnaden 
wieder auff vnd angenommen, Als nun Se. Ma- 
jeſtaͤt die Engellaͤndi — zeſandten angehoͤret / 
haben Sie ſich zu der Abreiſe fertig gemacht. 
Da dan alle/alsder Rom; Käyferk: Monf Fri⸗ 





quet / Daͤniſche / Frantzoͤſiſche vnnd a | 


Reſidenten Jhro Majeflät zu a reiſe / 
vnd im Reich wieder einſetzung Gluͤck vnd Heyl 
angewunſchet So hat auch ein Engliſcher Pres 
diger. eines Sontags auff dem Baal in des 


er 


Pringen von Dramen Hoff / einen Terfcap. 264. | 


2.19 auß dem Propheten Iſaia genommen/ als 


— er uͤber den zuſtandt des Kom 
nigreiche: 


Engelland/fo in vergangnen Jahre 
geweſen / ein großes mirleyden / ond über den zu⸗ 
fünfftigen onter der KRönigl, Regierung / eiu 
fonderlichesmwolgefallem bezeuget Der König 
moltenochvor feiner Abreife eine fonderliche 
Eeremoni/mwelche fonften die Könige auß Frãck⸗ 
—B—— ; welcheda ii 

Ä ie 


iiij 


— —— — Fr eu —————y= 


des Jahrs 1660. in Engelland. 475 
welcher uf EnglifcherSprachen eben ein folches 
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die Anruͤhrung der Rröpffrichten Menfchenmit 
« der Königlichen Hand / dtefe Ceremon haben 
ſich die Könige auf Engellandt von der zeit des 
—Roͤnigs Edvard / (der ein Bekenner genennet 
wird) biß hieher angemaſſet / welche jhnen ſonſt 
die Könige von Franckretch zuſchreiben / daß ſie 
die Kropffichte Menfchen durch dieſes Anrühren 
von jhren Gebrechen beſreyen moͤgen (tie wir 
dan in folgenden bald melden werden / daß der je⸗ 
tzige König von Franckreich zu S. Jean de tus 
ein gleiches verreichet.) Weil nun ver Koͤng 
von Engellandt im Hage dieſe Ceremoni auch 
r verrichten wollen/müjten alle fo mir diefem vbel 
bebhafftet / ſich vor Ihrer Koͤnigl. Majeſtaͤt teibs 
Actzt ſtellen / welcher ſelbige befichtiget / vnnd 
— wan er befunden / daß dieſe Menſchen mit der 
Roͤniglichen Kranckheit oder Gebrechen (dann 
alſo wird es von jhnen genennet) beſchweret wa⸗ 
ren / hat der Koͤnigliche Leib⸗-Artzt jhnen den 
Saal gezeiget / wo ſie ſich folgendes Tages vor 
2 dem Koͤnig ſtellen ſolten. Als nun” abgedachter 
Engellandiſcher Prediger faft feine Rede am 
°»  Gontageendigen wolte/funden fich viele Kropff⸗ 
- tragende Perfohnen/welchen es zuvor angedeu⸗ 
tet war / im gedachten Saal ein/da dan Ge. Kö: 
—  niglMajefiätnachder Predig ein Stuel geſe⸗ 
zeet worden ;-der Cantzler ſtellete ſich zu Ihrer 
Majeſtat Rechten / vnd hielte in ſeiner Hand ſo 
viel ale Kropfftragende Perſohnen waren an 
einen weißen Seidenen Baͤndlein inſonderheit 
hangende Angelotten. Die vom Koͤmge ſoiten 


be ruͤh⸗ 
7 * * — ‘ a 
? 3, . ." * nn * 

— * Ei 7 J 

x J a 


wi“ ET Hrn m gT- — — an ae) 
“ .» 2 ME 2 J 


bes Jahrs ıe 


CE. ER 


— 2 MÄR rn. 


m wurde endlich mit dem J———— 
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jeder ab ſonderlich zum König tretten ſolte 

fuͤhrte auch jeden inſonderheit zu ſelbigen. Hier⸗ 
auff laſe ein Prediger auß Engelland uͤber jeden 
inſonderheit auß dem Evangeliſten Mattheus 
dieſe Wort:Auff die Krancken werden ſie die 
Haͤnde legen / vnd ſie werden Geſund werden ic. 


Rechten deffen Lincke Hand. Als auff ſolche weiſe 


alle vnd jede Beruͤhret waren / laſe red e⸗ 
diger weiter auß dem Evangeliſten Joannes 


das erſte Capittelbiß auff den ſechſten Verſch. 


J 


Nach deſſen Endigung würden dieſe Kroͤpfftra⸗ 


Der Königergrieffe vnter deſſen mit feiner tim ⸗ 
cken des Kropfftragende Rechten / vnd mit feiner 
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beruͤhret werden/würden zu St, Majeſtaͤt tin - 
efen geführet/der $eib-Arge zeigte jhnen / wie fels 
bige/mitdreyfacher Niederbiegung des Haupts 


7 


1 


gende abermahl zum Könige geführet/ weicher 


eden einen Angelotten an den Halß gehangen / 


vnd ſelbige alſo von ſich gelaſſen. Dieſe Cermo⸗ 


kurtzen Gebettiein beſchlofſen Wach welches Sr: 
Majeſtãt vonder Königin in Böhmen/ Friede⸗ 
richs Weyland Churfürfiens von Heydilberg 
binterbliebene Sram Wittib / fehr Föftlich vnnd 
Königlichtractirerworden. 


Endlich hatten fich Se. Königliche Majeftär 


auß dem Hage auffzubrechen / gänklich vorge: - 


nommenꝛes hatte auch bereitder Hertzog von 
Jorck bey Schevelingen/wofeldft inder See die 
Engeländifche Flotte unter dem Admiral Mon: 
tagu/umb EMaliRäsmbgüholen/ferrig lage / 
* x p vom 
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vom ſelbigen Admiral / wie auch allen Officire ru 
vnd Boots-Gefellenden Eyd für Se. Majeſtaͤt / 

ſelbiger Trew vnd Hold zu ſeyn angenommen ; 
das Admiral Schiff / welches Olivier Cromwel / 
Raſeby / von der herrlichen Obſieg / fo an dieſen 
Ort die Parlamentiſch wieder den Koͤnig erhal⸗ 
ten / benahmbſet / wuͤrde auch vom Hertzog von 
Jorck / König Carl / genennet; war alſo alles zur 
Abreife fertig:doch muſte man warten / biß der 
Wind ſich in etwas legte. 

Als nun der Wind ſich geſtillet / wurden noch 
des Nachmittags vmd vier Vhr die Bagaſche 
alsbald am Port geſchafft. Die Geſandten auß 
Engelland / ſo noch bey Sr. Majeflät waren / 
giengen imgleichen noch deſſelben Abends zu 
Schiffe. Inzwiſchen nahm jederman ſelbigen Ta⸗ 
ges feinen Abſcheid von dem Könige, Die HN 
General: Staaten kamen mit jhrer ganken ver» 
fambfung zu Sr. Majeſtaͤt / vnd lieſten felbiger 
durch den Rentmeifter Gluͤck wuͤnſchen· Der Koͤ⸗ 
nig bedanckte ſich hieraufſf wegen empfangener 
guter Aufſwartung / vnnd nahm er erſt von den 
Herrn Staaten General / darnach von den HH. 
Staattn von Holland vnnd Weſt-Frießland / 
hiernechſt von der Königin von Böhmen / dero 
Koͤniglichen Princeßin / vnd der Princeßin Du⸗ 
vagiere feinen Abfcheid. Des andern Tages ge⸗ 
fchahe der Auffbruch: des Morgens früh wurden 
die Bürger/Reiter ond Soldaten ins Gewehr 
geftellt/zwey Cornet Reuter nad) dem Strande 
gefuhrt / vnd zehen Compagnisn Geldaten fol» 

ir geben 
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geten diefen nach; die Bürgerfchafft aber fund 
bey Pring Morigen Hauß / worinnen Se 
Maje ſtaͤt ein lagen / zu beyden Seyten. Ohnge⸗ 
faͤhr vmb ſieben Vhr Ritte der Hertzog von 
Jorck / nebenſt noch dreyen Engliſchen Herren / 
nach Schevelingen / vnd wenig zeit hernach ka⸗ 
men auch hundert Caroſſen / theils fuͤr Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt / die Königin auß Boͤhmen / Dero Koͤnigl. 
Princeßin / die Princeßin Duvagiere / theils fuͤr 
verſchiedene Abgeſandten / Graffen vnd Fuͤrſten / 
theils auch für die HH. General⸗Staaten / dero 
Abgeordnete vom Rath / vnd den Staͤtten / die 
alle nebenſt den andern am Strande ſtehen blie⸗ 
ben / vmb alda Sr. Majeſtaͤt zuerwarten:der ans 
dern Pack vnd Bawerwägen / ſo alle mit Men⸗ 
ſchen beladen / warenohngefähr zwey tauſend. 
Vmb zehen Vhr famen Se. Koͤnigl. Majeſtät 
zu Pferde begleitet von zwey Truppen: in dem 
erſten Ritte Se. Hocheit der Printz von Oranien 
mit vnterſchiedlichen vom Adel; In dem andern 
folgten Se. Majeſtaͤt von Engelland mit dem 
Hertzog von Glocheſter / Prinz Wilhelm von 
Frießland / Printz Morigen und andern groflen 
Herren. Wie fie alfo durch den Hage zogen / ſtun⸗ 
dendie Bürgerder Staaten durchgehends an 
beyden Seyten im Gewehr. 

Als fie nun auß dem Hage famen/würden Ge» 
Majeſtat auß zwantzig Stüden begrüßen. Es 
war in-ond außerhalb dem Hage nach Scheve⸗ 
Lingen zueinefo große menge von Bolcf/ daß es 
faft vnmuͤglich zu befchreiben. Zu Schevelingen 
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würden Se Maieftät auf 38. Stüden/wie auch 
vonder dajelbftim Gewehr ſtehender Reuterey 
vnd Soldaten bewillfommer. Die Englifche- 
Schiffe/ die ohngefähr eine Meilwegs in der 
See davon lagen/als fie Sr· Majeſtaͤt ankunfft 
vernahmen/gaben imgleichenalle auß den Ca⸗ 
nonen tapffer Fewer. Wie Se. Majeflär den 
Strand erreichten/nahmen Sie vonallen Her: 
rengar Ehrerbierig Abfchied. Hierauff begas 
benfie fich in ein Schiffers⸗Pinck / ſo föftlich ges 
ziehret war / hatte aufj dem Maſt eine große Eros 
nevon Grünen vnd Dranien Aepfſeln gemacht? 
vnd noch zwo andere Eronenfornenond binden 
auffdem Schiff / diedrey Rönigreiche Engel 
Schott⸗ vnd Irrland bedeutende + überdendrey 
Cronen waren von Oranien farbe Faͤhnlein: hin⸗ 
ten auß fleg eine Weiſſe Flagge / dar innen ſtund 
das Engliſche Wapen / vnd eine Weiſſe Wim⸗ 
pel / mit dieſen Worten: Quo fas & Fara nos vo⸗ 
cant, das iſt:Wo uns Gott vnd das Recht hin⸗ 
fuͤhret / da fahren wir alſo hin. Der Königblieb 
auff dem Bergholtz ſtehen / vnnd lieſſe alle vmb⸗ 
ſtaͤnder auß dem Wegt gehen / damit jhn jeder⸗ 
man deſto bequemer ſehen koͤnte / vnd das zu vier 
oder fuͤnff mahlen / jedesmahl den Hut in Handen 
haltend · Se. Majeſtaͤt vnd Dero zwey HI): Ges 
brüder tratten hieraufſ in ein Engliſeh Bott / 
vnd auß demſelben in des Admirals⸗Sehiff / dar⸗ 
auff ein ſolches zurufſen von dem Volck am 
Strande / vnd von den Engliſchen auß den Boͤo⸗ 
then 
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then (Vıvar Rex, dange debe König Tatl!) gehoͤ⸗ 
ret wuͤrde / daß die Lufſt davon von weiten er⸗ 
ſchollen. Inzwiſchen als Seine Majeſtaͤt 
am Bort fuͤhren / ward ſo grauſamlich nit 
den Schiffen und am Strande Geſchoſſen / daß 
das Erdreichdavon erſchuͤtterte. | n 

Wie Sie nun am Bort famen / vmd Seine 
Majeftät in das Admiral Schiff tratten / ſchmieſ⸗ 
ſe die Boots» Geſellen mit groſſen Jauchtzen 
vnnd Geſchrey jhre Muͤtzen uͤber Bort. Des 
Mittags ward die Mahlzeit auff den Schif⸗ 
fen gehalten? vnnd mitiler weile fehrten die 
Earoflen / Reuterey vnnd Soldaten wieder 
nach dent Hage. Die Königin von Böhmen? 
die Princeßin vnnd der Pring von Oranien 
blieben am Strande biß ohngefaͤhr drey Vhr / 
vnnd als fie umb folcher zeit wider abfuͤh⸗ 
ren/ ließ fih das Geſchutz von den Schiffen / 
vnnd zugleich auch am Strande abermahls 
tapfer hören, Nach dieſem giengauc die’ 
Engliſche Flotte miteinem Nördlichen Wind 
onter Segel / vnnd die am Strandt fichende 
Stüde wurden fort vnnd fort geladen vnnd 
abgefchoflen / fo lange man die Engfifche er⸗ 
fehen fönte. Alſo fuhr Earl der Ander dies 
fes. Rahmens fo prächtig nieder in fein Reich / 
welches Ermicht mit Kriegs Macht / fonderen 
mit gedültiger vbertragung vieler widerwer⸗ 
sigfeiten/ vnd Eitff-Jähriger vertreibung auß⸗ 
felbigen/wiedererhalten. - » ni 
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Als nun nach wenig Tagen Seine Majeſtaͤt 
im angeſicht England ankommen / vnd zu Dou⸗ 
vres außgeſtiegen / wurde hierdurch das gantze 
Reich nicht anders erfrewet / als wann nach einem 
truͤben Vngewitter die Sonne mit ihren liebli⸗ 
chen Strahlen das Erdreich wieder beſcheinet: al⸗ 
ſo regte vnd bewegte ſich alles bey dieſer liebli⸗ 
chen ankunfft ihres Koͤnigs / vnd wurde gleichſam 
wieder lebendig. Von Douvres erhoben ſich Sei⸗ 
ne Majeſt. vnd wolten auff Canterbury reifen/ 
woſelbſt vor der Statt auff einer Heiden ein groſ⸗ 
ſe Menge Englaͤnder / ſo vom Adel / umb Ihre 
Majeſtaͤt zu empfangen / gewartet / wie ſolche 
deß Königs anſichtig worden/ haben diſe ihre Hüs 
te abgezogen / mit demuͤtiger Ehr-erbietung den 

ı KRönigbegrüßer/ vnd ſelbigen hernacher zu Can⸗ 
terbury indie Thumbkirchen / ſo nahe am Koͤnigl: 
Pallaſt gelegen / in langer Ordnung eingeführets 
Der General Mond / fo Ihre Majeſt. deß vori⸗ 
gen Tages zu Douvres kniend empfangen / wur⸗ 
de allhier in Koͤnigl: Pallaſt zu einem Gregonia⸗ 
niſchen Ritter gemacht / welchem deß Koͤnigs 
Bruder der Hertzog von Jorck den Hoſenband/ 
wie gebräuchlich/angelegt. Nach ſechs Tagen zo⸗ 
gen Ihre Majeſtaͤt auff Londen / woſelbſt Siemig 
fo überauß groffem Gepräng von den fürnehmb- 
fen Herren von England/ Ben. Monden/ denen 
Abgeordeneten def, Parlaments vom Hohen und 
Ridern Hauß / mit löfung def Geſchuͤtzes / leu⸗ 
tung aller Glocken / in Waffen ſtehender Bürgers 
ſchafft / vnd Soldateſca eingeholet en es 
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eine ſchwache Feder zur gnuͤge nicht begreiffen 
kan. Vnter einem fo groſſen Gepraͤng ritte Ihre 
Majeſt. nacher Witthal / vor Ihr her ritten viel 
vom Adel / diealle ihre bloffe Degen in der Lufft 
bländten: Noch ritte der tord Major vor Ihrer 
Majeftät. Ihre beyde Herzen Gebrüderdie Hera 
Bogen von Jorck vnd Glocefter waren Ihr zw 
beyden Seiten, Nach folchen folgte alsbald der 
General Mond. Die beyde Præſidenten der Par⸗ 
lamenfs Häufer erwarteten “shre Majeft» bey 
Witchal/da fie dann / jedweder imnahmen feines 
Hauſes / miteiner fchönen gluͤckwuͤnſchung Sei⸗ 
ne Majeſtaͤt bewillfommer:ond nachmals mit Koͤ⸗ 
nigl: Tractamenten inWitthal koͤſtlich bewirthet; 
Deß Abendts darauff wurden viele Frewdenfewr 
in Londen angeſteckt. Nach dem nun Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt etlich Tage die gluͤck wuͤnſchungen von der 
Koͤnigen vnd Potentaten Abgeſandten / wie auch 
der groſſen Herren auß England abgehoͤret / ha⸗ 
ben Sie angefangen Ihr gemuͤth auff die voͤllige 
befriedigung deß Reichs / wie auch auff anord⸗ 
nung einer guten Regirung gewendet ; darumb 
zu Erftdas Parlament / ale Alter-Männer der 
Statt tonden inıhre alte Gerechtigkeit / die fie 
unter den vorigen Königen von England gehabt/ 
wieder eingefeet worden. Die beydedef Kömgs 
erzen Gebrüder die Hertzogen von Jorck Und 
Slocefter wurden auch indas Ober-Hauß anges 
nommen/ welcheden König dahin vermöget/ daß 
Er das Parlament beftättiget, Mit wenigen/es 
vnterlieſſe der Koͤnig nichts / was zu einerallges 
| meine 
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meinen Ruhe dienlich vnd tuͤchtig ſeyn kan / daher 
nicht allein gute Satzungen / mit Rath deß Par⸗ 
laments / vmb das Gemeine Weſen wol zu regi⸗ 
ren / gemacht worden / ſondern es hat auch Seine 
Majeſtaͤt die Ehren ſtellen an ihrem Hoff ver 
ſtaͤndigen vnd anſehnlichen Perſonen auffgetra⸗ 
gen. So wurden auch die jenige welche vmb den 
König ſich wol verdient gemacht / herzlich beloh⸗ 
net + Inmaſſen der General Mond (welcher bey 
dem König inhöchften Ehren / vnd von demfelben 
gar Vatter genennet ward) zum Groß-Stall: 
meifter/ Graffen zu Thorington/ Freyheren zu 
Potherigd / Braucamp vnd Theyß / auch letztli⸗ 
chen Hertzog von Albemarle / wie auch General 
über die Engel⸗Scott⸗ vnd Yrrlandiſche Armee / 
vnd Statthalter in Scottland gemacht worden. 
Noch haben Seine Majeftätden Lord Eduard 
Montagu / zu vergeltung feiner getrewen Dien- 
ſten / zum Graffenvon Sandwich / zur See vn⸗ 
term Hertzogen von Jorck / als Obern Admiral | 
in England / Rittern def Edlen Ordens vom, | 
Hofenband / wie auch zum Schatz⸗ meifter vnd 
Geheimen Rath erflärer/welcher daraufffeinen | 
Sitz im Ober⸗Hauß genommen / Virleandere 
muͤſſen wir/geliebter fürge halben / verſchweigen/ | 
‚welche fuͤrtrefflich von dem König für ihre creme 
+ Dienfte geehret worden. Entgegen aber wurden 
die offene Landts · Verraͤther vnd Pflicht⸗ vergeſſe⸗ 
ne Konigs-Morder/ fo Earl den Crſten grewlich 
s hingertchtet/zu längfi-verdienter billiger Straf⸗ 
fe gezogen · Inſonderheit vrtheilte das Parla⸗ 
. meut / 
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hatte / wie in folgenden mitmehrern wird gefehen 
werden. Vnd wiewol durch auffhebung dieſer Per⸗ 
ſonen man zur volltomnen Ruhe deß Reichs zu 
gelangen verhofft / ſo haben doch die vnterſchiede⸗ 
ne Religionen / welche in England ſeyn d hieran 
viel verhindert, Weiln die Presbytersaner/wela | 
cheder Reformirten Religion zugethan/ dietm -· 
theraner/welche fonft Bifchöffliche 7 die Wider: | 
täuffer / welche auch Quackers genenuet werden? | 
die Independenten / vnd Catholiſchen / deren let 
tere in weniger Zahl / vnd ganz heimblich fich in | 
England auffpalten / nicht wol in einem Stall 
fiehen können, In fehr groffer Menge feynd die J 
Bifchöffliche/ weichen der König auch zugethan? | 
vnd die Presbyterianer ; Dieerfienwerdenalp | 
genennet / weiln fie die Bifchöffe annemmen: diefe 
aber / weiln fiefelbige nicht annemmenmwollen? / 
fondern vorgeben / alswanneinjediveder Press | 
byter oder Priefter eben fo hoch als ein Biſchoff | 
wäre / vnd dahero Presbyter und Bifchoff eim 
Ding feye. Die Presbyterianer theilenfichwies | 
derumb in zwey Theil / dercine wird ſchlecht hin 
Mresbyterianer genennet / weilen fie befennen/ 
daß ein Presbyter dem andern / fohöhere Gewalt | 
hat / müfle gehorfamfeyn ; die Inde pendenten 
aber fagen / eswäre einer fogut / vnd ſo hoch als 
der. ander / vnd derhalben ware nicht noͤtig daß: 
einer dem andern onterworffen wäre ; wäre auch 
feiner am anderndurch einiges Necht gebunden: 
Die Befchöffliche und Presbpterianer haͤtten mit 
Zweyrtacht etwas Unruhe wieder erwerfenfün- | 
nen / 


— 
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nen / weiln beyde Theil nicht ein geringen Anhang 
von fuͤrnehmen Herren haben. Zu deſſen vermei⸗ 
dung beyde Theil eines tages uͤber ihre Streitig⸗ 
keiten Vnterredung gepflogen / da dann die Bi⸗ 
ſchoͤffliche ſo viel Obſiegs erhalten / daß der Bi⸗ 
ſchoffen Ampt vnd Wuͤrde in den Kirchen zuge⸗ 


laſſen worden / darumb der Koͤnig als Oberſte 


Biſchoff vnd Haupt der Kirchen in England bald 
etliche Biſchoͤffe wieder angefetet auch Herim 
Doctor William Jouxton (we⸗cher den enthau⸗ 
pten Koͤnig Carl den Erſten vor ſeinem Todt ge⸗ 
troͤſtet mit groſſen Ceremonien zum Biſchoff zu 
Cantelbury angenommen / weßwegen ſelbiger / 
als Ertz⸗ vnd Ober⸗Biſchoff von England / nach 


deß Königreichsgebrauch / die Eydliche Pflicht 


bey Seiner Koͤnigl: Majeſt. abgelegt: 

Andere zwiſchen den Biſchoͤfflichen vnd Prie⸗ 
ſterlichen ſchwebende Streitigkeiten / als ob die 
Prieſter / ſo von den Presbyterianern angeſtellet / 
hinfuͤro verbleiben/oder andere an ihre Bar geſe⸗ 
tzet / vnd was fuͤr Ceremonien in den Stifft⸗vnd 
Zhumbficchen gebraucht werden folten ? konten 
diefesmal nicht beygelegt werden, Daher der 
König mit feinem Anfehen felbft eine Kirchen⸗ 
Drdnung außgeben laffen / nach welcher fich die 
Engländifche Geiftliche in ihrem Predig⸗ Ampt / 
sußtheilung deß Abendtmahls / Tauffe/. verrich- 
tungder titurgy / foin England gebräuchlich/ 


auch andern Kirchen⸗Ceremonien / vnd kleidung 
verhalten ſolten. 


Nach dieſem gienge der König offt RUN ing 
ar⸗ 
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Parlament / da dann mit Spanien der Fried / wie 
felbiger bey deß vorigen Koͤnigs Leb geiten be⸗ 
ſchloſſen / beſtattiget: Auch niit den Portugeſen in 


Handfung und Schif-fahrt in Aßen / African 
und Americamjein Schluß gemacht worden · Al⸗ 
fo wurde zum außer vnd innerlichen Frieden dep 


Königreiche England ein guter Grund gelegtr 


Mrd war beyden Königlichen nicht eine geringe 
Trewde / daß der König wieder zur Cron vnd 


Scepter erhoben / vnd das Werd fo glůcklich ab⸗ 


gangen. Aber wie faſt in dieſem Ir diſchen feine 
Frewd ohn deid / als eine gewiße Gefehrtin iſt / fo 
muſte auch dieſe groſſe Frewde nicht mis einer 


geringen Trawrigkeit gemaͤßiget werben: Web’ 


che war Henrichs dep Koͤnigs jüngfien Bruders/, 
Hergogen von Sloeeſter Tode/ weiln ſelbiger an 
den Kindts⸗Blattern dieſe Welt in ſeinen jungen 


Jahren fruͤh⸗zeitig ſegnen muͤſſen. Deſſen Fraw 


Schweſter / die Princeßin von Dramen! nach etli⸗ 
chen Tagen mit neun Kriegs⸗ſchiffen vom Admi⸗ 
rat Montagu auß Holland abgeholet /vnd zu 
Sonden mit Roͤniglicher Pracht eingeführet wor⸗ 
den. Selbige iſt zwar über Iyhrer beyder Herrm 
Bruͤder / deß Königs von England / vnd Hertzo⸗ 
gen von Jorck hohen Wolftand hoͤchlich erfrewet / 
aber entgegen bald wegen ihres jüngfien Herm 
Bruders Abſterben hertzlich beiruͤbet worden 
deßen Leichnam man Ihr zeigen müſſen / fo nach⸗ 
gehendsin König Henrichs deß Siebenden 8 
pelle 
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pelle zu. Weſtmuͤnſter mit wenig Ceremonien 
(dabey ſich der Koͤnig nicht / aber der Hertzog vom. 
Dorck / vnd alle Groſſe vom Hoff befunden) beyge⸗ 
ſetzt worden. er * 

Dieſe Trawr / ob ſie zwar groß / muͤſte doch im 
geringſten nicht die befoͤrderung deß jenigen / was 
Gum Gemeinen beſten der dreyen Koͤnigreichen / 
Engel⸗Scott⸗ vnd Irꝛland fuͤglich / verhinderen / 
finsemal gute Anſtalt gemacht / wie das Könige 
reich Yrrland wieder in gute Ruhe geſetzet / vnd 
regiret würde, Die Scotten haben ſich auch zu 
vnterthaͤnigem Gehorfam bereit erkläret. Bey 
ſolchem Ruhe⸗ſtand dieſer Königreichen/ belichte 
die Verwittibte Königinn von England / mit 
dero Tochter / Princeßinn Henrierta/ / Ihren Her⸗ 
xen Sohn den Koͤnig in England in ſeinen Koͤnig⸗ 
lichen Wuͤrden auch zu ſehen / daher Selbige ſich 
von Pariß erhoben / vnd mit gutem Wind zu 
Doupres in England ankommen / allwo Sie vom 
König felbft / Herkogen von Jorck / vnd andern 
groffen Herren herrlich empfangen / vnd mis Kös 
niglicher Pracht zu tonben eingefuͤhret worden. 
Shre-antunfftwar fehr angenehm / bevorab dem 
Konig / welcher auch alieabhörung anderer Ges 
ſchaͤfften drey Tage lang außgeſtellet / vmb deſtq 
ruͤhiger mit Seiner Sram Mutter / vnd Fraw⸗ 
lein Schweſter ſich zuer luͤſtigen vnd zuerfrewen. 
Es war inzwiſchen der 10 Novembr. herbey 
kommen / welcher Tag zu einer newen Verſamm⸗ 
dung deß Parlaments vom König benennet wor⸗ 
den Demnach nun alle Herꝛen bey einander ſich 
einge⸗ 
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eingefunden / haben dieſe vnter andernbefchloffen/ 
die zu vnterhaltung der Koͤnigl: Fraw Wittib 
geordtnete Einkommen feſt zu machen / auch alle 
Gelder / zur außzahlung vñ abdanckung der Sol⸗ 
daten / herbey zu bringen. Vnd weiln Seine Ma⸗ 
jeſtaͤt / zu vereinigung der Biſchoͤfflichen vnd 
Presbyterianer / das beſte gethan / wurde Dero⸗ 
felben vom Parlament hoͤchlich gedancket. Vnd 
damit auch deß abgeleibten Koͤnigs Carls deß 
Erſten nicht vergeſſen wuͤrde / iſt deſſen Bild an 
der Kauffmanns⸗ Börfe mit dem Nahmen eines 
Martyrs wieder gefet worden, Neben diefem 
mwurdeferner deß jegt regirenden Königs Carls 
deß Zweyten Bildnuß gefegt / welches in der kim 
cken Hand den Reichs⸗Apffel / in der Rechten aber 
einen Scepter und Begnaͤdigungs⸗Brieff hielte 
Ob nun zwar dieſe Begnaͤdigung auff die jenige 
gezielet / ſo ſich ſchuldig an deß Koͤnigs Mord ge⸗ 
macht haͤtten:dennoch haben viele derſelben nicht 
fähig ſeyn koͤnnen / alldieweil das hen en 
vierzig Perfonen/ohne die jenigen/ fo Ber 
mer auff ven Blut⸗Geruͤſt / dader König hinges 
richter worden/geftanden / klaͤrlich davon außge⸗ 
fehloffenydie fich allzugröblich an dem König vnd 
dem Koͤnigl: Hauß ver ſuͤndiget hatten, Diefe was 
renmitler zeit gefänglich ——— vnd wurde 
vom Parlament das End-Breheil außgeſpro⸗ 
chen / daß fie zu beffraffung ihres Verbrechens 
vomteben zum: Todt gebracht würden. Dieſem 
nach mufte alsbald einer / mit Nahmen Sean 
Harris / ſonſten Major Harris genannt deß Blut⸗ 
Gerichts 


— 
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Gerichts einen anfang machen / theils / daß er ne⸗ 
benſt andern auff der Blut⸗Buͤhne / worauff der 
König vor Jahren enthauptet worden / geſtan · 
den / theils auch / daß er nachmals auß falſcher vnd 
erlogener Befelchshabung vom Cantzler / einem 
Kaufmann viel ſtuͤck Silber vnd Jubelen ent⸗ 
führer; dieſen hat man in Londen Hall⸗ſtraſſen / 
gleich gegen deß Kaufſmanns Thür uͤher / auffge⸗ 
—— Nach wenig Wochen wurden ferner die 

ichter / ſe den Koͤnig zum Todt verdam̃et / vor⸗ 

genommen: deren etliche / fo Peinlich angeklagt 
werden ſolten / mit Ketten an Haͤndt vnd Fuͤße ge⸗ 
ſchloſſen / auß dem Thour in die Statt/ vnd da⸗ 
ſelbſt in das gemeine Gefaͤngnuß / Newgatten ge⸗ 
nannt (wo man die zum Todt Verurtheilte zu fer 
tzen pflegt) gefuͤhret worden. Weßwegen der Koͤ⸗ 


nig mit dem Hoff vnd allen Groſſen ſich an einen 


andern Ort begeben / vmb ſich von dem anlauff 
vieler Vorbitter / wegen begnaͤdigung ihrer Be⸗ 
freundten / zu entfernen. Hierauff wurde bald die 
Verurtheilung dieſer Könige: Richter den 20. 
Octobris mit allem ernſt werckſtellig geniacht/ 
welchen Tag nachgeſetzte acht vnd zwaͤntzig Pers 
ſonen auff vnterſchiedenen Gutſchen auß dem 
Thurn mit ſtarcken Wachten vor das Blut⸗Ge⸗ 
richt / in weichem hen viertzig Richter geſeſſen / ges 
ſtellet / vnd ihre Nahmen mit folgender Ordnung 
abgelsfen worden: : hr 1. Hardres Waller / 


‚2: Thomas Harzifon/ 3. Wilhelm Hevening⸗ 


ham / 4, Iſaac Penningthon/ 5. Henrich Mar: 
ten / 6 Gilbert Milingehon/ 7. Robert Tichs 
born / 


— 
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born/ 8. Owen Rowe/ 9. Robert ibourn / 
ro. Adrian Schroop / 11. Jean Treu) 12. 
Jon Janes / 13. Henrich Schmidt / 14. Georg 
Clement / ı5. Edmund Har wey / 16. Thomas 
Schoot / 17, Johann Doumnes/ ı 8. Vincentz 
Potter / 19. Auguſtin Garland/ 20. Georg 
Fleetwood / 21. Simon Mayn/ 22. James 
Temple / 23. Thomas Wayt/ 24. Jon Rood/ 
25. Peter Temple/ 26. Hugo Pieter/ 27. Fran 
Hader/ 28. Daniel Axelt. Ihr / (ward weiter 
vorgelefen) dieihr die Forcht GOttes nicht vor 
Augen gehabt / fondernauß Teufflifcher Einges ı 
bung ewer Rechtes Ober⸗Haupt vnd rechtmäßts 
gen König / Carl den Erften verrätherifch-ond 
fchmächlicher werfe zum Tode verdammet: auch 
nachmals denfelben am dreisfigften Jenner def 
1649. Jahrs durch einen Bermummeren Hen- 
ckers⸗knecht das Haupt abfchlagen laflen + Vnd 
ihr / Hardres Waller /:ond Thomas Harnfon/ - 
die ihr. euch darauff das Regiment diefer dreyen 
Königreichen alagsand- Verraͤther anzumaflen 
erfühner: hr / die ihr wider die wolbefandte 
Dechte deß Vatterlands den rechtmäfigen Er ⸗ 
ben / nemb lich Carl den Zweyten / der nunmehr zu 
beſitzung ſeiner Koͤnigreiche vnd Wuͤrde wieder 
gelangt / ins Elend verjagtewerdet anitzo gefragt: 
Ob ihr euch nicht iin dieſen alten überzeugt: vnd 
ſchuldig befindet? Antwortet Ja oder Nein: Hier⸗ 
auff antworteten ſechs vnd zwantzig mit Nein / 
der Hardres Waller befannte-feine Schuld frey⸗ 
willig / bate vmb Gnad / vnd — 7 
Bitt⸗ 
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Vittſchrifft / mit Bitte/diefelbe Sr. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt zuͤberlieferen. 
_ Defgleichenthate Georg Fleetwood / weicher 
ſich auf Sr. Majeſtaͤt angefchlagenes Placat/ 
(vermdg deflen/die jenige/fo fich ınnerhalb viers 
: Beben Tagen willigjeinfinden würden / Gnade 
erhaltenfolten) beruffen / daß erdemfelben ge⸗ 
horſahmbſt nachfommen : Bätederhalben/ daß 
feine Bitefchrifft angenommen würde. Erliche 
‚ andere woltenfich durch beftellte Advocaten ent⸗ 
ſchuͤldigen / ſo man aber abgeſchlagen. Darauff 
uͤber ſo beſchuͤldigte das End⸗Vrtheil / dieſes In⸗ 
halts von den Richtern geſprochen worden / daß 
fie erſtlich auß der Gefaͤngnuß auff Schlaiffen 
nachdem Richt⸗platz gefuͤhrt: darnach auffge⸗ 
henckt / wider abgeſchnitten / ſo dann mit vier Pfer⸗ 
den zerriſſen / vnnd die Stuͤcke auff Waͤllen der 
Statt geſteckt werden ſolten. | 
Solches wurde fo/gendes Tages am General 
Major Harrifon vollenzogen/welcher auff einen 
Karnvon Neugatt auff den Richt-Plag ges 
bracht / dafelbft an einen zu dem Ende auffge⸗ 
richten Galgen / mit dem Angeficht gegen das 
Banquet⸗Hauß / auffgehencket / wider abgenom⸗ 
men / gantz nackend außgekleidet / das Männliche 
Glied jhme abgeſchnitten / der Leib vorn eröffner/ 
Hertz vnd on herauß genommen / vers 
brannt/ der Kopffabgefchlagen der Seichnamb 
geviertheilt / vnd die Viertel big auffdes Königs 
weitere Berordnung wider nach Neugatt ges 
bracht worden. Seine — — = | 
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richtung des Königs gerathen / feine Stim̃ dar⸗ 
zu gegeben / ſolches beſiegelt vnnd vnterſchrieben. 
Von dieſen Harriſon wird gemeldet / daß / wie er 
zum Richtplatz auff einer Schlaiffen hingeführee 
worden / vnd auff der Laiter zum Galgen ans 
ſteigen wollen / mit froͤlichen Munde geſpro⸗ 
chen: dieſes (Verſtehend die Laiter am Gal- 
gen) iſt der Singer Gottes: wie er nun auff 
der Vierten Staffel ſtunde / hat er ſein Ange⸗ 
ſicht nach Witthal gewendet / vnnd auff folche 
weiſe zureden angefangen / daß er nichts be⸗ 
gangen/ welches fein Gewiſſen beſchwere / hette 
auch über dieſe eine abſcheuliche hinrichtung 
Feinen Schrecken noch forcht / vnnd falls jhme diß⸗ 
mahls die Macht / Gewalt vnd Gelegenheit nicht 
benommen waͤren / wolte er noch thun / was er ge⸗ 
than habe ꝛ· c. * 

Forderte damit nicht ohne groſſe vermeſſenheit 
den Koͤnig gegen den Dritten Tag nach ſeinem 
Todt vor Gottes Gericht:welches als Sr. May. 
angezeiget wordẽ / haben Sie zur Antwort gebe: 

Gedult Gedult! Mein vertrauẽ ſtehet auff Gott 
meine Heren: ſeine gnädigeHand wird mic) erhal⸗ 
ten. Nach etlichen tagen galt es dẽ Careu / welchek 
wegen gleiches verbrechen faſt wie Harriſon ab⸗ 
geſtrafft wordẽ Folgendes Tages hierauff muſtẽ 
Koock / vnd Hugo Peter / vor Gericht erſcheinen. 
Koockens beſchuͤldigung war / daß er mit dẽ Rich⸗ 
tern des Koͤnigs / als deren Advocat / ſich berath⸗ 
ſchlaget / Sr· Maj. hohen verraths beſchuͤldigt / 
vnd dahero dieſelbe vmb verantwortung ange⸗ 
— ſtren⸗ 


— — — — 
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ſtrenget:daß er auch den König zum andermahl / 


umb Antwort zu geben vermahnet:die Thatẽ mit 
Zeugen beweifen wollen vnd gebetten / Vrtheil 


vnd Recht wider den König zu ſprechen. Huge 


Peter war ein Predicant / ein Haupt vnter den 
Auffruͤhreren / welcher nicht allein viel Auffruͤh⸗ 
riſche Predigen wider den Koͤnig gehalten / ſon⸗ 


dern auch die Waffen genommen / vnnd ſich für 


einen Obriſten wider den Koͤnig gebrauchen laſ⸗ 
ſen: vber das ward er beſchuͤldigt / daß er mit Crö⸗ 
wel / Prigde / Ireton / vñ andern / Blutraht wider 
den Koͤnig gehalten:daß er vorangerittẽ / als der 
Koͤnig von Windſor / vmb vor das Gericht ge⸗ 
ſtellt zu werden / gegangen / vnd daß er die Solda⸗ 
ten angefriſcht / wider den Koͤnig / Gerechtigkeit! 
zurufſen. Nechſt folgendes Tages muſte Schoot/ 


Clement / Schroop vnd ones daran / Schoot 


ward uͤberzeuget / daß er ſich wegen des Koͤnigs 
Todt beruhmbt / Clement geſtunde ſeine Beſchuͤl⸗ 
digung / vnd bezeugete daruͤber groſſes Rew⸗we⸗ 
ſen:Schroop muſte hoͤrẽ / mie er nach des Koͤnigs 
wider kunfft des abgeleibtẽ Koͤn gs Todt rechtfer⸗ 


- tigenmwollen : ones laugnete fein verbrechen 


nicht / vnd bereuete folches. 

Hierauff nach Dreyen Tagen muſten beyde 
Obriſten / Hacker vnnd Axel / Haar laſſen / 
Axel ward beſchuͤldigt / daß er dem Koͤnig in ſei⸗ 
ner hinrichtung Tuback⸗Rauch ins Ang eſicht ge⸗ 
blaſen / vñ die Wache gefuͤhret / auch die Soldatẽ / 
fo nicht Gerechtigkeit rufſẽ wollen / geprugelt. Dẽ 
Hacker gab mã ſchuld / daß er das EEE 
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Königs Bnterfchrieben/ und bey deſſen Hinrich» 
tung geweſen:haben alſo diefe sehen auff vnter⸗ 
fehiedliche Tage faſt einen gleichen dohn jhrer 
ſchaͤndlichen Thaten empfangen. Des Careu vnd 
Hacker Befreundte erhielten / daß man jhre ver⸗ 
ſtumbelte Leiber zur Erden beſtatten möchte, 
Des Harriſons vnnd Koockens Koͤpffe wur—⸗ 
den auff den Weftmünfterifchen Saal: der uͤ⸗ 
brigen aber auff bie Bruͤcke / vnd die Viertel 
außerhalb. der Stadt tonden auffgeſteckt Bes 
treffend die anderen Achtzehen fo gleichmaͤſſi⸗ 


ges Brtheil des Todts empfangen / hat man 
wider nachdem Gefängnus gebracht / daſelb⸗ 


ften fie biß auff fernere zufammenfunfft. des 
Parlaments verbleiben folten, 

In zwiſchen ift beyder Königin / der Koͤ⸗ 
nigl. Princeßin / Hertzogen von Jorck / vnnd 
beyden Herren des Obern Hauſes fuͤr ſolche 


groſſe vorbitte geſchehen: welche ihnen die ver⸗ 


troͤſtung gethan / daß fiebeym: Parlament zu 
jhrer Erloͤſung das beſte thun wolten: weilen 
man wuͤſte / daß jhrer etliche auff des Koͤnigs 
Einforderung ſich / vnnd zwar auß fernen Lan⸗ 


den / eingefunden / auch etliche darunter weren / 


ſo durch zwang vnd vnverſtand ſich zu dem Vr⸗ 
theil des vorigen Koͤnigs verleiten laſſen; Ob ſie 


nun die Begnadigung erhalten / muſſen wir zu 


Beſchreibung des nechſt folgenden Jahrs Ge⸗ 
ſchichte / (wann vns Gott das Leben friſſet) ver⸗ 
fparen.Sonften wollen wir dieſes herbey fügen/ 


daß die hinrichtung der obgedachten gehen Perſo⸗ 
nen 
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nen ſo Abſcheulich geweſen / daß ein Scharffrich⸗ 
ter daruͤber ohnmaͤchtig worden / welchen man 
Kranck nach⸗Hauſe tragen muͤſſen. Viel Leute 
haben ſich auch auß Londen begeben / weilen ſie 
ein ſolch grauſam Spectacul nicht anſehen wol⸗ 
IE, Vnd ob wol dieſes Scharff-Gericht/fo an den 
ebendigen vollnzogen / vnd auch das ſtrenge Vr⸗ 
theil / ſo über Olivier Cromwel / Prigde / Ire⸗ 
ton vnd Bradſchau / welche albereit abgeſtorben / 
geſprochen worden / (nemblich daß dero Feiner wi⸗ 
der außgegraben vnd hernach mit jhnen verfah⸗ 
ren wuͤrde / als wan ſie noch lebten) billich jedermã 
abſchrecken moͤgen / daß nimmer einer ſeine hand an 
feiner vorgeſetzẽ Obrigkeit / zu lagẽ gedenckẽ ſolle. 
Dennoch haben ſich in Engelland im Boͤſen alſo 
verſtockette Menſchen gefunden / die ein Spiel 
wider den Koͤnig / vnnd allen / ſo auff Koͤnigli⸗ 
cher ſeyten geweſen anrichten wollen / ſolcher warẽ 
ohngefaͤhr bey 3 8.alle Abgedanckte Kriegs Obri⸗ 
ſten / die bey 3000. Soldaten vnter dem ſcheim 
als ſolten ſie den Venetianern zu huͤlff wider den 
Tuͤrcken zugefuͤhrt werden/zufamen gebracht / zu 
welchen ſie noch mehr Abgedanckte Soldaten an⸗ 
nehmen wollẽ:hatten auch bereit vnter ſich alſo 
beſchloſſen / daß fie die Statt Londen dẽ 26. Deo 
auff vier Ecken in Brandt ſtecken / vnd wann als⸗ 
dan jederman / daß Fewer zuleſchẽ / bemuͤhet / auff 
die Koͤnigl. Reſidentz Witthal anſturmen / den 
Koͤnig / der Hertzog võ Jorck vnd General Monck 
gefangen nehmen / vnd alſo die new wider einge⸗ 
fuͤhrte u: toider aufſheben mol» 
iij ten: 
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ten. Dieſes ihr vorhaben iſt aber zuvor ent- 
decket / daher alle diefe Nedelsführer ins Ge» 
faͤngnus gebracht / vnnd hernach am Leben ge- 
ſtrafft worden: Fernern allen Vnheil vor zukom⸗ 
men / hielten darauff ſo wol Buͤrger als Soldatẽ 
gute Wacht vnd ließ der Koͤnig durch einẽ Offe⸗ 
nen anſchlag / vielen bey der Armee abgeſchafften 
Befelchhabern / wie auch andern / ſo man verdaͤch⸗ 
tig hielte / zwantzig Meilen von Londen ſich zu⸗ 
machen / vnnd ohne erhaltene verguͤnſtigung 
nicht wider zukommen / bey Straffe der Ge- 
faͤngniß / vnd Sr. Majeſtaͤt Hoͤchſter Vugnade / 
gebieten. 

Bevor wir dieſes Jahrs Engliſche Geſchicht 
end igen / muſſ mit wenigen angehencket werden / 
wie daß zu Londen der Leutenant auf Weſtmuͤn⸗ 
ſter auff empfangenen Koͤniglichen Befelch die 

Körper des Cromwels / Bradtfchau / onnd 
Irretons / ſo fich Königlicher Negierung nach 

Enthauptungdes Königs unternehmen dörfs 

fen F nach fleifliger Nachfuchung gefun- 

den. Darauff felbige auß den Gräberen 

gezogen 5 des Abends alle Drey nacher Hol- 
burn inein Wirchshauß gebracht/ and nach» 

gehends jedermänigliche/der fie zu fehen begehrt 

gezeiget worden. Solchem nach / hafman fie 
in jhren eroͤffneten Saͤrcken auff einen Karch 
nacher Tiburn ſeinen Ort / da man die Diebe 
auffzufnupfien pflegtsgeführes ; daſelbſten die 
teiber außden Särden gehoben/ vnd an den Gal⸗ 
sen gehenden,  Erommel war in em Grün 
Wachs: 
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Wachs⸗Tuch: Bradfchau in ein mannichfarbtes / 
Fcreton aber in ein Weiß deinen Tuch balſami⸗ 
ret/ eingewickelt. Gegen Abend nahm man ſie 
wider ab / ſchnitt ihnen die Koͤpffe von dem Na⸗ 
cken / vnd ſteckte ſie auff Weſtmuͤnſter Hall: die 
Leiber aber wurden in eine tieffe Gruben vn— 
ter den Galgen geworffen ; momit Das groß 
fe Spieldes Protectors von England / aufl 
welches faft die gantze Wels etliche Jahr geſehẽ / 
feine Endfchafft genommen: welches gemißlich ein 
vnerhoͤrtes Exempel einer groflen veränderung 
mit Sug inder Welt mag genennet werden. 
Vnnd alfo iſt der Sıuardiihe Zweig / deflen 
Baum vor etlichen Jahren abgehacket worden / in 
Engelland wieder eingepflanger worden. Gleich 
wie nun ein junger Baum nach ſeiner Einſetzung 
offt manchen anſtoß vomWind vnd trüben gewit⸗ 
ter über ſich muß gehen laſſen; Alſo hat es auch 
dieſem wider eingeſetztẽ Stuardiſchen Zweig die 
widerwertigkeit nicht ermanglet / in dem offt 
etliche mit heimblicher Nachfichung / ofit aber 
durch andere zufammen Rottirung denfelben 
wider umb zuftoffen oder außzurotten fich er kuͤh⸗ 
net ; Wie ſeiben aber die Goͤttliche Obhut 
wider ale heimbliche vnnd öffentliche Anſtoͤſſe 
kraͤfftig Befchirmet / davon werden wir in 
— Geſchicht ⸗ Beſchreibung der Nechſten 
ahre/ (wan Gott das leben friſtet) zumelden / 

in feinen vergeß ſtellen. 
Anjto wollen wir vns zu Franckreich wenden / 
vnd anmerken / wie der Frieden⸗Schluß 
Y iiij vnd 
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vnnd die getroffene Heurat des Königs von 
Franckreich mit der Infantin von Spanien 
durch zufammenfunfft der Koͤnige von Franck⸗ 
reich vnnd Spanien-auff der Faſanen Inſel 
wuͤrcklich vollnzogen worden: | 

Demnach) nun ın Frandreicy der Frieden | 
mis den AußländifchenKönigezumegegebracht/ / 
hat auch der König von Srandreich / ohne zwei⸗ 
felauß Anftifftungdes Weltklugen Cardinals 
Mazarin dahin getrachtet / jhme alles / was 
nur innerhalb den Gränken von Francdfreich 
Begrieffen / onterwürffig zumachen : daher 
die Stadt Marfilien / wie in obigen bes 
reit gemeldet / alfo gedemütiget "worden. 
Nach dem hat fi) der König von Frands 
reich nacher Avignon erhoben / allwo er von 
der im Gewehr ſtehender Bürgerfchaffe emp⸗ 
fangen wordene Ä 

Des Pabſts Vice- tegat hatte zuvor die 
Paͤbſtliche Beſatzung auß der Stadt abfühs 
ren laflen / vnnd die Bewahrung derfelben 
dem König / zeit feiner Anwefenheit über: 
laßen / wie er dann auch feine eigene ‘Bes 
haufunggeräumer / da der König vnnd Cars 
dinal / wie imgleichen die Königliche Fraw 
Mutter fich eingelegt. 

Diefe Stadt hat der Pabft in völligen ‘Bes 
fit / deffen Ertzbißthumbe / wie imgleichen 
auch die Difchoffthumbe / Orangen / Cabil⸗ 
lion / Sarpentras / vınd DVaifon er En 

eine 
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feine Statt⸗Verwalter in Geiſtlichen ſachen 
verſtehen laͤſſet. Obgedachtes Avignion mit 
feinem zugehörigen Gebiet / fo vorzeiten zu 
Srandreich gehöret / hat der König von 
Srandreich gegen Anerbietung anderer Lan⸗ 
den / vom Pabſt begehret ; Obernun ein fo - 
ches erhalten wird / kann man jetzo nicht wif- 


en. 
Vnfern Avignion Inder Landſchafft / Pro⸗ 
vence genannt / ift die Statt Oranien mit jh⸗ 
ren zugehörigen Gebiet gelegen / welches faſt 
fünff onnd zwantzig Frangöfifche Meilen in 
vmbgang / vnnd Reun Staͤdtlein in Be⸗ 
grieff hat / vnter welchen Oranien die Haupt⸗ 
Stadt iſt / fo von dreyen alldar gehaltenen 
Concilien / vnnd einem Bißthumb vor alters 
bekannt iſt: Beſagtes Oranien liegt an dem groſ⸗ 
ſen Fluß Roſne oder Roden in Provence vnter 
einem Hohen Berg / auff welchen der Henrich 
Friderich von Naſſaw / ein Erbe dieſes Fuͤrſten⸗ 
chumbs / ein ſtarckes vnd mit Waͤllen vnd Boll⸗ 
wercken wol befeſtigtes Schloß vor Jahren er⸗ 
bawen laſſen. Dieſer Stadt vnd Fuͤrſtenthumbs 
Dranien rechtmaͤſſiger Maͤnnlich⸗Erbe iſt an⸗ 
jtzo der Wilhelm Henrich / Jünger Printz von 
Dranten/welcher umb diefer zeitdaszehende jahr 
erreicht/ond daher jhme vorgefegte Vormuͤn⸗ 
der hat / welche diefes Minder-Jahrigen Prin- 
Ben fo in den Vereinigten Niederlanden fic) 
auffhaͤlt / beſtes alle wege beobachten ra 


fen. . 
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Demnach nun allerhand Spaltungen vnnd 
zweitracht / vnter den Vormuͤnderen vnnd 

‚anderen wegen bemeltes Fuͤrſtenthumb O—⸗ 
xranien entſtanden / vnnb der König von 
Franckreich dieſe ſchoͤne / einem anderen zu⸗ 
ſtaͤndige Feſtung ſehr vngern in ſeinem Koͤ⸗ 
nigreich duͤlden können / ale hat der König 
auß folchen Spaltungen der VBormünder vnd 
anderen / vrfach genommen / ſolches / wie 
auch die Stadt vnnd Feflung Oranien in 

Beſitz zunehmen / vnnd feine Beſatzung hin⸗ 
ein zulegen. Go i 
Die Herren Bormünder hatten einen Statt⸗ 
halter dieſes Fürftenehumbs den Graffen 
von Dona geſetzt / welcher zwar erſtlich 
‚die Feſtung Orange in feiner Gewalt zubes 
halten ſich vnterſtanden / weilen er aber bey 
Drey Monat von den Frangofen angefochten 
worden / vnnd felbige jhn / in fall erin der 
güte diefe Feſtung nicht einräumen würde / mit 
Gewalt. darauf —J fie 
melter Graff von Dona endlidy genötiget wor⸗ 
‚den eines fomächtigen Monarchen Mache vnnd 
Anbefehlen zuweichen / vnnd diefe Feſtung 
einzuräumen/ welche alsbald durch den Mar -⸗· 
ſchaͤll Pleſſis Praslin in Beſetz genommen | 
worden / nach dem der Graff vorhero zu bezah⸗ 
kung feiner Beſatzung / vnnd anderen ruckſtan. 
digen Schulden / ſo zu groſſen Summen auff - - 
undert tauſend Pfund 

ertommen. Vevor dieſe Feſtung übergeben N 
| worden] 
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worden / hat der Koͤnig von Franckreich dem 
Graffen verſprochen / dieſes Fuͤrſtenthumb 
vnnd Feſtung / waͤhrender Minder- Jahrig⸗ 
keit des Printzen / wider aller Anforderung zu 
ſchutzen vnnd zu erhalten / vnd warn im kuͤnff⸗ 
tigen der Printz feine Jahre würde errei— 
chet haben / ſolches Zürftenthumb vnnd Fe 
fiung / nebenfi aller Kriegs - Rüftung / Ge 
ſchuͤtz Waffen / und allen was bey Vbergabe 
derfelben befunden worden / dem Prinzen; 
bey deflen. Abfterben aber / der Ihurfürftin 
von Brandenburg vnnd dero im Erbe Nach» 
folgeren ohne wider ferderung der Angewand⸗ 
ten vnkoͤſten wider einzuräumen vnnd zu übers 
geben : aud, wolle der König Sorge tragen 
damit diefes Fuͤrſtenthumb mit feinen Hohe: 
ren Aufflagen mitler zeit beladen würde, 
Als nun diefe Feſtung alfo übergeben war/ 
ift folgendes Tages der König in Perſon da⸗ 
hin gereiſet / vnd felbige befehen ; Baldaber des 
Abends noch wider nach Avignion gekehret. Der 
Graff von Dona aber iſt durch die Schweitz na⸗ 
her Holland abgereiſet / damit er von dieſem ver⸗ 
lauff völligen bericht beym Printzen vonDranien 
anbringen foͤnnen. Folgends hat der König 
von Franckreich bald bey Eingang des Au⸗ 
guſti das groͤſte Bollwerck dieſer Seftung fprens 
gen laffen ; auch befohlen die andere Wer⸗ 
de onnd Mohnungen gleicher maflen nuder 
zureiffen ond zufchlichten. Wie Er nun das vor» 
erzehlte perfprechen mis den Pringen — 
— | wird; 
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wird/deflen Erfolg muffen wir anjego der fünffs 
tigen zeit anbefehlen. 
Nach demnun der Rönig von Srandreich 
Beſagte Feftung unter feine Gewalt / vnnd 
in feinem Reich alles in Ruhe gebracht / ward 
groſſe Anftalt zu wuͤrcklicher vollziehung der 
getroffenen Heurat mit der Spanifchen ns 
fantin /« gemacht / es waren auchbereit viele 
Derter von Srangöfifcher vnnd Spanifcher 
feiten gegen einander eingeräumet. 
Zu dem war auch vermöge der getro ffe= 
nen Frangöfifer onnd Spanifcher Friedens 
Zractaten die Stadt vnnd Feſtung Gülich / 


fo im Jahr ein Taufend fechs hundert ond ziwey 
vnd zwangig von den Spanifchen eingenom⸗ 





men/ vnnd biß hieher befegt gewefen / jhrem 


rechten Herren / dem Pfalg:-Graffen zu Neu⸗ 
burg vnnd SHergogen von Guͤlich / ꝛc. wi⸗ 
der obergeben; Daher Seine Fürfiliche Durch⸗ 
feucht mit Dero Durchleuchtigften Tram Ges 
mahlin Perfohnlichdahingereifet / vnnd bes 
fagte Statt vnnd Feftung in Beſitz genommen? 
allwo Sie dann von den Sandfaflen / Rath 
diefer Statt vnnd Bürgerfchafft Herzlich emp: 
fangen worden / darauff Scene Fuͤrſtliche 
Durchleucht den Frey-Herrenvon der Nerfen 
- als Statthälteren fat mit fünff Hundert der 
- Ihrigen Voͤlcker / zum Beſatz dahin einges 
legt / vnnd nad) guter dafelbft gemachter An⸗ 
ordnung mit dero Durchleuchtigſten Gemahlin 
wider auff Duſſeldorff fich erhoben / allwo 
Die 
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die HochFuͤrſtl: Eltern nad) weniger Zeit abers 
mals mit einem new⸗ gebornen Printzen erfrewet 
worden / welchen Sie auch bald durch das Waſſer 
der H. Tauffe abwaſchen laſſen / da ihme dann der 
Nahme tudovicus / wegen deß Königs von 
Franckreich / fo fein Tauff-Pattewar / gegeben 
worden. 

Die letztere vollſtreckung erfigedachter geſchloſ⸗ 
ſenen Heyrat vnd beſtaͤttigung deß getroffenen 
Friedens ſolte ſeyn die zuſammenkunfſt beyder 
Koͤnigen von Franckreich vnd Spanien / auff der 
Faſahnen Infel. Daher der König von Franck⸗ 
reichnachden Spanifchen Grängen fich erhoben 
allwo Er feine Braut / die Infantin von Spa» 
nien mit herglichem verlangen erwartet. Eswat 
bereit von Rom zu Madrit die Bull anfommen/ 
in welcher der Pabſt diefe Heyrath zwiſchen Bru⸗ 
der-ond Schwefter-Rinder zugelaflens Derhal⸗ 
ben ſich der König von Spanien/ Philippus/von 
Madrit / uͤmb dem König von Frandreich feine 
aͤlteſte Tochter / als ein fehr werthes Pfand deß 
Friedens ond befländiger Freundſchafft / Perſoͤn⸗ 
lich zuzufuͤhren / auch auffgemachet. 

Bevor nun die Koͤnige zuſammen kommen / 


hatten der Cardinal Mazarin / vnd der Printz 


von Haro auff der vorbeſagten Inſel zu etlich 
malen / mit beyder Koͤnige Vollmacht / umb ein 
vnd die andere in dem getroffenen Friedens⸗ſchluß 
noch nicht eroͤrterte vnd hinterbliebene Streitig⸗ 
keit beyzulegen / Vnterredung gehalten / da dann 
in der letztern vermittelt worden / daß Conflans / 
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Cap de Quiers / vnd die Gegend Carole mit fünff x 


vnd dreyßig Doͤrffern in Serdaigne / der Eron 
Franckreich / Hergegen Roſes / Belfert / Vrgel 
vnd etlich andere Oerter der Cron Spanien ver⸗ 
bleiben ſolten. 3; ' 
Inzwiſchen ware der König von Franckreich 
in der Gegend der Spanifchen Graͤntzen angelan- 
get / eswarauchdie H-Pfingfirzeit herbey kom⸗ 
men / mweilnaber der König von Spanien mitler 
Zeit auff der Reife war / als hat der König von 
Franckreich die Pfingſt⸗Feyer ohne einige hin⸗ 
dernuß mit aller Andacht und Gottesforcht zu 
Sanct. Jean de fues zugebradht / da Er dann 
auch auff Pfingfi-Sontag die Ceremoni / wel⸗ 
* kurtz hiebevor von den König von En⸗ 
elland bemeldet / bey den Franciſcanern / wel 
e Recollecten genannt werden / daſelbſt 
verrichtet. Nemblichjes hat Seine Majeſtaͤt 
in deren Kirchen Taufend vnd zweyhundert 
Kropfi - Fragende Perfonen/ mie bey den Kor 
nigen von Ftandreich gebräuchlich/ mit Dero 
Hand angeruͤhret / welches folgender geſtalt 
befchehen. 
Der König wohntedeß vorigen tags zur Befper 
hr —— auch deß Pfingſt⸗tags frühe demoͤffent⸗ 
Tichen Gebett / mir gehuͤhrender Andacht / bey. 
Nach dieſem hatte Seine Majeſtaͤt Gebeich- 
"eb / vnd das Hochwuͤrdigſte Sacrament deß 
eibs vnd Bluts Chrifti empfangen, / Vnter⸗ 
deſſen wurden die kroͤpfftigte Menſchen von 
ei um 
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deß Koͤnigs Leib⸗Artzt / vnd Hoff⸗Balbieren 
im Creutz⸗ Gang deß Cloſters beſagter Fran⸗ 
ciſcaner nach ihrer Ordnung zur Rechten vnd 
Lincken geſtellet / alſo daß die Spanier die Er⸗ 
ſte die Nider-Laͤnder vnd fo auß andern dand⸗ 
ſchafften die Ander / die Frantzoſen aber die 
Dritte Stelle betretten. Hernach wurden eines 
jedweder Kleyder duechſuchet / damit ſich kei⸗ 
ner vmb ein ſtuͤck Geldts vnter dieſe kropfftra⸗ 
ende Menſchen / ohne Kropff / ſtellen toͤnnen. 
nd fo man ein Meßer / Dolchen / Schere 
oder ander Inſtrument bey einem gefunden / 
mufte er folches / biß nach berührung deß Kir 
nigs / von fich legen / alsdann wurde es ıhme 
wiedergegeben / damit feiner in fo naher bes 
rührung dem König fchaden fönte. Als nu 
den fropff -tragenden angedeufet wurde / daß 
der König anızo zu ihnen nähete / haben fie 
ſich fämbelich mit zuſammen ⸗ gefaltenen Händen 
auuff die knie nidergelaſſen. Nach dieſem tratte 
der Roͤnig / nach feinen Leib⸗ Trabanten mit 
entbloͤſtem Haupt / vnd zur Andacht gefuͤgten 
Haͤnden / in Seinem Koͤniglichen Mantel 
gantz Majeſtaͤtiſch vnd andaͤchtig herein. Die 
leib⸗-Aertzte füzten ſich bald hinder die ktropff⸗ 
tragende / faſſeten ſelbige oben bey das Haar / 
vnd hielten fie ein wenig gegen dem König 
an / Der dann jeden mit außgefkreckter reche 
ten Hand uͤberzwerch / nach Ereußesform/ an 
der Stirn beruͤhret / vnd auff Frantzoͤſiſch 
über | 
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über jeden etliche Wort diefes Inhalts geſpro⸗ 
ch&:Le Roy tetouche, Dieu te gvarisze &c. Di 
rührtder König an / Gott mache dic, gefund/ 
Im Nahmendeß Batters/ Sohns / vnd H. Gei⸗ 
fies. Die der König alfo berührt / wurden von 
deß Königs Allmufen-Auftheilern mit ein ftück 
Geldtsverehret / vnd alſo bald zu deß Clofters 
Creutz⸗gang außgelaffen/damit ſich nicht jemand 
noch einmal / wegen deß Gelds/ wieder onterfiel- 
Ienfönte. Wie viel nun vondiefen Taufend ond 
zweyhundert durch diefeg berühren gefund wor⸗ 
den/bleibeim verborgen + doch wollen einige für 
gewiß aufgeben / daß ohnfehlbar etliche durch 
folches deß Königs anrühren von den Kröpffen 
befrenet worden / wir mollenes dabey bewenden 
laffen/ vnd ons wieder zudem Verlauffder Ge⸗ 
fchichte wenden, 

Immittelſt war der König von Spanien mit 
feiner aͤlteſten Tochter der Koͤnigl: Braut / nes 
benſt vielen groſſen Herren / vnter welchen auch 
der Indianiſche Patriarch vnd Biſchoff von 
Pompelona geweſen / in der Gegend beyder an⸗ 
graͤntzenden Koͤnigreiche anglangt / vnd bey ein⸗ 

ang deß Monats Juni von S. Sebaſtian zu 
—————— ankommen / allwo Er von dieſer 
Statt Buͤrgerſchafft mit gezimmender Vnter⸗ 
thaͤnigkeit / vnter Canon⸗ vnd Muß queten⸗ſchůſ⸗ 
ſen / gantz wol empfangen worden. Derhalben 
bald / zu vollnziehung der laͤngſt verlangten Hey⸗ 
rahts⸗Frewden / Anſtalt gemacht worden. So 
bald nun der Koͤnig von Franckreich vernom⸗ 
men / 


J 
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men / daß die Koͤnigl: Braut nunmehro in der 
naͤhe / wurde Ihme / wegen groffer tiebe / zeit vnd 
weile lang / darumb Er / weiln Er feine inbruͤnſtl⸗ 
e vnd hertzliche tiebe gegen ſeiner Koͤnigl: Braut 
hr mit dem Mund noch zur Zeit nicht zu verſte⸗ 
hen geben koͤnnen / ein ns Feder vers 
richten wollen/ vnd zu folchem end ein gang tich> 
reiches ond höffliches Schreiben an Sie eigene 
händig verfertigt / welches er dem Hern von 
Nopailleg / Ihr zu überbringen / anbefohleny 
der auchmiteiner zimblichen Anzahl Frantzoͤſi⸗ 
fher vom Adel dahin abgereifet. Als felbiger 
auninden Saal/woder König von Spanien fich 
auffbielte/geführet wurde/überreichte er Seiner 
Majeftät mit gezimmender Ehrerbietung ein 
Schreiben / welches der König von Frandreic) 
fein Herr mit eigener Hand gefchrieben hatte / nach 
dieſem verfuͤgte er ſich auch zu der Koͤniglichen 
Braut / vnd überlieferte Ihr von ihrem Braͤuti⸗ 
gam bemeltes Schreiben: vnd kehrte hierauff 
wieder zuruͤck / ſeinem Koͤnig / wegen ſeiner ver⸗ 
richtung / Bericht zu thun. Deß andern Tages / 
nach verrichtem Heyrahts⸗Gepraͤng / wurden erſt 
dieſe Schreiben beantwortet; vnd dieſes zum Er⸗ 
ſtenmal / daß die Infantinn / vnd zwar als newe 
Koͤniginn in Franckreich dem König Ihrem Lieb⸗ 
ſten zuſchriebe. Es kan nicht unangenehm ſeyn / 
dieſe Heyrahts: Gepraͤng etwas umbſtaͤndlicher 
abzuleſen / daher wir ſelbige mit mehrern allhier 

beſchreiben wollen. 
Solche iſt den 3. Junii in der Kirchen zu Fon⸗ 
tara⸗ 
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tarabien / welche zu dieſem end zum herrlichſten 
außgezieret war / ohne beyſeyn def Königsvon 
Srandreich / gehalten worden: doch wohneten 
diefem Gepraͤng etliche wenige Herren / wie auch 
Frawen vnd Jungfrawen von dem Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Hoff / beys Daun weiln die Frantzoſen zu 
©. Schaffian vor etlichen Tagen / vmb der 
Spanier praͤchtigen Auffzug zu ſehen / ſich mit 
groſſer Vngelegenheit eingetrungen / hat ſolches 
der König von Spann gantz Übel angenem- 
men / vnd ſich hieruͤber beym König von Stand. 
reich beflagt ; deßwegen am Srangöfifchen Hoff 
verbotten worden / daß keiner / ohne def Königs 
erlaubnuß / auff Sontarabien fich mit begeben 
fohte, In gedachter Kirchen zu Sontarabien/nahe 
bey dem Hohen Altar / auff der Seiten / damen 
das Evangelium abzulejen pflegt/war ein Him⸗ 
mel einem Betthe gleich aufgerichtef/der mit vier 
Borhangen und ſo viel Vmbhaͤngen / auff wel⸗ 
chem viel güldenes Blumen⸗ werd geſtickt war / 
bezieret geweſen: Nechſt dieſem Himmel ſtunde 
ein ſtull mit einem ſchoͤnen Tapet bedeckt / auff 
welchen ſich der König von Spanien niderſatzte: 
die Infantinn oder koͤnigliche Braut ſtunde Sei⸗ 
ner Majeſtaͤt zur lincken Seiten · Vnter deßen laſe 
der Biſchoff von Pampelona in der ſtille ohne 
einige Muſic vnd Singen / die Meß / welche der 
Koͤnig von Spanien nebenſt der Koͤnigl: Braut 
kniende beygewohnet. Nach der Meß hat man das 
Te Deam laudamus, oder / HEt GOZT dich 
loben wir / angeſtimmet. Wie nun ſolches auß⸗ 
geſun⸗ 
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“gefungen / nahete fi) der Here Biſchofſ zum 
Könige / weldjer derhalben auffgeftanden / ſich 
bedecket / vnd mit der Infantinn auffrccht 
ſtehen blieben. Der Printz von Haro tratt 
auch herbey / vnd überreichte dem Biſchofſ die 
Vollmacht / welcher darauff ſelbige / wie auch 
die Einwilligung vom Pabſt zu dieſer Heyr ath 
der, Nahe: Bluts⸗ verwandten / vnd die abſa⸗ 
gung / fo die Infantinn auff Ihres Herin 
attern Königreiche und Landen den Staͤn⸗ 
den Derfelben gethan hatte / ablaſe / wel 
ches Sie / nach defen verlefung / nachmals 
mit einem End: fchwur befräfftigte- Die Meß 
war bereits bennahe die helffte gehalten / als 
der Herz Biſchoff von Frejul / als Zeuge 
von Seiten Srandreichs darzu kommen. Nach 
diefen allen tratte der Bifchoff von Pampelo⸗ 
na herzu / vnd fragte die Königliche Braut / 
in benfeyn aller Vmbſtaͤnder / zu dreyen unser 
— mahlen / ob Sie Ludwig / Koͤnig in 
ranckreich zu Ihrem Ehe⸗Gemahl haben wol⸗ 
se? Darauff die Infantinn gantz zuͤchtig vnd 
mit kindlicher Ehr⸗erbietung ſich jedes mahl zu 
ihrem Herm Vatter gewendet / vnd geantwor⸗ 
tet: Daß Sie woͤlle / wann es Ihrem Herm 
Vatter beliebte. Als nun der König darein 
gewilliget / hat Sıe endlich auch zur Antwort 
Ja zu dreyen mahlen gefprochen / welches auch 
der Pring von Haro / vmb Ihre meynung etwas 
Hlärer außzufprechen / fo vielmal wiederholet. 
Hierauff ſteckte der König Ihr Herr Ban mit 
ede⸗ 
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bedecktem Haupt der Infant inn Seiner Tochter 
den Ring felbft am Finger/ Ste aber / vielleicht 
auß findlicher Ehrerbietung/oder aber weilSie . 
betrachtet / zu. was groffen Ehren / durch anle⸗ 
gung diefes Rings/Sieerhoben würde/ fiel gantz 
demuͤtig vor Ihren Kern Vatter nider auff die 
Knye. Der König aber ergriff Sie beyder Hand/ 
zoge Sie wieder auff / und vmbfaſſete Sie gantz 
BärterlichBeymelchem der König feiner Hoheit 
und Ernfthafftigfeit vergeflen můſſen / vnd( weiln 
Er vielleicht bedacht / daß Er nun bald ſeine aller⸗ 
liebſte Tochter von ſich laſſen muͤſſe / vnd vielleicht 
ſelbige in dieſem Zeitlichen nimmer ſehen wuͤrde) 
die Threnen auß den Augen fallen laſſen. Die In⸗ 
fantinn wurde hierdurch nicht wenig zum weynen 
veranlaſſet / doch biſſe Sie auß Standhafftig⸗ 
keit auff die Lefftzen / damit Sie ſich deß wey⸗ 
nens enthalten / vnd mehr andere Threnen Ih⸗ 
rem Herrn Vatter erſparen möchte. Nach voll⸗ 
brachtem Gepraͤnge gieng der Koͤnig zu erſt 
auß der Kirchen / vnd lieſſe der Infantinn als 
Koͤnigin in Franckreich die rechte Hand / Die 
aber ſolche Ehr nicht annemmen wolte / fon 
dern gienge etwas hinder dem Koͤnig nach / Der 
Sie darauff inder Gutſchen gefuͤhret / vnd Ihr 
den fürnehmbften Platz gelaſſen / auch im ab» 
ſteigen biß an Dero Zimmer begleitet / vnd nach 
diefem in das ſeine / vmb das Mittag⸗mahl als 
lein einzunemmen / ſich verfuͤget. Anlangend 
Seiner Catholiſchen Majeſtaͤt Perſon / ſo iſt 
ſelbige von zimblicher Statur / weiß — 

icht 
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ſicht / hat kurtzes Haar / iſt bekleidet / wie auch ſei⸗ 
‚ne gantze Hofſſtat / doch ohne Pracht / mit Hollaͤn⸗ 
diſchem Tuch / ſo Dliven-färbicht iſt ohne Silber 
oder Borten außgemacht; tragt einen kleinen 
Kragen / iſt ſehr ernſt⸗ vnd Mannhafft in ale 
lem ſeinen thun / redet gar wenig / vnd ſiehet nie⸗ 
mand viel an / Es wird Ihm aber mit deſto groͤſ⸗ 
ſerm Pracht auffgewartet; wie Ihm dannder 
Hertzog von Medina de las Torres kniend den 
Trinck⸗Becher uͤberreichet / auch alle Bediente 
dergleichen thun / wann ſie ihrem Koͤnig — 
warten. Seine Speiſen vnd Gerichte feynd ni 
fonderlich ſchleckhafftig: Er hebt von dem am. 
zueflen / wovon die Teutfchen und Frangofen 
aufihören / nemblich vonden Gebratenen/ Spa⸗ 
nifchen Wein und Früchten / vnd ſchlieſſet Die 
Mahlzeit mit dem Geſottenen ond Suppen. Die 
Königliche Braut hielte auch Taffel in einem - 
abfonderlichen Saal / dahin fid) auch etliche 
Frantzoͤſiſche Frawen und Jungfrawen verfuͤg⸗ 
ten / vmb ihre newe Koniginn bey Taffel zu ſehen / 
vnd ihre Schoͤnheit deſto gnawer zu beobachten: 
Dann ob ſchon die Infantinn etwas klein von 
Perſon / hat Sie doch ein ſchoͤnes vnd lebhafſtes 
Angeſicht / vnd in demſelben ſehr lieblich⸗ blaw⸗ 
glaͤntzende Augen / vnd ſcheinet auß allen ihren 
wolanſtaͤndigen Geberden / daß Sie auß Koͤnigli⸗ 
chem Gebluͤt entſproſſen. Die Princeßinn von 
Orleans / deß juͤngſt⸗abgelebten Hertzogen von 
Orleans Tochter hatte ſich / nebenſt anderm 
Frawenzimmer auch in beſagtem Saal / die 
unge 
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Junge Königin Taffel Hielte/eingefunden / vnd 
vnfern der Koͤniginn Stul / wiewol pnerfans 
ter weife/ ſich geftellet / woſelbſt fie bald ſehr 
ruͤhmlich vonder Koͤniginn Schönheit / Tiebreie  , 
chem Angeficht / vnd andern Dero fchönen Tu⸗ 
genden auff Sranzöfifc zu reden angefangens 
die Madame Matteville war bierinn diſer Prin« 
ceßinn Dolmetfcherin. Die Königinn hatte in⸗ 
zwiſchen obgedachrer Princeßin wol-anfländige- 
Bierlichfeit im reden wol bemercket / vnd darauß 
abgenommen / daß Sie eine vom föniglichen 
Geblüt geborne Prineeßinn wäre. Alsnundie - 
Königinn von der Taffel auffgeftanden / vnd 
GOtt mit einem furgen Gebertlein gedandet/ / 
bat Sie fich bald zu bemeldter Princeßin ges 
wandte / diefelbe mit höfflicher Freundlichkeit 
vmbfaſſet / vnd zu ihr gefprochen: Daß/ ob fchon 
diefes Angeficht Ihr annoch nicht bekannt / Sie. 
dennoch auß freundtlicher Gemuͤths⸗ neigung 
vnd dem Geblür vnſchwer abnemmen fönnen / 

daß dieje Princeßinn von Königlichem und Nas 

he» Befreundten Stamme — Hierauff 
kuͤſſete die Princeßin der Koͤniginn die Hand / 

vnd wolte zuruͤck tretten: aber die Koͤniginn 
hielte ſelbe auff / vmb ſich mit Ihro / der Koͤ⸗ 
niglichen Sram Mutter / deß Königs vnd 
Cardinals Mazarin wegen/ zu onterseden/bey 
welcher Vnterredung Ste beyde mit gar lieblie | 
cher vnd zierlicher Höfflichfeit einander begee ” 


gnet. 
: Deß folgenden Tages vor Mittag brachte 
| der 


—— 
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der Herr von Crequi der Koͤniglichen Braut von 
Ihrem Bräutigam das Hochzeit⸗Geſchenck / ſo in 
föftlichen Edelgefteinen / dem werth nach / auff 
etlich hundert tauſend Reichsthaler / beſtanden / 
deren waren zwey abſonderliche ſtuͤck; Das eine 
beſtunde in lauter Diamanten, vnd das andere 
in Smaragden ond Diamanten. Hierbey war 
noch ein Ring = fäftlein / mit onterfchiedrlichen 
föftlichen Ringen / vnter welchen / ınder mitten 
ein überauß foftbahrer Diamant gefteckt / ſo zu⸗ 
vor der abgelsbten Koͤniginn ın Srandreich zu⸗ 
gehoͤret / vnd vom Cardinal Mazarin bißhe⸗ 
ro verwahret worden: Noch waren darbey vier 
paar Ohren⸗Gehaͤng / von vnterſchiedenen Ru⸗ 
binen / Opalan vnd Saphiren / ond andern ver⸗ 
ſetzten Kleinodien: Wir wı len a ıigo nichts 
von den fünftreichen Zug ⸗Vhrlein / Arm⸗baͤn⸗ 
dern/ond Ohren⸗Gehaͤnge / fo gleicher Gattung 
mit den vorigen gewefen/ melden; Welches Ge: 
ſchenck auff die dreymal hundert tauſend Reichs⸗ 
thaler gefchäßef worden / ohngerechnet das 
Paar Ohren» Öchänge von Diamanten / fo 
dr König von Franckreich feiner Königin 
ſelbſt in Perfon verehren wolte; welche beyde 

ſtuͤck alleın zu zweymal hundert taufend Reiches 
thaler gefchätzet worden / fo aber nachgehendtg 
den Edelgeſteinen / der Eron zuftändig / einvers 
leibt werden folten. 

Es hatte in fo naher Zufammenfunffe die 
Anna Maria Moricekta / deß jetzigen Könige 
in Franckreich/ Ludwigs def Vierzchenden / 

Sram 
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Tram Mutter vnd Philipps des Vierdten-Rö- 
nigsin Spanien/ Schweſter / eine fonderliche 
Beliebung/ihren Herrn Bruder den König von 
Spanien / welchen ſie lange zeit nicht geſehen / zu⸗ 
ſehen / vnd mit jhme zufprechen / derhalben Sie 
ſich vmb zwey Vhr nachmittag mit dem H. Car⸗ 
dinal Mazarin vnd dem Hertzog von Anjon auff 
der Faſahnen Inſel / in den Viereckichten Saal / 
wo voriges Jahr der Friede geſchloſſen worden / 
begeben: Der Koͤnig von Spanien funde ſich 
mit der nunmehro Jungen Koͤnigin von Franck⸗ 
reich vnnd den Printzen von Haro auff beſtimp⸗ 
ter zeit / vnd beſagtem Ort auch ein. 

Als ſie nun beyde bey einander kamen / gruͤſten 
ſie einander zum freundligſten vnnd umbfingen 
ſich gantz Hoͤfflich; redten darauff laͤnger als an⸗ 
derthalb Stunden mit einander allein / in einer 
Ecke des Saals / wiewol ſonſt von Frantzoͤſiſcher 
- Seytender Hertzog von Anjou / vnd der H. Car⸗ 
dinal / vnd von Spaniſcher Seyten die Junge 
Koͤnigin von Franckreich vnd der Printz von Ha⸗ 
ro zu gegen ſtunden: Bey dieſer Vnterredung war 
da zwifchen beyden Königlichen Perfonen nichts/ 
* lauter Liebs vnd Freundſchaffts zeichen zus 

ren. 

j Bey einer folcher gelegenheithatteder König 
von Srandreichgerndie Konigın feine Braut 
geſehen / Ritte deßwegen mit dem Fuͤrſten von 
Conty vnd den HH. Graffen von Soiszons vnd 
Darmaguac / vnd mehr andern Herren / umb be⸗ 
melte Inſel herumb / ob er vielleicht dadurch * 

ge Ge⸗ 
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ge Gelegenheit überfommenmöchte/ feiner Au» 
— gen-Begierdeein gnüsen zuthun. Eswolte aber 
dem König die warte zu lang fallen/daher er fein 
beffers Mittel zu feinem vorhaben / als an den 
Ort / wo die Vnderredung onnd der Beſuch ge 
ſchehen / Perſoͤnlich zukommen / erfinden Fönnen 
Solches lieſſe ver König dem Cardinal anzei 
gen / vnnd jhm zugleich erfuchen / daß er ſich mit 
dem Printzen von Haro gegen die Thuͤr uͤber ſtel⸗ 
ie / vnnd alfo feinem vorhaben willfahren 
wolte. m A ee 
Solches fagte der Cardinal der ge ſei⸗ 
ner Fraw Muůtter alsbald inein Ohr / welches 
doch der König von Spanien auffgefaſſet / vnnd 
jhme auch gefallen laſſen. Hierauff nun kam 
der König in der Inſul / vnnd fo fort vor die 
Thur des Saals / blieb daſelbſt wol eine gute 
halbe Stunde ſtehen / vnd betrachtete nach Ge⸗ 
nuͤgen ſeine Koͤnigliche Braut / vnd jhren Herrn 
Vatter / die aber beyde jhre Augen nicht empor 
huben / ſo lar ge der Koͤnig von Franckreich zuge⸗ 
gen war. Inzwiſchen vnterredte ſich der Herr 
Cardinal gang laut mit dem Prinzen von Haro / 
‚welcher onter andern vorbrachte / daßder alten 
Königin Gegenwart zuder Schönheit der Koͤ⸗ 
Nigin/wie man an jhrem Angeficht mercken fönte/ 
etwas fonderliches zufefesder Kardinal bedien⸗ 
te fichdiefeg fundes / vnd gab hm zuverftchen/ 
daß er wol verfpürte/daß des Könige von Fräd- 
reich Gegenwart foldyes verurfachte. Die Koͤnigl. 
Brautwolte fichdeflen a der 
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alte Koͤnigin vmb den Haltz / wandte aber zu⸗ 
gleich jhre Augen gang liebreich auff jhren Ko⸗ 
niglichen Braͤutigamb / welcher darvon gantz 
wol befriediget / weg gieng / vnnd ſich wieder zu 
Pferde ſatzte; doch aber an einen Ort des Fluſ⸗ 
fes / mo das Schiſſ der Königin vorbey fah⸗ 
ven muͤſte / ſich begabe daſelbſt fie abermahls ein⸗ 
ander zum freundlichſten begruͤſſet. Hier auff be⸗ 
gaben ſich die Frantzoſen wider auff S. Jean de 
Lus / die Spanier aber auff Sontarabien. 
Solche durch den Frieden vnnd Heurat zwi⸗ 
ſchen Spanien vnd Franckreich geſtiffte freund⸗ 
ſchafft vnnd vertraulichteit ließ ſich von Tage 
zu Tage jmmer Herrlicher ſpuͤren. Auff ei⸗ 
nen Sontag / famen beyde Könige ſelbſt iu 
Perſon auffder Friedens Inſul zufammen. Bor» 
anmurdedie Reuterey vnnd das Fußvolck an 
den Vfer des Fluſſes geführt. Die Frantzoͤſi⸗ 
fhe Wachte vnnd die Schwiger. ſtunden am 
Fuß des Berges / alle mit. Himmel Dlawen 
Roͤcken / worauf Güldene vnnd Silberue 
Balaunen Gebrämet/ auch hinten vnnd for> 
nen ein Creutz geſticket war / bekleidet. Dies 
ſem nad). hielten die Soldaten / die deib⸗ wach⸗ 
te / die Mußquetirer vnnd Curaſſirer / vnnd 
langſt dem Fluße die Stall. Pagen mit den 
Hand: Pferden/fo ale mir koſtbarlich geffickten 
Derken gezieret. waren. Gegen den Frantzs⸗ 
fifhen Wachter über auff der anderen Seyten 
des Fluſſes ſtund des Königs von Spanien Leib⸗ 
Wachte / mit Gelben Roͤcken / wor auff des Könige 
J — —* Wapen / 
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Wapen / bloß mit Seiden / ohn Gold vnd Silber 
geſticket war / angethan. — 
Der König von Franckreich kam zu erſt an 
bey der Inſul / ließ derowegen an der Bruͤcken hal⸗ 
ten / biß der Koͤnig von Spanien / der eben zu der 
zeit bey der Inſul anlangte/eben zugleich die In⸗ 
ulbetratte. Darauff er dann mit feiner Fraw 
tufter/der alten Rönigin/dem Herkog von Au⸗ 
jou/der Rönigl.Princefin von Orleans / vnd an. 
bern H. auß Frankreich dem Könige inSpanien 
entgegen gegangen. Beyde Könige ſchrittẽ fo fort 
mit gleicher herrligkeit in den offtgedachten Frie⸗ 





dens / Saal / biß an die Linie / ſo beyde Königreich 
ſcheidet / allda ſatzte ein j eder ein knie auff die Er⸗ 
de / vnd vmbfingen fichmiteinander zum freund⸗ 
lichſten. Nachgehends gruͤſte der König vo Frãck⸗ 
reich ſeine Braut / vnd gabe Ihr einen Kuß: der 
König von Spanien begräfte Seine Fram 
Schwefter/die alte Königin in Fräckreich / welche 
nach abgelegten andern Höflichkeiten alfo zu 
Ihrem H · Bruder ſagte; daß Ihr Herr Sohn / 
vnd abſonderlich Sie jhres theils Sr. Majeftä 

Hochverpflichtet waͤren / in Anſehung / daß Se, 
Majeſtaͤt die große Muͤhe auff ſich genommen / 
bey ſo hohen ef wohn vnertraglicher Hitze / 





an dieſem Ort wo fie wären / zukommen / 
bloß vnnd allein umb ſolcher vrſachen willen / 
die wol ohn dieſe Ihre gehabte Mühe hat— 
ten geſchehen können. Der König von Spanien 
verſatze hierauf :_ mann er weder zu Pfer⸗ 
de noch zu Gutſchen hätte kommen fönnen/ 
— zu - wolte 
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wolte ers zu Fuß gethan haben / damit ſeiner 
Begierde vnnd dem verlangen / fo er dem Koͤ⸗ 
nig von Franckreich zufehen/ vnd noch einmahl 
vor feinem Ende Seine Sram Schweſter / die 
Königin zu vmbfaſſen / gehabt / ein Önügen ge 
fipehen mögen. Solchem nach zeigte Sie / die alte 
Königin von Franckreich jhrem Herrn. Bruder / 
dem Könige von Spanien / die Koͤnigl. Princeß⸗ 
invon Orleans / beyde Princeßinnen dero Schwe⸗ 
ſtern / vnd den Prinß von Conty: der Herr von 
Charroſt / Capitain uͤber die Leib⸗Wachte / rieffe 
auch die Vornehme Herren vom Franthoͤſi⸗ 
ſchen Hofe / nach der Orbnung 5 die der. Koͤ⸗ 
nig von Srandreich jhme vorgefchrieben / be⸗ 
nebenft dem Herren von Villeroy / vnnd dem 
H. Cardinal / welche beyde Seiner Majeftät dem 
König von Spanien bereits begruͤſſet hatten / 
herbey / vnnd diefe Herren wurden alle dem 
König in Spanien / vorgemiefen ; Als nun 
der Herkog von Tourenne Ober: Marfchall 
iu Franckreich auch herzu tratte ſprach der 
König von Spanien zu jhm: Ihr habt mir 
offtermahl Vnruͤhige vnnd Schlafflofe Nach» 
te verurfachet. Solches ware diefem Kriegs» 
Held zu groflen Ruhm wegen feiner Helden 
Thaten von Seiner Catholiſchen Majeftät ses 
redet. Als nunalle Sransgöfifche Herren bes 
fagter maflen jhre Begruß⸗ vnnd Ehrerbies 
tung gegen den König von Spanten bezeuger/ 
hat der Pring von Haro imgleichen die Groß 
fe Herren vom Spanifhen Hofe herzu gefühs 
ret / 
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ret / die gesen dem König von Franckreich ein glei⸗ 
ches erwieſen. Vnnd nach dieſem haben beyde 
Koͤnigl. Majeſt. Majeſt. angefangen mit einan⸗ 
der vnter ſich zureden. Inzwiſchen ſatzte man 
eine Tafel mitten im Friedens-Saal/ond breiter 
te einen Teppich auff die Erde / auff welchen 
beyde Koͤnige jeder auff ſeiner ſeyten an der 
offtbemelten Lini / nieder fnieten. Der Herz 
Cardinalverrichteredas Ampt des Ober-Almo- 
fen Pflegers von Franckreich / vnnd überreichte 
dem Könige das Evangelium ond ein Eruciſix⸗ 
Bild: Der Patriarch auß Indien thaͤt dem Koͤni⸗ 
ge von Spanien vergleichen. Hierauf ſchwu⸗ 
ren beyde Könige zugleich / jeder auff feiner 
Sprache/einen Eyd / den jüngft gemachten Frie⸗ 
den Vnver⸗bruͤchlich vnd ewig zuhalten. Der 
Koͤnig von Franckreich ſatzte vber das auch 
noch dieſes hinzu / nemblich / er. ſchwuͤre hiemit 
der Catholiſchen Majeſt. auch eine trewe vnnd 
ewige Freundfchaffte 5 Worauff dieſer je⸗ 
nen * mehr vmbfaſſet / vnd naher an ſich ge⸗ 
druͤcket. — 
Als ſolches geſchehen / wurde ein Zeichen 
gegeben / vnnd von denen am Vfer lebenden 
Bölderen Salve geſchoſſen / vnnd zugleich mit, 
Trompeten ſehr anmüthigdarein —— 
de Koͤnige giengen hierauff von einander / vnnd 
zwar jmmer hinter ſich ruckwaͤrts / damit 
nicht einer dem anderen den Ruͤcken zukeh⸗ 
ren möchte + thaten jedoch gegen einander 
Höffliche Reverontz / biß an die Thure eines 
3 iij jegli⸗ 
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jeglichen ſeiner Vorkammer darauff ſie dan in 

ſolcher Ordnung wie fie fommen waren / auß der 
Inſel abgereiſet. * 
Des andern Tages beſuchten Sie einander a⸗ 
bermahls / an beſagten Ort / vnd in gleicher Ord⸗ 
nung/wiedesvorigen Tages beſchehen / vmb 
zum letzten Abſchied von einander zu nehmen / 
vnnd die Koͤnigliche Braut dem Koͤnig von 
Franckreich zuhinderlaſſen vnd an zubefehlen. 
Welche aber noch bey der Alten Koͤnigin von 
Franckreich verbliebe. Als nunder König 
„von Spanien von dem König von Frandreich/ 
vnnd Seiner Fraw Schwefteriver alten König: 
in Abfchied nahme / vnnd endlich feiner Aller⸗ 
liebſten Tochter der Rönigl. Braut auch gute 
Nacht fagen mufte/fingediefelbe Hertzlich an zus 
weinen / weil Sie jhres tichften H Vattern An» 
geſicht bald wuͤrde beraubet werden / vnd in die⸗ 
ſem zeitlichen ſelbiges nimmer wider ſehen koͤnte. 
Da der König von Spanien feiner Allerliebſten 
Zochter Thränen gefehen / vnnd fic) zu gemuͤth 
gear daßer fein Liebſtes Pfand vnnd ein 
heil feines Hergensnunmehro von fich laflen/ 
auch daffelbige nimmer im diefer eitelfeie wider 
anſchawen wurde / fuͤnte ſich Ge. Majeftät des 
Weines nicht enthalten/fondernmufte mit naſ⸗ 
fen Augen vnd betruͤbten Hertzen von fein Ueb⸗ 
ſtes Kind den Abſchied nehmen / daß auch die her⸗ 
umb ſtehende hierdurch ſehr bewegt worden. 
Alſo zoge man endlich auß der Infel/ in wel⸗ 
chen das Friedens⸗Werck zwiſchen ¶ Spanien 
vnd 
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vnd Franckreich nach vielen Blutvergieſſen er⸗ 
hoben / vnd das Pfand dieſes Friedens / nemblich 


die ni von Spanien dem Könige von 


Srandreich als feine tiebfle Braut geftellet 
worden. ; . —— > 
Nach genommen Abfchiede hielte die Alte 
Königin von Franckreich der Jungen Rönigin 
inder nähe bey der Inſul C vieleicht indem 
Flecken Andaje) eine Mittags Mahlzeit ; die 
Bagafche aber der Jungen Königin / von vier 
vnnd zwangig Maul» Efelen / welche alle mit 
groffen Earmefin-gefarbten Deden / warauff 
des Königs onndder Königin Wapen einge: 
wirckt ſtunden / gezichret waren . benebenft 
Bier Gutfchen/ darinnen jhre Edle Jungfra⸗ 
wen ſaſſen / gienge vor an nach S. Jean de dus / 
der Koͤng / mit der alten vnnd Jungen Koͤni⸗ 
ginnen folgten auff ven Abend ‚bey brennen⸗ 
den Fackelen hernach / vnnd hielten Nacht. 
Mahlzeit bey der Alten Königin. Nach gehalte⸗ 
ner Mahlzeit Fieffe der König die Königin 
feine Braut in dero behdriges Zimmer führen/ 
bliebebey Ihr etwann eine viertel ſtunde ab 


lein / vnnd verfügte ſich nachgehends in fein 


Schlafzimmer allein. — 
Die Junge Königin ſtunde des Morgens et⸗ 
was fruͤher auff / umb den Koͤnige / von Spa⸗ 
nien / jhren H. Vatter / fo eben reißfertig war 
mit jhrer eigen Hand ein Kindlich Abſchied⸗ 
Briefflein zufchreiben / welches jhme der H. 
Villequierüberbrachte 5 Band damit —* 
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Seine CatholifcheMajeftät felbigen Tages vor 
Fontarabien ab / als Sie vor wenig tagen da 
fechs vnd fünfisigfe Jahr angerreiten. Bund 
Kamen nach etlichen wenig Wochen glücklich wi⸗ 
der zu Madritan. i Pe: 
aa zeit wurden NE 
ungs Ceremonien zwiſchen dem König in Fran 
reich vnnd der Anfantin auß gun: St; 
Sean de tus gang herrlich * zu 
diefem End war eine Holtzerne Brucke auf 
dem Königlihem Hauß biß an der Kirchen / 
mit darauff gedecktem Tuch / verfertiget: die 
Kirche war gang ſchoͤn außgezieret / vnnd 
der Bifchoff von Bayonne muftedie Meße hal⸗ 
ten / vnd den Segen in bemelter Kirchen über.die 
Der König von Franckreich kame des Mor⸗ 
gens zu beyden Majeſtaͤten / der alten vnnd Ju 





Rn e 










Sen Königinnen: Gegen Mittagfuhren Sie mit 
einander / vnd dero Hoffſtatt / auffs praͤchtigſte 
Belleidet nach der Kirchen zu über gedachter 
Bruͤcken / auff welcher zu beyden ſeyten die 
Soldaten im Gewehr ſtunden. Voran gien⸗ 
gen Hundert Schweitzer mit offenem Trommel« 
ſchlag vnnd Fliegender Fahne: hinter dieſen 
kamen die Trompeter / die dLeib⸗ Compagnie 
vnnd andere Wachten / die mann nennet Au 
bec de Corbin / vnnd zwantzig Edelleute von 
der Alte Wachte. Der König war ſchwartz Des 
Kleider / vnnd die Königliche Braut hatte fich 
auff Sranzöfifche Manier außgezieret / An 
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atlıvo fih der König vnnd die junge Koͤnigi 
onter einem hangenden Himmel miderfaßte/ 
die alte Königin faffe diefen zur Rechten au 
einem anderen Geruͤſt. Der Hertzog von Anjoı 
ficite fich hinter dem König : die beyde Prin- 
ceffinen von Alenzon vnnd Vallois hinte 
der Konigin/ vnnd die — n von Orle⸗ 
ans vnnd die von Carignon jede auff einer ſen⸗ 
ten bey dem Knie⸗ kuͤſſen. Der Herr Cardi⸗ 
nal ftund nebeft / vnnd der» Abbe von Coas- 
lin / als Oberſter Allmofen Geber hinter 
dem Konigs - a 

Die Konigin hatte auch beyfichdie Bifchoffe 
vonsongres / vnnd von Deperigneng / vber 
dem Gegitter am Altar zur Nechten waren 
der Päbftlicher Bottſchafſter vnnd andere HN 
Ab gefandten + onter den anderen Standes Per> 
fohnen war feine Ordnung. Der Herr’ Car⸗ 
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dinal vrrwaltete das Ampt des Groß⸗ Allmo⸗ 
ſen⸗Gebers / vnnd uͤberreichte beyden Ma⸗ 
jeſtat Majeſtaͤt, das Evangelium vnnd den 
Frieden zutuͤſſen. Der Biſchoff von Bayon⸗ 
ne / welcher die Meſſe hielt / ſegnete den Braut⸗ 
Ring / vnnd die gewöhnliche zwey Stuͤck Goldes / 
fo in einem Silbernen Becken lagen. Als der 
Koͤnig den Ring vom Biſchoff empfangen / hat⸗ 
te / ſteckte er ſelben der Koͤnigl. Braut ſelbſt 
am Finger / vnnd gab ihr auch zugleich die 
Stuͤcke Goldes / welche Ihm der Cardinal vors 
getragen hatte; die Schuͤſſel aber wurde eines 
theils von dem Abbe von Coaslin / als Ober» 
Allmofen =» Geber des Königs / vnnd anderen 
theils von den Bifchoff von Longres / als Dbers 
Allmofen-Geber der Königingehalten. 

Der Bischoff von Bayonne ſprach inzwi⸗ 
ſchen erliche Gebete ‚über beyde Königl: Mas 
jeftär. Majeftät. onnd thaͤt eine kuͤrtze vermah⸗ 
nung des Eheffands halber. Als nun dieſe 
Heurats- Ceremonien onnddie Mefle geendiges 
war/ kehrten fie in gleicher Ordnung / wie fie 
eingegangen waren / wider herauß / vnnd bey 
der alten Königin ein / bey welcher Sie das 
Mitrag: Mahl einmahmen. Nach gebaltener 
Mahlzeit ruhete die junge Königin ein wenig / 
weiln fiedes Morgenserwas fruher auffgeſtan⸗ 
den: Des Abends-omb fieben Vhren fuͤhrte die al⸗ 
te Königin die Rönigl. Braut zu jhren Brauti⸗ 

amb / woſelbſt fiefämptlich in Beyſeyn des 
Sertzogen von Anjou / mit einander das Abend: 
Eſſen genommen .· As, 
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Als auch dieſes geendiget / wolte der Koͤnig 
ſich zur Ruhe begeben / da jhm dan der Hertzog 
von Anjou das Hembe / uͤberreiche vnnd der 
Abbt von Forcoal des Koͤnigs Allmoſen 
Pfleger / den Segen uͤber bas Braut-Bette 
geſprochen. Die Alte Königin führte nach 
diefem die Königlihe Braut zu Ihrem 
Brauf: Bette / vnnd damit verfüge fie ſich 
onnd zugleich. jederman an feinen jhm be 
fiimpten Ort. Der König ruhete hierauff 
mit der Königin von eylff des Abends / biß 
win zu eyiff Vhren des nechfifolgenden 

ag8. 

Nach dem nun durch beyder Majeſtaͤt Majeſt. 
Beylaͤger die Heurat wuͤrcklich vollenzogen/ 
brach der gantze Koͤnigliche Frantzoͤſiſche Hoff 
von Sant. Jean de Lus / auff / vnnd wendet ſei⸗ 
ne reiſe auff Paris; Mit was vnterthaͤniger 
Ehrerbietung nundie Königin alter Orten auff 
diefer reife empfangen worden / würde viel _ 
zu lang fallen / zubefchreiben Wir müffen 
doch mit wenigen Worten melden / daß die 
newe Kömginn von den Städten / fo Gie 
durch gereifet / / vnnd den Herren / mit über> 
reichung der Schluͤſſelen / auffrichtung der 
Zriump> Bogen / Fremden fewr / vnnd ans 
deren begeigungen der Bnterthänigfter Ehrer⸗ 
bietung gegender newen Königin / auff das herr⸗ 
lichſte vnnd prächtigfte bemwillfommer vnnd ein- 
beleiser worden Etliche Tage zuvor / alsdie 
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Koͤnigin zu Bordeaux mit vielen frewden vom 
Hertzog de Eſpernon als Statthalteren dieſes 
Orts auffs ſtattlichſte einge fuͤhret worden / hat 
ſich ein alſo ſtarckes Erdbeben des Morgens vmb 
vier Vhr zu gedachtem Bordeaux eine geringe 
zeitlang fo wol zu Wafler als zu fand gegen 
den Fluß biß auff drey Meilen verfpürem lafz 
fen / daß drey Steine von dem Thuru zur 
Sant Michael dadurch herabgefallen : diefe 
Erdſchuͤttung C welche man zu Tholoufe fo 
ſtarck vermercket daß die Gloden davon 
geflungen ) hat fich biß am das Gebuͤrg er- 
firedet / zu Bagneres acht Häufer ombgex 
worffen / etliche Dienfchen erfchlagen 7 onnd 
die Mineralifche Quellen vnnd Gänge außge⸗ 
trocknet. 

Ob nun zwar dieſe Erdſchuttung für eine 
übele vorbedeutung koͤnte angenommen werden / 
fo wollen wir doch vnſers theils wähnen 
daß die Erde die über auß große Fremde im 
Franckreich wegen der anfemmenden newen 
Königin empfunden onnd fich darüber bewes 
ger habe. Zu Bordeaur harte fich auch der 
Königlicher Spanifche Gefandte der Herr 
Graff von Fuenfaldagne einige Tage vorhero: 
eingefunden/ der in Nahmendes Königs durch 
den Hergog von Crequy bewillfommer onnd 
böfflichempfangen/ and) bald zu verhoͤr auffge⸗ 
führet worden. 

Da dan der König fich unter anderen ges 
genden H. Abgefandten vernehnen laſſen / wie er 

ein 
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ein groſſes begnügen ander newen Koͤniginne ho» 
—— vnd dem Koͤnig in Spa⸗ 
—* fehr verpflichtet waͤre / daß Er Sie Ihm 






— die alte Koͤniginn / vnd folgends die m 


Laflen/ hätte Sie hr auf Spaniennichte vor; 
behalten. Vnter wehrender Reife auff Parig 
machteman ongläublich®groffe Bereitfchafftenz 
vnd wurde infonderheit das König: Schloß zu 
Pariß / welches man das Louvre nennet / zum 
praͤchtigſten / zu der newen Koͤniginn Einzug / 
außgezieret. Als nun die gantze Frantzoͤſtſche Rd» 
nigl: Hoffſtatt zu Vincennes ankommen / muſte 
ſich ſelbige daſelbſt eine zeitlang auffhalten / biß 
alles ſo wol in⸗ als außerhalb Pariß zu der newen 
Koniginn Einzug verfertigt. Mit was groſſem 
fleiß man alles in Pariß hierzu zugeruͤſtet / iſt ons 
beſchreiblich; Es wurde nichts onterlaffen/ was 
man nun zur Prächtigfeiterfinnen fönnen: Zu die 
fern end wurden nicht alein etliche Hertzogen / 

Sei 3 vij Pringen 
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Pring vnnd andere Herren im Paris voran ⸗⸗ 
gefandt / daß ſolche deſto beſſer Beobachten 
mochten / damit zu diefer prachtigſten zurk 
ag nichts ermanglete‘/ fonderen der König 
fame felbft in SPerfohn in die Stadt . 
gantz ſtille / vmb zufehen / wie weit man mit 
Ihrem Baw im topre/oder Röntgliche Schloß zu 
aris / vnnd anderen zu der ewen Königin 
Einzug angeſtellten zuruͤſtungen kommen were, 
Die Fuͤrſten / Hertzogen vnnd andere Herren von 
Franckreich putzten ſich / vnnd jhre Hoffdiener 
zum praͤcht igſten auß / damit ſie dieſe Königliche 
Einbeleitung deſto praͤchtiger bezieren möchten. 
Die Gaſſen wuͤrden in Paris auff das beſten 
gereiniget / vnd auff mancherley weife aufgeyier 
ret fonderlich dieſelbe / durch welcheder Köntgl. 
Einzug foltegehaftenwerden 09° 
Nach dem nunder König von Franckreich et⸗ 
liche Geſandten außlaͤndifcher Koͤnige vnd Po⸗ 
tentaten / als Engelland vnd Portugal / zuvor 
abgehoͤret / vnd nun zu offt bemelten König 
Einzug alles verfertiget / auch die Statt Paris 
alles zumbeftenangeordnet/wie vnd mit welcher 
Ordnung man der newe Königin entgegen kom⸗ 
men / vnd dieſelbe auff das herrlichſte einbeleiten 
ſolte / auch felbige Ordnung dem Konig und H 
Cardinal bereit vorgezeiget worden / hat der Rö-- 
nig beliebet / weilen alles hierzu fertig / vnd der 
Cardinal nunmehro von feinem Fieber wider 
auffgeſtanden / daß er dieſer Pracht felbft anfchas 
wen konnen / den 26. Tag des Auguſt⸗ Monats 
ei dieſen 
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diefen Koͤnigl: Einzugin Pariß zubalten/ wel 
ches auch mit ſolcher hoher Pracht und Serzlich- 
keit erfolget/als Menfchen Augen nınnmermehr 
mögen gefehen haben / vnd mit vnſer fehlechten 
EFeder/nach wuͤrdigkeit zu befchreiben/onmürglich. 
Bud ob zwar viele Pringen ond Herkeye auß 
Franckreich ſich hierbey nicht eimgefunden/weilen 
wegenihres hohen Stamms / oder aber ihrer ho⸗ 
hen Aempter nicht fuͤalich eine Ordnung gemacht 
werden fonne / fo begierten doch die jenige / ſo da⸗ 
ber geweſen / diefe Pracht fo herzlich 7 daß auch 
jediveder infonderheit mit feinen Hoff⸗dienern eb 
nen Konigk: Einzug fattfam vorſtellen vnd vor⸗ 
bilden fönnen. ar 
Als nunder beſtim̃te tag angebrochen / hatdie 
s gantze Sranzofifche Konigl. Hoffſtatt fi) von 
' Vincennes biß andie Vorſtatt zu Pariß / S. Anz 
toni genannt / erhoben / allwo ein erhabenes Ge⸗ 
ruͤſt gantz zierlich auffgerichtet war / zu welchem 
man auf zwantzig Tritt oder Staffeln anſteigen 
fonte. Hier auff fliege der Konig von Franckreich / 
vnd die newe Konigin / vnd ſatzten ſich auff die alda 
geſetzte hohe Stuel / der Cantzler / die Printzen vñ 
Hertzoge ſtellten ſich theils neben / theils hinter den 
Koͤnig / jeder nach ſeiner Ordnung; die Prin⸗ 
ceßinnen / Graͤffinne vnd andere fuͤrnehme 
Frawen vnd Fraͤwlein ſtunden neben / vnd hin⸗ 
sen der newen Koniain. Die andere Herren aber/ 
fo auff beſagtem Geruͤſte nicht raum hatten 
blieben auff den zu dem Thron auffgeheuden 
Staffeln ſtehen. Vnd damit das zulauffende 
Volck nicht mit Vngeſtuͤmm zu dieſem Geruͤſte 
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. andringen möchte/wurdendie Schweiger vnd an⸗ 
dere Leib⸗wachten herumb geftellet / damit deſto 
befler alle Unordnung könte verhuͤtet werden. 
Rachdembende Majeſt. Majeſt. eine zeitlang 
auffdiefenm Königk: Thron gefeflen /- famendie , 
Geiftlichfeit/ Parlamenten/ vnd Fuͤrnehmbſte 
der Statt Pariß auß beſagter Vor ⸗ſtatt in guter 
Ordnung zu dieſem Koͤnigl: Geruͤſt an Berher 
giengen vier Bettel⸗Orden bey zwerhundert 
sin + Hernach die Seelforger auf fechs und 
reißig Pfarzfirchenin Pariß / mitihren Mitge⸗ 
huͤlfſen / Zwey ond Zwey abſonderlich in ein Glied 
mit ihren vorgetragenen Creutzen und Faͤhnlein. 
Als dieſe gegen den Thron kamen / worauff ver 
König vnd die Koͤniginn ſaſſen /neigten ſie ſich al⸗ 
le / auß vnterthaͤnigſter Ehrserbierung gegen 
denſelben / vnd wanten ſich in guter Ordnung 
wieder zu der Vorſtatt /daherfie fommen waren. 
Diefen nach folgte die gantze Hohe Schule auf 
Pariß mit allen Doctoren / Licentiaten Dechen 
auf den vier Facultaͤten / oder hohen Wiſſen⸗ 
ſchafſten Der Reetor Magnikicus tratte hernach 
mit vier Bedellen / ſtellte ſich vor den König vnd 
Koͤniginn / vnd thaͤte beyden Majeſt. Majefl-eine 
feine furge Gluͤckwuͤnſchung / nach dieſer fuͤgte er 
ſich wieder in feine Ordnung. Auff dieſe kamen der 
Statt Pariß Obrigkeit / mit ihren dreyhundert 
reib⸗ſchuͤtzen oder Ein⸗ſpaͤnnigern zu Pferdt / der 
Hertzog von Bourneville / Statthalter zu Pariß / 
beneben dem Herrn de Seve / der Kauffleute Vogt 
oder Vorſteher. Es folgten die vier Schoͤffen / der 
| Er Roͤnigl: 
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Koͤnigl: Procur ator oder Sach- Verwalter / der 
Rentmeiſter neben fünfftzig Rahts⸗Herren der 
Statt / die Viertel⸗Meiſter. Nechſt dieſen ritten 
der Wüllen-weber/ Specerey-händler/ Kraͤmer / 
Kirſchner / Cappensftaffierer / Goldſchmide und 
Wein-händler Zuͤnfſte. Dieſe alle waren mit Sei⸗ 
den / Silber vnd Gold zum prächtigften bezieret / 
vnd ihre Pferdt zum ſtattlichſten mit Seidenen 
vnd Sammeten Decken vnd Saͤtteln außgepu⸗ 
Bet / daß fie auch faſt die Fürftt: Perſonen mit ih⸗ 
rer Pracht beſchaͤmet. Es kamen hernach hundert 
vnd fünffsig Schneider / vor welchen drey in weiß 
Atlas bekleidete Trompeter herritten. ;; deren 
Pferde waren mit Chinefifchem Taphet / aller 
band Farben Bändern vnd Federn auffszierlich- 
fie außgeputzt. Die Schneider hatten Waͤmmeſer 
vom Silbernen ſtuͤck an / die Hofen aber waren 
mit ſechs Reigen ſilbernen Galaunen auff jeder 
Seiten verbrembt: hr Faͤhnlein war von weiſ⸗ 
fen vnd güldenen Lilien geziertem Taphet / In 
deßen mitten die Bildnuͤßen deß Koͤnigs vnd der 
Koͤniginn mit Gold vnd Seiden geſticket war. 
Noch folgeten die Herren von Chaſſelet / (dieſes 
iſt der Ort / allwo die Reichs Sachen abgehandelt 
werden) mit ihrer vorher reittenden deib⸗ wacht / 


auff welche die Sergeanten mit den Guarden zu 


Fuß / die Zunfftweiſter / Notarien / Commiſſa⸗ 
rien / vnd andere Beampten deß Ober⸗Vogts von 
Pariß ankamen. Es befunden ſich auch nebenſt 
vielen andern / die wir geliebter kuͤrtze halben 
übergehen muͤſſen / die drey deutenant oder Statt⸗ 

haͤlter / 
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halter / die Advocaten vnd Sach-verwalter deß 
Koͤnigs / die Müng-Herren/die Zoll⸗ vnd Steuer⸗ 
Herꝛen / die Recheneyherren · Das gantze Parla⸗ 
ment von Pariß mit dem Criminal⸗ Leutenant. 
Auff dieſe folgete deß Herrn Cardinals Ma⸗ 
zarin Hoffſtatt / vor welche zwey vnd ſiebentzig 
auff das ſtatlichſte außgeputzte Maulthiere her⸗ 
giengen / dieſe Hoffſtatt haͤtte allein zu vor⸗ 
bildung eines Koͤniglichen Einzugs mit ſei⸗ 
ner Pracht gnug ſeyn koͤnnen / wie imgleichen 
deß Hertzogen von Anjou ganze Hoff ⸗ſtatt / 
welche der erſten mit groſſer Pomp folget 
Der Cantzler deß Koͤnigreichs Franckt 
zierte dieſen Einzug nicht wenig; Wie praͤch⸗ 
tig die Graffen / Marck⸗Graffen / vnd andere 
Herren eingeritten / iſt nicht zu beſchreiben. 
Mit wenigen: / es lieſſe ſich diefer überauß 
prächtige Einzug nicht nur für eines eingigen 
Königes / fondern vielmehr aller Könige in 
der weiten Welt fämptliches auffziehen anſe⸗ 
hen 5 weilen nicht allein. die zierlichfie Ord⸗ 
nung hierinn beobachtet / fendern audy ein 
fo groffer Reichthumb an Silber/ Gold/ Perl/ 
vnd föftlichften Edelgefteinen / wie auch Seiden 
vnd andern fehr werthen Materien / bey dies 
fem Einzug alfo prächtig geleuchter / daß 
man vermeynet / es wäre ‚aller Schaf der 
ganzen Welt / zu deffen außzierung / ange: 
wandte worden ; die Kleyder waren auff das 
kuͤnſtlichſte vnd zierlichfte außgearbeitet / die 
Pferdt waren alle fehr koſtbar / vnd auff * 
and 
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hand manier zum reichlichſten außgezieret / der 
ren Stangen waren gan verguͤldet / vnd die 
Zäune mit allerhand groß fehagbaren Edelge- 
fteinen beſetzt. Die Sättel-ond Caball⸗drappen / 
ſo zum kuͤnſtlichſten geſtickt / ſchimmerten gleich 
waͤre es lauter Gold vnd Silber geweſen. Die 
Maulthiere waren mit in Gold kuͤnſtlich außge⸗ 
arbeiteten Decken belegt / mit guͤldenen vnd ſilber⸗ 
nen Schellen / auch dergleichen Tellern / daraufl 
allerhand / entweder def Cardinals / oder aber 
deß Königs / oderdernewen Königinn Warfen 
zum zierlichften außgeftochen/vom Kopff biß auff 
die Füße zu beyden Seiten behendt. Vnd daß wir 
es endlich furg machen / fchreibet man / daß ein 
gröfferer Pracht / oder heralicher Einzug / we⸗ 
der diefer geweſen / auch von den allerſcharff⸗ 
finnigften Menfchen nicht hätte mögen auß⸗ 
geſonnen / noch erdacht werden. Es waren bereit 
die Zufeher in der Start Pariß / welcher 
fehr viel taufend auß frembden Orten dahin 
fi) verſammlet / wegen der überauß groffen 
Pracht der poranziehenden Herzen erblendet / 
As aber Seine Königliche Majeflät von 
Srandreich darauf zum prächtigften nachges 
folget / ſeynd aller Zufchawer Augen gleich 
durch ein liebfichesond angenehmes Liecht wie⸗ 
dererfrifcher worden / Seine Königliche Ma⸗ 
jeftär traballirten auff einem GSpanifchen 
Pferdt / fo mic einer in Golde / Gilber/ 
Edelgeſteinen / vnnd Seiden na 
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Dede belegt war / gantz Majeftätifch daher / wa⸗ 
ren uͤber auß koͤſtlich mit einem Guͤlden find / fo 
mit vielen Edelgeſteinen beſetzt geweſen / bekle 
det / hatten / gleich wie andere vor einziehende Her⸗ 
ren vnd Printzen gehabt / ein langlıch Sräblein /⸗ 
fomit vielen auß Seiden und anderer Föftlichen 
Materigemachten tılien bezieretwar / felb 

der Hand / vnd fahenim vorüber reiten ihre zufe: 
hende Bnterthanenmit Ihren lieblichen Augen» 
Strafen zum freundlichften und gan gnädig an, 
Vmb Seine Majeftät gieng die Königliche, deib⸗ 
Wacht / diegank newe mit Goldond Silber be 
fegte Roͤcke anhatten / vnd vergüldere Spieße 
trugen. Nach Shrofolgeten deß Königs Bruder/ 
die Prinzen von Conde / Angvin / Tonty / neben 
andern groffen Herten ; Hierauff folgere endlich / 
worauffgank Frankreich fo lange und embfig ger 
wartet / die newe Röniginn von Franckreich / auff 
einem kuͤnſtlichen Triumph⸗Wagen / welcher mei⸗ 
ſtentheils mit gutem Ducaten⸗Gold uͤberzogen 
war. Deßen Boden war von gutem Silber / und 
wurde oben mit einem Himmel bedeckt / fo von flas 
rem Gold / Silber / vnd anderer fehr foftbahren 
Materi zufammen gewircket / mit gantz guͤldenem 
Beleg außgezieret / vnd mit dergleichen ſehr koͤſt· 
lichen Franſchementen behangen war. Das Gold 
war alſo nicht geſparet an dieſem Triumph⸗ Wa⸗ 
gen / daß auch(wie man fchreibe/) der Rad Spei⸗ 
chen deſſelben mit Blechlein vonfeinem Ducaten⸗ 
Gold gang zierlich belegt geweſen: Solcher Wa⸗ 
gen war zwar auff Romaniſche Art gantz 5* 
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lich zugerichtet / man koͤnte aber nicht vnbillich 
—— / ob die Roͤmiſche Helden bey ihren 

riumphirlichen Einzuͤgen jemaln dergleichen 
gehabt / alſo fünftlıch war dieſer Frantzoͤſiſch 
Triumph Wagen außgearbeitet; vnd wurde von 
ſechs ftatlichen Pferden / fo auffs herrlichſte mit 
vielen von Gold/ Silber / und andern föftlichen 
Sachen gezierten Decken ond Pferde - Schmud 
außgepuger waren/gezogen sneben jedem Pferdf 
gienge einer vonder Koͤniginn Edeltnaben / wel⸗ 
che die Pferdt an den Zaͤumen fuͤhrten. Hinten 
auff dem Wagen ſtund auch ein Edelfnab / ſo der 
Koͤniginn einen koͤſtlichen Sonnen ⸗ſchirm vor⸗ 
hielte. Noch giengen neben dem Wagen viele der 
Koͤniginn Edeltnaben vnd Laqueyen Viele groſ⸗ 
ſe Herren von Franckreich vnd Spanien folgeten 
demſelben / vnd wurde endlichdiefer uͤberauß herr⸗ 
licher Koͤnigl: Einzug mit vielen nachfommen⸗ 
den Gutſchen / worinnen viel fuͤrnehme Frawen 
vnd Fraͤwlein / wie auch Princeßinnẽ nachfuhren/ 
belchloſſen. Es ware faſt alles Volck / ſo ſich in der 
Statt Pariß wegen vnd regen koͤnnen / umb dieſe 
Pracht anzuſchawen / ſo haͤuffig zuſammen zom⸗ 
men / daß man auch dafuͤr halten koͤnnen / daß die 
Zuſeher auß dem gantzen Koͤnigreich Franckreich 
verſammlet wären 2 Die Koͤnigl: Sram Mutter 
von Franckreich / die Königk Wittib auf En⸗ 
gland /mit Ihrer Fraͤwlein Tochter / der Hera 
Cardinal Mazarin/ und andere viele Herkogen/ 
Printzen / vnd Princeßinnen auß Franckreich hate 
tenſich in vnterſchiedene Pallaͤſte an die Bl 
gefiel» 


* 
y 
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geſtellet / daß ſie die groſſe Pracht diefes Einzugs 
deſto augenſcheinlicher beobachten fönten da 
dann aller Augen / wegen langes anſchawen die⸗ 

ſes uͤberauß praͤchtig⸗glaͤntzenden Einzugs / er⸗ 

muͤdet worden / aber ſo bald nun die newe Koͤ— 

niginn vor Augen erſchienen / warffen alle vnd 
jede ihr Geſicht gantz eiferig auff dieſe lieblich 

Sonne / Gleich wie aber die auffgehende Sonne 
am Firmament deß Himmels alier klarer Him⸗ 
mels Liechter Schein verdunckelt; Alſo verdun⸗ 

ckelte auch faſt dieſe Koͤniginn mit ihrem herrli⸗ 
hen Glantz den ganzen voranziehenden Pracht; 

Bielheller/ ſonſten in gemein / vielleicht darumb/ 
diefen prächtigen Einzug auch defto befler 
ſchawen / oder aber defto herzficher machen koͤnte; 
Dann in dem folche mit ihren heilen Stralen 
auff diefem güldenen Triumph⸗Wagen fpielte/ 
wurden aller Zufeher Augen von dem Gold» 
glängenden Wider- fihein gantz erſtarret vnd 
verblender ; Es hat aber der newen Königin 

gang liebreicher Anblick ond freundlichfte ‚Aus 
gen» Siralen diefe bald wieder erlüftiget vnd 
erfrewer / welche Sie auff alle —— mit 
hochloͤblicher Holdſeligkeit fallenlaſſen / daß fie, 

wegen dieſer newen Koͤniginn hochlieblichjtei 

Freundlichkeit alle eine ſonderliche Frewde im 
Herten empfunden / vnd mit frölicheruffenden 
Mund ihr alles Gluͤck vnd Heyl angewuͤnſchet / 
auch ihre Hände ond Hergen gegen Himmel ger 
hebet / und dem Allwaltenden für diefe Beflättes 
rinn deß fo lang gewünfchten Friedens zum de» 
* —————— 
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muͤtigſten gedancket; Alſo zoge die newe Koͤr 
niginn von Franckreich / als eine Friedens⸗Goͤttin 
in die Statt Pariß zum praͤchtigſten ein / vor wel⸗ 
cher alle die groffe Kriegs - Helden von Franck⸗ 
reich/jadiefer Helden König felbft vorher zogen / 


die der grimmige Kriegs-Gote mit feiner bluͤti⸗ 


14 


gen Macht vnd Gewalt bißhero nicht koͤnnen 
zwingen/folche hat diefe KRöniginn mit ıhrer lieb⸗ 
licher Schönheit / Freundlichkeit ond holdſeligen 
Tugenden alfo überwunden / daßdiefe fürtrefflis 
che Helden / ſampt ıhrem König gleichfam mit 
den tiebes = ;Sefleln diefer Friedens Göttinn ges 
bunden/vorher zichen muͤſſen / vnd felbige als eine 
groffe Obfiegerin in den foupre / oder Königle 
Pallafi zu Parißi/ gleich wie ineinen Sriedens 
Zempelaufjs praͤchtigſte eingeführer. Wir muf 
fen es hierbey bewenden laflen/ vnd einmehrers/ 
was ſich folgends zugetragen / zuder Geſchicht⸗ 
erzehlung folgender Jahren auffbehalten/ Hertz⸗ 
inniglichwünfchende / daßdiefer Fried und Hey⸗ 
rath/ durch Gottes Segen / zu allgemeiner Ruhe 
vnd Nugender Chriſtenheit wider den Erb-feynd 
gedeye- Wenden ons daraufl wieder auß Franck⸗ 
reich indas H. Roͤm: Reich / da wir dann auff⸗ 
zeichnen wellen/ was fichmerd-werthegindeßen 
angehörigen Laͤndern vnd erlichen Stätter zus 
gefragen. r 
Es ware mitler zeit das H. Roͤm. Reich / durch 
guͤtliche hinlegung der Waffen / in dero angraͤn⸗ 
tzenden Landen faſt gantz befriediget / oder aber 
doch zu guͤtlicher Befriedigung eine vorbereitung 
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vnd hoffnung gemacht worden / da dann I: 
Kaͤyſerl: Majeft- Leopold dahin allergnädigft 

dacht geweſen / Ihro die Reichs-flände durch ein 
newe von ſelben geleiſtete Huldigung deſto feſter 

zum Gehorſam zu verbinden: daher Seine Kaͤh⸗ 
ſerl: Majeſt. bald angefangen den Fuͤrſten vnd 
andern Herzen die Reichs⸗Lehen zu verneweren / 

vnd vonden onmittelbahren Reichs⸗Staͤtten die 
Eydliche Hulvigung durch Dero Ver 

fandten anzunemmen; Ob nun zwar ſolche Huldi 

gung in allen Meichs-färten gantz herzlich vnd 
prächfig abgelegt worden/fo könne wir doch nicht 
glauben/daßeseine Statt der Welt berühmten 

4 Start Coͤlln zuvor gethan / darumb wirdiefer 
tweitberühmbten. Statt zu chrem ein folches: mie 

me hrern auffzeichnen wollen. — — 

Shre Käyferk: Majeftär hattezu dieſer Zeit / 

gleich wie Dero hochlöbliche Vorfahren diefe 
Statt für eine freye/dem Roͤmiſchen Reich ohne 
Mittelangehorige Statt erfläret und gehalten/ 

vnd dahero vonfelber die gewohnliche vntertha⸗ 
nige Huldigungs⸗Pflicht / nad) dem Exempel 
Dero Herien Vorfahren / deren etliche in Per⸗ 
fonlicher Gegenwart ein folches verrichtet/ als ei- 

nem onmittelbahren Glted deß Rom: Reichs / er⸗ 
fordern Hi annemmenlaflen. Hierzu war von Ih⸗ 

rer Kaͤyſerl: Majeftät Seine Excellentz / Her: 
Jobſt Maximilian Graff zu Grundsfeld vnd 
Brunckhorſt ıc. Dero Feld⸗Marſchall und Obri⸗ 
ſtten / ꝛc. gnaͤdigſt benennet/ Welche auch fo fort/ 
nach erhaltenem Kaͤyſerl: Befehl / fich von => 
Sitz / 
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Sitz / Grunsfeld / ſo an der Maaſe gelegen / na⸗ 
cher der Stadt Coͤlln erhoben. Auch zu Berchem⸗ 
einem Stättlein im Fuͤrſtenthumb Gülich/einen 
tag ſich aufigehalten/ vnnd von dar durch einen 
Abgeordneten an einen Hochw. Naht der Statt 
Coͤlln / auß dero mittel ein vnnd andere Perſohn 
begehret / mit welchen Ihro HHochgraͤffl. Excellentz 
wegen Hoͤchſtgedachtes Kaͤyſ. Mayſt. Allergnaͤ⸗ 
digſtes anſinnen zuvor vnterredung halten koͤn⸗ 
nen. Hier zu wurde bald mit Einwilligung eines 
Erſ. Hochweiſen Rahts der Wol⸗Edle / Geſtren⸗ 
ge vnd Hochweiſe Herr / Conſtan: in von Lyßkir⸗ 
chen auff Trawßdorfft ec. —* zur zeit ab⸗ 
gangener Buͤrgermeiſter / vnd Er Hoch lehrte 
Herı/Herman Halver / der Rechten Doctor 
vnd der Statt Coͤlln Secretarius voran abge» 
ſchickt / welche auchden 7. Martii Sontags im bes 
ſagtem Berchem ankommen / vnd mit dem Hoch⸗ 

anſehnlichen Kaͤyſ. Abgeſandten vmbſtaͤndliche 
vnterredung gepflogen. Worauff ver H. Graff 
des nechſtfolgenden Montags vom obgedachten 
Berchem auffgebrochen/ end nachdefleiben Tags 
nachmittag / vngefehrlich umb die Stunde 
pier/vorder Start Coͤlln glüdlich angelangt. 
Auff erlangte kundſchafft diefes fuhren dem. 
Kaͤyſerl. Ahgeſandten Namen eines Erf. Hochw. 
Rahts zeitlich regierende Herren Bürgermeiftes 
re / Rent⸗ vnd Abgangene Bürgermeiftere mit eis 
ne folge vonzwangig onnd mehr Gutfchenalfos 
bald ond zierlichft entgegen /.bewillfommeren 
denfelben außerhalb des vörderfien Schlag 
An baums 
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baums mit ſchuͤldigſter Ehrerbietſamkeit / der 
alterer Herr Syndicus verrichtete das Ehren⸗ 
wort:Bey ſeyten ſtunden dreyhundert bewehrte 
Soldaten zu Fuß vnter einem Faͤhndel die laͤng⸗ 
de des Wegs hinauff in jhrer Ordnung Bevor 
nun der Herr Abgeſandter am vorderſten Ringel 
anfommen / hatten ſich einige vornehm Junge 
Geſellen / vnd Kauffleute freywilliger dinge zu⸗ 
ſammen gethan / welche zu ſonderliche Bezeigung 
ihrer Vnterthaͤnigkeit / zu ber Nom: Käyfe Majft 
Dem Herrn Öraffen bi nach Melaten eine. hal- 
be Stundevor der Statt / in fchöner Ordnung 
entgegen’ vnd demſelben anfangsbiß an vorge⸗ 
dachten Schlagbaum vorritten / folgends aber 
dem Graffen biß durch die Statt/ zu deſſen zum 
zeitlichen verbleib zubereiteter Wohnung / mit 
in Hand auffrecht gehaltenen Piftolen/ondderen 
Fuͤhrer einen bloſſen Degen haltend / begleiteten. 
Der Her Herr Graff fuͤhrte zwey Trompeter / ei⸗ 
nige Handpferd / vnd einen Comitat von zwan⸗ 
gig Pferd bey ſich / ſaſſe in einer fchönen Gutſchẽ 
mit ſechs Grauen befpannen. Nach abgelegter 
Bewill kommung / ward von den bey ſeyt ſtehen⸗ 
den Soldaten / wie auch von den Paſteyen mie 
Stüdentapffer Salve geſchoſſen; innerhalb der 
Statt fiunden acht Fähndelen Bürger vonder 
Hanen Pfortenbiß ander von Mülheimb Be⸗ 
baufung fo beyS. Martins Pfarsfirchen geles 
gen ond für den Herru Abgefandten zubereiter 
war)zu beyden feytenderStraflen inden Wapf- 
fen Folgenden Tags/fo der Diengflag u 9 
ete 
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hete Ihre Gräffl. Excellentz außsin zwiſchen aber 
wurde das Huldigungs Zummer nach dem alten 
Marckt zu/onterdem Rahthauß zierlich zuge- 

rüſtet / vnd dafelbft der jetz iger Röm:Kayf; Mar 
jeſtaͤt Bildnůß / ſo von Haupt biß auff die Bruſt 
it einem Lorberbeer Krantz vınb dero Haupt / 

nd Me nen Haͤn⸗ 
den / gantz wol abgemahlet war / vnter einen ſchoͤn 
auffgerichten Himmel gefeet : außerhalb des 
Zimmers aber nach befagten Marckt zu auffdie 
a SET ee Adler 
ſampt den Kaͤyſ: Wapen außgehenckt / mit diefer 
Hieranff wurdedes nechftfolgenden Mietwo⸗ 
chens umb die Klotk neune obhochgedachrer Räyf. 
Commiflarius von eines Erf. Hochw. Raht 
zu fonderlich verordfneten/ vornehmbften H 
vnb mit Rahts frunden / auß feiner zeirlichen 
Wohnung zum Rahthauß / vnnd jetzterwehnt 
Kaͤyſer lichem Huͤldigungs Zimmer zierlichſt be⸗ 
gleitet / woſelbſt als Ihre Excellentz der Roͤm: 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Gegenwart vertrettend vnnd 
vorſtellend / auff den zuberiteten Thron nieder⸗ 
geſeſſen / für erſt die Wol⸗Edle / Geſtrenge vnnd 
Hochweiſe Herrn / Joan Andreas von Mülheim 
vnd JoanWilhelm von Juͤden / zeitlich damahls 
Regierende Buͤrgermeiſtere zu Vnterthaͤnigſter 
Erfäntnußder Hoͤchſten Kaͤyſerl: Gewalt dero 
Reg iments Stab an die ſeyken des Throns ge⸗ 
fezetswelche Ihre Excellentz alsbald angenom⸗ 
men / vnd in Nahmen der er Rt DR 
a ij wol⸗ 
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wolgemelten Herren Bürgermeißeren. zu hand- 
habung Nechtens und Gerechtigkeit widerumb 
eingehändiget ond zugeſtellet habensdarauffdan 

ein Erf. Hochw: Raht nechſt angehörten vortrag 
den Eyd wuͤrcklich geleiſtet. Nach dieſem erhobe 
ſich Seine Hochgraͤffliche Excellentz zum Auf 
gang ſelbigen Zimmer nach den Alten March zu/ 
derofelben der zeitlich Negierer Alterer H.Buͤr⸗ 
germeiſter / vnd die beyweſende Herren Renf-ond 
abgangene Herren Buͤrgermeiſtere folgeten. Der 
H.Graff ſtellete ſich mir feinen bey ſich habenden 
Secretario auff beſagten Außhang / vnd der gan⸗ 
tze Raht indie neben zu beyden ſeylen außgerü- 
ſtete Zimmer nad) beſagtem Marckt zu / alwo die 
$öbliche Buͤrgerſchafft nach dem Exempel jhrer 
Obrigkeit / mit fonderlicherlicher willfahrigkeit 
vnter ſieben vnd zwantzig Faͤhndelen / als der 
halbe theilderfelben/in Bereitſchafft ſtunde / die 
Huͤldigungs pflicht aller vnterthaͤnigſt abzule⸗ 
gen / geſtalt ein ſolches an dieſen Tag / vnd ein 
‚gleichmäfliges des nechſtfolgenden Donnerſtages 
mit den andern halben theil letzt wolgemelter loͤb⸗ 
licher Bürgerfchafft/fo beyde tage gantz treff⸗ 
Lich außftaffieret erfchienen/befchehen. Den End 
laſe des HrAbgefandten Gecretariuseinen ſchoͤ⸗ 
nen Buch offendlich vor/welchen die Gegenwer⸗ 
tige Bürgerfchafft jedes mahl mit auffgerichten 
Singern alfo nachgefprochen: Dem Aler-Durch- 
ſeuchtigſten / Großmaͤchtigſten / vnd vberwind⸗ 
lichſten Fuͤrſten vnd Herren / Herren WEO⸗ 
POrD / Roͤm: RrRaͤyſer / vnſerm en 
ce rechten 
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rechten Herren / Huͤlden vnd ſchweren wir Buͤr⸗ 
en vnd Naht und ganze Gemeine vnd 
DBürgerfchafft/diefer Ihrer Känferlichen Maje⸗ 
flät ond des Heil. Reiche Statt Cölln/getrew vñ 
gehorſam zu ſeyn / Ihrer Kaͤyſ: Majeſtaͤt from⸗ 
men vnd Beſtes zuerwerben / vnd Schaden zu⸗ 
verwarnen / vnd alles das zuthun / was getrewe 
vnd gehorſahme Vnterthanen Ihre Käyf. Ma⸗ 
jeſtaͤt / als jhrem allergnaͤdigſten rechten Herren 
ſchuͤldig vnd pflichtig zu thun ſeyn / getrewlich vnd 
ohne alle gefaͤhrde; Alſo helffe vns Gott vnd das 
Heil · Evangelium. Bey dieſer Ablefrond lei⸗ 
fiung des Huͤldig ungs Eyds iſt ein ſolcher trew⸗ 
hertzigſter Eyffer zu ihrer Kaͤhſ · Majeſtaͤt und 
dero Hochloͤblichſten Ershauß verſpuͤret wor⸗ 
den / daß vie len Leuten die. Zaͤhren abgelauflen.. 
Nach beſchehener Eydsleiſtung at oben. zeitlich, 
Regierender Aelterer Herr Buͤrgermeiſter / vnd 
vnten am Marckt der Juͤngerer Herr Buͤrger⸗ 
meiſter / weicher in ſeiner gewoͤhnlicher Rahts⸗ 
Bekleidung vnd Regiements Stab/ jedes mahl 
zu Pferd vor der Buͤrgerey gehalten / das Vivat 
LEOPBEDVS / Es tebe wolKaͤyſer Leopold! 
geruffen / worauff das nachruffen vnd Salve 
ſchieſſen mit einem ſehr groſſen Geprall angan⸗ 
gen vnd frewdig erfolgt iſt. Dieſem nach wurde: 
das Hohe Ampt der Meſſen in viel obgemeltes 
eines Erſ. Rahts Capellen mit einer trefflichen 
Muſic / wie auch der Ambrofianifche Lobgeſang 
mit Herpaucken vnd Trompeten Schall feyer⸗ 
lichſt gehalten vnd geſungen / Gott dem Allmaͤch⸗ 

Aa iij tigen 
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tigen Epfferichfi zubitten/die Roms Käyfı Maje⸗ 
fiat bey lanwiriger Käyf Regierung zu des 
Reichs wolſtand Vatterlich zuerhalten: In mit⸗ 
ten der Capellen war ein feiner Thron zum Siß: 
des Käyferl, Herren Abgeſandten auffgerichtet 
Nach vollendungdes Gottes dienft würde Ger 
Hochgraͤffl⸗Excellentz / in dero zeitliche Wohnung 
abſonderlich wol bewirthet / vnd dero nicht allein: 
deffelben Tages / ſondern zeit jhrer gantzen An⸗ 
weſenheit / durch einige von einem Erſ. Raht dar⸗ 
zu verordnete anſehnliche Herrn / vnd des Rahts · 
Mitgliedern der gebuͤhr nach auffgewartet 
Wie aber dieſem allem nach Ihre Hochgraͤffliche 
Excellentz ſich zur Abreiſe / (foden 13. Martii 
geſchehen) fertig ſchafſeten / růſteten ſich einige / 
von der getrewen Bürgerfchafft zu allen Vnter⸗ 
thänigfter Ehren der Roͤm: Kaͤyſerl. Majeftaͤt / 
freywillig auffs trefflichſt auß/ viel Wolhochge⸗ 
melten Rayf: Herrn Abgeſandtẽ vmb ſo viel mehr 
als an jhnen ware / auffs ſtaͤtlichſt heiſſen zuver⸗ 
gleiten / machten deßhalben in aller Eyl eine Com⸗ 
pagnie von hunder vnd ein vnd zwantzig Pferden 
—— * Rittmeiſter / Leutenant / 
ornet vnd ander Officierer / vnd ließen ſich im 
Aufzug trefflich ſehen Ihre Standarte warevon 
Schwartz vnd Gelben Taffata / vnd dergleichen 
Seydene Franien bezieret/ auff der eitten ſeyten 
derſelben ſtunden mit uͤber⸗Guͤldten Buchſtaben 
dieſe Wort/Deo,& Leopoldo; ( Gott vnnd dem 
Kaänferteopold) gefchriebentauff der andern aber 
diefe Buchſtaben $.P.Q.C. (die bedeuten / 3 
— Raht 
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Raht und das Coͤllniſche Volck/) mit der Jahre 
zahl M. DC, LX sangemerdft: Die Junge Ger 
fellen vnd eine onverheuratete vonder Bürgers. 
fehaffe thaͤten von diefem trewen Enfier aupand 
nit außtretten / ſondern verrichtetem: mit eben⸗ 
maͤſſiger Freywilligkeit ein gleichmaͤßiges / ſtaffir 
ten ſich dergeſtalt herrlich auß / daß es eine Frew 
de anzuſchauwen / vnd zuverwundern ware / wie 
in einer ſo kurtzer zeit dergleichen Außruͤſtung ge⸗ 
ſchehen koͤnte: Dann fie erſchienen des Morgens 
auffm Sammelplatz zu Pferd ſehr ſtarck / jhre 
Standarte war von Weiſſen Atias mit —5 
pelten Weiſſen Franien befegtzeiner feyts war 
der Reichs Adler abgemahlet / auff deſſen Vruſt 
das Oeſterreichiſche Wapen mit dieſer Vber . 
ſchtifft ſtunde: In sIgoVM Cæleteæ flDeLlıa- 
tIs (das iſt / zum zeichen der ——— 
der andern ſeyten war der Stadt Coͤlln Wapen 
mit dieſer Vberſchrifft: Sacti-Romani Impeni, 
fidelishlie;filix,fdeles Ali, (da — Roͤmt 
Reichs Getrewe Tochter / vnd getrewe Shine) 
Dieſe beyde Standarten wuͤrden nad) vollende⸗ 
ten Außzug einem Erſ. Hochw Naht zur Gedaͤch⸗ 
nuͤß behoͤrend / uͤbergeben; Beyde Rittweiſter 
Hatten ihre Hand Pferdemit ſtaͤtlichen Decken 
bezieret / deren eines war mit einer Tyger haut 
bedecket Innerhalb der Stadt ſtunden abermah⸗ 
len von des H⸗Graffen / gehabter Ruhewohnũg 
biß am oben gemelten Thor Acht Faͤhndlen Buͤt⸗ 
ger zu beyden ſeyten der Straſſen in den Wapf⸗ 
fen / mit den Gutſchen — ward ſelbige Ordnũs / 

iiij wie 
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wie beym Einzuge geſchehe gehalten / vnd ſatzten 
ſich beyde Regierende Herren Buͤrgermeiſtere 
bey den H. Kaͤyſerl. Abgeſanten in deſſen Guͤt⸗ 
ſchen. Alſo würde Se: Hochgraͤffl. Excellentz one 
ter Trompeten vnd Trommelen Schall durch die 
Stadt biß auſſerhalb der Pforten mit einer 
ſchoͤnen Ordnung ins Feld hinein vergleitet. Da 
dann weiter der Stadt Coͤlln Soldaten bey 
zwey hundert vnd ſechtzig Mann mit jhren Faͤhn⸗ 
del vnd Gewehr in guter Ordnung geſtellet / den⸗ 
ſelben fuͤgete ſich vorerwehnten Compagnie der 
jungen Geſellen zu Pferd / als welche im Außzug 
den Vorzug hatte / in aller Eyl / Squadronen 
weiſe zur feytenzu/der Bürger Compagnie zu 
Pferde fogtefichdargegenüber/aber etwas na⸗ 
her zur Stadt/auff eine Heine Hoͤhe / dergeſtalt / 
daßder Herr Graff in durchziehen auff beyden 
feyten eine Compagnie zu Pferde vor ſich hat⸗ 
ten, Alß nunder H.Räyferl», Abgefandten vor 
den Schlagbaum fommen onnd die ſaͤmptliche 
Herren Bürgermeiftere/Rent- und abgangene 
Buͤrgermeiſter / ſampt den übrigen des Rahts 
auß den Gutſchen geſtiegen / vnnd daruͤber nach 
abgelegter Dandfagung allerſeyts der Abſchied 
genommen worden / da iſt nicht zubeſchreiben / mit 
was fuͤr großer Frewdigkeit die ſaͤmpeliche Buͤr⸗ 
gerfchafft/welche in einer ſehr groſſen menge ſich 
im Felde vor ſamblet hatte / unter dem Fremden» 
Schöffen von Stuͤcken Piftolen vnd Mußque⸗ 
ten/fo vonden Pafteyen/der Reuterey onnd den 
Sußfnechtenmit groffen Knallen zum ra 
2% —— eſche⸗ 
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beſchehen das Vivat Leopoldus / das iſt: Es lebe 
Leopold (habe zugeruffen. Alſo fuhre der Käyf 
H Abgeſandter nach feiner verrichtung von Coͤl⸗ 
len auff der Reichs Statt Aachen / vnd nach die⸗ 
ſem auff die Reichs Statt / Dortmund / vnd hat 
von ſelben ebenmaßig die Huldigungs Pflicht, 
in nahmen ihrer Kaͤyſerl Mayſt angenommen, 
Gleich wie nun von dieſen beſagten drey Reichs 
Staͤdten des Weſtphaliſchen Craiß der H. Graff 
von Gronsfeld in Nahmen des Roͤm: Kayſers 
den Huldigungs Eyd empfangen / alſo wurde 
auch in dem andern Craͤiſſen des Reichs von den 
Reichs ⸗Staͤdten den Hochanſehnlichen Känf-hier 
zu Abgeſandten ein gleiches gan willg vnnd ge⸗ 
horſahm geleiſtet / allein die beruhmbte Stade 
Straßburg wolte ſich hierzu nicht verſtehen / ſon⸗ 
dern wieſe ven Kaͤyſt Geſandten / den Grafſen võ 
Hanou Buſchweiler mit gar Hoͤfflichen Worten 
abe / vnter dem Vorwand / es were ein ſolches nie⸗ 
mahls von dieſer Stadt beſchehen 

Nach die ſen erhabe ſich feine Kaͤyſ: Majeſtat 
mit den Ertzhertzeg Leopold von Wien auß nacher 
Graͤtz in Steiermarck / vnd von dannen ferner in 
etliche andere daran. geantzende vnd zugehörig: 
Erb-tandfchafftensomb in Perſon von denfelben 
die Hildigung anzunehmen: Wie nun diefelbe 
mit dero gantzen Hoffſtatt zubefagten Gräg 
glücklich angelangt / ſind dieſelbe võ der tandfchaft 
mit etlichen tauſenden zu Roß vnd Fuß / in koͤſt⸗ 
lichen &ibereyen vnter loͤ ſung vieler hundert Ca⸗ 
nonen / anſehnlichen Triumph⸗Pforten / ſchoͤnen 

And Fewer⸗ 
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Fewerwercken / abſonderlich aber mit kuͤnſtreichen 
Brunnen⸗Wercken / (auß welchen allen roth vnnd 
weiſſer Wein gefprungen) empfangen worden, 
Darauff bald der vortrag wegen bevorftehender 
Huldigung gemacht / welche auch den fünfften 
Hewmonats gang prächtig drauff vollenzogen | 
worden / zu gedachten Graͤtz verblieben Ihre 
Kaͤyſerl. Majeſt. vnnd Erg» Hertzgl. Leopold 
Wilhelm bey nahe zwey Monat lang / vnd erluͤ⸗ 
ſtigten ſich dieſer Orten mehren theils mit dem 
Weydwerck. Nach dieſem ſetzten Sie beyde jhre 
Reiſe mit halber Hoffſtatt von Graͤtz nach Cla⸗ 
genfurt in Kaͤrnthen fort / alwo Sie von ſelbi⸗ 
gen Staͤnden noch praͤchtiger als zu Gräg ein⸗ 
geholet / vnd Ihnen die Huͤldigungs Pflicht dar⸗ 
auff geleiſt worden. Von dannen gieng die Rei⸗ 
ſe fort nach dabach in Krain / daſelbſt Ihre Kaͤyſ. 
Majeſtaͤt den 7. September noch herrlicher als 
u Clagenfurt eingefuͤhret / vnd nach wenig tagen 
Ihr die Hüldigung abgelegt worden, Nach dies 
fem würde bald die Reife auff Goͤritz / eine Statt 
inder Grafffchafft Goͤrtz foan onweir vonden 
Benedifchen Merr/gränget/angeftellst / alwo 
die Einbeleitung vnd Hüldigung nicht mit ge 
ringer Pracht geſchehen. Als vnter deſſen die 
Herrſchafft von Venedig vernommen / daß Ihre 
Kaͤyſerl:Majeſt auff Trieft/ fo am Venedifchen 
Meer gelegen / an kommen wuͤrde / hat felbige 
zwee Abgefaudten/nemblich H: Andrcam Conta⸗ 
rini end Nicolaum Eorsaro/ auff ziro Öalter 
abgeordnet / vmb Ihre Kaͤyſerl · Majeſtat in ſel⸗ 
te bigen 


er See anf warten / vnd 
ein zuladen; die zwee H 
— Nuderfnechteivaren in to th en 
eidet Ihre Ertze Hertzogliche Durchl. waren 
vnter⸗deſſen fen zu $abach verblieben 7 Als Seine 
hefınc Majeftät fich — auff dem da an⸗ 





flieſſenden Goifo fo / oder Merr⸗ Buſem / begle 
von viergig Venetianiſch Er Schiffen / fo alle! 
antz wohl auf — aren / rechtſchaffen er⸗ 
Yan ten; Die Bürger von rieſt erzeigten Ihro 
auch alle — der 
Ho ffſtatt den beften Wein vmbſonſt auß , 
rleffen Baben —5 Vivat —— 
be ktopoli!) Endlich / wie dieſes alles voll 
vnd Ihre Känf: Maje * nee 
Herren Abgefandten zu Rittern a 
derem jeden einen D EU Aug yt 
ſend Ducaten Werth/verrehret / — 
eingang des Octobers von Trieſt 
brochen / vnd bald wider zuruck —— 
ret / auch hernach gluͤcklich wider zu Wien ange⸗ 
laͤngee · Es war dieſer zeit ein ſoſcher Fried durch 
das gantze Teutſche eich / daß man auch die wiſ⸗ 
ſenſchafften vnd — —— im 
Kriegslärnenfehr verſtoret werden / an etlichen 
orteu zubefoͤrdern angefangen: wie dann Ihre 
Fuͤrſti. Durchl von Braunſchweig vnnd Umen⸗ 
burg/ H. Chriſt lan tudwig vou Celie / in der Stat 
tünenburg in S. Michaelis Cloſter / (fo vor die⸗ 
fem vonden Benedictinern bewo net worden) 
ein a 777— — 
e au 
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le auffgerichtet / in welcher die freyen kunſte / vnd 
die hohe wiſſenſchafft von Görtlichen ſachen / wie 
auch die Kayſerl. Geſetze der Studierenden. Ju⸗ 
gend von gewiſſen hierzu. beſtalten Lehreren ſol⸗ 
ten vorgelen werden. 

Dieſe vnd noch andere ſcheinbare Zeichen des 
Friedẽ⸗Standes lieſſen ſich durch gantz Teutſch⸗ 
landfehen ; Nur allein war noch —— in 
Weſtphalen / ſonderlich in dem Stifft Muͤnſter 
übrig / welche nicht ein geringes anſehen hatte / als 
ob ſelbige den gantzen Ruͤheſtand des Reichs zer⸗ 
ſtoͤren / oder doch zum wenigſtẽ eine ſolche Kriegs⸗ 
flamme anfewren moͤchte / daß auch die benacht⸗ 
barte Laͤnder vnd Fuͤrſtenthumb darvon erhitzt 
wuͤrden / vnd ſelbige nicht mit wenigen Menſchen 
Blut muͤſte geleſchet werden; Solche iſt geweſen 
die zwiſchen Ihre Hochfuͤrl. Gnad ; Bernard / 
Biſchoffen von Muͤnſter / vnd dann der Stadt 
Muͤnſter bißhero ſchwebende zweytraͤchtliche 
Streitigkeit / Es iſt in den vorigen Jahrs bereit 
gemeldet worden/wie Seine. Hochfuͤrſtl Gnad: 
derfelben Stadt mit Fever und Schwert zuge⸗ 
feßet:meiln. aber auff folche weife ein beſtand haff⸗ 
tiger vergleichnicht fönnen zu wege gebracht 
werden / als ift dieſe fache mir beliebung beyder 
fireitenden Parthenen bey dem Kaͤyſ: Hoff-Ge⸗ 
richt anhaͤngig aemacht und biß zu deffen endlichẽ 
außſpruͤch alle Thärlichfeiten beyderfeits einges 
ſtellet worden. Diefer Außſpruch fiele nun im 
vorhergehendem Jahr endlich des Biſchoffs 
ſeyten / vnd wurde Ihme dis Gerechtigkeit der 

J | Thore⸗ 
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Thore / Schluͤſſel / vnd Beſatzung der Statt 
Muͤnſter völlig zuerfandt + lauch zugleich der 
Statt Münfter im nahmen Känferl: Majeftät 
anbefohlen / Ihren Fürften und Herun / ſo offt 
Er feiner Gerechtigfeitifich zu bedienen für gut 
erachten würde/onterthänigen Gehorſam zu leis 
fien.Solcher unverrichter Außſpruch und Anbes 
fehlen der Kaͤyſerl: Majeſt. ſchiene der Gtatt 
Muͤnſter fehr ſchwer / aber ihre bißhero gehabte 
Freyheit fehr leicht und Lieblich zu feyn- 
Es ware nun porgemelter Känferl: Aufbruch 
wider die Statt Münfter faum kundt gemacht 
worden / da alsbald die Fuͤrſtl: Soldaten das Vie⸗ 
he vor den Thoren der Statt mit Gewalt wegzu 
treiben / auch derſelben allerhand Abbruch zu 
thun/fich onterfangendörffen, Hieruͤber wurden 
zum Erfiendie auß der Start fehr erbittert / und 
gedachten fich auff allerhand weife an den Fuͤrſtl: 
jenes zurächen : fielen auch ofit ſtarck auß der 
Statt / vnd wo fie ein Dorff / Staͤttlein / Adelich 
oder Thumb-Herm Hauß überfallen koͤnten / na⸗ 
men fie alles Viehe / Getraͤidt / vnd Lebens⸗ mittel 
ebenmaͤßig mit ſich / vnd brachten ſelbiges mit 
groſſer Frewdigkeit indie Statt Muͤnſter · Weil 
nun ein ſolchs zu etlich malen wol gegluͤcket / wuch⸗ 
ſe denen auß der Statt hernach der Muth / daß ſie 
en ſolches noch oͤffter wagen doͤrfſen: daher Ihre 
Hoch Fuͤrſtl. Gmvon Muͤnſter dero Voͤlcker für 
Sie zur ſelben Zeit zuſammen bringen koͤnnen / 
in etlichen Staͤttlein etwas naͤher an die Statt 
gelegt / umb dieſe ſchaͤdliche Gefaͤhrlichteit von 
Aa vi dem 





954 Das 12. Buch von Geſchichten 
dem Land abzuwehren. Weiln aber die auß der 
Statt Muͤnſter hierdurch noch nicht abgeſchreckt 
wurden / thaͤten fie noch vnter ſchiedtliche — 
auff die Fuͤrſtliche / da es dann offt bluͤtige Kopf 
fe gegeben; bald jagten die auß der Statt 
Fuͤrſtl: auß den Staͤttlein vnd andern Orten / vnd 
ſchoſſen derfelben etliche nider / vnd etliche brachtẽ 
ſie mit guten Pferden vnd andern Sachen in der 
Statt; Ein anders mal muſten die auß der Statt 
einbuͤſſen / vnd mit blütigen Koͤpfſen nebenſt ver⸗ 
luſt etlicher Statt Soldaten zuruͤck fliehen, Sol: 
ches ScharmusirenbeyderParcheyen wehrte faſt 
vondem Pfingfi-feft anbiß zur Zeit/ 7 Badas 
im Feld fechende Korn anfinge reiff zu werden. 
Inzwiſchen hattendieaußder Statt etliche auß 
den Rahts⸗Herren nacher dem Haage abgeferti⸗ 
get / vnd bey den Herzen Staaten durch ſelbige 
anſuchen laſſen / daß die Herren Staaten ſich der 
Statt Muͤnſter / als einer Anſee⸗ſtatt annemmen/ 
dieſelbe beſchuͤtzen / auch derſelben bey dieſer var 
Augen ſchwebender Gefährlichkeit mit behuͤlffli⸗ 
cher Gewehrſchafft wider den Fuͤrſten von Mun⸗ 
ſter beyſtehen wolten Hierauff Harte der Fuͤrſt 
von Muͤnſter ein wachtfames Auge / vnd betr ach⸗ 
tete vernuͤnfftig / wie in ſolchem Handel im kuͤnffti⸗ 
gen zu — ſuchte derowegen bey den be⸗ 
nachbarten Fuͤrſten / inſonderheit dey dem Chur⸗ 
Fuͤrſten von Maintz vnd Coͤlln / dem Pfaltz⸗ graf⸗ 
fen von Newburg / mit vorſtellung allerhaud 
wichtigen vrſachen / vmb Beyſtand — 
einige Compagnjen nacher dem Stifft ee, 
erau 
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Bierauff abgeordnet / Es hatten auch der Chur⸗ 
Fuͤrſt von Eolln ond der Pfalg-Graff von News 
burg einige Abgefandten nacherder Statt Muͤn⸗ 
fterlabgefertigt / vmb alle mittel vnd wege vor? 
zufchlagen / wie diefe fache zwiſchen dem Herrn 
Biſchoff und der Statt Münfter zu einemfriedf? 
lichen Vergleich möchte gebracht werden / es hat 
aber folches nichts wollen verfangen/fintemal die 
Statt dahin nicht fönnengebracht werden / daß 
felbige fich dem Fürften von Mänfter in der güte 
hätte übergeben Ou dem wolte die Statt ihre 
Abgeordtnete auß dem Haage nicht abruff en / «8 
ſeye dann daß der Herr Biſchoff auff den Kaͤy⸗ 
ferl: Befehl nicht mit Gewalt dringen wolle Mit 
dieſer Antwort muſten auff dieſes mal die beyde 
Herren Geſandten deß ChurFuͤrſten von Coͤlln / 
vnd Pfalß-Graffenvon Newburg unverrechter 
ſache wieder abreiſen: weiln die Statt Muͤnſter 
groſſe hofinung auff der Herren Staaten hülffe 
gefesggond daher fich noch mehr widrig erzeiget / 
den Känferk: Außfpruch on Befehl fich zu beque⸗ 
men.&s haftendie Herren Staaten ein Schrei⸗ 
ben an den Fürften von Münfter abgehen laſſen / 
inwelchem fiedenfelben als Nachbarn freundt⸗ 
fich ermahnet / daß Er Seine HohFiriil-Öns: 
einen gütlichen Vergleich mit der Statt enges 
hee/ond die Voͤlcker abdancken wolte / damit die 
Herren Staaten weiter nicht genoͤtiget wuͤrden 
der Statt Muͤnſter / (als welche vor zweyen Jah⸗ 
ren vnter die Anſee⸗Staͤtt gerechnet / vnd daher 
den Heron Staaten eine ſonderliche Pflicht uff 

geleget 


=. 
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geleget worden, derfelben mit huͤlff benzuftehen) 

& befter maßen anzunenmen/on d derfelben 
| reyheiten mit gewöhrter Hand zuderfechten, 
| Diefes Greihen machte Ihre HochFürftl: Bn. 
von Münfter nicht wenig forgen/miefie ſich indie- 
fer vnd dergleichen begebenheit auffs beite zuver⸗ 
halten hätten : Die in der Statt Muͤnſter aber 
wurden noch mehr inihrer vorgefagten meynung 
verſtaͤrcket / alldieweil ſie auch ein Schreibenbsen 
den Herren Staaten erhalten / mit welchem ſelbi⸗ 
ge der Statt Muͤnſter nicht allein von dem obge⸗ 
dachten Schreiben an den Fuͤrſten von Münfter 
Nachricht ertheilet/fondern noch abfondertich fel- 
bige aller guten Freundtſchafft vnd Borforge 
der Herzen Staaten / wieder Statt Freyheiten 
vnd Geſaͤtze / gleich wie der Anfee-flärte möchte 
beſchuͤtzet vnd erhalten werden/verfichert. Diefes 
alles verurfachke/daß die Start Münfter (wie 
man fagt)ihren Wagen noch weiter in Dreck ge⸗ 
fahren / weiln fie ſich zuviel auf der Herren Staͤa⸗ 
ten verſprechen verleiten laſſen. Der Fuͤlſt von 
Muͤnſter lieſſe vnterdeßen dieſes der Statt Muͤn⸗ 
fter beginnen an Ihre Käyfer!- Majeſtaͤt gelan. 
gen / welche bald im Winter etliche Regimenter 
nach dem Stifft Münfer / zu beyhuͤlff deß Bi⸗ 
ſchoffs / auß Dero Erb⸗Landen herab geſchickt: 
damit alſo aller Gefaͤhrlichteit deſto beßer koͤnte 
abgeholffen werden ; dieſe abſendung der Voͤlcker 
wurde von etlichen benachbarten Fuͤrſten nicht 
zum beſten angenommen / ſond erlich den jenigen/ 
ſo in die newe Alliantze mit Franckreich vr 
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ten / weiln ſie vermeynet / als ob vnter dieſer De⸗ 
cke mit Muͤnſter ein anders / weiß nicht was / ver⸗ 
borgen woͤre / daher ſelbige ſich bey dem Fuͤrſten 
von Muͤnſter vnd anderswo hieruͤber betlaget / 
vnd dergleichen Durchzüge durch ihre danden 
ſchwerlich geftatten wollen; Ihre Kaͤyſerlꝛ Ma⸗ 


jeſt. hatte nicht allein die Volcker / zu bezwin⸗ 


gung der Statt Muͤnſter / abgeordett / ſondern 
noch einige ſcharpffe Mandata an die Statt er⸗ 


gehen laſſen / vnd der ſelben zum ernſtlichſten an⸗ 


gedraͤwet / daß Sie / wo ſelbige dem Kaͤyſerlichen 
Außſpruch ſich nicht bald gehorſam / vnd Ihrem 


Fuͤrſten dem Biſchoff von Muͤnſter vnterthaͤnig 
erzeigen / auch ihre Abgeordtnete nachdem Haa⸗ 


ge innerhalb zweyen Monaten nicht zurück ruf⸗ 
fen würde / inden Räyferl: Bann ſolte erfläree 
werden» Diefesallesaber würde / wegengroß 


vertrawen auff die Herzen Staaten/ gar wenig. 


geachtet. — Ar IE 
Als nun der Fürft von Münfter vom Känfer/ 
Chur⸗Maͤhyntz / Coͤlln und dem Pfalg-Graffen 


yon Newburg mit mehrerm Bold onterdeflen 


verſtaͤrcket war / vnd kein draͤwen oder einrathen 


der Fuͤrſten bey der Statt nicht helffen wollen / 
hat endlich der Fuͤrſt von Muͤnſter eine oͤſſentli⸗ 


che Schrifft bey außgang deß Julir in Truck her⸗ 
auß gegeben / in wetcher jederman die vrſachen / 
warumb Seine Hoch Fuͤrſtl Gn. gemuſſet wor⸗ 


den / dieſe State mit den Waffen anzuſechten / 


weitlaͤuffiger vorgeftellt werden, Es ware ſchon 


FR 


mit leyderſeitlichem ſcharmutziren / — 
ie 
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Vieh wegrreiben vor der Stagt / wie erſt gedacht / 

vieſes Wercks einanfanggemacht Als nun die 

Erndte herbey nahete / ruͤckten die Fuͤrſtl: ſaſt bey 
Fuͤnfftauſend / etwas näher zu der Statt / und 
lagerten ſich eine Stunde von derſelbin an den 
| Fluͤßlein Aa / auff der feiten nach Holland zu⸗ 
daß fie deſto beffer alfo verhinderen möchten / das 

mit vondem im Feldt ftehenden Geträidenichte 

der Staft zugebracht würde ; weiln nundie auß 

der Statt fic) eiferig bemüheten / das Korn im 

Felde abzumchen ond einzuführen / die Fuͤrſtl⸗ 

aber mit allem fleiß ein ſolches zuverhinderen bes 
ſchaͤfftigt waren / gab es offt beyderfeitsblätige 

Köpff s bieauß der Statt namen zwar von ih⸗ 

ren Statt-foldaten (deren faſt bey achthundert 

darinn gemwefen)mit fich ins Feldt / damit ſie vn⸗ 

ter deren ſchutz etwas Korn in eyl abſchneiden⸗ 

daſſelbe zuſammen binden / vnd mit den Waͤgen 

in die Statt bringen koͤnten; Es ſchwebten aber 

die Fuͤrſtliche mit ſtarcken Parthehen un Feldt / 

wie Kraͤhen herumb / vnd ſchoſſen ſo wol auff die 
Arbeiter / als auch der Statt Soldaten daß ih⸗ 

rer offt wenig darvon kommen: Waͤgen vnd Pſerd 
aber führten fie mit ſich zur Beuth davon offt 
begaben ſich der Start Soldaten in die Flucht; 
da dann die Fuͤrſtlichen Knechte / vnd Maͤgde/ 
oder andere Arbeiter gefangen weggefuͤhret; 
oder auch etlich mal vnterſchiedene der ſelben ni⸗ 
| dergefchoflen.: Wann auch ein Wagen mif dent 
| Korn / fonoch im Strohe/ beladenzur Statt 
eilte / vnd die Fuͤrſtlichen ein — F 
verhin⸗ 
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verhindern koͤnnen / ſchoſſen etliche von denſelben 
mit den Piſtolen in das Stroh / andere ſchoſſen 
die Knechte darbey nider / oder verjagten dieſel⸗ 
bige / daß auch mehr dann einmal fie das Korn 
mie Wägen/ Pferdten/ vnd allem Gezeug ver⸗ 
brandten. Ban dem Getraid/ fo ander Statt U; 
geftänden/ vnd mit den Stüden vonden Wällen 
überftrichen werden können / iſt gar wenig mit, 
fehr groffer Gefahr indie Statt fommen / weil 
die Fürftlichen auch biß andie Wälle/ vnd vnter 
die Stuͤcke ſich gewaget / vmb foldeszu verweh⸗ 

ren; dann ob fchon viel hundert Schuͤß auß dem 
Stucken / zeit wehrender folcher Erndte / auff ſie 
gegeben worden / ſa ſeynd doch gar wenig von den 
Furſtlichen alſo getroffen /weiln ſie gantz zer⸗ 
ſtrewet im Feldt herumb geſchwebet / vnd mit ih⸗ 
ven Pferdten auff einem Ort nicht lang ſtille ge⸗ 
halten: daher ſehr viel hundert Schueß vngewiß 
vnd vmbſonſt geweſen. Ein ſolche trawrige Ernd⸗ 
te war vmb dieſe Zeit umb die Statt Munſter / 
da an andern Orten der Ackersmann ſeiu Getraid 
mit Frewden eingefuhret · Auß welchem dann vn⸗ 


fehlbar erfolget / daß dem in ver Statt noch uͤbri⸗ 


gen Viehe an nothwendigem Futter / vnd vielen: 


armen Menſchen an nottuͤrfftiger Nahrung ge⸗ 


brechen wuͤrde. 

Nach dem nun die Fuͤrſtlichen dieſe Erudte 
vor der Statt Muͤnſter alſo vernichtet / haben 
freferner dahin getrachtet / wie die Statt gantz 
moͤchte vmbſchloſſen werden / damit auch das ge⸗ 
ringſte nicht weder ein⸗ noch außlommen Ba; 

ie 
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fie gedachten auchdie Statt in Waſſer zu fegen/ 
damit durch folchesäbel die Bürger deffo cher 
inder Stattzum Gehorfam gebracht koͤnten 
werden. Derhalben eine ſtarcke Schantze onten 
der Statt nach Holland zu / an dem Fluͤßlein Aa 
auffgeworffen / welche mit Stuͤcken vnd ſtarck 
mit Soldaten beſetzt worden. Hernach haben ſie 
ebenfals eine noch ſtaͤrckere Schantze / oben der 
Statt auch am Fluͤßlein Aa gemacht / welche das 
Haupt⸗quartier genannt worden; Weiters wur⸗ 
de ein Graben vmb der Statt auffgeworffen / 
doch ſo ferne von derſelben / daß man ſolchen mit 
keinen Stucken von den Statt⸗Waͤllen erreichen 
koͤnnen; Zwiſchen dieſen Graͤben wurden etliche 
Schantzen aufffgeworffen / daß eine der andern im 
Nothfall gar fuͤglich zu huͤlff kommen koͤnnen / 
dieſe wurden mit zwey / drey oder mehr Stucklein 
vnd mit gewiſſen Faͤhnlein Soldaten beſetzt hin⸗ 
ter dieſen Graͤben/ vnd Schantzen / in welchen die 
Soldaten lagen / wurden noch andere Heine Res 
duiten vnd Gräben auffgeworffen / in welchendie 
Barren vnd andere Land⸗leute lagen/ vmb fleif 
ſig Wacht zu halten / daß die Soldaten nicht auß 
instand / oderaber gar davon lauffen füntens 
ond haben die Bawren/fo gute Wacht gehalten/ 
daß fie auch Feinen eingigen Saldaten / wann er 
nicht einen Paß von feinem Obriſten oder Capi⸗ 
tan aufizeigen fönnen/durchgelaffen, Alfo wur⸗ 
deingar furger Zeit/ welches zuverwunderen / 
die Statt Muͤnſter mit Gräben/ Schantzen vnd 
Soldaten im Bezirck von etlich Meilwegs gen 
umb- 
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vmbringet / vnd rund herumb beſetzet / daß nun⸗ 
mehro auch feine Kate auß der Statt durch» 
ſchleichen moͤgen · Die auß der Statt hieflen den« 
noch den Muthnicht gan finden / weiln ſie ein 
groß vertrawen auff der Herren Staaten bey⸗ 
flandt hatten / fielen derhalben zuzeiten auß auff 
die Schantzen / vnd gedachten dieſelbe zu vber⸗ 
rumpelen. Weiln aber von den Furſtlichen Wacht 
gehalten worden / wurde an allen Ecken Leerm 
gemacht / vnd Gegenwoͤhr getbanz Auch offt fo 
ſcharff von beyden Theilen auff einanden ſchar⸗ 
mutziret / daß offt viele von beyden Theilen ſich 
darnider legenmuflen. u... 2.0000 
Diie Furſtliche fingen ferner an Munfter zu 
Waſſer zu beſchwemmen / zu folchem end wurde 
ontender Statt nah Holland zu bey erſtgedach⸗ 
ter ſtarcken Schange an dem Fluͤßlein Aa zwi⸗ 
ſchen zweyen Höhen ein ſtarcker Damm gemacht / 
welcher das Fluͤßlein Aa gantz auffgehalten / daß 
es auff dieſer ſeiten der Statt die Aecker / vnd der 
Statt groſſen theil angefangen zu uͤberſchwem⸗ 
men; durch dieſen Damm wurde auch weiter die 
erſtgedachte darbey gelegene Schantz mit Waſ⸗ 
fer gantz ombgeben. Vber der Statt / da die an⸗ 
dere grofle Schantze oder vielmehr das Haupt⸗ 
quartier gebamwet war / wurde auch durch die Aa 
eingleicher ſtarcker Damm anffgeworffen/durch 
welchen gleichfals die Aa aufſgehalten worden / 
daß felbige das nahe darbey gelegene Haupt⸗ 
quartier umbſchwemmen / vnd alſo fefter machen 
BER GE Damm konten — 
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auß felbiger fehr ſchwer vnd gefährlich war da» 
her die inder Statt einfolcheß eingeftellet / und 
ſich mehr eingehalten / vnd alfo die fehr verlangte 
huͤlffe vnd Erloͤſung von den HH. Staaten er⸗ 
warten wollen, Vnd zwar lieſſe cs ſich anfehen/ 
als ob die Statt nicht vergeblich auſſ der HH 
Staaten Beyſtandt gehoffet / dann etliche Wo⸗ 
chen zuvor / ehe die Statt mit Waſſer gantz über 
ſchwemmet / ſind etliche gewiſſe Perſohnen von 
den HH. Staaten bey den Fuͤrſten von Muͤnſter 
antommen / welche umb einen guͤtlichen vergleich 
anwerben wo; Nach dem aber ſolche von Ihre 
Hochfuͤrſtl Gnad. mitten durch das kaͤger in der 
Statt Muͤnſter gelaſſen / alwo fie mit groſſen 
Frolocken vnter Loͤſung der Stůcken prächtig 
empfangen worden / haben dieſelbe die Buͤrger 
mit verfprechung gewiſſer huͤlffe vertroͤſtet / vnd 
muͤthig gemachet; Als ſie nun wieder auß der 
Statt bey den Fuͤrſten ankommen / ſind ſie zwar 
von ſelben gantz wohl tractiret worden / ſie aber 
haben nicht vnterlaſſen zu melden / wie man dieſer 
nothleidenden Statt helffen / vnd bey hhrer Frey⸗ 
heit vonder HH. Staaten ſeiten erhalten můſte; 
vnd alfo find fie bald wider nah Holland gekehret. 
Wer da bedencket / was die HH. Staatẽ der Ber: 
einigten Niederlanden vor Jahren der Groß⸗ 
maͤchtigen Cron Spanien zufchaffen gemacht / 
vnd wie ſie mit jhrer Macht / anderen Potentaten 
vnd Staͤdten darunter auch die Statt Braun⸗ 
ſchweig geweſen / maͤchtigen Beyſtandt geleiſtet; 


* 
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wer auch / ſage ich / etwas beſſer betrachtet / wie 
nahe das Stifft Muͤnſter an der Herzen Staa⸗ 
ten Gebiet angelegen / der wird ſich verwunde⸗ 
ren muͤſſen / daß Ihre Hoch Fuͤrſtl· On: von Muͤn⸗ 
ſter bey fo gefährlich geſtalten ſachen gantz ſteiff 
vnd ſtandhafftig auff Ihr einmal vorgeſatzten 
Schluß beharren koͤnnen / vnd ſich im geringſten 
nicht von ſelbem durch ſolches andraͤwen abſchre⸗ 
den laſſen: Es lieſſen zwar Ihre PochFuͤrſtl· Gm 
dieſes ber Herzen Staaten außgeben an Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt in ſonderheit aber an Chur⸗Maintz / 
Trier / Pfaltze Neu burg abermals gelangen / wel⸗ 
che auch bald — noch mehr Compagnien 
Voͤlcker nacher dem Stifft Muͤnſter / zum kaͤger 
vor der Statt abgeſertiget: wann aber die ſehr 
maͤchtige Könige ſich für der Herren Staaten 
Macht entſetzen / wie iſi es faſt moͤglech / daß ein 
Fuͤrſt von Münfter dieſelbe nicht ſolte förchtem 
Gewiß iſt / daß wir mit vnſer ſchlechten Feder die⸗ 
ſes Fuͤrſten vnd Heran Tapffer⸗ und Großmuͤtig⸗ 
keit / nach wuͤrde / nicht beſcheeiben moͤgen / we 
ſich in dieſer nicht geringen Gefaͤhrlichteit ſo be⸗ 
fändig gehalten: Vnd damit man nicht achte als 
ob dieſes Fuͤrſten Tugend vielmehr eine unver⸗ 
nünfftige und verwogene kuͤnheit zu nennen / fo 
bat Erfelbe auffallen feiten mit gantz vernuͤnff⸗ 
tigen Nathfchlägen feft vnterbawet / daß diefelbi- 
ge auch mit noch gröffer Macht nicht haͤtten koͤn⸗ 
nen vmbgeſtoſſen werden; Es hallen Seine Hoch⸗ 
Fuͤrſtt: Gn. bey Roͤm: Kaͤiſerl: Majeſtaͤt / an⸗ 
dern Chur⸗vnd Fuͤrſten deß Reichs / auch 2 
1) 
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bey dem Alliantz⸗ Raht zu Franckfurt durch Ih⸗ 
ro Ab geſandte vmb huͤlff vnd ſchutz wider alle aͤuſ⸗ 
ferliche anfcheinende Gefahr eiferig anfuchen 
laſſen / welche alle theils durch ihre Reſidenten / 
therls durch freundtliche Schreiben die Herzen 
Staaten zumbeften abgemahnet/ daß felbigein 
diefen Handelfich nicht weiter einmifchen wolten: 
infonderheit hat auch‘ der Alltang -Raht zur 
Franckſurt auff inftändiges anhalten dep Fürs 
ſten von Münfter an die Statt Münffer ein 
Schreiben abgefertiget / mit welchemEr folche 
nicht allein zu onterthänigem Gehorfam gegen 
ihren Furſten an/ fondern auch von allen Ber: 
bundnußen mit den Herren, Staaten abgemah- 
net, Noch hat gewelter Alliantz Raht von Franck⸗ 
furt ein abſonderlich Schreiben an die Herren 
Staaten abgehen laſſen / im welchem er ſolchen 
gantz beweglich / mit vorftellung wolgegrundter 
Brſachen / zugerahten / daß fie fich von aller wider 
den Furſten von Munſter hulffs⸗leiſtung enthal⸗ 
ten / vnd ſich in dieſe ſachen / die ven Roͤm: Kaiferl: 
Majeſt. vnd den Reichs-Furften / nach Rechten 


gnugſam koͤnte vud muſte außgefuhret werden? / 


im geringftennichemengen wolten. Hier auf wur⸗ 
den die Herren Staaten(wie der außgang bezeu⸗ 
et) nicht wenig abgehalten / daß ſie ſich der ſtatt 
unſter nicht weiter annemmen wollen / welche 
zwar vnterdeſſen noch mit groſſem verlangen 
auffder-Hollander gethane vertroͤſtung gewar⸗ 
tet. Weiln aber dieſe Marte nunmehr viel zu 
lang fallen / vnd die m. immer’ näher zu 
der 
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der ſtatt fich verfchangten / alſo daß ſie mit dem 
groben Geſchutz Fewer einſchieſſen koͤnnen / auch 
die Thewrung der Lebens⸗Mittel bey dengemei⸗ 
nen Leuten in der Statt zuname / ſo — zu 
klagen vnd jammern angefangen / vnd zum leuten 
auff feine Hulff mehr zu. hoffen war als ſeynd 
erſtlich etliche auß der ſtatt an den Furſten abge⸗ 
ſchicket worden / welche vmb einen gutlichen Ver⸗ 
gleich in Bnterthänigfeit anwerben ſolten⸗ Ge⸗ 
gen dieſen hielten ſich Ihte HochFurſtl: Gn. et⸗ 
was ernſthafftiger / daher dieſes Werck nicht ſo 
bald friedlich fönnen vergleichen werden + Dig 
endlich bey eingang def nechfl-folgenden Jahrs 
von Roͤm: Kaiſerl: Majeft. ver Her» Staff von 
Gronsfeld / vnd der Karferl: Refident auß dem 
Haage Herr Fryquet hierzu als Commiſſarien 
benennet worden / welche bey dem Furſten / durch 
fleißige Vnterhandlung / dieſen handel ſo weit 
vermitteln vud maͤßigen helffen / daß Sie etliche 
Vorbeding angenommen / vnd allen Einwohnern 
der ſtatt (außgenommen ſieben Perſonen / ſo doch 
am Leben nicht ſolten beſtrafft werden) alles was 
bißhero / es ſey was es wolle / vorgangen / vergeſ⸗ 
fen vnd vergeben: Hierauffergabe ſich endlich die 
ſtatt Munfter ihrem Furfien im Monat Martio 
def nechflfolgenvden Jahrs / nach dem fie acht Mo: 
nat ond acht fagevon den Furſtlichen blocquirt / 
vnd bey vier Monat mit Wafler meiftentherls 

vberſchwemmet gemefen Seine Hoch Furſtl: Gn 
legten bald / nach dem ihren Commiſſarien von 
den Rahts⸗Herren in der Laud⸗ ſtuben die —* 
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ſel von den Thoren vnd Thurnen eingeliefert wa⸗ 
ren / zweytauſend zu Fuß / vnd vierhundert zu 
Pferdt hinein / welchen keinen Muthwillen ge⸗ 
gen die Einwohner / bey vermeydung — 
fe / anbefohlen worden ; Ja es wurden die Furſt⸗ 
liche Soldaten meiſtentheils auff⸗ oder nechſt den 
Waͤllen in ledige Haͤuſer gelegt / damit ſie den 
Burgern / welche bißhero durch mangel der Nah⸗ 
rung ſehr betrubt worden / nicht koͤnten beſchwer⸗ 
lich feyn. Daher man abnemmen kan / daß Ihre 
Hoch Furſtl: Gn. nicht allein dieſer Start gnaͤdi⸗ 
ger Fuͤrſt vnd Herr/fondern vielmehr ihrer Vat⸗ 
£er feyn werde/fo in kuͤnfftigem dieſer Statt auff> 
nemmenmächtig befördern wird. Wir muflen 
jwar zum groffen Rhum diefem Fuͤrſten vnd 
Herrn nachſchreiben / dag Er/ mit fo erefflicher 
Tapffer⸗ vnd Großmuͤtigkeit / diefe fo fefte Statt 
glücklich obertwunden ; aber esiftvichrühmlicher 
zu fchreiben / daß diefer Fürft vnd Herr fich ſelbſt 
oberwunden/ond der ubermundener Statt gantz 
nädig alle Mißhandlung verziehen vnd verge⸗ 
en jaaucherlichen von den fieben Perfonen/fo 
erftlich zur abftraffung / andern zum Erempel/ 
‚vorbehalten worden / weiln fie ſich mit auffreis 
gung der Bürgerfchafft auß Münfter / vor ans 
dern gant gröblich an Seine Hd Fürft: Gn. 
verfündiger/nachmals/auff onterthänigfte Vor⸗ 
bitt/gnädig die Straffe erlaffen: ond im übrigen 
keinen außder Statt am Leben geſtrafft Die 
Statt-foldaten / deren faft bey 500. noch vbrig 
geweſen / vnd den Surftlichen/inwehrender Bloc⸗ 
Bb ij quada 
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quada offtmals nicht geringen Schaden / mie 
fepndlichen Außfällen zugefuegt / erhieltenalle 
Gnade/ doch wurde shnen auferlegt / daß fie wie 
der den Erb-feynd der Thriſtenheit Fechten folten? 
daher fie mit den Kaiferl: Negimentern wider 
den Turcken gefuhret worden/ welcher umb diefe 
Zeit / als an alien Orten im Roͤm: Reich die 
Kriegs:flammegedampffee / oder geſtillet wor⸗ 
den ein new Fewer in Stebenburgen auffzublas 
fen angefangen. Ä EIER 
Wir haben im obigen bereif'gemelder/wieder 
Ragotzky / Furſt in Giebenburgen einmal mit 
den Turcken geſchlagen / vnd mit groſſem verluſt 
der Turcken den Obſieg davon gefragen Die vr⸗ 
fach. -/ warumb eine Zwiſt zwiſchen dem Groß 
Turcken vnd Ragotzki entſtanden / kame daher/ 
daß der Ragotzki dem Koͤnig von Schweden wi⸗ 
der Polen wurckliche hulff / doch mir feinem vnd 
der feinigen groffem veriuft/gefeiftet hatte / da> 
her Er ben der Ottomannifchen Pforten obel an: 
getragen / vnd von felbiger deß Furſtenthumbs 
Siebenburgen entſetzt / auchein ander Furſt in 
Siebenburgen / nemblich der Barchay Akos zum 
Bu anfeine ſtatt von eben gemeltet Pforten 
enennet worden, Dieferhalben fafte nicht allein 
der Ragotzki einen groffen Zorn wider die Tur⸗ 
cken / vnd den newen Surften inStebenburgen/ 
fondern onterftunde fich auch mit Gut vnd Blur 
wider alle Anfaͤchtung zu fchügen/ond in feinem 
Furſtenthumb feſt zuerhalten. Die Turcken wol- 
ten hergegen auchden Barchay in Siebenburgen 
gang 
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gantz einſetzen / welches ohne Kriegs⸗macht nicht 
eſchehen koͤnnen / welche dann die Turcken dem 
— 8 hulff geſandt: Es hatte aber der Ra⸗ 
gotzki ein wachtfames Auge darauff / vnd als er 
vernommen / tie vnd wo die Turcken im Anzug 


waͤren / hat er mit feinen Soldaten auff ſie rapfier 


getroffen / ſie verjagt / auch viele derſelben erlegt, 
Solches gienge ein vnd andermal glucklich any 
daß auch einsmals der Turcken etlich tauſend auf 
der Wahlſtat n ebenſt vielen Officirern blieben / 
vnd die rothe Fahne / welche der Turckiſche Kai⸗ 
fer dem Vezier zugeſchicket / vnd der ſelbe ihm al» 
lezeit vortragen laſſen / von deß Ragotzti Voͤl⸗ 


ckern / ſo bey fechshundert in diefem Treffen blie⸗ 


kummerlich dar von kommen / vnd der —— 


ben / erobert worden + Es iſt dieſer Streit alſo 
ſcharpff abgangen / daß der Turckiſche Vezier 


mit achthuudert Turcken in die Veſtung Seze⸗ 
binflichentönnen 3 vor welche der Ragotz ki mit 
feiner Macht alſobald geruckt / dieſelbe belägert/ 
vnd eiferig befchoflen / auch in kurtzem die fach 
ſo weit gebracht / daß ſich dieſes Schloß ergeben 
muffen. Der Ragotzti lieſſe zwar die Zurcken 
ondden Furſten Barchay mit ficherm Begleit 
biß au die Tnrdifche Grängen abziehen : doch 
muffediefer zuvor allen Auſpruch dieſes Fur⸗ 
ſtenthumbs abkunden / vnd feſtiglich verſpre⸗ 


chen / nimmer etwas feyndlichs wider den Ragotz ⸗ 


fi zu onterfangen. Der Ragotzti zoge nach die⸗ 

em bald auff Hermenſtatt / in meynung / die dar⸗ 

nnen deß Barchay ligende Voͤlcker darauß zu 
um DBb iüij - treiben / 


m 


570 Daẽe 12. Buch von Geſchichten 


treiben; Es hat aber balb der Barchay / nachdem 
er etwas freyer dufft bekommen / wider gegebene 
Parole etlich Tuͤrckiſche Trouppen an ſich gezo⸗ 
gen / in hoffnung / Hermenſtatt zu entſetzen / vnd 
feine noch darinn habende Voͤlcker zu retten Als 
ſolches der Ragotzki vernommen / hat er alle ſeine 
Voͤlcker zuſammen gefuͤhret / iſt ihm entgegen 
gezogen / vnd denſelben zuruͤck geſchlagen Hier: 
auff hat er beſagte Statt erobert / vnd die Fuͤr⸗ 
nehmbſte darinne enthaupten / vnd die Koͤpffe 
über die Mawren werffen laſſen; Nachdem nun 
die Tuͤrcken mit gantzer Gewalt / den Ragotzki zu 
vntertrucken / ſich bemuͤhtt / auch daher mit einer 
ſtarcken Armee von etlich viertzig tauſend Mann 
auff ihn angezogen / hat Er ſeine hoffnung auff 
der Moldawer / vnd Wallacher Woywoden huͤlff 
—— ſich / fo viel er nun gekonnt / in gute 
erfaßung geſtellet: Auch bey Roͤm: Kaͤyſerl: 
Majeſt. vmb einigen beyſtand anſuchen laſſen / 
welches aber / wegen entlegenheit der Oerter / vnd 
andern Vrſachen / nicht fuͤglich geſchehen koͤnnen 
Als er ſich nun bey Clauſenburg gelaͤgert / vnd die 
Tuͤrcken ſtarck auff ihn anfommen / hat er ſich 
durch dieſelbe ſchlagen wollen / welches auch tapf⸗ 
fet abgangen / in dem der Tuͤrcken nicht wenig ge⸗ 
blieben / vnd Er der Ragotzki ſelbß mit ſeiner ei⸗ 
genen Hand ſiebenzehen Tuͤrcken nidergemacht. 
Weiln er aber mit ſeinem Volck zu ſchwach gewe⸗ 
ſen / als iſt ſein Voick dißmal zerſchlagen / vnd Er 
ſelbſt ſeyr verwundet nacher Groß⸗Wardein von 
den ſeinigen gebracht worden / daß Er nicht — der 
uͤr⸗ 
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Tuͤrcken Hande fommen möchte Sonften war 
er ſelbſt ſehr hart verwundet: eine Wunde voneis 
nem Schuß hatte er in der rechten Seiten : die 
andere in der Lincken von einem Stich: noch uͤber 
das war er dreymal im Kopff mit hawen ſehr 
verwundet / alſo daß er wenig Taͤge hernach zu 
Wardein ſeinen Geiſt aufſgeben muͤſſen: fein 
Leichnam wurde bald von Wardein nach Olzou 
gefuͤhret / umb ſelbigen mit ehiſtem ins Grab zu 
ſetzen. Vnd hat alſo der Ragotzki in ſeinem Vn⸗ 
gluͤck dieſes Gluͤck gehabt / daß Er vnter den ſei⸗ 
nigen ſterben vnd begraben werden können; Daft 
wäre Er inder Türken Hänge fommen /fie wuͤr⸗ 
den gewißlich einen fchmählichen Triumph über 
feinen Cörper gehalten haben / weiln diefelbe 
nicht allein wegendiefen Sieg vnd den hberwuns 
denen Ragotzktſehr hoffäriig worden ;fondern es 
hat auchder Tuͤrckiſe Ränfer zu Adrianopeldie- 
fes Obfiegs halben einen uͤberauß groffen Tri⸗ 
umphi gehalten: / inwelchem Er Ihm viertam 
fend Chriften Röpfle an Lantzen vortragen ond 
fo vielgefangene Ehriften zum fpörtlichen ſchau⸗ 
ſpiel herumb führen faffen. Nach diefem Sieg 
hattendie Tuͤrcken wenig widerftand in Gieben- 
bürgen / daher fienicht allein viel raubens vnd 
plünderns gemacht / vnd viel von-ver Ihriflenin 
dHiDienftbartert/wie das Vyehe weggetrieben⸗ 
fondernnuch —— der Voͤſtungen 
ſich zu uͤbermeiſtern: vnd zwar ſolte es zu erſt der 
ſtarcken Voͤſtung Groß · Wardein gelten / welche 

billich ein Schluͤſſel deß Koͤnigreichs —2 

v 


— — 


— 


—— 


77 





— 


572 Dası2. Buch von Geſchichten 


vnd Siebenburgen genandt wirds derhalben 
die Turcken allerhand darzu behoͤrige nothdurfft 
an die Hand geſchafft. Die Fürſtl. Ragotziſche 
Sram Wittib (welche ſich mittelſt gantz vnd gar 
vnter Roͤm· Kaͤyſ · Mayſt · Schuß begeben/ auch 
zu Wienmit jhren Sohn den jungẽ Ragotzki wol 


gehalten worden/ )da ſie ſolches der Turcken fürs 


nehmen in Erfahrung gebracht / erbote ſich ge: 
gen ihre Kaͤyſerl · Mayſt.· allen jmmer möglichen 
Beyſtand von dero eigenen Mittelen vnnd ha⸗ 
benden Guͤtern / ſo wol an Voͤlckern / als behoͤ⸗ 
rigen Kriegs Ruͤſtungen / wie auch vnterhal⸗ 
tung der Soldateſca zuthun / daferen fie an⸗ 
derſt / dieſe Feſtung zu entſetzen jhr wolten an⸗ 
gelegen / ſeyn laſſen: zu welchem Ende ſie danu 
Ihrer Kaͤyſerl: Mayſt : (wie man berichtet) 
zwey Geaſſſchafften wuͤrcklich abgetretten ha⸗ 
ben ſolle. — PIE N 
Derowegen zwar zu Wieneiferig ———— 
pflogen / wie dieſer — den Tuͤrcken 
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zubelffensauch bald etliche Regiementer vnter | 


dem H.GeneralSufadahin beordert worden / 
daß fie dieſem Ort zu hülffe fommen folten: Wei⸗ 
len aber die Tuͤrcken bereit den Ort beſchloſſen / 
vnd die Käyferliche Bölder vielzu ſchwach / was 
ren (fintemahlderfelben.nur eilff tauſend gewe⸗ 


ſen) als haben ſie durch die Tuͤrcken hindurch zu⸗ 


brechen ſich nicht wagen dörffen. Vnter deſſen a⸗ 
ber haben fie die Staͤdt beſetzt / welche der Fuͤrſt 
Ragotzti annoch in Vngarn gehabt: vnter welchẽ 
geweſen / die Statt Caſchaw / Tockay / Caloũ · Der 
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Barchay aber beſatzte die Feſtung Zatmar / wei⸗ 
len die Kaͤyſerlichem ſolches zuthun/ allzu ſpaͤ—⸗ 
te kommen waren. Nach etlichen Wochen brauch 
ten die Tuͤrcken rechten Ernſt vor der Feſtung 
Wardein / welches die Kaͤyſerliche gantz nicht 
verhinde en koͤnnen / aldieweil vber die viertzig 
tauſend Tuͤrcken ſich nunmehro darvor gelaͤgert / 
vnd mit beſchieß⸗ vnd Stuͤrmung der Statt / ei⸗ 
nen hefftigen Anfang gemacht / der Commendant / 
vnd Beſatzung / wie auch die Buͤrgerſchafft wa⸗ 
ren zwar feſt entſchloſſen / dieſen Ort biß auff den 
letzten Blutstropffen zuverthoͤdigen / weßwegen 
alles was zur Abwehrũg des Feindes vnbequem 
vnd hinder lich ſchiene / hinweg gebrennet / vnnd 
‚ein Tuͤrcktſcher Außſpaͤher der Start ertappet / 
Lebendig Gebraten worden. Aber es ſatzten Die 
Tuͤrcken dieſer Feſtung alſo ſtarck zu/ daß ſie nicht 
all ein dieſelbe grewlich beſchoſſen / vnd offtmahls 
beſturmet / ſonderen auch das Waſſer auf den 
Graben gantz enfuͤhret / vnd eine ſtarcke Paſtey / 
ſo man Kiralifer nennet / gantz gefallet / auch die 
Graben mit Saͤcken voll Erden gefuͤllet / daß ſie 
nun deſto freyer Sturm lauffen fonten. "In fo 
beſtalten ſachen war faſt vnmuͤglich / daß die Be⸗ 
laͤgerte hetten widerftand thun koͤnnen / ſintemahl 
ihr Commendant durch einen Vngluͤckliche ſchuß 
Zodt blieben / vnd die bewehrte Nannſchafft ſo 
wegen des vnauffhoͤrlichen ſchieſſens vnd Stũr⸗ 
mens ſehr abgeno amen / alſo / daß vonder: Beſa⸗ 
tzung / ſo uͤber tauſend vnd etliche hunder vor der 
Belaͤgerung geweſen nur anderthalb hundert 
> 9» ganz 
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gang ermudete Soldaten übrig blieben. Daher 
die Belägerte werlen derjfehr verlangte Entfag 
außen blieben:pier weiße Fahnen gegenden Tür- 


— ‘ 


ckiſchen Lager außſtecken muͤſſen. Worauff alfo» 


balden ſechs Fuͤrnehme Tuͤrcken vnd ſechs auß der 
Feſtung Wardein / an Seilen vber die Mawer 
ein vnd außgelaßen worden⸗welche von Mors 
gens ſieben Vhr an / biß gegen drey Nach⸗ Mit⸗ 


tages / vnter einander gehandelt / biß endlich die 


Vbergab mit dieſem vorbeding erfolget / daß 
nemblich die noch vbrige Soldaten mit Sack vnd 
Pack abziehen / ſolten / vnd wo einige Buͤrger mit 
jhnen auch abziehen wolten / ſolte es jhnen frey 
fichensober dieſem verſprachẽ die Tuͤrcken / nichts 
in der Chriſtlichen Relig ion zu widern / ſonderen 
deſſen Vbung in ſchwange zulaflen.Zu dem Auß⸗ 
zuge der noch vbrigen Beſatzung vnd nicht weni⸗ 
ger Buͤrger / verſchafften die Tuͤrcken bey Drey⸗ 
hunder Wagen / welche die Bürger und Golda> 
ten alle mit jhren Packen beladen / vnd die Tur⸗ 
cken biß auff Debreezin ſicher begleitet: Aber den 
Punet mit der Religion haben ſie alſo gehalten/ 
daß fie nach weniger zeit viele Chriften außge⸗ 
£rieben/deren Kirchen abgebrochen / vnnd eine 
Zurdifche Moſchea oder. Kirche auffgebawet; 
Alfo iſt diefe Hochintragende Seftung mit nicht 
wenigen fchadender Chriftenheit dem Erbfeind 
der Chriſten indie Hände fommen/ nach dem fie 
vonden Turcken fobey etliche taufend darvor 
todt blieben / biß im dritten Monat hefftig belaͤ⸗ 
gert gewefenzdiefe ſtarcke Feſtung iſt ae 
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Srantzen des Königreichs Vngatn vnd Für- 
Ba: — 





nen / ſich ober ein Jahr vnd noch länger gegender 
Tuͤrckuſchen Anfechtung hette halten können: A⸗ 
ber ob die Chriſten derſelben bey zeit zuhelffen/ 
verabſaumet / mag ich nicht melde: Gewiß iſt / daß 
der Turcke vicl Wachtſamer iſt die Säfte Staͤt⸗ 

te ein — die Chriſten ſeynd / dieſelbi⸗ 
ge zubeſchuͤtzen oder zubehalten. Es wurden die 
Turcken durch dieſe —— der Feſtun War⸗ 
dein nochmehr aufſgeblaſen / inſonderheit / weilen 
ſie noch wenigern widerſtand verſpuͤret / daher 
fie gedacht / jyhre Klauen weiter einzuſetzen / vnnd 
fich noch mehr Orter in Siebenbürgen. Vnd Vn⸗ 
garn zubemächtigen:fie wolten us allein alles 
haben/was dem Ragotzki zugehörig geweſen; 
vnter welchen auch etliche Graffichafiten in Vn⸗ 
garn gewefen/dieder Ragotzt vom Roͤm: Käyf 
Maiftsinne gehabt 3 fondern es lieſſen ſich die 

— Sb vj Tur⸗ 


ö— —— —— — ——— —— — — NT — 


576 Dası2, Buch von Geſchichten 


Turcken auch vernehmen / als ob Ihre Roͤm: 
Kaͤyſe Mayſt: an der jetzigen vnruhe in Sieben⸗ 
burgen ſelbſt vrſach weren : ſintemahl dieſelbe 
von der Ottomanniſchen Pforten vnterſchiedlich 
erſucht worden / dero hohes anſehen zugebrau⸗ 
chen / vnd den Ragotzki bey zeiten abzuſtraffen: 
weilen nun ein ſolches zur rechten zeit vnterlaſ⸗ 
fen worden / ſo koͤnten die Turcken an den jetzigen 
fortgang der Wafſen kein ſchuld haben / ſondern 
were die ſchuld dem Köniz Kaͤyſer beyzumeſſen. 


Es wolte der Himmels Koͤnig dieſen hochmuth 


vnd Frechheit der Turcken etwas demuͤtigen / in 


deme zu Eonftantinopelein Grauſahmer Brand 


welcher ſich durch ein ſtarckes Donneren vnd Bli⸗ 
Ben entzundet / vnd bey fuͤnff tage vnnd nacht ge⸗ 
wehret / entſtanden / ſo das darbey in dreyzehen / et⸗ 
liche wollen dreißig tauſend Gebaͤwe indie Aſ⸗ 
ehen gerathen/ond fehr viel Turcken verbronnen/ 
auchdes Turckiſchen Käyſers Pallaft mit große 
fer nuͤhe kaum errettet worden. Ja wie man be= 
richtet foll das Fewer durch die Lufſt biß in das 

nechſt elegene Staͤdtlein Pera oder Galatta/ da 
die Dominicaner/Srancifcaner vnnd Jeſuiter 


jhre Kirchen vnd Wohnungenhaben/ vnd auch 


der Chriſtlichen Koͤnige vnd Potentaten Reſi⸗ 
denten ſchoͤne Pallaͤſte ſtehen: gefuͤhret worden 
ſeyn / vnd daſelbſt groſſen ſchaden gethan haben. 
Es ſt Conſt ant inopel ſonſt eine groſſe maͤchtige 
Statt / die faſt dreyjehen Meilen in vmbgrieff / 


vnd bey fiben hundert tauſend Menſchen täglich 


infich halten ſoll: wie viel tauſend Hauſer Be 
— — — — 
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be habe / tan man daher leichtlich außrechnen/ 


weilen wie man ſchreibt nur der vierdte Theil 


von dieſer Statt in dieſer grauſahmen Fewers 
Brunſt eingeaſchert worden. Vber dieſen Brandt 


ware zu Conſtantinopel groß Sammer vnnd 
Weheklagen / ſonderlich vnter den Abgebranten/ 


weil ſie nirgend keinen Auffenthalt wuſten / vnd 
zum widerauffbawen fo geſchwind nicht fommen 
koͤntemdahero viel tauſend Per ſohnen auß mans 
gel Holtzes ſich tag vnd Nacht auff den Gaſſen / 
elendiglich behelfſen muͤſſen. Als der Turckiſche 
Känfer dieſes Vungluͤck vnd jammer der Leute 
ſelbſt geſehen vnd gehoͤret / iſt er alſo darüber bes 
wegt worden / daß er auch gar er Krancket vnnd 
ſich eine zeitlang der Offendlichen Regierung 


enthalten muͤſſen. Nichts deſtoweniger feyerten 


die Turden in Siebenburigen vnd dem angräns 
genden Hungarn gantz nicht / fondern handelten 
ſehr grauſahm nicht allein indes Ragotzki anges 
hangen/fondern auch indero Käyferlichen Ges 
biet/auß welchem fie faſt bey zwangig taufend 
Menfchen nach Sriechifch- Weiffenburg elendig- 
lich weggetrieben. Vber diefes/ Und der Turcken 
feindlichen Einfalin Vngarn hatte fich der 
Rom: Kaͤyſe Abgeſandte zu Conftantinopel weite 


läufftiger betlaget / mit begehren / nechfi vorge⸗ 


hender Erlaſſung der gefangenen Chriſten vnd 
—— erlittenen ſchadens die Turcken 
auf Vngarn/ wider zuruͤck zufordern / vnd von 
allen thatigkeiten abzuhalten: im widrigen fall 
were er von ſeinem Kaͤyſer befehlicht / 2 
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manniſchen Pforten den Krieg anzutündigen. 
Worauff fi der Dirano oder Raht vernehmen 
laſſen / daß / wegen jhres Känfers onpäßlichfeit 
keine Hauptſaͤchliche Antwort koͤnte gegeben 
werden. Jedoch were der vnlaͤngſt nach Wien Ge⸗ 
ſandter Chiaus oder degat gevollmaͤchtiget / mit 
Ihrer Roͤm:Kaͤyſt Manft:diefer ſachen wegen 
zuhandelen vnd zuſchlieſſen. Was ſonſt den Frie⸗ 
den mit den Roͤm: Kaͤyſer anruͤhrte / wolten ſie 
denſelben zuerſt nicht brechensfie muͤſten ſich aber 
an dem Ragotzki / deſſen helffern vnd helffers helf⸗ 
fern raͤchen / vnd diefelbe nach gebuͤhr abftraffen. 
Faſt ein gleiche hat auch der erſt ermelte Türefis 
ſche Geſandter zu Wien angebracht. Weiln aber 
die Turcken von jhren feindlichen verfahren nicht 
abgelaſſen / hatmandenfelben zu Wien wenig 
glauben gegeben/undnur daflır gehalten / ale 
wann dieſer Turdifche tegar mit lieblichen vnnd 
hinterliſtigen Worten die Chriſten auffhalten 
wolte / daß ſie die Kriegsruͤſtung vnterlaſſen / vñ 
alſo vnbereit von den Turcken / welche ſich vnter⸗ 
deſſen ſehr ſtarck bewafſneten / deſto beſſer moͤch⸗ 
ten vberfallen werden. Weiln auch der Hali⸗ 
Baſſa / ſo noch viele tauſend Tartarn zu ſich bes 
kommen / dem H.General Souches / welche umb 
dieſe zei mit ſeinem Laͤger vmb Zatmar vers 
ſchantzet war / betroͤchlich entbieten laßen / daß er 
ſich wider ober die Teyſſal(weilen er jenſeit nichts 
zuſuchen hette) begeben ſolte / dder er der Bafla/ 
wolte jhn mit Gewalt heruͤber treiben / als hat 
man den Turcken noch weniger getrauet / vnnd 
Baia " end⸗ 
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endlich etwas eiferiger zu Wien vund Preßburg 
ſich berathſchlaget / wie man den Turcken / weilen 
fie angefangen faſt aller Orten ea erh 
zuüben/mit Heeres- Macht begegnen ond abtreis 
ben folte/darzu dann an vielen Ortenin Vngarn 
vnd Deftereich anftalt gemacher worden. - » 

Vnterdeſſen ware zwar der Barchay von den 
Turcken zum Fürften in Siebenburgen einges 
ſetzt / vnd beſtaͤtiget derhalben jhm ein Tribut 
von fuͤnffmal hundert Tauſend Reichst- auffer⸗ 
leget worden / welchen er den Turckiſchen Kaͤyſer 
Jaͤhr lich abzutragen verpflichtet ſeyn ſolte. Aber 
es ſchiene / als ob die Siebenburgiſche Stände 
mit dieſem newen Fuͤrſten nicht wol zu frieden 
weren: ſintemahl ſelbige ſich ihme mit den Waffen 
widerſetzet . Inſonderheit waren jhme der Con⸗ 
ſtantin Weyda / vnd vor allen ver Remini Janos 
Weyland des Fuͤrſten Ragotzki General ſehr hef⸗ 
tig zuwider / dieſe machten den Barchay viele vn⸗ 
ruhe / daß er in Siebenburgen / gantz nicht ſicher 
war; Sie hatten eine Macht võ viertzig tauſend 
zuſammen gebracht / vnd als der Reimini Janos 
vernommen / daß der Ali-Baflamit der Turcki⸗ 
ſchen Armee nacher Griechiſch⸗Weiſſenburg in 
die Winter⸗Quartiere wider gezogen / vnd der 
Barbhay nur mit acht tauſend Mann zwiſchen 
Wardein vnd Zeckelheyde ſtunde iſt er mit ſeiner 
vorgedachten Macht auff jhn loß gangen / den⸗ 
ſelben vberfallen / vnd das Volck gantz zerſcla⸗ 
gen / daß der Barchay mit etlichen wenigen 
Perſohnen kuͤmmerlich in. Wardein ie 
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können/deflen Bruder und andere nicht wenige 
feine Gefehlshaber vom den Kemini Janos ge 
fangen worden. Er iſt auchnach diefenbald auff 
Clauſenburg gezogen / vnd dieſelbe Statt vnter 
feine Gewalt gebracht. Endlich hienze jhme faſt 
gank Siebenburgenan/dahererauchdie Sie 
benbür.ifche Stände nacher Degen befchrie 
ben / vmb alda fich mit felbigen von des Batter⸗ 
landes Heyl Wolfahrt und Beſchuung wider al⸗ 
Te Anfechtung zuberathfchlagen. Ja erbrachte 
es letztlieh dah n / daß der Barchay / nach dem 
ſelbigen von den Siebenburgiſchen Staͤnden ein 
Fuͤrſtliches Einko umen verſprochen von dem 
Furſtenthumb ab"effanden; ondhiugegen Er der 
General Kemini Janos von denen anff dem 
tandtag zu Regen verfambleren Ständen/ mit 
bewilligung derdreyen Voͤlcker / ale Bngarn/ 
Sachſen / vnd Sicklen andeffen Stelle zum Für- 
fien eriwehlet/ond durchden darauff gefeifteten 
Eyd befiäriget worden. Wie fehr diefer Schimpf 
vnd ſchaden die Turcken erbittert / fan man leicht⸗ 
lich ermeſſen / die ſich dann / umb ſolches an die 
Chriſten zuraͤchen / ſtarck außgeruſt: vnd ſich nun⸗ 
mehro offendlich vernehmen laſſen / daß ſie nicht 
allein in Siebenburgen ſondern auch in Vngarn 
den Krieg fortſetzen wolten: zu ſolchem End hat 
der AliBaſſa bey ſechtzig tauſend Mann bey 
Ofen zuſammen gebracht / auch daſelbſt noch 
zweyer Veziers erwartet / deren jeder noch mit 


uff der Chriſten ſeyten wuͤrde ſolchen ſtarckem 
u Feind 


2 


Kai tauſend Turcken zu jhme ſtoſſen folte. 
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Feind zu begegnen/Mancheriey Raht an Kaͤyſ: 
Hofl gepflogen / auch einige anftalt}/ von Voͤl⸗ 
cker / Proviant vnd Kriegs-Ruſtung herbey zus 
ſchafſen / gemacht · Vnd der H. Graff Monteculi / 
welcher auch umb dieſer zeit nach Abſterben des 
H.e Ludwigs Gonzaga / Statthalter vnnd Com⸗ 
mendant zu Raab in Vngarn worden / zum Ge 
ner al vber die Voͤlcker in Vngarn ernennet. Es 
iſt aber ſehr zubefuͤrchten / daß der Turck bevor 
die Chriſten recht gegen den Erbfeind in verfaſ⸗ 
ſung ſtehen / ſich einer ſtarcken Feſtung bemaͤchti⸗ 
ge / darauß er vieleicht nimmer fich wird wider 
außtreiben laflen, Diefes ift alfodererfie vr⸗ 
Sprung desnechftfolgenden Turcken Kriegs / zu 
welchem nachgehendscmie zugefchehen pflegt/) 
mehr vrfachenangewachfen. Wienundiefe an- 
gehende Kriegs flamme das gange Königreich 
Vngaren ond deffen Angraͤntzende Laͤnder erhitzet 
vnd angefewret / vnd wie dieſelbige mit nicht we⸗ 


nig Chriften Blut muͤſſen geleſchet werden / vnd 
wie die Turcken einer ſehr ſtaͤrcken Feſtung ſich 


bemaͤchtiget / alſo daß dieſe Grauſahme Gaͤſte in 
dieſem Krieg der Chriſten noch naͤhere Nachbarn 
worden / ſolches muſſen wir zur Geſchicht Be⸗ 
ſchreibnng nechſtfolgender Jahrẽ verſparen. Zu: 
beflagen iſts / daß die Chriſtliche Potent atẽ mehr 


die Waffen gegen einander ſelbſt gebrauchen / vñ 
alſo zulaßen / daß der Geſchworne Erbfein des: 
Chriſtlichen Nahmens die Feſtungen vnd Landen 


alſo zu ſich reiſſe / vnd die Arme Menfchen / mit 
groſſer Gefahr der Seelen / die doch ſo er * 
| riſti 
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Lhriſti Blut ertaufft / in die ſchwere dienſtbar⸗ 
keit / wie das Viehe wegtreibe. Vielmehr / iſt zu 
ruͤhmẽ der Herrſchafft von Venedig groſſe Tapf⸗ 
ferkeit vnd fehr wachtſame Kriegs arbeit/ durch 
welche Sie mit onfterblichen $ob diefen Mächtis 
gen Erbfeind yon ihrem Gebiet abwehren / ja 
auch offedenfelben nicht geringen Abbruch zu 
Sand vnd Waſſer thun / in ſolchen haben ſie ſich 
von vielen Jahren her ſehr tapffer gehalten / wel⸗ 
ches auch von vornehmen Scribenten ihnen zum 
ewigen Nachruhm au gezeichnet worden. Alhier 
wolle wir jetzo mit vnſerer fchlechten Feder kuͤrtz⸗ 
lich anfuͤgeu / wie ſie dieſes Jahr auch keine ge⸗ 
ringe Gefahr von dieſen Bluthund gehabt. In 
obigen iſt bereit gemeidet / wie die Turcfen auff 
die Statt Sebenico vnd Spalato einen Anfali 
gethan / vnd wie dieſelbige von den Benekianerm 
nicht mit geringen verluſt wider abgetrieben 
worden. Die Morlacken feherten hierauff gang 
nicht / ſondern Pielen offt auß jhren Geburg in 
der Turcken Gebiet / vnd brachten gute Beute zu⸗ 
ruͤck. So machte auch die Herrſchafft von Venes 
digjin Dalmatien Iſtria vnd Friaul gute anſtalt 
wider den Tuͤrcken / damit mañ an beſagten Oer⸗ 
ten von ſelbigen ſich nicht fonderliches zubefahrẽ 
hette zvnd diefes war zu Lande. Zu Waſſer ware 
der Venediſche Seeherr/Morofini / telcher als 
Nunmehreder Winter geendiget/ vnd die wider⸗ 
wartigen Winde fich geleger / die lange Inſel 
Negroponte vor alters Euboea genannt/im Ar- 
chipelago anzugreiffenihme vorgenommen. * 
wolte 
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wolte jhme aber ein ſolches zu ſchwer fallen/ da⸗ 
her er ſich zu einer ander kleine Inſel / ſo vnweit 
dar von gelegen / vnd drey ſtunden lang iſt / ge⸗ 
wendet / vnd auff ſolcher fein Bold außſteigen la⸗ 
fen. In dieſer Jufel war ein Feſtes Stattlein ſo 
man Seiata nennet / auff einen Hohen Felſen ge 
legen / ſo mit Graben vnd Waſſer wol vmbgeben 
war / an dieſen Ort wohneten Tuͤrcken vnd Grie⸗ 
chen / welche / als ſie der Venetianer anfunfft ver _ 
nommen die Vorſtaͤdte verlaſſen / vnd auff daß 
Caſtell geflohen / die Bruͤcken abzeworffen / die 
Thore feſt verriegelt / vnd mit Erden / Miſt vnd 
Steine verſchantzet. Die Venetianer ward zwar 
am Lande außgeſtiegen / ader es war ſehr ſchwer⸗ 
lich in der rechten Inſel zufommen/ ſintemal fie 
durch vngangbare Berge auff⸗ vnnd abſteigen 
müffen/über weicher Arbeit die Soldaten ſehr er⸗ 
muͤdet worden / alſo daß von ſelbigen zehen nieder 
gefalle / vnd Todtes verblichen. Als nun der Mo⸗ 
roſini mit feinem Volck bey erſtge ſagten Caſtell 
ankommen / hat er alsbald begehret man ſolte 
jhne ſolches auffgeben: Aber es antworteten die: 
Turcken vnd Griechen / ſie weren darumb nicht 
auff diefem Caſtell geflohen/daßfie es dem Ve⸗ 
netianern wolten auffgeben/fondern fichtapffer 
zu wehren / hierauff beſahe und betrachtete der 
Morofinidie gelegenheit des Orts etwas genau⸗ 
er / vnd befande / daß man nicht fuglihmictaiterm +» 
noch mit vntergraben / wegen des Steinfelſes zu: 
ſolchen ankom̃en koͤnte / daher befahl er an ſechs 
vnterſchiedenen Orten etwas höhere a 
s X au s 
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auffzuwerffen / darauff die Stücken ſoltenge⸗ 
pflantzet werden, Als folches nun verrichtet / wůr⸗ 
den auff zweyen / jeden inſonderheit vier Stücken 
fo ſechs zehen und zwantz ig Pfund ſchoſſen / geſe⸗ 
Bet. Von den andern Vierẽ muſte ein jedes Werck 
zwey Stuͤck / ſo zwoͤlff oder vierzehn Pfund ge⸗ 
ſchoſſen haben; ſo wurden auch noch vier Fewr 
Morſel herbey gebracht / die auch bey den Stüs 
dien geftellet worden. Man fienge endlich rapffer 
auff das befagte Caſtell zufchieffen:es antworte⸗ 
tenaberdie Tuͤrcken auß Ihren Mußgueten/ 
Studen/ond einer Feldtſchlangen auch nicht 
ſchlecht. Nach dreyen Tagen/als diefes Caſtell 
beſchoſſen / lieſſen die Venetianer eine Weiße 
Fahne außſtecken / welches ein zeichen ſeyn ſolte⸗ 
daß die Belaͤgerte Gnade haben koͤnten / wo fie 
dieſes Caſtell auffgeben würden. Weiln nun die 
Tuͤrcken alefampt mirSad vnd Pad abziehen/: 
vnd der Benetianifche See⸗Herr nur dreifie 
gen einen »freyen Abzug geſtatten wollen/ 
als haben die Benetianer die Weiße Fahne wis- 
der eingezogen/ vnd tapffer mit ihren Stücken 
auff das Caſtell wider angefangen zufpiele. Man’ 
ware inzwiſchen durch Graben etwas naͤher zum 
Caſtell kom̃en / da dann viele tauſend Bundleim 
Reiſer von den Venetianern verfertiget worden 
mit weichen fie die Graben zufuͤllen. Vnnd 
alfo über ſolche Sturm zulauften gedach⸗ 
ten / doch lieſſen fie zuvor befagte weiffe Fahne 
wider außfteden / ob vieleicht die Turcken noch / 
wann es zeit were / die jhnen u = 
nade 


deß Jahrs 1660. in Vngaren· 585 
Gnade annemmen wolten. Es warenffaſt die Graͤ⸗ 
ben mit den Holtz Buͤndlein gefuͤllet / vnd es fin⸗ 
gen die Venetianer zuſtuͤrmen; da dann die Tur⸗ 
cken viele Schuͤſſe auff fie angehen laſſen / vnd mit 
groſſen Steinen zu ſie herab geworffen / daß etli⸗ 
che alsbald todt geblieben / vnd nicht wenige ver⸗ 
runder worden:perhalbender Venetianiſche Ge⸗ 

-neralfürbeffer erachtet / dieſes mahl von dem 

Sturmen ab zuhalten / das Volck wider zuruck 
zuruffen / vnd ſich auff beſſere gelegenheit ‚bereit 
zu machen. Man finge hierauff noch eiferiger an 
den Mawren zuſchieſſen / vnnd machten ſich die 
Benstianer gefaft / noch ſtarcker an zulauſſem da 
ſolches die Belaͤgerten vermercket / haben ſie 
eine Weiſſe Fahne vom Thurn außgeſteckt/ vnd 
darauff begehrt / daß man fie mit Sack vund 
Pack / mit Werb und Kind wolle abziehen laſſen / 
dann ehe ſte Weib vnd Kind in die dienſtbarteit 
ſolten wegfuͤhren laſſen / wolten fie viel lieber 
ſich biß auff den letzen Bluts tropffen wehren 
vnd ſolte auch ſchon Feine lebendige Seele von 
jhnen vberbleiben. Hier auff hat jhnen der Veneti⸗ 
aniſche General allen einen freyen abzug geſtat⸗ 
tet / doch daß ſie nicht mehr / als fie in jhre Kleide⸗ 
ren faffenfönten/ohne Buͤndel vnd Paͤcklein mit 
ſich trugen / wor auff die Tuͤrcken zween Geifeln/ 
einen Griechen/und einen Aga der Janitfcharen 
vom Caftellmiteinem Seilherunter gelaffenzdeß 
gleiche wurden aud) ziveen pe dẽ Venetianern mit 
de Seil aufſgezogen · Nach dieſem wurdẽ die Er 
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vnd einander Frangöfifcher Herr / Zu⸗ nahmens 
Bas gefuͤhret. Als dieſe zu Venedig geweſen / vnd 
ſie bald nach der Inſel Candia ſolten abgeſchicket 
werden / haben ſo wol die Befelchshaber / als auch 
die Soldaten erſtlich gebeichtet / vnd das Aller⸗ 
heiligſte Sacrament def Leibs und Bluts Chri⸗ 

ſti empfangen / ja ein Frantzoͤſiſcher Herr hat über 
ſeinen Degen von einem Venetianiſchen Prieſter 
mit ſonder lichem Gebertlein den Segen, ſprechen 
laflen/ damit er ihnendefto glücklicher wider dem 
Erb-feynd gebrauchen fönres Endlich feynd diefe 
Voͤlcker mit gutem Wind / beyaußgangdeß Ju⸗ 
lii / in der vorbeſagten Inſel Cerigo ankommen / 
alwo in der Mufterung bey eilff tauſend Mann / 
vnd tauſend zweyhundert Pferdt befunden wor⸗ 
den ; ohne was noch auff den Schiffen geweſen. 
Die Menfchen waren zwar nody gefund/aber die 
Pferde waren wegender See etwas abgemattet/ 
doch kamen ſie alle in der Inſel Candıa gluͤcklich 
an: Es waren auch faft eben vmb diefe Zeit vier: 
zehen Tuͤrckiſche Galleeren mit einem Baſſa auf 
beſagter Inſel angefahren / welcher tauſend vnd 
fünfihunders nebenſt etlicher Kriegssrüftung vnd 
Geld in die Statt Canea gebracht / dadurch die 
im bemelter State nicht wenig Muths bekom⸗ 
men. Es hat auch der Baſſa denen in Canea noch 
mehr Geld und Gnade von dem Tuͤrckiſchen Kai⸗ 
fer verfprochen / wann ſie fihtapffer wider die 
Ehrifienhalten wurden. Vnd damit ihnen das 
ſchwache Bold / infonderheit Weib und Kind 
in Kriegs⸗ verrichtungen nicht koͤnte en 
no 
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noch verhinderlichfeyn/ haterüber fiebenhundert 
auß Canea und Rhetymna ın den Galleeren mit 
fich an fichere Derter weggeführet/ vnd uͤber vier 
taufend Soldaten auff der Inſel in den Beſa⸗ 
gungen gelaflen. Als nun dıe Venetianiſche Böls 
dermitihrer Armada zu Suda in Candia ang 
Land geſtiegen / haben fie fi def Orts Arpicorno 
bemächtiget / wiediefer Ort beſtuͤrmet worden / 
waͤre der Printz Almerigo de Eſte beynahe durch 
ein Vngluͤck vmb ſein Leben kommen / in dem eine 
Stuck⸗kugel ſeinen Evelfnaben nahe hinter ihm 
getroffen vnd grewlich zerfchlagen. - Hierauff 
vmbringeten die Venetianer die Veſtung Caneg / 
vnd eroberten noch die Oerter Calori / Ealojerız 
überwältigten auch im erſten Sturm den veſten 
Platz Veneranda / in welchem fie hundert vnd 
fünfigig Tuͤrcken nidergemacht / vnd ſechs vnd 
dreißig Geſchuͤtz darinnen gefunden. Nach dieſem 
zogen fie wieder vor Canea. Sie gedachten auch 
weiter New⸗Candia zu beſchlieſſen / daß nichts 
weder ein⸗ noch außfommenfolte + der Baſſa in 
Canea wolte vnterdeßen auch nicht ſtill ſitzen / 
ſondern fiel offt auff die Venet ianer auß; eins⸗ 
mals thaͤte er auch mit zwoͤlfſhundert Mann / 
theils zu Pferdt / theils zu Fuß einen Außfall / 
aber wurde dieſes mal mit groſſem verluſt zurüd 
getrieben. Eben zu ſolcher Zeit wolten außder 
Statt NRew⸗Candia bey viertauſend Mann de⸗ 
nen in Canea zu hülfffommen / auff welche die 
Venetianer ſtarck getroffen / dieſelbe zertrennet / 
auch die helffte theils erlegt / theils gefangen weg⸗ 
gefuͤhret 
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gefuͤhret. Weiln aber die andere helffe durch vmb⸗ 
wege / vnd zu Waſſer frieſch Voick ın Canea kö⸗ 
men / auch die Venetianer bereit etliche hundert 
verlohren / haben ſie ſich dieſes mahl zuruck wider 
nach der Statt Candia ziehen muͤſſen. Nach jh⸗ 
ren Abzugihat der newe Baſſa in Canea beydre 
hundert Chriſten / ſo die Waffen zu Anfang ſel⸗ 
biger Belaͤgerung wider die Tuͤrcken ergreifſen 
doͤrfſen einem nach dem andern die Kopffe weg⸗ 
ſchlagen / vnd etliche Doͤrffer der Rebellirenden 
Bawren abbrennen laſſen. Wenig tag hernach 
machten ſich die Venetianer an die Tuͤrckiſche 
Statt New⸗Candia Genannt / vnd nahmen ge⸗ 
gen diefelbe eine Belaͤgerung vor / da es jhnen 
bald anfangs geglückt/dag ſie dreyhundert Tür- 
cken nieder gelegt/ond faft fo viel gefangen be⸗ 
fomen/ ob ſie zwar der jhremauch in ſechtzig Man 
dahintenlaflenmüßen/dagegen haben fie zur See 
drey Türckifche Schiffe mit Fleiſch / Reiß vnnd 
andern Proviand nach Canea gehend hinweg ge⸗ 
nommen. Vor gedachten New⸗Candia hatte ſich 
nunmehr die Venetianer aller Außenwerck bes 
maͤchtiget vnd gar biß andie Mawren gelegt. 
Nach dem ſie ſich aber allzufrühe auffs pluͤndern 
begeben / vnd zu allem vngluͤct eben ein ſtarcker 
hauffe Tuͤrcken zu Pferde/ / ſambt dem nach Ca⸗ 
nea gegangenen huͤlffs Voͤlckern wider zu ruͤck 
vnd in Rew⸗ Candia kommen / als ſeynd fie ſampt⸗ 
lich auff einmahl alle ſtarck außgefallen / vnd die 
Venetianer nach dem ſie die Tuͤrcken zweymal zu⸗ 

cke getrieben / vberwaltiget / wol ſechs Hundert 
ec Fran⸗ 
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Frantzoſen ond fieben hundert Staliäner worun⸗ 
ger drey Capitaine / außer noch vielen andern Of⸗ 
ficirern niedergemacht / vnd ſieben Hauptleute 
gefangen genomen/ob wol der Feind auch in vier 
hundert verlohren; dahero die Venetianer dieſe 
Belaͤgerung wider verlaßen / vnd ſich zuruͤcke be⸗ 
geben muͤſten. Die Venetianiſche Schiff Armada 
gabe ſich hierauff zur See / damit ſie der Alten / 
Statt Candia durch vnnuͤtze verzehrung der $e> 
bens Mittel nicht beſchwerlich ſeyn möchte ; vnnd 
damit ſie auch den Tribut hin vnd wider ein for⸗ 
dern koͤnte. Nach gemelter letzter Niderlag der 
Venetianer vor New⸗Candia fienge der Chriſtẽ 
Sache in dieſem Konigreiche etwas ſchlechter zu⸗ 
ſtehen / zumahlen da die Tuͤrckiſche Macht ſich taͤg⸗ 
lich mehrete / vnd der Venetianer durch hinſter⸗ 
bung der Soldaten ſehr abgenom̃en / ſintemahl 
in kuͤrtzer zeit ſein tauſend von den Teutſchen 
Soldaten durch boͤſe Kranckheit verlohren wor⸗ 
denzohne was ſonſt noch von andern Voͤlckern ges 
fiorben/daher die Benefianer wider den Tuͤrcken 
fich mehr einhalten müflen, Es ſtarbe auch zu die⸗ 
fer zeit der zuvor Hochgedachte Pring Almerıgo 
de Efte/defien Coͤrper nach Venedig gebracht/ 
vnd dafelbft prächtig zur Erden beſtattet wordẽ: 
Ben fo fchlecht beftalten fachen der Venetianer 
frolocftendie Tuͤrcken ganz hoffartig / in Can⸗ 
dia / vnd damit auch jhr Kaͤyſer von jhren Obſieg 
vergewißert wuͤrde / ſchickten ſie auff etliche Gal⸗ 
lern bey ſieben hundert Gefangene Chriften/ fo 
fie theils vor Canea theils vor New⸗Candia ges 

fangen 
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fangen befommen/ nacher Conftanfinopel /nals 
nun dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer folche in ſeinem Pal⸗ 
laſt vorgeſtellet worden ond er darbey vernom⸗ 
men / daß ſie meiſtentheis auß Franckreich weren / 
iſt er alſo ſehr über die Frantzoſen ergrimmet / 
daß er alsbald gefra get / ob der Frantzoͤſiſche 
Bottſchaffter annoch zu Conſtantinopel were; 
vnd als jhme mit ja beantwortet worden; hat er 
befohlen / man ſolte denſelben hinrichten: Es ha⸗ 
ben aber der Groſſe Vezier vnd deſſen Bruͤder 
den Kaͤyſer kaum erbitten koͤnnen / daß ſelbiger 
bey Leben erhalten vnd in die Gefä n nuß gelet 
wuͤrde / dar auff iſt gemelter Geſandter an Haͤn⸗ 
den vnd Fuͤßen gefeßelt / mit einem Eiſern Halß⸗ 
band in das Gefaͤngnuß / die ſieben Thuͤrne ge⸗ 
nant / geworffen worden. Die Gefangene Fran⸗ 
tzo ſen vnd andere Chriſten aber muſten dieſe 
Nacht im vntern Hoff des Pallaſtes verbleiben / 
des nechſten Morgends wurden zweene vnd zwee⸗ 
ne zuſammen gefeßelt / vnd von den Turckẽ durch 
die fuͤrnehmbſte Gaſſen zum ſpoͤttlichen Triũph 
herumb gefuͤhret / vnd nach dieſem / als ſie zuvor 
mit ein wenig grobes Brot / Saltz vnd Waſſer 
gantz ſchlecht geſpeiſet / auff die Galleern ver⸗ 
kaufft. Einer von den Frantzoſen verdroß dieſes 
ſehr / faſſete auch in ſolchen feinen zuſtand im 
Hertz / vnd ſchalt der Tuͤrcken jhre vnſinnige 
Hoffart / vnd Tyr anney / vnd als die Tuͤrcken jhm 
wider vorgehalten / warumb Er alſo kuhn gewe⸗ 
ſen / daß er wider einen ſo Großmaͤchtigen Mo⸗ 
narchen ſtreiten doͤrfſen; hat er begehrt man ſolte 
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ihm den Groß Vezier zeigen / vnd Ihn zu denſel⸗ 
bigen fuͤhren⸗Als nun ſolchen der Groß⸗ Vezier 
anſchtig worden / vnd jhn gefraget / wo er her we⸗ 
re Hat er gang fühnlichsefagss auß der Stadt 
Paris: Dar neben noch mit onerfchrodenen Much 
zu dem Groß-Vezier alſo gefprochen, 2 daß die 
Tuͤrcken tapffere Soldaten ſeyn / kan ich mit war⸗ 
heit nicht fagen / ſintemal dieſes jhre groͤſte Tapf⸗ 
ferkeit iſt / daß fie über einen onglückfeligen Sol⸗ 
daten / der ſtch ihnen auff gute Trew ergiebt / mit 
vielen Hohn vnd verſpottung obſiegen vnd nach⸗ 
mahls in die ſtrenge dienſtbarkeit ſetzen koͤnen. 
Solche rede dieſes Frantzoſen nahme der Groß- 
Vezier gůtlich an / vnd befreyete jhn wegen ſol⸗ 
che fühne Freyheit im. Reden vonder ſchweren 
dienfibarfeit/zu welcher dieſes Lands leute vnnd 
Spießgeſellen verbannet worden. Diefes war 
ein ſchlechtes Glück für dieſe Frantzoſen / vñ auch 
fuͤr die Venetianer in Cand ia an einen audern 
Ort aber waren ſelbige nicht mt geringen ver⸗ 
luſt der Tuͤrcken etwas gluͤcklicher der Statt⸗ 
halter auff der Inſel Corſn hatte vnter verlof⸗ 
fener zeit mit zwey Galleer vnd Achtzehen Bar⸗ 
quen feine vnterhabende Voͤlcker ohnweit von 
Suktunto am stand geſetzt / vnd felbige Veſtung / 
welche die Tuͤrcken über vier Jahr innen gehabt / 
nacheinen Zehen ſtundigen Gefecht mwiderumb 
unter der Benetianer Gehorſam gebracht. Die- 
fer Ort war von folcher zeit an ein Raub⸗Neſt 
der Tuͤrtken geweſen / auß welchen fieden Chri⸗ 
ſt en zur See viel Schaden zugefuͤgt. Es hat 
| Aber 
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aber der gedachtelStatthafter in Corſu / mınden 
felben glücklich erobert/ond alle Türden in Der, 

rmung_deffelbigen darinnen niedermache 

laͤſſen. Wegen diefen eroberten Orr/ift zu Vene⸗ 
dig vielFroloceng gewefen/weiln der Hereſch afft 
allein vonden Fiſchhondel dafetbft Jaͤhr lich bey 
fünffsig raufend Reichsthaler einfallen / vnd die 
Schifffarth von Venedig auff die Mittel. Landi⸗ 
ſche See viel ſicherer gemachet worden. 

Wir wollenhoffen / daß wir in fünfftigenein 
mehres vonder Venetianer glücklichen fortgang 
der Waffen wider den Türcfen werden fchreiben 
föhnen/derhalben wollen wir vns noch einmahl 
zudem Königreich Polen wenden / vnd anmerde/ 
was fich merckwuͤrdiges infelbtgen zugetragen. 

Diefes Königreich hatte zwar den frieden mif 
der Cron Schweden erhalten/aber ee würde ſehr 
flar von einen Mächtigen Feind / den Mofco- 
witer angefochten/welcyer auch denfelbigen grof- 
fen ſchaden mit feinen groflen Kriegs: Sheet zuge⸗ 
fügt/auchfic) vieler Örter in der Vtrame bes 
maͤchtiget / vnd zwar dieſes deſto fuͤglicher / weilen 
ſelbige der Coſacken General Chmielnicky auff 
ihrer feyten haften, Hergegen müften die Polen/ 
wider diefen Feind jhr Glück verfuchen/weldhe die" 
ChrimmifchenTartarn auff ihrer ſeytẽ gebracht; 
DAR fie alfo mit vielen taufende den Mofcomwitern” 
entgegen gezogen / auch mit felbige zu vnterſchie⸗ 
denen mahle alfo glücklich getroffen / daß der Moſ⸗ 
cowiter viele tauſend vnd zwar der beſte kern von, 

deren Armee / in etlichen treffen / erlegt wordẽ vnd 
Cc iij die: 
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diefelbe auß gantz Polen vnd Littauen nach diefen 
weichen müßen : In der Vkraine aber faffendie 
Mofcomwiter etwas fefter/infonderheit/weilndie 
Coſacken mit ihnen gehaltẽ / daher die Polnifche 
Generalenfihmit Viertzig tauſend Tarfarn 
ver ſamblet / vnd ındie Beratmegegange/alsnun 
der Moſcowitiſch General Tzermet von der Po⸗ 
len vnd Tartarn ankunfft vernommen / iſt er vn⸗ 

der der Statt Czudnow auffgebrochen / in Mey⸗ 
nung mit dem General Chmielnicky vnnd ſeinen 
Co ſacken ſich zuſammen zuthun / vnd zu vereini⸗ 
gen. Es ſeynd aber die Polniſche Feldherren (als 
H · Stanislaus Potocki / Ober⸗ vñ H.Georg tus 
bomirski / Vnter⸗Feldherr) ienen in guter Ord⸗ 
nung gefolget / auch alſo feindlichſauff ihn ange» 
ſetzt / daß er nur eine Viertel meilweges fortrůckẽ 
koͤnnen / vnd ſich da widerumb vergraben müffens 
Faſt eben zu folcher zeit war der Gener al Chmiel⸗ 
nicky gänglich willens geweſen dem Mofcomitis 
ſchen Heerführer Czermet zu hülffe zufommens 
Als er aber dag fcharffe fchieffen gehort / vnd vers 
nommen / wie die Moſcowiter mercklich eingebuſt: 
auch daß er wegen der in zwiſchen gelegenen Pol⸗ 
niſchen Armee ohne groſſen verluſt der Seinigen 
ein ſolches nunmehro nicht verrichten möchte/ hat 
er fich eines befferen befunnen / und Gott immit⸗ 
telſt alfo geſchickt / as Chmielmity vnter Slodo 
Bysze/ nicht ferne von der Polnifche Armee ſich 
gefegt/fürhabens andiefen Ort fein Glück zu 
verfuchen:deshalben did Polen/auff Anordnung 
des Herrn Eron Marſchalls / fich infchlacht Ord⸗ 
nung 
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nung geftele/ vnd nebenſt ihnendie Tartarn ein 
zleiches gethan· Als nun beyderſeits der Anfang. 
um Treffen gemachet worden / erfolgte bald ein 
hefſtiger Streit welcher den Außgang des ver⸗ 
langten Siegs faft zweiffelhafftig machte: gleich⸗ 
wol iſt endlich / durch Himliſchen Beyſtand / das. 
Gluͤck auff der Polniſchen ſeyten gefallen / ſo daß 
fieder Coſacken kLaͤger zertrennt / vnd von ſelbigẽ 
einen guten theil niedergemacht:wie dann der Ge⸗ 
neral Chmielnicky ſelbſt die Flucht ergreiffen 
wollen; weiln aber jhn feine Hohe Officirer / auff 
ſtarckes zuſprechen / darvon abgehalten / als iſt 
der Streit von newen wider ſtarck angangen / 
welcher auch biß in die Nacht / mit großem Ey- 
fer der Streitenden fortgeſetzt worden. Bey naͤcht⸗ 
licher zeit hatten die Coſacken gelegenheit / ſich ge⸗ 
gen den Feind mit verſchantzen in etwas zuver⸗ 
wahren:als der Tag begundte anzubrechen fer» 
tigte Chmielnicky einen Brieff ab an den Polni⸗ 
ſchen Feldherren / worinnen er begehrt / man ſolle 
gewiſſe Perſohen abordnen / mit welchen er han⸗ 
deln moͤchte / wie er mit den Seinigen des Koͤ⸗ 
nigs vnd der Cron Pohlen beſtaͤndiger Freund 
werden koͤnne; welchem anerbieten in ſo viel ge⸗ 
trauet worden / daß beyderfeits Geiſel gegeben / 
vnd Pohlniſchen theils der Cronen Panier⸗Fuͤh⸗ 
rer / Fuͤrſt Demetrius / vnnd der Herr Szumo⸗ 
rosky abgeordnet worden; zwiſchen denen vnd dem 
Chmielnicky die handlung alfo ſchleunig zu En⸗ 
de kommen / daß Chmielnicky ſich Perſoͤ hnlich 
ms Polniſche Laͤger begeben / die Tractaten mit, 
Cc itij einem 
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einem Eyd bekraͤfftiget / vnd dem Koͤnig vnd der 
Cron Pohlen die Trewe zugefchworen/weßwege: _ 
er auch von den Polniſcheu Feldherien ſehr 
praͤchtig Gaſtieret worden. Nach abgelegtẽ Eyd / 
ſcheiebe Chmielnicky einen fuͤrnehmbſten Obri⸗ 
ſten / der ſich annoch bey dem Moſcowitiſchen Ge⸗ 
neral Czermet befunden / daß er ſich angeſichts 
von dannen ab / vnd zu jhme begeben ſolte: Dar⸗ 
zu er ſich zwar auch gantz willig erbotten / wolte 
aber der Tartarn halber / damit er von jhnen 
nicht moͤchte uͤberfallen worden verſicherung ha⸗ 
ben; wor auff ſelbigen zwey Polniſche Regiemen⸗ 
ter zugeſchickt worden / die jhn mit den ſeinigen 
zum Chmielnicky ſicher durch gefuͤhret. Vnter 
deſſen rückte der Czermet / welcher von dieſer 
handlung des Chmielnicky mit dem Polen nichts 
wuͤſte nme feiner Wagenburg / darinnen er 
ſtunde / immerfo t Nachdem aber der Chmielni⸗ 
cky vnnd ſeine Coſacken mit den Polen alſo ver⸗ 
einbaret worden / daß ſie der Cron Polen wider 
die Moſcowiter huͤiffe leiſten ſolten / als ha 
die Polen bald mit geſampter Hand der Tar⸗ 
tarn vnnd etlicher tauſend Coſacken / dies 
ſelbe verfolget / vnnd ſelbige alſo genoͤthiget / 
daß ſie ſich mit jhrer Wagenburg an einen 
‚engen Ort ſetzen muͤſſen. Darauff die Po⸗ 
len / Tartarn vnd Coſacken ſelbige gantz vmb⸗ 
ſetzet und vmbſchloßen / daß fein Menſch von Ihe 
nen weder einnoch auß⸗ kommen / vielweniger ei⸗ 
nige zufuhr an Lebens⸗Mitteln zu jhnen hinein⸗ 
gebracht werden koͤnnen. 3 a 
, er⸗ 
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Hierauff folgete inder Moſcowiter fäger ein. 
fehr großer Mangel an tebens-Mitteln ; daher. 
fie angefangen die Pferde vnd Hunde zufchlach- 
ten/ vnd diefes Fleiſch zufochen / weiln auch 
fein Holg mehr zubefommen / warees mm 
mehr an deme / daß fie befagtes Steifch rohe, 
freßen müßen. Endlich mangelte es auch 
an rohe Fleiſch / daher die gemeine Soldater 
den Mofcowitifchen General angedeutet / daB/. 
wann er mit den Pohlennoch nicht in der gute 
Handlen wolte / fie alle zu denfelben über: 
lauffen müften ER 
Derhalben der Czermet zween von feinen 
Kriegs Dfficireren an die Pohlen abgeordnet / 
fo verjuchen folten / ob ſie mit guter handlung, 
noch etwag erhalten koͤnten. Diefe kamen 
auch gang demuͤtig zu den Pohlen ins Lager / 
da jhnen dann zwey von den Pölnifchen Herz 
reit zugegeben worden / welche jhr anbringen 
vernehmen folten ; die Tartarn folten auch 
zwey Perfonen von den jhrigen darzufchicen: 
aber es molten dieſelbe viel lieber mit dem 
Säbel die Mofcomwirer auffreiben/ als lan- 
ge mit ihnen handlen : doc) haben fie endfich 
von den jhrisen zwey auchdarzugefchickt / die 
diefer onterreduug der Moſcowiter mit dem 
Pohlen beywohnen folten. In folder Vnter⸗ 
redung würde den Mofcomitern vorgehal⸗ 
ten/ wie fie fo Eydbrüchtg worden/ vnd wider. 
Trew vnd glauben fchändlich gehandelt hetten: 
als nun die a a nichts —— 
cv en 
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ten fönnen/haben fie fich über die onverfländig- 
feit ihres Czars beklaget / vnnd demfelben alle 
Schuld beygemeflen. Darauff Ihnen von den Po⸗ 
len folche vorbeding vorgetragen worden / daß 
nembiich der Moſcowitiſche General Czermet 
alledie Coſacken / fomit der Cron Polen noch 
nicht vereiniget worden/dem Polnifchen General 
vnd Tartarn auff Gnad vnd ungnad herauf ges 
bensalle Schlöffer vnd Städte/fo die Mofcomi- 
terinder Vtranie jnne hetten/ mit aller Kriegs 
Ruͤſtung vnd Proviandder Cron Polen wider 
geben/ond für dem zugefügten Schaden viertzig 
Millionen Goldes zahlen folte/weiln fie aber an⸗ 
jet ein folches Geld nicht baar hetten/folten fie 
vier Kneſen / das iſt vier vornehme Moſcowiti⸗ 
ſche Herrn zu Geiſeln biß zu der benenten Millio- 
nen Erlegung ſtellen. Vber das ſolten die Moſ⸗ 
cowiter einen Eyd ablegen / daß ſie nimmer auff 
keinerley weiſe in Polen Krieg führen wolten 
darneben ſollen ſie die Verbundnuͤß Schrifften / 
ſo ſie mit den Coſacken getroffen / dem Polniſchẽ 
Felb⸗Her en überliefern. Wann dieſes alſo von 
den Moſcowiter geſchehen würde / ſo ſolle der 
Moſcowitiſche General mit den Seinigen nach 
Poticulo auff ſeine eigene unföften begleitet wer⸗ 
den: vnd ſo einige Voͤlcker von den Moſcowitern 
ſich in der Cron Polen Kriegsdienſten begeben 
wolten;foll es jhnen freyfichen:So lange ader die 
Statt Rioffond andere Derterinder AWrräine 

den Polen noch nicht eingeraumbt weren fo lange. 

ſolle der Diofeowitifche General mit einem Für- 

nehmb⸗ 
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nehmbſten Kriegs⸗Beampten bey den Polen vnd 
Tartarn in verhafft verbleiben / biß ſo lang dieſe 
erzehlte dinge zu wercke gerichtet weren. Dieſe 
abgehandelte vorbedingungen haben die Moſco⸗ 
witer gerne angenommen / vnnd ſich der Polen 
Trew vnd Gnad gerne vntergeben; vnd zum ie > 
ſtaͤndigſten gebeten / daß die Polen doch nicht zu⸗ 
laſſen wolten / damit die Moſcowiter in der Tar⸗ 
tarn Haͤnde kommen moͤchten; dann fie wol gewuſt 
es wurde bey ſelbigen dieſes Werck ohne Blut 
nicht abgehen. Es ware nun der ander November 
herbey kommen / auff welchen zu erſten die Coſa⸗ 
cken / ſo von den Moſcowitern abgeſondert wor⸗ 
den / in der Polen Laͤger an kommen / vnd jhre Fah⸗ 
nen / Standarten / Mußqueten / Saͤbel / Bogen 
vnd Pfeil zu der Cron Polen Feldherrn Fuͤßen 
gelegt: Als aber die Toſacken von den Polen loß 
gelaſſen worden / vnd ſie der Cron Polen nicht 
dienen wollen / haben ſelbige die Tartarn alle ge⸗ 
faͤnglich angenommen vnnd in die dienſtbarkeit 
gezogen. Des andern Tages hierauff kamen die 
Mofcowiter/gleich wie des vorigen Tages die 
Coſacken gethan / zu den Polen / vnnd legten alle 
jhre Kriegs⸗Ruͤſiung / groß vnd Hein Geſchuͤtz / 
vnd alles Gewehr zu des Polniſchen Feld⸗Her ren 
Fuͤßen / welcher bey vierhundert Fahnen vnd uͤ⸗ 
ber viertzig Stuͤck Grobes Geſchuͤs mir aller zu⸗ 
gehör befommen. Der Moſcowiter Gemeine 
Soldaten foitenhierauffnach Abrede hberden 
Fluß Dnieper ond Sem biß nacher Potiwlo ohne 
verletzung pnterm fiiherm Begleit von den Po⸗ 
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len gefuͤhret werden/welches auchdie Dolenthunn 
wollen. Es haben aber die Tartarn jhnen biß an: 
einen gewißen Ort noch geſetzet / vnd den Polen 
gedrawet / wo fie von den Mofcomitern nicht ab⸗ 


ziehen wuͤrden / dieſe bige mit allen Mofcomiter- 


nieder zumachen. Hierauff weılndie Polen ger 


gen den Tartarn viel zuſchwach waren / muften 


fie die Moſcowiter verlaßen/dadann baldı Die 


Tartarn auff felbige fo grimmig zufäbeln / vnnd 


diefelbe niederzufchießen angefangen / daß auch 


kein eintziger / Mofenwiter/wie wolfelbige alle 
ohne Gewehr waren/fein Leben von den Tartarın 
erbitten mögen/fondernesmüfte alles niderge⸗ 


en 


machet werden / vnd iſt faſt keiner von den Mofs 


cowitern davon kommen / der die Bottſchafft ſol⸗ 


cher Niederlage hette außbringen mögen. Alfo 
iſt der Moſcowiter Kriegs- Heer vom ſechtzig 


tauſend Mann aufſfgerieben worden / darvon 


dann die Tartarn zehen tauſen Coſacken / ſo der 


General Liucura gefuͤhret / in die ewige dienſt⸗ 


barkeit weggefuͤhret; vnd weiln die Tartarn jh⸗ 


nen dieſen Sieg gänglich vnnd faſt allein zuge⸗ 
meſſen / haben ſie die Polen genoͤthiget / daß ſie jh⸗ 


nen nicht allein die gedachte Coſacken / ſondern 


auch alle Gefangene Moſcowiter (uͤber etliche 
zwantzig tauſend Menſchen) mit geſambter Beu⸗ 
the / auch den Moſcowitiſchen General Czermet / 
neben acht fuͤrnehmen Herren / darvor ſie drey 
Millionen Goldes begehrt / übergeben muͤßen / 


womit ſie ſich nach der Tartarey beyeben / vnd 
ſich alſo dieſes mahl wegen geleiſteter dienſte wol 


bezahlt 
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bezahlegemacht. Es ware vielleicht das Gerücht 
in der Moßcaw aufgebracht worden / wie die 
Mofcomwiter in der Vkraine von den Polen bes 
fagter maflen beängftiger wurden / derhäfben fie 
einen General mit fünff taufend Mann abgefer⸗ 
tige / weicher den umbſchloſſenen General Czer⸗ 
mer zu Huͤlffe fommenfollen ; es haben Fir ie 
Pohlendenfelben an einem gewiſſen Ort umbrin⸗ 
get / daher er fich gleicher maffen wie ET, 
den Polen ergeben müffen: Solcher groffer Sieg, 
der Polen/dergleichen fie bey Menfchen gedencken 
nicht gehabt wurde bald durch gan Polen/' 
Preuſſen / und andern Polnifchen tandern außge⸗ 
kuͤndiget / daher eine ſehr groſſe Frewde in allen 
dieſen dandern entſtanden; iſt auch dem Aller hoͤch⸗ 
ſten von Jung und Alt in den Kirchen fuͤr dieſen 
erhaltenen Sieg zum demuͤtigſten gedancket wor⸗ 
den: weilen die Moßcowiter alſo faſt auß allen“ 
der CTron Polen Landen getrieben / allein hatten 
ſie das Schloß zu Wilda im Groß⸗Hertzogthumb 
Littawen noch ein / ob nun ſchon die Polen die 
Stadt eingenommen / und offtmals auffs Schloß 
geſtuͤrmet / haben ſich doch die Moßcowiter biß in 
Wintermonat deß nechſtfolgenden Jahrs darin⸗ 
nen gehalten. Wie nun ſolches erobert worden / 
und wie der Moßcowiier Czaar nach erſterzehl⸗ 
ter groſſen Niderlag ſeines Kriegsheers in der 
Berame/ ſich viel eiferiger einen Srieden mit der 
Cron Polen zu trefſen / erzeigt / ſolches muſſen 
wir zu den Geſchichten deß nachfolgenden Jahrs 
auffbehalten. Mr 

Cc Pi Anjetzo 
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Anjetzo ſolten wir noch aumercken / was ſich in 
Italien dieſes Jahr zugetragen / weilen aber 
diefes Jahr dafelbft alles in Srieden geftanden/ 
iſt nichts merckwürdiges geſchehen; doch wollen 
wir allein anzeichnen / daß der Papſt zu Rom 
unterſchiedene Cardinaͤle gemacht/unter welchen 
auch der Frautz Wilhelm, Bifchoff zu Oſnabruͤck 
und Regenſpurg geweſen / welcher vom Kaiſerl. 
Majeſtaͤt hierzu commendiert worden. Dieſem 
wurde in der Stadt Regenſpurg / in Gegenwart 
vieler Churfuͤrſtlicher / Fuͤrſtlicher / und anderer 
zu dem Deputatıong-Tag abgeordneter regaten 
vom Paͤpſtlichen geheimen Cammer⸗Her m / H. 

erdinand/ Freyheren von Fuͤrſtenberg / (anjetzo 
Biſchoffen zu Paderborn) in der Thum Kirchen 
dafelbfi der Cardinals⸗ Hut mit fonderlicher 
Prächtigkeit auffgeſetzt. Sonften verſtarb dieſes 
Jahr / die Hertzogin von Mantug/ Maria ges 
nanf/der verwistibten Käiferin Eleonore Fram 
Mutter; welche etliche Wochen zuvor mit Ihrem 
Heren Sohn / Ihre Tochter die Kaͤiſerin / Wittib 
Ferdinandi deß Dritten in Qeſter reich beſuchet 
hatte; Vnd als fie widerumb nach Mantua Alle 
fommen / in HErrn Chriftlich auß diefem Lehen 
verfcheiden. Weiter verſtarb in talienvder Jo⸗ 
ſeph Maria San-Felicius / Ertz⸗Biſchoff von 
Conſentz / beyder Papfte Ännocentii deß Zehen⸗ 
den / und Alexandri deß fiebenden Runcius am 
Rheinſtrohm / welcher zu Cölin über fechs Jahr 
gewohnet / und in feinem Ihm anvertramten 
Ampt fehr wachtſam und gottsfürchtig 1; | 

i Ä au 


— ⸗ — — EEE, 


des $ahrsısso.in Italien. 603 


r aucheingutestob zu Cölln hinterlaffen/ daher 
feines Todes Gedächtnis dafelbft nicht ohne groß 
fen $0b feines ruhmwuͤrdigen tebens und Wan⸗ 
delsnachmals gehalten worden, . 

Bevor wir vdiefes Jahr Gefchichte endigen/ 
müffen wir noch anfügen / wie daß aud) in dieſem 
Jahr ein newer Secten⸗Meiſter / Rahmens 
Srancifens Joſephus Borri/ von Mäyland buͤr⸗ 
tig/ auffgefianden/und ein newen Schwarmans, 
fangen wollen / aud) bereit erliche Menſchen / fo 
weit bethöret / daß fie ihm gang eiferig angehans 
gen. Vnd zwar hat er unfer andern vorgege⸗ 
ben/ daß nunmehro die Zeit herbey nahere/ zu 
welcher eine Heerde / und ein Hirte in einen 
Schaafſtall der Chriftlichen Kirchen werden fol» 
te/ und foltedas Haupt diefes Schaafflais der 
Papſt zu Rom ſeyn / durch deſſen Kriegs⸗Voͤlcker 
alle / die dieſer Bekehrung ſich zuwider ſetzen wuͤr⸗ 
den umbgebracht werden ſolten. Er aber (der 
Borrhi) ſolte dieſer Kriegs⸗Voͤlcker General⸗ 
Capitain / (dann alſo nennete er ſich) werden/ vnd 
ſolches zwar nach dem Goͤttlichen Rathſchluß 
und wuͤrde ihm ein ſolches Ampt nicht ſchwer ſeyn / 
weilen er vergewiſſert waͤre / daß er durch ſeine 
Chymiſche Arbeit den Philoſophiſchen Stein (wie 
er genennet wird) erfinden würde / vermittels 
welches er viel Gold / ſo viel ihm nur zudiefem 
End vomoͤthen waͤre / verfehaffen föndre : und 
würde er auchmiterfigedachten Soldaten gewiß 
den Obficg erhalten / weilen er gewiß wuͤſte / daß 
zhme ihme dis Engel / und ſonder lich ————— 

ge 


604 Das r2. Bu h von Geſchichten 


gel Michael beyſtehen würde. Vber dieſes / da: 
mit er defto beſſer die Leute betrie genmoͤchte / ſtel⸗ 
lete er ſich ſehr andachtig dem anſchen nach; und 
ruͤhmte ſich / daß ihm Sort dieſes ſelbſt offenbarer 
haͤtte; auch gabe er vor/ er hatt: einen propheti⸗ 
ſchen Geiſt. Weiß nicht was er mehr von Traͤu⸗ 
mern und andern Gedichten außgeben wollen. Er‘ 
wolte auch aller Heimlichteiten Wiſſenſchafft 
ſich anmaſſen / alſo daß er geſagt / er wuͤſte / vas 
die Cardinaͤle nach Abſterben deß Innocentii k. 
bey der Wahl deß Alexandri 7. in Conclavi ge⸗ 
redet und gehandelt hätten. Vnd foiche Sachen 
hat er zu Rom von ſich verlauten laſſen; weilen 
er aber daſelbſt keinen Anfang haben koͤnnen/ als 
hat er ſich wider nach Maͤhland begeben / wo ſelbſt 
ihme etliche angehaugen / welchen er viele dent" 
Eathofifchen Glauben zuwider laufende Sachen” 
einpflangen wollen / mit folchen hat er auch deß 
Nachts heimliche Zufammenfünffte gehalten/ 
nnd felbige überreden wollen / er wäre von GOtt 
zu groſſen Sachen beruffen. Vnd damit er feis 
nen Betrug deſto heimlicher halten möchte / har 
er feinen verführten Füngern diefe fünft Gelübde 
aufferlegt/ das erfie war / daß ſie die Brüderliche 
Einigkeit Halten ſolten; das ander / daß fie im 
unverbrüchiger Geheimnis halten folten/ was 
fie indem Wort Gottes erkandt. Dasdritte war 
der Gehorſam / welchen man GOtt und den En⸗ 
geln leiſten müfle, Das vierdte war von der- 
Armut/ und damit er diefes Geluͤbd den feinigen 


ſelbſt bezeugen müchte / har er einem andern alle“ 
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ſein Geld uͤbergeben. Das fuͤnffte war von der 
eiferigen Begierde / das Reich Gottes zu vermeh⸗ 
ren. Zuweilen ſetzte er auch das ſechſte Geluͤbd 
hinzu / welches war von dem groſſen Eifer für das 


Reich Gottes ſein Bir zu vergieſſen. Bor allen 


Dingen aber befahler zum ſchaͤrpffſten / daß man 
dieſes ewig in verſchweigenheit halten ſolte / was 
in ihrer Verſamblung gehandelt würde; und ſol⸗ 
te keiner / auch feinem Beicht vatter etwas dar⸗ 
yon ſagen; wer ſich auch in dieſem verſuͤndiget 
hatte / dem draͤuete er die Pein ver Hoͤllen / und 
verbannete ihn auß der Geſellſchafft; wann nun 
em ſolcher wider in derfelben auffgenommen zu 
werden begehret / der muſte nach vielen Bitten 
mit bloſen Fuͤſſen / und mit einem Strick am Halß 
wider hineinkommen / ſich zu den Fuͤſſen nıder> 
werffen / und alſo auff der Erden ſich betretten 
laſſen. Er hat auch ſeine Juͤnger gelehret / daß 
man das Reich Gottes in den nechſtfolgenden 
zwanzig Jahren erhalten wuͤrde Vnd wuͤrde er 
ſelbſt dieſes Kriegs zugs / und diefer Boͤlcker Heer⸗ 
führer / mit Benftand def groſſen Engels’ und 
deß Erg-Engels Gabriel / ſeyn / zudiefem End 
waͤre ihm auch vom Himmel ein Schwerd ges 
ſchickt; Er nennete ſich Pro Chriftum,dasıft/ein 
Verwalter oder Beſchuͤtzer Thriſti / und waͤre das 
Reich Gottes in feinen Juͤngern ſchon angefan⸗ 
gen / es waͤren auch feine Juͤnger als Prediger 
umb die Menſchen zu bekehren / geſandt / und wuͤr⸗ 
den ſie alles zu Wercke richten / was er befehlen 
wuͤrde Er ruͤhmte ſich auch / daß er eine groſſe 
Sache 
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Sachemitfeinem 2 welchen er in der Hand 
gehabt / und auff deſſen Gefaͤß die Bildniſſe ſieben 
Engel geſtanden / außrichten würde / und würde 
dieſer fein Kriegszug / zu welchem ihn GOtt bes 
ruffen / mit Ölutvergieflung der Sünder voli⸗ 
bracht werden / welchedie Gnade nicht haben fol 
ten / fich durch die heilige Sacramenta zum Tod 
zu bereiten, Hergegen folten die feinige nur uns 
verlegt bleiben / die ein Zeichen ander Stirn haͤt⸗ 
sen/ und wann ein folches Zeichen der Papft ſelbſt 
nicht haͤtte / muͤſte er umbgebracht werden. Zu 
dieſem Werck / (ſagte er weiter) würde ihn der 
Ertz⸗Engel Michael mit feinem Heer Huͤlffe lei» 
ſten / gleich wie er vormalsdie Ehre Gottes ver⸗ 
theidiget / und die böfen Engel außgeſtoſſen das - 
herer auchein Fuͤrſt der Engeln worden. Dieſes 
Werd würde zwar ein Werck vieles Zancks und 
vieler Ercommunicationen feyn / aber man müs 
fie folchen nicht gehorfamen/weilenfiedem Goͤtt⸗ 
lichen Wellen zuwider wären. Die gröften Bluts 
vergieffungen würden zu Nomgefchehen / alwo 
zum Gedächtnis der Nachfömlinge an gewiffen 
Dertern viele Menſchen Köpffe folten auffbehal⸗ 
ten werden: wann nun aber diefes zu Rom befag« 
ter maffen gefchehen/ würde Nom viel herrlicher 
werden/als fie fonft niemalen gewefen/fonvderlich 
ander Seiten/wodas Heiligthumb fiünde/ wel 
che 8 Gott eröffnen würde / nachdem die Schriflt 
der Jungfrawen der Gottes Gehärerin würde 
gefunden feyn. Der Antichrifi würde ihn mit feis 
ner Ankunfft nicht verhindern 3. Der Papſt / fo 
au 
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auff dem Roͤmiſchen Stuel nachgehends ſitzen 
wuͤrde / ſolte fein guter Freund ſeyn / der alle ſeine 
Lehre beſtaͤtigen / und die Zahl der Cardinaͤle ver⸗ 
mehren wuͤrde; dieſer folte auch auff feinem Ruͤ⸗ 
cken an ſeinem Thron das Zeichen deß Creutzes 
vnd andere deß heiligen Leidens Chriſti Inſtru⸗ 
menten haben / und auff ſeinem Haupt eine guͤl⸗ 
dene dreyfache Crone / welche der doͤrnern Krone 
Chriſti gantz gleich ſeyn wuͤrde / tragen. Vnd 
ſoite die Kirche bey tauſend Jahren guten Frie⸗ 
ben haben / weilen der Satan in der Hellen durch 
den heiligen Michael ſolte gebunden werden / und 
ſolches ſolte infonderheit durch die heilige Junge 
fraw Maria gefhehen/von welcher gelefen wird/ 
Sie foll den Kopff zerfretten (nemlich def Sa» 
fang.) Uber das foltenfeine Junger und Mit⸗ 
brüder im Geiſtlichen oder Neligiofen Stand 
leben / der alsdann folte angefangen werden: in 
welchem die Kleider ein weiffes Fell von einem 
$amb/und zwar im Sommer einfach/im inter 
aber gedoppelt/ mit einer Eucull von einer glei⸗ 
chen Materi / und mit einem Creutz zeichen mitten 
auff dem Haupt / ſeyn folten. Sie ſolten auch ei⸗ 
nen Kragen am Half tragen / auff welchem Wor⸗ 
te dieſes Inhalts gegraben ſtehen ſolten: Die 
Schaafe / welche gehören dem Hirten dem 
„samıb + Ihre Wohnungen und Haufßgeräth 
ſolte auch mit der gelobten Armut vbereinflims» 
menzund foltendiefelbigenur auß Toͤpffer / Thon 
und Strohgebawet / die Trinckgeſchire und Schuͤſ⸗ 
ſeln aber auß lauter Thon gemacht a a 
alten 
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ſolten auch in dem Convent dieſes newen Ordens 
die Gebeine deß Jacob Philippi de $. Pelagia, 
als weicher ein Vorlauffer diefes Görftlichen’ 
Neichs geweſen/ gefeget werden, Es hat auch 
der Borri diefe erzchlte ungereimte Dinge nicht 
allein gelehret fonderwer hat wundere und ſel⸗ 
zame Sachen von der Gottheit feinen Juͤngern 
vorgetragen / in dem er gelehrer/die ſeligſte Jung⸗ 
fraw Maria wäre eine Göttin; er gabe deſſen 
eine folche Vrſach / weilen das ewige Wort ein 
wahrer Gott wäre / fo müfte auch Die Mutter 
nothwendig eine wahre Goͤtt in ſeyn / auß welcher 
ſelbiges Wort geboren worden Badb dieſen frz" 
thumb hat er mit wunderlichen Außlegungen 
vertheidigen wollen / in dem er weiter gelehret / 
die ſeligſte Jungfraw Maria wäre nicht von 
menſchlichem Saamenherfonmen/ fondern wäre” 
durch Wirkung Gottes gezeuget worden indem“ 
der heilige Geiſt im deib der heiligen Anna Fieſch 
Angenommenzalfo daß die ſeeligſte Jungfraw der 
heilige Geiſt ſelbſt wäre / der vonder H. Mutter” 
Anna empfangen und gebohren worden / welche 
aber vor und nach der Geburt eine Jungfraw 
geblieben: ſintemal dee heilige Joachim unverz 
möglich gewefer/der H. Anna die eheliche Pflicht 
zu zahlen. Dahero nennete der Borridie hei⸗ 
ligſte Jungfraw Maria die heiligſte Goͤttin / und 
die eingeborne Tochter deß Hoc ſten; er wolte auch 
daß etliche wenige Priefter / fo ihm angehangen/ 
indem Canon ver Meflen folten diefe Wort hin⸗ 
einſetzen: Uni’piratam filiam, das iſt / die Einig⸗ 
gegeiſte 
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gegeiſte Tochter. Dieſes wolte er auß den Wor⸗ 

ten deß Engliſchen Gruſſes bekraͤfftigen / wo der 

Engel zu Ihr geſagt: Voll der Gnaden / das iſt 
nach dieſes Borri Meinung / voll deß heiligen 

‚Geiftes. Er ſagte weiter/es wäre zu dieſem End 
das hohe Led Salomonis vom heiligen Geift 
auffgezeichnet / ob es fchon bißhero auch von dem 

weifeften König Salomon nicht wäre verffanden 

worden. Auß dieſem hohen died gabe er feinen 
Juͤngern viele Sprüche vor / daß fie felbige bes 
trachten / und zu Berräfftigung feiner Lehr auß⸗ 
degen folten/ dieſe Außlegung muften fie hernach 
ſchrifſtlich aufffegen > und wann ſie mit feiner 
Meinung übereinftinmeren/fo lobte er fie ; wo fie 

aber nicht mit ſelbiger übereinfamen/ hat er ſie 

verworfen. Er verſprach auch.einen kurtzen Bes 

griff diefer feiner Lehr / und cine Außlegung deß 

hohen Lieds Salomonis / in welchemerder gan» 

Ben Welt den ganzen Inhalt und Beweißthumb 

dieſer befagten Menſchwerdung def heiligen 

Geiftes offenbar machen wolte. Er gabe weiter 

vor / daß durch den erfien Hummel der ewige Bat 

ter / durch den andern der Sohn / und durch den 

dritten / in welchem der heilige Apoſtel Paulus 

entzuͤcket worden / der heilige Geiſt verſtanden 

wuͤrde: und haͤtte daſelbſt der Apoſtel ſolche Ge⸗ 

heimniſſen gehoͤret / die kein Menſch außſprechen 

koͤnnen; dieſe unaußfprächliche Geheimnis wäre 

nun die Menfchwerdung deß heiligen Geiftes/ 

welche von der Zeit an biß bieher nicht mögen 

außgeſprochen werden ;. aber jeigo waͤre die Zeig 

| folches 
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ſolches zu offenbaren herbey kommen. Bon dem 
allerheiligſten Sacrament def $eibes und Bluts 


Ya 


t 
a 


Chriſti fagte er/ daß nicht alleinder Leib Chriſti / 


ſondern auch der Leib der Jungfrawen Mat a 


dar inn behaiten wuͤrde und daher(ſagte er⸗ 
der Prieſter ein Stůcklein von ver allerh: 
Hoſtie wider in den Kelch / daß die Vereinigung 





deß HEren Chriſti mit feiner heiligſten Murter 


in dem koſtbarlichen Blut dadurch angedeut 


würde. Außerhalb der Hoͤllen / der —2 


deß Fegfewrs / wolte er den vierdten Ort machen/ 
zu welchen die Seelen der Vnglaͤubigen ſolten 
geführet werden. _ Das Buch der H. are 
tvelches Ecclefiafticus genennet wird / (ſagte er 
meiter) wäre voll Irrthumbs / und wäre vom 
König Salomon gefchrieben worden / als er in 
einer Todfündegewefen. Diefer Borrihat ſei⸗ 
nen Jrothumb weiter pflangen wollen / Hr 
ansperfonen / fo auſſerhalb Maͤyland gemohner/ 
. etliche Schreiben abgehen laflen/und feinen Juͤn⸗ 
gern dieſe gifftige tehre bey nächtlichen und heim⸗ 
lichen Zufammenfünfften zur Feder vorgefagt/ 
in welchen Schreib- Büchern neben andern fals 
ſchen Lehren auchdiefe Ketzereyen gefunden wors 
den. Nämlich/ die Gottheit der dritten Perſon 
Are die dritte Gottheit. indem Sohn Gottes 
waͤre der Brfprung der liebenden Allmaͤchtigkeit / 
als ein Eigenthumb / durch welches er von Ewig⸗ 
keit her der Allmaͤchtigkeit / die da liebet und zeus 
get / innerlich mitgewircket. Der Sohn Gottes 
wärg von Ewigkeit her mit feiner Glori nicht 


—2 


ver ⸗· 


nn u 
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vergnůuͤget / ſondern der zufünfftigen ſehr begie⸗ 
J geweſen. Die Gottheit der dritten Perſon 
waͤre ein Geiſt / das Weſen deß Worts waͤre ge⸗ 
zeuget / und zum Sohn gemacht / der Vatter 
wurde von dem Sohn Gottes angetrieben / das 
er von auſſer halb er fchaffen ſolte / darumb / daßer 
ſich dem Sohn gleich machte. In den dreyen Per⸗ 
ſonen der Gottheit wären drey Allmaͤchtigkeiten / 
welche eine Allmaͤchtigkeit zuſammen machten: 
gleich wie drey Kraͤfſten der Seelen eine Seele 
zuſammen machten. Die andere und dritte Per⸗ 





ſon in der Gottheit / waͤren nidriger als der Vat⸗ 


ter, Die Jungfraw Maria wäre in allem ihrem 
Sohn gleich / der ſeeligſten Jungfraw Marie 
Seele wäre auch der Seele Chriſti gleich. Es 
hate Gott gewollt / daß der Lucifer Jefum/ und 
feine Mutter Mariam in ein Bildnis anbetten 
follen/ weilen aber der &ucifer fich nicht fo viel de⸗ 
muͤtigen wollen / feye er alfo vom Himmel gefals 
len. Nebenandern hater auch weiter geſchwaͤr⸗ 
met / dag Gore in Erfchaffung der Elementaris 
fchen Welt/und aller Thiere / auch in Vnterſchei⸗ 
dung der Elementen/ ſich deß Dienſtes der wider⸗ 
fpänjtigen Engel gebraucht: und härte Gott zu⸗ 
selaflen / daß die böfen Geifter unterfchiedliche 
Artender Wald: Thiere erfchaffen. Andere un- 
gereunte Sachen zu geſchweigen / fo hat er auch 
narriret/ daß die Kinder/ fo von Eltern/ welche 
mit einer wuͤrcklichen Sünde behafftet / geboren 
würden / nicht allein mie der Erbfünde / fondern 


auch mitder wuͤrcklichen Sunde bemadfelt a: je 
a 


— — — u 
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6 Dasız: Buch von Geſchichten 
Daß der Wille Gottes waͤre genoͤthiget worden 
dieſe Welt zu erſchaffen. Er hat auch das Apo⸗ 
ſtoliſche Symbolum / das Vatter unſer / und den 
Engliſchen Gruß mit Ketzeriſchen Außlegungen 
zu verduncklen ſich unterſtanden / in dem er bey 
Außlegung deß Symboli fagen dörffen / die 
Sungfram Maria wäre auf dem Schoß. def 
Goͤttlichen Wefens mir einer Goft gemachten 
Seele enfproffen. Weilen fonften dieſelbige we⸗ 
gen Vnterſcheid der Natur mit dem heiligen 
Geiſt nicht hätte koͤnnen vermählee werden; durch 
deffen Zuthun in dem teib unfer Göttin Marie 
(fagte Borri) das Wort Fleifch angenommen, 
Durch die Himmel / zumelchen der HErr Ehri- 
Rus auffgefahren/ wolte er die drey Perſonen 
verſtanden haben / unter welchen der Batter der 
unerfchaffene Himmel/ der Sohn der gegeugte 
oder geborne Himmel / und der H. Geift der ges 
geifte Himmel waͤre / und diefes wären drey hell» 
leuchtende Rugeln. Das figen Chrifti zur Rech⸗ 
ten Gottes legte er auch wunderlichauß / weilen 
er gefagt / die Menfchheit Chriſti waͤre zu einem 
Schidman der euflerlichen Allmacht / fo vom 
Batter herabfommiet/ beſtellet Es waͤre die ſe⸗ 
ligſte Jungfraw Maria vor der Empfaͤngnis 
deß Goͤttlichen Worts eine Tochter Gottes ge⸗ 
weſen / haͤtte auch die Gottheit gehabt / ſo mit ih⸗ 
rer Seelen ein Ding gemacht worden. Im Vat⸗ 
ter unſer verſtunde er die Wort: Zukomme dein 
Reich / von dem erdichten und phantaſtiſchen 
Reich deß Hoͤchſten / welches er ſelbſt — an⸗ 
angen 


- ee — ” # — 
— v 


des Jahrs 160. in Itallen, Etz 


| „fangen folte. In dem Englifchen Gruß gabe 
er der heiligften Jungfrawen Marien felzame 
Nahmen / er nennete ſie die Einig-gegeiffe (Uni- 
ſpitatam)die Tochter deß Höchfien/und deß wah⸗ 
ren heiligen Geiſtes / ſo Fleiſch angenommen. Er 
ſchriebe auch mir feiner gottloſen Feder / daß we⸗ 
ender Sünden Eve Sort befchloflen hatte / die 
Men ſchwerdung deß heiligen Geiftes / der der 
Schlangen den Kopff zertretten ſolte Vnd wann 
der Menſch glaͤubte / und gute Werde veruͤbte / ſo 
waͤre Gott verbunden / den Menſchen ſeine mild⸗ 
reiche Gnaden mitzutheilen / — wegen 
der Barmhergigfeit/ ſonvern wegen der ſtrengen 

Gerechtigkeit. — 
Alles zu erzehlen / was dieſer Borri gelehret / 
und wie er ſeine Juͤnger mit liſtigen Kuͤnſten und 
Reden herumb gefuͤhret / und was er fuͤr phanta⸗ 
ſtiſche Traͤume vorgegeben / wuͤrde viel zu lang 
fallen; und weilen es nichts anders iſt / als nur 
lauter lächerliche poſſen / als wollen wir dem hoch⸗ 
geneigten $efer hiermit nicht länger verdrießlich 
fenn ; auß den oberzehlten Federn / wird jeder- 
man gar leicht den Vogel erfennen fönnen, Die» 
feg feine tehr und teben kundte nicht verborgen 
bleiben /deromegen er vor der allgemeinen In⸗ 
quifitionnacher Nom gefordert worden / umb Re⸗ 
de und Antwort von ſeiner Lehr zu geben; weilen 
er aber auff vier Forderung nicht erfcheinen/auch 
feine Irrthumb wich: ablegen wollen / wiewol es 
an eiferigen Bermahnungen nicht ermangelt: 
hat man stliche von feinen en und Jünger. 
>» ug 
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ins Gefaͤngnis geworffen; und nachdem er ver⸗ 
mercket / man möchte ihm felbft andie Haut kom⸗ 
men / hat er ſich auß dem Staube ſelbſt gemacht / 
wiewoi er ſeine Juͤnger und Geſellen zu Vber⸗ 
tragung aller Pein und Marter / ja deß Todes 
ſelbſten fuͤr ſeine Lehre zum eiferigſten angemah⸗ 
net hattesund ſich auß Italien nacher Straßburg 
Franckfurt am Maͤyn / endlich aber nacher Am⸗ 
fterdam begeben / daſelbſt er / weilen er ein guter 
Alchymiſt gewefen/ fich für einen Artzt außge 
ben. Seine tehre und Schreiben find ons 
von hochgelehrten Männern in der General⸗ In⸗ 
quifition wol betrachtet und eramimiert / welche 
alle als verführifche und fegerifche Irrthumb zu 
Nom offentlich ins Fewr geworfſen worden; und 
weilen er in Perſon nirgends mehr hat koͤnnen 
betretten werden / ſo iſt er in ſeinem gemachten 
Bildniſſe ebenfals daſelbſt verbrant / ſeine ſo wol 
bewegliche als unbewegliche Guͤter dem Filco 
übergeben/ auch er felbft in offentlichen Bann der 
Kirchen gethan underflärt worden / weilen er 
mwiderfpänftig in feinen Irrthumben mit Vers 
achtung aller guter Abmahnungen verharret; 
auch fogar mirdiefem Anhang / daß feiner mit 
ihm / als einem nunmehro offentlich erflärten 
Ketzer umbgehen / noch ihm einigen Vorſchub 
oder Auffenthaft geftatten ſolle; es iſt auch allen 
und jeden erlaubt / er fene gleich geiſt⸗ oder welt⸗ 
fich/ Oberher: oder Vnterthan / denfelben-an zu 
greiffen/ in Berhafft zu bringen/ und der Juſtitz 
zu überhifern. Wir haben dieſes Exempel von 
j dieſem 
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dieſem Borri zum Schrecken aller in verwireten 
Irrthumben verharrenden Geiſtern anführen/ 
und dieſer Geſchichte / auß dem ateiniſchen im 
Zeutfchen Vbertragung anjetzo ein Ende ma⸗ 
chen wollen Wamn nun der geneigte $efer über 
unfere Arbeit ein Gnuͤgen habenmwird / wird er 
uns hiermit /.ihme mit den nachfolgenden Ge⸗ 

ſchichten nach Möglichfeit zu dienen/ defto 
beſſer auffmuntern. 9 


ERDE 
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Kurzer Begrit und Inhalt deren dreyen 


Büchern deß vierdten Theile der Geſchicht⸗ 
fehreibung Chriſtian Adolff Thulven. 


Kurger Anzeigung deß erften Buche. 


S Koͤnig zu Pohlen wird zu Thoren herr⸗ 
lich empfangen / und ihm allda gehuldiget. 
Auff der 10 Seite. 

ZuCoͤlln wird dieSaleſi anifche Bruderſchafft 
auffgerichtet / und deſſen Anordnung und Geſetz 
gemeldet. Auffder 2. und folgenden —2 


thut bey Gorcum ſchaden. 
In Seeland haͤlt ER Stadt Core 
haven die Schweden ab. 20 


Die Bundsvölder belägeren Friderichsöde/ 
und thunden Schweden uͤber all Abbrnch. 22 
Mehmen Gottorp / und andere dem Hertzog 
Srider ichzu Schleswig zugehörige Flecken. 24 
Zu Roſtock feynd beyde leibliche Brüder wegen 
dep Fuͤrſtenthumbs uneinig. 2 
Duglas leidet nicht in Curland. 
Der Würs gehet auß Pommern in ref 
erobert Konig und Eulm. 

Coppenhagen wird nod) einmal von — 
Schweden geſtuͤrmet / doch umbſonſt / deſſen n al 
die Coppenhagener erfrewen. 

Die Schweden unterm Gebiet Wrangele) 
und deß Graven von Walde fallen in Daͤnne⸗ 


maͤckiſche Eiländer. i 35 
König Earl iſt zu Micdpping, — 
in 





Regiſter. 
— Ein kurtze Erzehlung von der er 


Srangfreih und Engelland feynd den BI: 
den zugethan. 44 
— in Preuſſen ergibt ſich an Hertzo 
an 46 
Sal deß zu Warfchaw gehaltenen Reichs» 
48 j 


tags,» 
Diecof acken huldigen dem Koͤnig zu Pole. 51 
Friderichsoͤde wird noch einmal von den Bunds⸗ 
völdern angetaftet. 54 
Die Poladen verlaffen Fühnen. 56 
Fuͤhnen erobern die Bunds-genoffen. 56 
Die Hauptflände der vereinigten Niderlan- 
den faumen fi) dem König von Daͤnnemarck zu 
helffen. 56 
Selbige Koͤnigs Schreiben an lee: 
voller Klagten. 
Frantzoͤſiſcher Abgefandter Sifchman gehe 
zum Brandenburger ing Laͤger / befompt * 
ſelbigen ſchlechten Beſcheid. 
Zweites Schreiben deß Daͤnnemaͤrckers zu * 
Bundsgenoſſen. 
Der Spanifche Abgeſandte ziehet von on 
penhagen. 68 
Der Bundegenoffen Bölder werden ven 
Sühnen abgemiefen. 
Die Holländer bringen nothduͤrfftigen * 
rath den Coppenhagenern. 
Richard Cromwels Schreiben an den Ring 
* Daͤnnemarck / beſtellt der Engliſche Admir 
Dd 3 Monta⸗ 
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Montagu nach Coppenhagen neben ſeinem ſchrei⸗ 
ben darbey / warauff der König antwortet. 71.73 
Naßkau geht uͤber an die Schweden / und wird 
Gorgas zum Gebietigern darin geſtelt. 74 
Die Hollaͤnder entfchuldigen ſich dem Daͤnne⸗ 
maͤrcker durch Schreiben. 81 
Rieports Holländifchen Abgefandten in En» 
gelland Schreiben inderfelbigen Sache. 88 
Kärfer und Brandenbürger führen ihre Waf⸗ 
fen ins Schwedifche Pommern. 97 
- Beichreibung deß tand Pommern. 98 
Deflen Kriegs Borbedeutung · 99 
Fewrſchaden zu Preßlaw / Prag / Wien. 150. 
102 

Hertzog Adolph Jan begibt ſich auß Preuſſen 
hinweg / waruͤber deſſen Bruder der Koͤnig ihnen 
beſtrafft in einem an ihn in Pommern abgelaſſe⸗ 
nen Schreiben. 104 
Vnd hierauff den beiden Feldherin Wrangel 
und Wuͤrtz den Pommeriſchen Krieg anvertras 
wet. Die Defterreicher und Polen erobern Grau⸗ 
deng. 107 
Thun aber newen vergeblichen Verſuch auff 
Marienburg und Elbingen. 108 
Die Ervaten und andere Käiferliche Voͤlcker 
erobern Breiffenhagen/ Vſedan / Camien / Wil 
debruch / Wollin / Dam inSchwediſch. Pommern, 
108 

Freyherr von Salis wird nidergemacht. Der 
Schwediſche Feldobriſter Muͤller widerſetzet ſich 
dem Brandenburgiſchen auß Polen / Oeſterreich / 
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und andern beſtehendem Kriegsheer / doch ver⸗ 
gebens. 111 
Clempman / Loͤrtztitz / Dormgant / Tribſes / 
werden eingenommen. 112 
Kaiſer Leopold ſchreibt an Kuhr⸗Maͤintz / war⸗ 
umb er Pommern angegriſſen · 112 
ommern eine Bnterhalterin deß Polniſchen 
‚Kriegs. 121- 
Die Dänen in Juͤtland befieifien ſich dem 
Schweden die Eiländer wider abzunenimen. 122 

= Die Holländer befchlieffen den Krieg wider 
Schweden / undO pdam wird befehlicht mit feiner 
Flote auff felbigen loß zu geben. 123 
Daͤnnemarck ift auf einrafhen ver Holländer 
nicht zumider Sried zu machen. 124 
Zween Walififeh gefangen / einen in der Eider / 
der ander in der Eid, Was ſelbige Thier vorbe⸗ 

deuten. 


125 
Die Brandeburgifche belägern Greifswald 
umbſonſt · I 
























































Taſteten Demmin an. 130 
Deß Kriegsobriften Sparı Mannheit ‘und 
Tapfjerfeit. 





133 
© Czarneßfi gehet wider nach Preuſſen / der Op» 
dam nach Holland/die Engliſche nach Engelland. 
Reuter Holändifcher Admiral bleibe in Dänne- 
marck. 136 

Der Könis — klagt in einem ſchrei⸗ 
ben bey den rſtlichen Abgeſandten zu Franck⸗ 


Furt über den Einbruch der Oeſterreichiſchen in 
Pommern, | 
— Dd 4 Hollaͤn⸗ 
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Hollaͤndiſche Vlota hilfft Daͤnnemarck. Die 
Hollaͤndiſche Soldaten ſetzen uͤber in Fuͤhnen. 151 
Imgleichen die Bundsgenoſſen ſampt den 
Daͤnnemaͤrckern. ibid. 
Die Schweden werden daranß getrieben / mit 
bluͤtigem Gefecht / und Tod vieler. 152 
Die Eoppenhager fallen auß auffs un 

er⸗ 161 

Die Dänen erobern wider ihre verlorne Ei⸗ 
länder / und dancken Bott dem HErrn por den 
Sieg. Nat , 162 
Die Eoppenhager befommen auß Holland 
‚Proviand. Erzehlung der jenigenSachen/fo zur 
nothdärfitiger Unterhaltung die Holländer zu⸗ 
geführet, 163 
Die Räiferliche / Polniſche / und Branden- 
Burgifche gehen außFuͤhnen wider über nach. Juͤt⸗ 


land. 166 
Peter Cojette Schwediſchen Abgeſandten in 
Holland gehaltene Rede im Haag · 176 


Demmin und andere Flecken gehen über. 
Stettin hält fich tapffer gegen die Belaͤge⸗ 
rung / mit tob und Ruhm Wrangelsund Würg- 


179 
Die Dantziger erobern wider das Weipel- 


haupt. | 18 ã | 
In Norwegen werden die Schweden gebugee 
184 


Hertzog Friderich von Gottorp verſtirbt zu 

Toͤnningen / weme Hertzog Chriſtian Albrecht in 

der Regierung folget. 185 
— Tods⸗ | 


Todtsfall deß Kern Romorromeri in Preuf” 
fen/ Bradſchung def Königlichen Blutgerichts 
Oberhaͤupts zu Londen · Irntons in Schottland» 

186 

tudovici Pfaltzgravens Friderichs Tochter wird 
Catholiſch / und geht ins Cloſter zu Mauborſe in 
Franckreich. 187 


Kurtzer Inhalt deß zweyten Buchs. 


Richard Tromwellen in Engelland wird viel 
zu thun gemacht / und ſchickt die Soldaten zu be⸗ 
friedigen. Hoͤrt an die Franzoͤſiſche und Hollaͤn⸗ 
diſche Geſandten. 197 
Hält eine Rede zum Parlameut. 199 
Er nent einen Geheunſchreibern und Redner. 


195 , 
Die Schutzherrſchafft wird ihme beftättiget« 
ı96 


Schict eine Flote indeu Orefunt der Dänen 
zu helffen. Sein Anfehen wird zimlich geſchmaͤ— 
fert durch die Kriegs⸗Obriſten / fo ihre Beykünff⸗ 
te zu ©. Johannes halten. Der Schutzher: 
fährt zu ihnen. Das Parlament ift nicht eins mit 
ihm. Die Kriegsobriften befehlen ihme das Par⸗ 
lament aufzuheben ; nach Auffpehung weflen 
diefelbige das Regiment führen. Die Schutz⸗ 


herafchafft wird jenen abgenommen. 205 
Sein Bruder Henrid) danckt ab die Berwal- 
in Irrland. Ä 206 


Mond thut ſich hervor · 209 
w Dd5 .: 
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In Gloceſter thun ſich die Koͤnigliche hervor. 
208 
Die Koͤnigliche Herrſchung will nn ges 
fallen. 


09 
Die gut Königs gefinfe werden deß Handet ver⸗ 
weſen / gefangen genommen / von Lambert ge⸗ 


ſchlagen. 212 
Der vertriebener König Carl ziehet un 
band in Srandreich. 214 


Montagumit feiner Flote in Engelland'wider 
angelangt/ findt alles ın verändertem Zuſtand · 
Lambert zanckt ſich mit Worten / und nicht mit 
Fäuften mit dem Morlini 216 


Jacob Naillor das Haupt der Quackers wird 
auf der Öefängnus gelaffen. Der Rathder Se | 
herheit wird einzefeßet. Monde Vorfichtig- 

















(en "Trend ſchickt Abgefandten zu den Karhöhere 
ren ver Sicherheit/welche Gef andeen mehr thun / 
als ihnen befohlen. 222 
Die Kriegs: Obriften nnd das Parlament 
ſeynds uneinig. Fleedwoͤd verfchriebe das Par⸗ 
lament im kuͤnfſtigen Jenner. 227 
Hiſtoriſche Anrede zu den Engelländern. 227 

Zu Cölln brent das Prediger⸗Herrn Klofter 
* 231 
Die Kirch wird noch erhalten. Fin a 
caner Hirı predigetdannoc) inder hoher Dobm ⸗ 
Kirchen dep folgenden Tags mit unerſchrockenem | 
Gemüth von fieben = acht Vhren. 
Die | 
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Die Academiſche Ehrentaͤg in der Schul der 
Künften, 241 
Die Auguftiner begehen mit groffer Andacht 
dep Thomas von Villanova achtagıge Feyrtage 
mit haltung täglicher Predigen. 244 
Diffen Feyrtag mag als ein dobbel feſt ge hal⸗ 
ten werden. 250 
Am Palm-Sontag geht zu Coͤllen die Geiſt⸗ 
lichfeit nach Sant Gereon. 253 
Die neive und alte Gottesdracht wirt befchries 
ben. 265 - 
Das abendts gelaut im Maij fuͤrs Wetter. 


274 

Eardinal Sriderich von Heffen wirde zu Coͤl⸗ 
len enıpfangen. 275 
Dem Hertzogen von Neuburg wirdt zu Düf- 
‚feldorff ein Sohn geboren wohin der Eardinal 
nach gchaltener refideng in der Hoher Dohm- 
Kirchen fich verfügen. 276 


Die Erfftertrucet. 278 
Den Muͤnſteriſchen wird das recht der Schluſ⸗ 
ſelen vnd beſatzung abgeſprocheu. 280 

Coͤlniſche Apologia komt aus. 287 

Biſchoff hu Muͤnſter ſchreiben an die verfant- 
lung zu Franckfurt. 283 


Die Haͤmſteren vnd Feldmaͤus thune groſſen 
ſchaden. 283 
Der Kaͤiſer verſchreibe dis Reichsſtaͤnd nach 
Regenſpurg. 292 

Wohin der Biſchoff von Oſnabruͤck gelägt 303 
Der Keiſer ziehet noch Presburg in — 
496 | Am 


Resifter. - 


Ragotzi wird vonden Tuͤrcken geſchlagen. 305 5 
Blutige wunderzeichen. _ 306 
Keifer fchreibt an den König zu Spanien?307 
Zu Rom wird einnewer Stern geſehen "30% 
Alda macht tudwig de Pontze Leon etliche Rita · 


ter das Gülden Vlies. 311 
Die Tuͤrcken ſeindt vergebens an Sebenico 
vnd Spalativ.. 31 





Todtsfall des Gildehans 31 
Des Hertzogen zu Venedig Johan Peſawz1 
An Weſſen ſtul komt Dominicus Contarinl. 

Hieronymus Contarini geht zu Waſſer — 
Tuͤrcken loß. 

Beſchließt die Dardanellene bey dem Morafe 
ni Benetianifcher flontgebietiger fihzum öffte- | 
ren thuet einfinden. Der Baſſa wird in die flucht 
gerieben. Etliche gefangene erlediget. Des 

chifſc apiteins Toutarininärftigkeit. 320 

Schlacht der Tuͤrcken· Gefahr der Benetia- 
neren eroberung der EL, oſſi. 326 

Alphonſus Hertzog von Modena wird * 
geſoͤhnt mit den Oeſterreicheren. 

Die ——— —— 
nien wird FOoikl AFTER TERMIN en 336 | 





























Biß zum  369.blat. 
Antwerpiſcher anffſtand · 369 | 
— miſtaͤtiger beſtraffung. 369 | 

use. vorbedeutung des bey — nr 
faugene Walſiſchs. | 





König. dudwig befräffsiger feinen — 
— Deſſen Fridens kurtzer inhalt. æ 74 | 
ho⸗ 





Thomas Carolus Koͤnigs zu Spanien Soͤhn⸗ 
lein verftirbt. | 375 
Der Srangos ſchreibt nach Franckfurt Juden 


Reichs Abgefandten von feinengemachten a 
den. Steht dem Schweden vor. 
Anfang desSchalt-jahr ein tauſent Ehe 
hundert Sechstzig⸗ 
‚Sacobus Auguflus von. Thu heltrede zuden 
Holländern. Die Parififche hohe Schulen loben 
in einer rede den Maſarin wegen des. Friden⸗ 

















Jerkog ' irden König 


chlufles. Der Hertzog von TRetenE ſtilt die vn⸗ 
ruh zu Marſilien in Provence. 384 
g von nde iehetn 











Da diſer Welt er Karl Gufiav König 
zu Schweden/mit.hinderlaffung feines. Sohns 
m erbendes Königreichs. 











u 399 
 Rurgeanzeigung des dritten Buchs. 

Borbedeutung des Sehwediſchen Fridens an 

der Elbehenins. 





Keiſer Leopolds Sitſamkeit. 

Beyeunfſt in dem Norbertiniſchen Elofer 
Dliva bey Dantzig des Sridenshalber. - - 403 
Schwedi iden. 

Die Danenbegerenhulffvon den Hollaͤnde⸗ 
ren· 406 Der 




















u. KRietiſter. 

Der junge Koͤnig Carll bericht den todt ſei⸗ 

nes Vatters an ſeine Kriegs voͤlcker. 409 
Königs zu Daͤnnemarck ſtvndhafftigkeit. 
Erneuerung der Schwediſchen volmachten 


zur Fridens handlung · 
Zween Monden werden bey tag zu Dantzig ge⸗ 
ſehen. ® ‘ 


Der Frid wirdinder Oliva durch unterhand» 
Jung des Frantzofen gefchloffen. 419 
Koͤnig von Polen erhebt fi) von Dantzig 
nach Warfchate. | + — 
Brandenburger vnd der Keiſer wurden in den 
Een mit eingefchloffen imgleichen Dänne- 
mard. 
- Warnemünde wird gefchlicht. 420 
" Die Schweden in Norwegen gefchlagen. 
Dieſabgeſandten zu Franckfurt antworten 
dem Koͤnig zu Franckreich. —— 
Zum Keiſer wird man Geſandſchafft abgefer⸗ 
tiget. 423 
König Ludwig thuet dem Keiſer zu wiſſen von 
ſeinem mit Spanien gemachten Friden / weſſent⸗ 
halben zu Mien gebettet vnd gefeiret wirdt.| 
Ein frewliche zeitung durch gantz Europa 
vom Friden zwiſchen Polen vnd Schweden. 427 
Daͤniſcher fried wird etwas auffgehalten durch 
die Hollender / deſſen Saͤtz vnd b;dingnuffen.43 5 
Schwediſche Reichsraͤht berichten an die ver⸗ 
ſamlung zu Franckfurt von jhren Friden mit 
Daͤnnemarck. Denen von Dannen wird geant⸗ 
wortet Admiral Reuter Segelt wider nach 
Holland 


Ä Reglſter J 
Holland auß dem Ohreſundt / vom Konig mit 
aben bechret. 437 
Die Dänifche Neichsftand machen Konig Fri⸗ 
derichdifesnamens dendrittenpnd deſſen recht⸗ 


maͤſſige erben zum erb- König. 441 
n Engelandhalt Mond eine ond in Parla⸗ 
ment/wildas felbiges fol frey jein andere ſetzen 


ein anderen befferen Rahts verfamlungs 455 

tambertwiderfeg ſich dem Mond wirdt ges 

ſchlagen vnd organ wider indie Gefäng- 
i 























nus/deren erfich furg vorher entlediger hatte / 


efüret, Die Statt Londen iſt gut Königs 471 
oͤnig Carll ift inden vereinigten erlans 
den/ vnd wird uͤber all nach feiner wider beruffung 
in Engeland jhm grofle ehr angethan. 472 
Deffenverbeifchung auß Parlament na 
deſſen fagung zu leben. 473 
Monck vnd Montagu bemühen fi) vor den 
König. 481 
Im ein vnd dreiffigten Jahr feines alters 
wird ſelbiger in fein Vatterliches Konigreich wi⸗ 
der geforderet vnd eingefuͤret. Theils ſich übel 
bewuſt fluͤchten / theus verkriechen vnd etliche 
werden gefangen / andere hingericht. a 
Branien in Francfreich ergibt fich dem König, 
Das Schlos wird gefchlicht. 1503 
Spanifche beſatzung ziehet auß Gülich der 
Herzog von Neuburg alda ein/ wen bey feiner 
widerfunffe noch Düffeldorff ein Sohn geboren 
getauff ond nachdem König zu Franckreich Sud» 
wig wird genennet- dis 504 
* Koͤnig 




















Regiſter. 


König Ludwig iſt die Pfingfitäg Über zuSant 
San de Lus vnd richer die: 506 
Der König von Spanien begibt fich nach Sue 
— ———— Tochter en = 
‚König Ludwig. 
Die Bräusigams fchickt feine gaben vorhin. 


516 

Bende Koͤnigen kommen in der Faſanen — 
ſel zuſammen / der Sridenaldamit einem Eid zu 
befchweren zu Sant San de Lus wird der Hei⸗ 
raht vollen zogen. Bon dannen Reiſt man noch 
Bajonne / Aix / Bordeaux vnd endlich nach Vin⸗ 
cennes von dannen geſchicht der herrliche einzug 
zu Pariß. 

Eines todten Juͤngleings Seel erloͤſet. 

Die Statt Coͤllen Huͤldiget den Keiſer teo- 
pold durch deſſen Abgeſandten Graffen von 
Groensfeldt. Der Statt Buͤrger Fahnen. 

Die Pilgerfahrt nach Scharpenhoͤpel. 

Biſchoff zu Regenſpurg wirdt Cardinal / haͤlt 
die algemeine verſamlung der Geiſtlichteit ſeines 
Biſchthumbs. 

Droeer Keiſer ziehet nach Graͤtz / Klagenfurt / 

Libau / Goritz / Weine hůldigen die Stätt Trieſt / 
vnter froͤlicher begruffung der Venetiger. 

Die Statt Muͤnſter in Weſtfalen wird durch 
die lange belaͤgerung gezaͤmt. 

Ragotzifecht ritterlich wider die Tuͤrcken / wird 
verwundt / nach wardin gebracht / alda den Geiſt 
ſgebend. 

ene der vierte Tuͤrckiſche Keiſer ziehet 
Pi 


Regiſter. 

zu Adrianopel ein mit Siegreicher herrligkeit 
die Gefangen nach fuͤrend. Groß⸗Wardein nach 
aufgefiandenerjbelägerung ergib ſich endlich den 
Tuͤrcken. Conſtantinopel leidet Fewrsbrunſt. 

Der Tuͤrck wil mit Oeſterreich den Frieden fort⸗ 
ſetzen⸗ 
Kimen Janos verfolgt die Tuͤrcken in Siben⸗ 
buͤrgen / vnd nimbt ſich die verwaltung des Lands 
ee fich zu regen deſſen der Fuͤrſi anfag ſich ab⸗ 
thunt. ER PORN? 


Mofcomiter und Coſacken werden in der V⸗ 
kraine geſchlagen vnd ergeben fih andte Polen 
vnd Zartaren. In tittauenfehlägtfich der Moſ⸗ 
comiter bey der Wilda mitden Polen herumb, 

Die Benediger habenein machendes aug in 
Dalmatien vnd Egeifchenmanauff die Türcen. 
Eroberendie Feſtung Sciaru. Die vom König 
zu Srandreih jenen geſchickte hülffs- Völder 
werden nach Candia gefchiffet. Den Türcken 
werdenin Candia etliche Sleden abgenommen. 
Vnter den Benetianifchen Soldaten haufen vile 
Krankheiten. Albericus von Modena vnd ander 
fierben alda. . 

zu Conſtantinopel wird Siegreiche freuden 
über die Chriften gehalten. Der Frantzoͤſiſche 
Abgefander in den Kercker geworffen. Rede eines 
Frantzoſen auffdie Tuͤrcken des groffen Veziers 
miltigkeit vnd verachtung der gaben. 

Crwehlung newer Cardinalen zu Rom den 
funfften Aprils der Graff von Fonſaldanien 
wird auß Lombardien nach Pariß geſchickt. 

Marga 


Regiſter. 


Margarita von Savoien wird vermaͤlet an⸗ 
den Hertzog von Spanien. Die Hewſchrecken 
thuen groſſen ſchaden im Apulien. 

Der beſchreite Ketzer Borri auß Lombardeyen 
wird zu Rom verdamt / begibt ſich von Mäyland 
nacher ZTeutfchland. 

Maria Hergoginvon Mantua / und Joſeph 
Maria Sanfelicius geſegnen dieſe Welt. Vor 
dieſem letztern wird zu Coͤlln bey den Capuccie 
nern das Seelen Ampt verricht. 





Regiſter | 


der Figuren gu 


CHRISTIANI ADOLFF 
THULDENS 
Hiſtorien Vierten theil. 

J— XIV. Rex Franciæ pag. 
f06 

Maria Therefa Regina Francie pag. 
512 

Carolus II. Suediæ Rex pag.408 
Carolus II. AnglieRex. - pag.485 
Nicolaus Comes à Serin. pag-479 
LudovicusComesabHaro. pag.349 
Georg.Monck.Reipub, Anglix. Præ- 
fectus. pag.220 
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